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ſchienen haben an ſeiner Natur Theil zu haben; 
er iſt jedesmal erſtaunt, wenn er eins geſehen hat, 
| e a welches 


0 f 5 1 * AN 
a) irren, griechiſch. naranas, neuariechiſch. La⸗ 
teiniſch, Pſittacus; Deutſch Sittich, Papsgey; 

Sittich heißen eigentlich die Perruches, und Papa⸗ 
gey die großen Perroquets. Engliſch Poppinjay, 
Poppingay (die Perroquets); Maccavs, (die Aras); 

Perroqueets, (die Perruchen); Spaniſch Papagio; 


AItalieniſch, Papagallo (die Perroquets), Peroquet- 


to, (die Perruches); Illyriſch, Pappaufeck, Pol⸗ 
niſch, papuga; Tuͤrkiſch Dadi; Altmepikaniſch Tuz- 
nene, nach de Laet; Braſilianiſch, Ajuru; und die 
Pterruches Tui (Marcgr.) Altfranzoͤſiſch, Papegaut, 
von Papagallus, Papagallo; worin Aldrovand ei⸗ 

nen Ausdruck von Würde und Vortreſtichkeit dieſes 
Vogels zu finden glaubt, welchen ſeine Faͤhigkei⸗ 

f U te 


{ Sie Thiere, die der Menſch am meiften be 
wundert hat, find diejenigen, die ihm ges 


n 


8 . Der Popagey. . . 1 


welches einige wenſchlche Santflinden‘ ri, N 
oder nachahmte, der Affe, vermittelſt der Aehnlich⸗ 
keit ſeiner aͤußern Bildung, und der Papagey we⸗ 
gen der Nachahmung der Rede 2 ‚haben ihm mit 
un ” 


1 


ten und Schönheit als den Pabſt der Vögel bekrac⸗ 
ten laͤßt. Aldr. I. p. 635. 55 


5 pſittacus. Roſtrum aduncum: mandibula fr 
riore mobili vera inſtructa. Nares in roftri baſi. 
Lingua cafnofa, obtufa, integra. Pedes ſcanſo- 
rii. Liune ff. nat. XII. p. 139. Gen. 45. XIII. ie 
Pe 3129 a 5 

Pſittacl. Digiti gudtuor eta deſtituti; 
duo ſrilicet antici, totidem poftici; omnes circi- 
ter usque ad exortum difereti. Crura ad calca- 
neum usque plumofa: Roſtrum breve, aduncum, 
ſuperne convexum, cujus craflities latitudinem ſu- 
perat. Hr. orsch. in 8. Tom. II. p. 93. Gen. LIII. 
Mach Briſſo n find 


Ara, Franz. us: engl. Maccaos, die großen 
langgeſchwaͤnzten. 


Cacatuae, Franz. Kakatoes, engl. Cackatoons, 
große meiſt weiße kurzſchwaͤnzige. 


(ori, Franz. und engl. Lörys, große kurzſchwän⸗ 
zige, meiſt rothe. 


5 7 ch franz. Perroguets, ag! Parrots, große 
unte 


1 franz. Petrüchie) 35 lang tailed Pa- | 
rakeets, fleine langſchwaͤnzige. 


Pfıttaculae, franz. Petites Perruches, engt, Parra- 
keeis, kleine kurzſchwaͤnzige. 


en An. Geuer. Av, v. 48. Gen. a 
v O. 


/ 


beſondern Wörkech in begabte Weſen, ; Weſen die 
zwiſchen dem Menſchen und Thier mitten inne ſte⸗ 
hen, geſchienen: ein falſches Urtheil, das durch 
den erſten Anſchein entſtanden iſt, aber durch Pruͤ⸗ 
fung und Nachdenken bald widerlegt wird. Die 
Wilden, die gegen den großen Schauplatz der Na⸗ 
tur ſehr unempfindlich, ſehr gleichguͤltig gegen alle 
ihre Wunder ſind, haben durch nichts koͤnnen in 
Erſtaunen gebracht werden, als durch den Anblick 

der Affen und Papageyen. Dieſe nur ſind die 
Thiere „die ihre dumme Aufmerkſamkeit auf ſich 
gezogen haben. Sie halten mit ihren Kanots 
ganze Stunden an, um die Spruͤnge des Sapa⸗ 


jous zu betrachten; und die Papageyen ſind die 


einzigen Vögel die fie mit Vergnuͤgen ernaͤhren und 
erziehen, und die ſie auszubilden ſich die Muͤhe neh⸗ 


men; denn ſie haben die kleine Kunſt, die unter 


uns noch unbekannt iſt, gefunden, die ſchoͤnen Far⸗ 
ben, die das Gefieder dieſer Boͤgel ſchmuͤcken, man⸗ 
nigfaltiger und reicher zu machen. b) 


Der Gebrauch der Haͤnde, das Gehen auf 


zwey Fuͤßen, die, obgleich plumpe Aehnlichkeit des 
e der Mangel des Schwanzes, der bloße 
Ä UNS Kl 
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b) Man nennet die Perroquets Tapirés, denen die 


Wilden kuͤnſtliche Farben geben. Wie man ſagt, 


geſchiehet dieſes mit Froſchblut, welches ſie tropfen 


weiſe in die kleinen Wunden junger Papageyen fal⸗ 
len laſſe n, indem ſie ihnen die Federn außreißen. 
Die Federn, welche wieder wachſen, veraͤndern die 
Farbe und werden, wenn fie grun ober gelb waren, 
pomeranzenfarbig, roſenroth oder bunt! reifig, "an? 
dem die M tel find, neh jie RN 


„ 1 
\ 


a Dee ER, N 


une die Gleichförmigkeit der Geſchlechtschele, 


die lage der Bruͤſte, die monatliche Reinigung der 
Weibchen, die leidenſchaft der Männchen gegen 


unſre Frauenzimmer, alle Handlungen welche aus 
dieſer Aehul lichkeit der Organiſation entſpringen 
koͤnnen, haben gemacht, daß Menſchen, die es 


| ſelbſt i in der That halb waren, und die nicht weiter 
ur. als nach außer! ichen Aehnlichkeiten vergleichen konn⸗ 


ten, dem Affen den Namen eines wilden Men⸗ 
ſchen gaben. Was wuͤrde geſchehen ſeyn? wenn 


durch eine Vereinbarung, die der Natur eben ſo 


möglich geweſen wäre, als jede andere, der Affe 
die Stimme des Papagey bekommen haͤtte, und 
wie er das Vermoͤgen zu reden! Der redende Affe 
hätte das ganze menſchliche Geſchlecht vor Erſtau⸗ 
nen ſtumm gemacht, und es ſo weit gebracht, daß 


der Philo ſoph große M uͤhe wuͤrde gehabt haben, 


zu erweiſen, daß er bey allen dieſen ſchoͤnen menſch⸗ 
lichen Eigenſchaften nichts weiter als ein Thier iſt. 
Es iſt daher fuͤr unſre Einſicht ein Gluͤck, daß die 


Natur die Nachahmung unſerer Stimme und un⸗ 


ſerer Gebaͤhrden von einander abgeſondert und in 


zwey ſehr verſchiedene Gattungen gelegt hat; und . 


da ſie alle Thiere mit einerley Sinne begabt, und 
einigen von ihnen Glieder und Werkzeuge gege⸗ 


ben hat, die der Menſchen ihren aͤhnlich ſind, ſie 


ihm das Vermoͤgen ſich zu vervollkommnen vorbe⸗ 
halten hat; das einzige und praͤchtige Merkmal, 
welches allein unſern Vorzug ausmacht, und die 
Herrſchaft des Menſchen uͤber alle andere Weſen 
beſtaͤtigt; denn man muß zwey Arten der Vervoll⸗ 
kommung unterſcheiden, ein unfruchtbares, welches 
ſich auf die Erziehung des Einzelnen einſchraͤnkt, 
und ein feuchtbares, welches ſich über die 1 
re 
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Art verbreitet, und ſich fo weit ausdehnen laßt, als 


man es durch den Unterricht der Geſellſchaft an⸗ 
bauet. Keines von den Thieren iſt dieſer letztern 
Vervollkommung fähig; fie find heutiges Tages 
das, was ſie geweſen ſind, und was ſie immer ſeyn 


werden, und niemals etwas mehr; weil, indem 


ihre Erziehung bloß das Individuum betraf, ſie 
nichts auf ihre Jungen fortpflanzen koͤnnen, als 


was ſie ſelbſt von ihrem Vater und ihrer Mutter 


empfangen haben; anſtatt daß der Menſch von 
allen Zeiten her Erziehung empfaͤngt, die Unter⸗ 
weiſungen anderer Menſchen ſammelt, und durch 


einen weiſen Gebrauch der Zeit alle Augenblicke der 


Dauer ſeiner Gattung benutzen kann, um ſie im⸗ 
mer mehr und mehr zu vervollkommnen. Wie 
muͤſſen wir auch die traurigen Zeitalter beklagen, 

wo die Barbarey unſern Fortgang nicht nur auf⸗ 
gehalten, ſondern uns ſogar wieder zu der Unvoll— 
kommenheit zuruͤck geworfen hat, aus welcher wir 


uns losgewunden hatten! ohne dieſe ungluͤckſelige 


Abwechſelungen, waͤre das Menſchengeſchlecht im⸗ 
mer beſtaͤndig dieſer ruhmvollen Vollkommenheit 
entgegengegangen, welche ſein groͤßtes Vorrecht 
ausmacht, und allein ſein Gluͤck machen kann. 
Allein der bloße wilde Menſch, welcher ſich aller 


Geſellſchaft entziehen wuͤrde, und nur eine indi⸗ 


viduelle Erziehung hätte, würde feine Gattung nicht 
vervollkommnen koͤnnen, und wuͤrde ſelbſt in Ab⸗ 
ſicht auf den Verſtand von dieſen Thieren nicht un⸗ 
terſchieden ſeyn, welchen man ſeinen Namen gege⸗ 
ben hat, er wuͤrde nicht einmal eine Sprache ha— 
ben, wenn er ſeine Familie floͤhe und ſeine Kinder 


bald nach ihrer Geburt verließe. Der Zaͤrtlichkeit 


der Mutter alſo hat man die erſten Keime der Ge⸗ 
1 | ſellſchaft; 


Bang ar. 
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ſellſchaft; code fortdaurende Sorgfalt, ihre hä 
tende Zättlichkeit iſt es, der man die Entwickelung 
dieſer 4 Keime ſchuldig iſt: die Schwachheit 
des Kindes erfordert beſtaͤndige Aufmerkſamkeit, 


und bringt die Nothwendigkeit dieſer Dauer von 


Liebe hervor, während welcher das Geſchrey der 


| Nothdurft und die Antworten der Zärtlichkeit an⸗ 


b eine Sprache zu bilden, deren Ausdrucke 
durch eine zwey⸗ bis dreyſahrige wechſelſeitige 
Uebung feſtgeſetzt und beyden Theilen verſtaͤndlich 
werden; anſtatt daß bey den Thieren, n 
thum weit geſchwinder vor ſich geht „die 2 Zeichen, 
wodurch fie einander ihre Beduͤrfniſſe und Huͤlfe 
andeuten, da ſie nur ſechs Wochen oder zwey Mo⸗ 
nate wiederholet werden, nur leichte und fluͤchtige 
Eindruͤcke machen konnen, und welche i in dem Au⸗ 
geublick verſchwinden, da ſich das junge Thier von 
ſeiner Mutter trennt. Es kann alſo keine Spra⸗ 

che, ſie mag nun aus Worten oder aus Zeichen 
beftehen, ſtatt finden, als unter den Menſchen, 
aus der angefuͤhrten Urſache; denn man darf die 
Hervorbringung der Worte nicht dem beſondern 
Bau unſerer Organe zuſchreiben, da ſie der Papa⸗ 
gey ausſprechen kann, wie der 58 aber 
ſchwatzen heißt nicht reden, und Worte machen 
keine Sprache aus, als wenn ſie einen Verſtand 
haben und denselben mittheilen koͤnnen. Nun feh⸗ 
let diefen Vögeln, denen in Abſicht auf die Leich⸗ 
tigkeit Worte hervorzubringen nichts mangelt, das 
Vermoͤgen durch dieſe Worte einen Sinn auszu⸗ 
druͤcken, welches allein die hohe Kigenſchaft der 
Sprache ausmacht: fie find biefes Vorzugs be⸗ 
raubt, wie alle andre Thiere, und zwar aus eben 
der Urſache, nei NG wegen den ſchnellen Wachs⸗ 
? thum 
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ſttzßhum in ihrem erſten Alter, wegen der kurzen Dauer ai 


ihrer Geſellſchaft mit ihren Aeltern, deren Sorgen 
ſich blos auf ihre koͤrperliche Erziehung einſchraͤn⸗ 


| ken, und nicht oft genug wiederholt, noch lange 


genug fortgeſetzt worden, um dauerhafte und wech⸗ 
ſelſeitige Eindruͤcke zu machen, ja nicht einmal ge⸗ 


nug, um die Vereinigung einer beſtaͤndigen Fami⸗ 


lie zu ſtiften, welches die erſte Stufe aller Geſell⸗ 


ſchaft und die einzige Quelle jeder Einverſtaͤnd⸗ 


E niſſe iſt. 


m 
E73 


Das Vermdgen unſere Worte oder unfere 


Gebehrden nachzuahmen, giebt alſo den Thieren, 


welche mit dieſem Anſchein eines natürlichen Ta⸗ 
lents begabt ſind, gar keinen Vorzug. Der Affe, 


welcher ſich gebaͤrdet, der Papagey, welcher unſere 


Worte wiederholt, find deswegen nicht mehr im 
Stande an Verſtand zu wachſen, und ihre Gat⸗ 
tung zu vervollkommnen. Dieſes Talent ſchraͤnkt 
ſich bey dem Papagey darin ein, daß es ihn uns 
wichtiger macht, aber es ſetzt bey ihm keinen Vor⸗ 
zug über andere Voͤgel voraus, als daß, da er leich⸗ 
ter als irgend einer die Worte nachahmen, der 
Sinn des Gehoͤrs und die Sprachwerkzeuge mehr 
Aetzulichkeit mit dem Menſchen haben muͤſſen; und 


dieſe Aehnlichkeit, welche bey dem Papagey im 


bochſten Grade iſt, findet ſich, bis auf einige Ab⸗ 
weichungen, bey mehrern andern Voͤgeln, deren 
Zunge dick, zugerundet und ungefaͤhr von der Bil⸗ 


dung, wie die Zunge des Papageys iſt: die Staa⸗ 


ren, die Amſeln, die Häher, die Dohlen u. |. w. 
koͤnnen Worte nachahmen; die, welche eine geſoal⸗ 
tene Zunge haben, und dieſes find faſt alle unſere 
„Meinen Vögel, pfeifen liter als jie dhe. 
* 
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fen gehoͤrige Organiſation mit der Empfindlichkeit 


des Ohrs, und der Gabe ſich deſſen wieder zu erin⸗ 


nern was es durch dieſes Werkzeug empfangen hat, 
vereinigt, lernen leicht Arien wiederholen, oder 


muſikaliſch pfeiffen. Der Kanarienvogel, der 
Zeiſig, der Haͤnfling, der Blutfinke, ſcheinen von 
Natur Tonkuͤnſtler zu ſeyn. Der Papagey, es 
mag nun von der Unvollkommenheit der Organe 


oder vom Mangel des Gedaͤchtniſſes ſeyn, laͤßt nur 


ein Geſchrey oder ſehr kurze Redensarten von ſich 
hoͤren, und kann weder ſingen, noch modulierte 


Arien wiederholen; indeſſen ahmt er alles Geraͤu⸗ 


ſche, das er hört, das Mauen der Katzen, das 
Bellen der Hunde, und das Geſchrey der Voͤgel 


eben ſo leicht nach, als er die Sprache der Men⸗ 


ſchen nachmacht: er kann alſo die Töne ausdruͤk⸗ 
ken und ſie artikuliren, nicht aber ſie moduliren, 


oder mit ihnen ſteigen und fallen, welches beweißt, 


daß er weniger Gedaͤchtniß, weniger Geſchmeidig⸗ 
keit in den Organen, und eine eben ſo trockene und 
rohe Kehle hat, als ſie bey den Singvoͤgeln weich 


und zaͤrtlich iſt. 5 Uebrigens muß man auch zwey 


Arten 


2) Kein Vogel hat doch die Aehnlichkeit! in den Sprach⸗ 


organen oder im Sprechen mit dem Meuſchen im 
hoͤchſten Grade. Es fällt ihnen die Ausſprache vie⸗ 


ler Woͤrter gar nicht leicht. Wenn ſie aber auch 


die lange Erziehung, welche das Kind genießt, haͤt⸗ 

ten, wuͤrden ſie ja doch wohl keine ordentliche Spra⸗ 

che lernen, wie der Verfaſſer zu behaupten ſcheint. 

Daz die Papageyen nicht fingen, muß auch einge⸗ 

ſchraͤnkt werden. Einige rothſchwaͤnzige eee 
| Papagepen an recht angenehm. 
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Arten der Nachahmung unterſcheiden, eine, die 


Ueberlegung und Gefuͤhl leitet, und eine maſchi⸗ 


nenmaͤßige und abſichtsloſe; die erſte wird erlangt, 
die zweyte, ſo zu ſagen, angebohren. Die eine iſt 
nichts als die Folge des gemeinſchaftlichen Inſtinkts, 
der durch die ganze Gattung verbreitet iſt; und 


beſtehet in nichts als in der Gleichheit der Bewer 


gungen und der Handlungen jedes Individuums, 
welche alle einerley Hang zu haben oder gedrungen 


zu ſeyn ſcheinen, einerley Dinge zu thun; je dum⸗ 


mer ſie ſind, je vollkommner iſt dieſe Nachahmung, 
die der Gattung vorgezeichnet iſt. Ein Schaaf 
thut und wird niemals etwas anders thun als was 
andere thun und gethan haben: die erſte Zelle einer 
Biene gleichet der letzten; die ganze Gattung hat 
nicht mehr Verſtand als ein einziges Individuum; 
und darin beſtehet der Unterſchied zwiſchen Ver⸗ 


ſtand und Inſtinkt: alſo iſt natuͤrliche Nachah⸗ 


mung bey jeder Gattung nichts, als eine Folge 
von Gleichheit, eine Nothwendigkeit die um ſo blin⸗ 
der und verſtandloſer iſt, je gleicher ſie ausgetheilet 
war: die andere Nachahmung, die man als kuͤnſt⸗ 
lich anſehen muß, kann ſich weder vertheilen, noch 
der Gattung mittheilen; ſie gehoͤrt bloß dem In⸗ 
dividuum, das fie empfängt, welches fie beſitzt, ohne 
ſie geben zu koͤnnen: der Papagey der noch ſo gut 
unterrichtet iſt, wird das Talent zu ſprechen nicht 
auf ſeine Jungen fortpflanzen. Alle Nachahmung 


die den Thieten durch die Kunſt und Sorgfalt der 


Menſchen mitgetheilt wird, bleibt bey dem Indivi⸗ 
duum, dem ſie eingepraͤgt worden: und obgleich 
dieſe Nachahmung wie die erſte ganz von der Or⸗ 
ganiſation abhängt; ſo ſetzt fie doch beſondere Kräfte 
voraus, welche etwas an den Verſtand zu graͤnzen 


ſcheinen, 
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0 ſcheinen, als Empfindſamkeit, Aufmerkſamkeit und u 
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Gedaͤchtniß; fo daß die Thiere, die dieſer Rach⸗ 
ahmung fähig find, und welche dauerhafte Eins 


ö druͤcke und eine Art von Erziehung, von Seiten 
des Menſchen annehmen koͤnnen, vorzuͤgliche Gat⸗ 


tungen in der Reihe der organifirten Weſen finds 
und wenn diefe Erziehung leicht iſt, wenn ſie der 
Menſch ohne Muͤhe allen Individuen geben kann, 
ſo gewinnt die Gattung, wie die Gattung des 
Hundes, uͤber die andern Thiergattungen den Vor⸗ 


zug, ſo lange ſie ihre Verbindung mit dem Men⸗ 


ſchen unterhält; denn der Hund, wenn er der Na⸗ 
tur allein überlaffen ift, fälle zum Fuchs oder Wolf 
herab, und kann ſich von ſich ſelbſt nicht uͤber ſie 
erheben. N ee e RE 


Wir koͤnnen alfo alle Weſen, wenn wir uns 

ihnen nähern, veredeln, aber wir werden nie Thiere 
lehren, ſich ſelbſt zu vervollkommnen; Jedes In⸗ 
dividuum kann von uns entlehnen, ohne daß die 


Gattung Vortheil davon hat, und dieſes ruͤhrt da⸗ 


her, weil ſie ſich unter einander nicht verſtehen; 
keines kann dem andern mittheilen, was es von 
uns empfangen hat; aber alle ſind ungefaͤhr gleich 
fähig eine individuelle Erziehung anzunehmen: 
denn obgleich die Voͤgel in Abſicht auf die Ver⸗ 
haͤltuiſſe des Körpers und die Bildung ihrer Glie⸗ 
der, von den vierfuͤßigen Thieren ſehr unterſchie⸗ 
den ſind, ſo werden wir doch ſehen, daß ſie, da ſie 
eben die Sinne haben, eben des Grades der Er⸗ 
ziehung fähig find. Man lehret der Agami ohn⸗ 
gefahr eben das thun, was unſere Hunde thun: 


ein wohlgezogener Zeiſig bezeigt feine Liebe durch 


eben ſo lebhafte weit unſchuldigere und minder 0 
. che 
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09 Man brachte mie, ſagt Herr Fontaine, im Jahre 


1763 einen gefangenen Buſart, er war damals Aus 


ßerſt wild und ſogar grau am. Ich u ternahm ihn 


zu zaͤhmen, und erteichte meinen Zweck, indem ich 


ihn faſten ließ, und zwang, ſein Futter aus meinen 


Händen zu holen; ich machte ihn dadurch ſehr ver⸗ 


traulich, und nachdem ich ihn ohnaefähr ſechs Wo⸗ 


5 
N 


chen eingeſchloſſen gehalten hatte, fing ich an, ihm 


einige Freyheit zu laſſen, mit der Vorſicht, ihm die . 


beyden Fluͤgelſpitzen zuſammen zu binden. In dies 


ſem Zuſtande gieng er in meinem Garten, und kam 


* 4 9 


zu mir, wenn ich ihn rief, fein Kuttet zu holen. 


Nach einiger Zeit, wie ich mich ſeiner Treue verſi⸗ 


und band ihm uͤber den Faͤngenn eine Stelle von 


anderthalb Zoll im Durchſchnitte an, und befeſtigte 
auf ſeiner Bruſt eine Kupferplatte, darauf mein 


Name gegraben war. Mit dieſer Vorſicht gab ich 


ihm die voͤllige Freyheit. Es waͤhrte auch nicht 


lange, fo mißbrauchte er dieſelbe aber er nahm 
feinen Flug juft bis zu dem Walde von Nelesme. 
Ich hielt ihn für verloren, aber nach vier Stunden 
ſahe ich ihn in meinen Saal, welcher offen war, 


N hereinſtuͤrzen, und von fünf andern Werhen ver⸗ 
folgt, welche Jagd auf ihn machten, und ihn ges 


zwungen hatten, ſeinen Zufluchtsort aufzuſuchen. 
Seit dieſer Zeit iſt er mir immer treu geblieben, 


7 


indem er alle Abend unter mein Kenſter zu ſchlafen 


kam. Er ward fo vertraut mit ae daß er ein bes 
e 


ſonderes Veranuͤgen in meiner Geſellſchaft zu ha⸗ 
ben ſchien. Er war bey jedem Mittagseſſen gegen⸗ 
waͤrtig, ſetzte ſich aut einer Ecke des Tiſches, und 
liebkoſete mich ſehr oft mit ſei em Kopfe und Schna⸗ 
bel, wobey er ein kleines ſcharfes Geſchrey machte, 
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in den Faͤngen Davon flog, und durch fein Geſchrey 
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5 bello über Rauboögel vermag, welche unter allen 
u a wißeften: u und am e zu e En, 
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welches er bisweilen fanfter zu machen Fulle er 08 \ 


iſt wahr, ich hatte allein dieſen Vorzug. Er folgte 
mir an einem Tage, da ich zu Pferde war, indem 
er uͤber zwey Meilen flog. Er liebte eder die 
Hunde noch Katzen, fuͤrchtete ſie aber auch gar 
nicht. Er hatte bisweilen groben Streit mit ihnen 


auszuſtehen, aber er kam immer ſiegreich davon. 


Ich hatte vier ſehr ſtarke Katzen, welche ich in mei⸗ 


nem Garten, in Gegenwart meines Bußarts, zus 


ſammen kommen ließ, und ihnen ein Stück rohes 


Fleiſch hinwarf, die Katze, welche am ſchnellſt ten 


war, bemaͤchtigte ſich deſſelben, die übrigen liefen 


nach, aber der Vogel fiel auf den Leib der Katze, die 


den Biſſen hatte, kaiff mit feinem Schnabel ihr die 


Ohren und ſchlug ihr mit feinen Krallen die Sei⸗ 


ten ſo heftig, daß die Katze gezwungen ward, ihren 


Raub fahren zu laſſen. Oft bemaͤchtigte fi ch eine 


andere Katze deſſelben ſogleich, aber erfuhr daſſelbe 
Schickſahl, bis daß endlich der Bußart, welcher 


immer den Vortheil davon trug, daſfelbe, ohne es 


fahren zu laſſen, erhielt. Er wußte ſich ſo gut zu 
vertheidigen, daß, wenn er ſich von allen vier Ka⸗ 


tzen zugleich angefallen ſah, er mit ſeinem Raube 


den gewonnenen Sieg ankuͤndigte; endlich weiger⸗ 


ten die Katzen ſich, welche des Betrugs überdrüßig 
waren, ſich in den Streit einzulaffen, 


Dieſer Bußart hatte einen beſondern Wieder⸗ 
willen; er wollte niemals eine rothe Muͤtze auf 
dem Kopfe eines Bauern leiden, und beſaß die 
Kunſt, ihnen dieſelbe ſo geſchickt wegzunehmen, daß 
ſie ihren Kopf unbedeckt fanden, ohne zu wiſſen, 
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wer ihnen ihre Muͤtze genommen habe. Er nahm 
auch die Peruken ab, ohne Schaden 0 thun, und 


1 diefe RN und Peruken auf den bösen 
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Taauben zu unterrichten, daß ſie auf hundert Mei» 
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Baum eines benachbarten Gartens, wo die ges 
woͤhnliche Niederlage aller feiner Raͤubereyen war. 5 
Cer litte keinen andern Rauboogel in der Gegend, 5 
A griff ſie mit vielem Muthe an, und brachte fie zue 

Flucht Auf meinem Hofe that er keinen Schadens 
das Federvieh, welches ſich aufangs fuͤr ihn für 
teete, gewoͤhnte ſich allgemach an ihn; die fungen 

Huͤhner und Enten. haben nie vo ihm den gering⸗ 

N en Ynfalk ertktens ‚er badete fi mitten unter He 
den letzte; aber beſonders war es daß er nicht 
gleiche Mißigung bey den Nachbaren zeigte; ich 
mußte es oekaant machen laſſen, daß ich allen Scha⸗ 

i den bezahlen werde, welchen er ihnen anrichten | 
keoͤnne, unterdeſſen ward er boch einigemal geſchoſ⸗ 4 
eſen, und bekam uͤber funfzehn Schuſſe, ohne einen 9 
2 Bruch zu erhalten. Aber eines Tages begab es 
5 ſich, daß er fruͤhe am Rande des Waldes zog, und 
eeinen Fuchs anzufallen wagte; der Holzwirter ſahe 
ihn auf den Schultern des Fuchſes, und ſchoß zwey⸗ 1 

mal nach ihm; der Fuchs ward getoͤdtet, und mei⸗ 4 

nem Bußart ward der Fluͤgel zerbrochen; dieſes 
Bruches ohngeachtet kam er dem Jaͤger aus den 
Augen, und war ſieben Tage verlohren Dieſer 

RMenſch merkte an der Schelle, daß es mein Vogek 
geweſen ſey, und gab mir den folgenden Tag davon 
| Nachricht. Ich ſchickte nach dem Orte, ihn ſuchen 
eu. laſſen, aber man konnte ihn nicht finden, und 
nur nach ſieben Tagen fand er ſich wieder ein. Ich 
phatte die Gewohnheit, ihn alle Abend mit Floͤten \ 

vn zu rufen, worauf er ſechs Tage nicht antwortete, 
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aber am ſiebenten hoͤrete ich in der Entfernung ein 
ſchwaches Geſchrey, welches ich fuͤr fr von mei⸗ 


N „nem Pußart hielte, ich wiederholte da 
iR 


einmal, und hoͤrete daſſelbe Geſchrey. Ich gieng 
nach der Seite, wo ich es gehoͤret hatte, und 115 8 
. | N endlich 
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len Briefe hin und her tragen. Die großere und SE 
mehr bekannte Kunſt der Falknerey zeigt uns, daß RE 
wenn man den natürlichen Trieb der Vögel leitet, 
man ihn fo ſehr vervollkommnen kann als den Na⸗ 
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turtrieb anderer Thiere. Alles dieſes ſcheint zu 


beweiſen, daß wenn der Menſch eben ſo viel Zeit 


irgend eines andern Thiers wenden wollte, als man 


in dem Erfolg: der Verſtand der immer fruchtbar 
iſt, theilt ſich mit und verbreitet ſich immer zuneh⸗ 


mend, uͤber die ganze Gattung, anſtatt daß die 


die, welche ſie empfangen haben, weder verbrei⸗ 
ten noch fortpflanzen laͤft. AO, 
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endlich meinen armen Bußart, dem der Flügel zer⸗ 


brochen war, und uͤber eine halbe Meile gegangen 


Nachahmung das thun würden, was dieſes aus 
Verſtand thut; der einzige Unterſchied beſtuͤnde 


et len e ü 
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war, um wieder zu feinem Zufluchtsort zu kommen, 


von da er nicht uͤber hundert und zwanzig Schritte 
entfernt war. Obgleich er aͤußerſt abgezehrt war, 
machte er mir doch viele Liebkoſungen; er brauchte 


an ſechs Wochen ſich zu erholen und ſich von feinen 


Wunden zu heilen, da er dann wie vorher zu flies 


gen anfing und ſeine vorigen Gewohnheiten ohnge⸗ 
fahr ein ganzes Jahr auszuüben, und darauf auf 
immer unſichtbar ward. Ich bin ſehr uͤberzeugt, 
daß er aus Verſehen getoͤdtet ſey, freywillig 0 
er mich nicht verlaſſen haben. Aus einem Briefe 


5 
. 


des Herrn Fontaine, eines Predigers bey St. pe- 


tri in Belesme an den Herrn Grafen von Buͤffon 
vom 28. Janugr 1778. e 
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nothwendig unfruchtbare Nachahmung, ſich durch 
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und Sorgfalt auf die Etziehung eines Vogels oder 
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en bie Cuche ine wir den 1 
N ein, fie dadurch zu den näßlichften oder uns 


angenehmſten Voͤgeln machen, ſcheint ſie allen uͤbri⸗ 


gen, und beſonders denen von ihrer eigenen Art 
Verhaßt zu machen. 


gel ſeine Fteyheit ſucht und in den Wald fliegt, 


ee ſich ſogleich die übrigen, um ihn zu be⸗ 
5 wunder 


und mißhandeln und verfolgen ihn gleich, 
als wenn er von einer friedlichen Art waͤre; Man 
ſehe davon ein Beyſpiel an der Weihe, und ich 


habe dergleichen an einer Elſter und Heher 17 


ben; wie man ihnen die Freyheit gab, verſammle⸗ 
ten ſich die wilden ihrer Art, fielen über fie her und 
verfolgten fie: fie. laſſen ſie nicht in ihrer Geſell⸗ 
ſchaft zu, als bis dieſe gezaͤhmten Vögel alle Zei⸗ 
chen ihrer Zuneigung zu uns verlohren haben, ſo 
wie alle Kennzeichen, wodurch ſie ſich von ihren 
wilden Geſchwiſtern unterſcheiden, als wenn dieſe 


Kennzeichen in ihnen die Empfindung der Furcht 
zurüͤckriefe, die fie für den Menſchen ihren Ty⸗ 
.\ rannen haben, und den Haß welchen ſeine Mg ö 


ne und Sklaven verdienen. * 75 

uebrigens ſind bie Vögel unter allen Geſchö⸗ 
en am unabhängigften und am ſtolzeſten auf ihre 
Swytel, weil ſie vollkommner und ausgebreiteter 
als bey allen andern Thieren iſt; da ein Vogel nur 


einen Augenblick braucht, um die Hinderniſſe von 


fi ch zu entfernen und ſich uͤber ſeine Feinde zu er⸗ 


So bald ein gezaͤhmter Vo⸗ 


heben, „da er durch die Geſchwindigkeit ſeiner Be⸗ 


wegung, und durch den Vortheil ſeines Standorts 
in einem Element, in welches ſie nicht kommen 
koͤnnen, über fie weg iſt, ſo ſieht er alle andere Erd⸗ 
en als plumpe und fricchende Weſen an, die 
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aur der Erde gefeſſelt find, er wuͤrde ſich nicht ein⸗ 
. mal vor den Menſchen fürchten, wenn ihn die Ku⸗ 
gel und der Pfeil nicht gelehrt haͤtten, daß er ohne 


deen Tod in die Ferne bringen kann. Da die Na 
tur den Vöeln Flͤͤgel gab, hat ſie ihnen die Eigen⸗ 

ſchaften der Unabhängigkeit und die Werkzeuge der 
hohen Freybeit ertheilet; auch haben fie kein Bas 


Sie ſehen die Abwechſelungen vorher und 
verändern das Ellma, indem ſie den Jahrszeiten 
vpvoreilen; fie laſſen ſich nirgends wohnhaft nieder, 
ehe ſie die kuctbeſchaffenheit erforſcht haben. Die 
| meiſten kommen erſt an, wenn der ſanfte Hauch des 
Frühlings die Wälder bereits gruͤn gekleidet hat; 
wenn er die Gewaͤchſe hervortreibt, die fie naͤhren 
ſollen; wenn ſie ihre Wohnung aufſchlagen, ſich 
ein lager machen, und ſich im Schatten verbergen 27 
U koͤnnen, kurz wenn die Natur, welche die Kraͤfte 
I) | der Liebe belebet, der Himmel und die Erde ihre 
| Wohlthaten zu vereinbaren ſcheinen, um ihr Gluͤck 
AS, vollkommen zu machen. Indeſſen wird dieſe Zeit 
des Vergnouͤgens bald eine Zeit der Unruhe; bald 
werden ſie eben dieſe Feinde zu befuͤrchten haben, 
uber welche fie mit Verachtung herumſchwebten; 
die wilde Katze, der Marder, das Wieſel werden 
bald das, was ihnen am liebſten iſt, aufzufreſſen 
Suchen, die Schlange wird ſich hinaufwinden, ihre 
Eyer zu verſchlingen und ihre Brut zu zerſtoͤhren, 
ſie mögen ihr Neſt fo hoch, oder fo verborgen an⸗ 
gelegt haben als ſie wollen, ihre Feinde werden es 
doch zu entdecken, zu erreichen und zu verwuͤſten 
wiſſen; und die Kinder, dieſer liebenswuͤrdige Theil 
| ee Ii, des 
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von Seinen Platz zu gehen, erreichen, treffen, und 


terland als die Himmelsgegend die ihnen paßlich iſt. 
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Gewalt anthun. Oft opfert ſich die zaͤrtliche Mut⸗ 7 
ttrr auf, in der Hofnung, ihre Jungen zu retten; 
ſie laͤßt ſich lieber fangen als daß fie dieſelben ver- 


ſal mit ihnen ertragen, als allein gehen und ihrem 


Geliebten durch ihr Geſchrey anzukuͤndigen, der 
fie doch allein troͤſten koͤnnte, indem er den Schmerz 
mit ihr theilte. Das Gefühl der muͤtterlichen liebe 
iſt daher weit ſtaͤrker als das Gefühl der Furcht, 
und tiefer gewurzelt als das Gefuͤhl der liebe, weil 
hier dieſe Neigung in dem Herzen einer Mutter 
uͤber beyde den Vorzug behauptet, und fie lieber 
Frepheit und Leben vergeſſen macht. 
e ef f 0 5 a 


Wacum ift die Zeit großer Vergnügungen 


auch die Zeit großer Beſorgniſſe? Warum iſt der 


Wolluſtvollſte Genuß immer mit grauſamen Un⸗ 
ruhen begleitet, auch bey den freyſten und unſchul⸗ 
digſten Weſen? Iſt dieſes nicht ein Vorwurf, den 
man der Natur dieſer gemeinſchaftlichen Mutter 
aller Weſen machen kann? Ihre Wohlthaͤtigkeit 
itſt niemals rein noch von langer Dauer. Dieſes 
glaͤckliche Paar, welches ſich aus Wahl vereinigt, 
das mit Uebereinſtimmung und in Gemeinſchaft. 
ſeine Wohnung der Liebe erbauet, und an feine 
werdende Familie die zaͤrtlichſte Sorgfalt verſchwen⸗ 
bet t, eh Re eg 
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Und wenn es ans Erziehen kommt, ſo zeigen 
ſich alsdenn erſt die furchtbarſten Feinde, die ſie 
mit deſto groͤßern Vortheil angreifen. Der Raub⸗ 5 
n 4 deegel 
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Mi age ik a immer, weil er 
nichts zu thun hat, Schaden anrichtet, werden 

ohne Urſach dieſen heiligen Pfaͤndern ihrer liebe 
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| 2 Der bade. 1 90 
vogel erſcheint wie ein Blitz und ſtuͤrzt ſich auf das 
ganze Volk, Vater und Mutter find oft feine er⸗ 


ſten Schlochtopfer, und die Jungen, deren Fluͤgel 
noch nicht genug geuͤbt fi find, koͤnnen ihm nicht ent⸗ 


gehen Dieſe wuͤrgende Voͤgel jagen allen andern 
Voͤgeln eine fo lebhafte Furcht ein, daß man fie 


bey ihrem b loß⸗ n Anblick erſchrecken ficht, ſelbſt die, 
welche in Sicherheit in unſern Hühner: Höfen 
lleben, der Feind mag auch noch ſo weit entfernt 


ſeyn, zittern, ſo bald ſie ihn erblicken, und welche 


ihr Geſchrey und ihre eilende Flucht nach Derter, 


wo ſie ſich verbergen koͤnnen. Der freyeſte Zu⸗ 1 
ſtand der Natur hat alſo auch feine Tyrannen, und 


unaluͤcklicherweiſe ſind ſie es allein, denen du, 
hoͤchſte Freyheit gehort, die ſie mißdrauchen, und 
dieſe gaͤnzliche Unabhängigkeit, die fie zu den ſtol⸗ 


zeſten unter allen Thieren macht; der Adler verach⸗ 


tet den wen und nimmt ihm ungeſtraft ſeinen 
Raub, er tyranniſirt auf eben die Art die Bewoh⸗ 


ner der Luft und der Erde, und er wuͤrde vielleicht 
die Herrſchaft uͤber einen großen Theil der Natur 
an ſich geriſſen haben, wenn die Waffen des Men⸗ 


ſchen ihn nicht auf die Gipfel der Gebirge verwie⸗ 


» fen, und ihn an unzugaͤngliche Oerter getrieben 


“hätten, wo er noch- ungeſtoͤhrt und ohne Mebenbuh⸗ 


ler aller Vortheile feinen, a N Herrſchaft 
genießt. NR / 


\ 9 


Der Blick, Bi wir nur eilend auf die Foͤhig⸗ a 
keiten der Vögel geworfen haben, iſt hinreichend 
uns zu beweiſen, daß in der Kette der großen Ord⸗ 
zung de Weſen die Vögel den Ae Rang m 

die 
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auf dem Felde leben, werden von eben der Angſt 80 
ergriffen, und geben ſie deutlich zu erkennen durch 
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Menſchen haben muͤſſen. Die Natur hat in dem 
kleinen Umfang ihres, Körpers mehr Kraft zuſam⸗ 
mengedraͤngt als fie in die großen Maſſen der maͤch⸗ 


tigſten Thiere vereinigt hat, fie hat ihnen mehr 


leichtigkeit gegeben, ohne etwas von der Feſtigkeit 
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ihrer Organiſation wegzunehmen, fie hat ihnen eine N 
ausgebreitetere Herrſchaft über die Bewohner der 
Luft, der Erde und des Waſſers eingeraͤumt; ſie 


— 


zur Speiſe dienen, zu erhalten und zu befeſtigen; 
ſie herrſchen eben ſo uͤber die kriechende Thiere, von 


mente herausholen, um ſie zu verzehren, und end⸗ 
ilch über die vierfuͤßigen Thiere, die fie ebenfalls 


| hat ihnen eine ausſchließende Gewalt über, das 9 
ganze Geſchlecht der Inſekten zugetheilt, welche 
von ihr bloß ihr Daſeyn erhalten zu haben fchei= 


nen, um das Daſeyn ihrer Zerſtoͤhrer, denen fie 


welchen ſie die Erde reinigen, ohne ihren Gift zu 
befuͤrchten, über die Fiſche, die fie aus ihrem Ele⸗ 


zu Schlachtopfern machen. Man hat Weihen 


Fiaͤchſe angreifen, Falken Gazellen anfallen, Adler 
Schaafe wegſchleppen, ſowohl den Hund als den 
Haaſen anfallen, ſie toͤdten und in ihren Horſt tra⸗ 


gen ſehen; und wenn wir zu allen dieſen Vorzuͤ⸗ 


gen der Stärfe und der Geſchwindigkeit diejenigen 
fügen, welche die Vögel der Natur des Menſchen 


‚näher bringen, den Gang auf zwey Beinen, die 
Nachahmung der Sprache, das mufifalifche Ge⸗ 
daͤchtniß, ſo werden wir fie näher an uns ſehen, 
als ihre aͤußere Geſtalt anzuzeigen ſcheint; wir 


werden zu gleicher Zeit, wegen dem Eigenthume 
der Fluͤgel, und dem Vorzug, den der Flug über 


den Lauf hat, ihnen den Rang uͤber allen Erdthie⸗ 
ren zugeſtehen muͤſſen. Allein wir gehen von die⸗ 


ſer allgemeinen Betrachtung über die Wögel zu der 
0 i ee 
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zu geben; dieſe iſt, daß bey den Vögeln ſowohl als 
bey den vierfuͤßigen Thieren in den mittaͤglichen 
KLaͤndern der neuen Welt, keine von den Gattun? 
gen der mittäglichen länder der alten Welt befind⸗ 
lliSch iſt, und umgekehrt, keiner von den Papageyen, 
die man in Afrika und dem großen Indien antrifft, 
wird in dem mittaͤglichen Amerika gefunden, und 
keiner von denen, die in dieſem Theil der neuen ER 
Wielt fi ind, iſt in der alten befindlich. Auf dieſe 
0 allgemeine Wahrheit babe ich auch die Benen⸗ 
nung dieſer X Voͤgel gegruͤndet, deren Gattungen 
ſehr verſchieden und fo mannigfaltig ſind, daß wir 
ohne die, die uns unbekannt ſind, mehr. als hun⸗ 
dert zählen koͤnnen; und unter dieſen hundert Sat: 
tungen giebt es nicht eine einzige, welche beyden 
Erdhaͤlften gemein waͤre. Dieſes dient zu einem 


andern übergehen Fonnen, weil dieſe Erdtheile nie 
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beſondern Prüfung des Geschlechts bee ange. 5 


uͤber; dies Geſchl echt welches zahlreicher iſt, als 


5 anderes, wird nicht unterlaſſen, uns große 
eyſpiele von einer neuen Wahrheit an die Hand 


neuen Beweis derjenigen allgemeinen Wahrheit, 


die wir bereits in der Geſchichte der vierfuͤßigen | 
Thiere behauptet haben. Keines von denen, wel⸗ 
ches die Strenge der kalten Klimate nicht aushal⸗ 


ten koͤnnen, hat von dem einen feſten Lande zum 


— 


als in den Gegenden von Norden zufammenfließen. 


Auf gleiche Weiſe verhält es fich mit Vögeln, wel⸗ 


che, wie die Papageyen, nirgends, als in den hei⸗ 
ßen Klimaten leben und ſich fortpflanzen koͤnnen; | 
fie find, trotz der Staͤrke ihrer Fluͤgel, ein Theil in 
die mittaͤglichen Lander der neuen, der andere in 
die von der alten Welt eingeſchraͤnkt geblieben, und 


ſie bewohnen nur eine Zone von fünf und zwanzig 


| Gra- 


e an ae 5 
ER RE RE EEE 


N, 
. . 7° Nr » / \ 
U 5 S 8 e 1 a. 1 g 525 f AR — f 
N 1 2 Eh = * 1 N n A ] 
12 1 7 2 ee ö x 2 5 0 76 N, 8 27 
1 5 „ RR BE a6 "ode ne 3 Ne Aa A N “ 
J d N 6 er N x y 


* 


dern vierfuͤßigen Thiere von Afrika und Indien, 5 | 


urſpruͤnglich die fänder des Nords in den beyden 


Erdhölften inne batten, haben ſich nicht auch u⸗ 


* * 


ſuoruͤnglich die Kakatoes, die loris und die andern 


Vogel dieſer naͤmlichen mittaͤglichen Gegenden uns 


ſerer Erdhaͤlfte in den mitternaͤchtlichen Theilen 


Graden auf jeder Seite des Aequators. 2) Aber 
wird man ſagen, weil die Elephanten und die an⸗ 


beyder Welten befinden koͤnnen? Wie iſt es denn 


8 — 


gekommen, daß die, welche ebedem das mitter⸗ 


naͤchtliche Afrika bewohnten, nicht in die heißen 5 
Lender des mittaͤglichen Amerika gedrungen find? 


denn fie wären nicht, wie die Elephanten, durch 


15 die hohen Gebirge, noch durch die ſchmale Lander EN 
der Erdenge aufgehalten worden, und der Grund, 


den wan aus dieſen Hinderniſſen hergenommen 
hat, laßt ſich nicht auf die Vögel anwenden, wel⸗ 


8 che leicht uͤber die Gebirge kommen koͤnnen; der 
der ſich zwiſchen den Vögeln aus 
dem mitköglichen Amerika und Afrika finder, ſetz 


1 Unter ſchied alſo, 


„einige andere Urſachen voraus, als die, die in dem 
Spyſtem von der kaͤlter werdenden Erde und der 


Wanderung aller Thiere vom Nord zum Suͤd an⸗ i 


* 


genommen fin. 


4 705 J 


Diäieſer Einwurf, welcher anfänglich gegründet 


zꝛu ſeyn ſcheinet, iſt indeſſen nichts als eine neue 


e 


5 A 3) Man ſche dagegen den Widerſpruch des Herrn 


Schmaragdparkit. N h 5 


Pennant unten in der dritten Anmerkung unter dem 
N; 0 15 x G. 
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ra auf was fuͤr eine Art man ſie auch 
geltend zu machen ſucht, weder der Stine | 
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allgemeinen Thatfachen von dem erſten Urſprung 
der Thiere in den nordiſchen Sändern, von ihren 
Wanderung nach den ſuͤdlichen, und von ihrer 
Ausſchließung der ſuͤdamerikaniſchen Sander, ent⸗ 
gegen geſetzt worden, noch ihr ſchaden kann; dieſe 
T.ßatſachen, was für Schwierigkeiten fie auch ha⸗ 
ben konnen, find nichts deſto weniger gewiß, und 
man kann, wie mich duͤnkt, die Frage auf eine be⸗ 
friedigende Art beantworten, ohne ſich von dm 
Syſtem zu entfernen; denn die Voͤgelgattungen, 
die eine große Waͤrme noͤthig haben, um zu dauern 
und ſich zu vermehren, werden, trotz ihrer Fluͤgel, 
nicht leichter einen Meg über die eiſigten Gipfel 
der Gebirge genommen haben, als die Elephan⸗ 
ten; niemals ſteigen die Papageyen und die uͤbri⸗ 
; gen mittaͤglichen Voͤgel hoch genug in die Luft, daß 
ſie von einer Kälte ergriffen werden, die ihrer Na⸗ 
tur zuwider iſt, folglich werden fie nicht in die Laͤn⸗ 
der des ſuͤdlichen Amerika haben eindringen koͤn⸗ 
nen, ſondern wuͤrden, wie die Elephanten, in den 
mitternaͤchtlichen Gegenden dieſes Welttheils ums 
gekommen ſeyn, fo wie fie nach und nach kaͤlter ger 
"worden find; dieſer Einwurf alſo, ſtatt das Sy: _ 
f ſtem zu erſchuͤttern, gereicht vielmehr dazu, es zu 
befeſtigen und es allgemeiner zu machen, weil nicht 
nur die vierfuͤßigen Thiere, ſondern auch ſogar die 
Vogel aus dem Suͤden unferer Erdhaͤlfte, weder 
in das getrennte feſte Land des ſuͤdlichen Amerika 
haben eindringen, noch ſich daſelbſt niederlaſſen 
kloͤnnen. Wir wollen nichts deſto weniger zugeben, 
daß dieſe Ausſchließung in Abſicht auf die Voͤgel 
nicht ſo allgemein iſt, als in Abſicht auf die vierfuͤ⸗ 
ßigen Thiere, unter welchen man nicht eine einzige 
Gattung findet, die Aftika und Amerika gemein 


/ 


haͤt⸗ 
| 
4 
J ) 4 — 
I | AH 
) N 
\ 
. 8 f 1 f Ri 
922 A 
Er N * 70 Ba 
+ * K . 5 RR: 


bitten ſtatt daß man unter den Voͤgeln eine Hen 
Anzahl finden kann, deren Gattungen in beyden 

Erdhaͤlften ſich befinden; aber die Urſachen find 
beſondere, und es gilt nur von gewiſſen Arten von 
Vogeln, die zu einer großen Kraft i in den Fluͤgeln 
das Vermoͤgen binzufügen, 5 auf dem Waſſer aus⸗ 
ruhen zu konnen, und die, vermittelſt der breiten 
age de an i ihren Fuͤßen, uͤber die e 
meßlichen Meere gezogen ſind und noch ziehen, 
welche die beyden Landen von Mittag gegen 


einander trennen. Und da die Papageyen weden 


Fuße mit Haͤuten, noch einen hohen und lang an⸗ 
haltenden Flug haben, fo hat keiner von dieſen Vo⸗ 


geln von einem feften lande zum andern gehen koͤn⸗ 


nen, wenn er nicht von Menſchen heröbergebracht 
worden iſt d); man wird ſich durch die Darlegung 
ihrer Namen, und durch die Vergleichung der Be⸗ 
75 ſchreibungen jeder Gattung, zu welchen wir alle 

5 Hererzaͤhlungen ihrer Aehnlichkeiten und ihrer Abs 
28 5 „ „ Be der bee als ſpecifiſchen 
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ug, ſo daß ſie nicht ſieben bis acht Meilen queer 
ber das Meer fliegen koͤnnen; eine ſede Inſel des 
Hirdalchen Amerikas hat ihre beſondere Arten von 
Papageyen. Die auf der St. Lucie, St. Bincent, 
ominique, Mrtimique und Guadeloupe find von 
ander verſchieden; die von den caraibiſchen In⸗ 
15 ſind ihnen gar nicht gleich, und die Papagehen 
der caraibiſchen Inſeln finden ſich gar nicht nach 
dem Orenoko zu, welches doch die ah: Gegend 


des feſten Landes an dieſen Inſeln iſt. 00 An⸗ 


merkung kommt von dem Herrn de lg Bor 2 kö 
% NDR: 1 zu Cayenne, 
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2 Die Papageyen haben einen kurzen und fehmeren vr 
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aufbehalten, uͤberzeugen; und dieſe Namenliſte 
als die von den Affen, weil alle Naturbeſchreiben 
vor mir die Gattungen, und ſogar die Geihlehteer | 
der zahlreichen Heerden dieſer zwey Klaſſen von 
Thieren, von welchen doch keine Gattung beyden 
Erdhoͤlften zugleich angehört, auf einerley Welſe 


Fi 


vermengt haben. 


1 


1 . ee — 
HE TA, 


> Die Griechen kannten anfangs nur eine Art 
der Papageyen oder vielmehr des Sittichs; nem: 
lich denjenigen, welchen wir jetzt den großen Sie | 
tich mit der Salsbinde nennen, welcher ſich auf 
dem feſten Lande von Indien findet. Die erſten SR 
von dieſen Vögeln wurden von der Inſel Travobane 
in Griechenland durch den Oneſikrit, dem Befehls- 
haber uͤber Alexanders Flotte, gebracht; ſie waren 
daſelbſt ſo neu und ſelten, daß ſelbſt Aciſtoteles kei? 
nen davon geſehen zu haben, und nus nach Erzaͤh⸗ 
llungen von ihm zu reden ſcheint e). Aber die 
Schoͤnheit dieſer Bögel, und ihre Gabe, Wörter 
nachzuahmen, machte ſie bald zu einem Gegen 
ſtande des luxus bey den Roͤmern. Der ſtrenge l 
Cato macht ihnen darüber einen Vorwurf m ſie 
N i een 


O Indica avis, cul nomen pfittacae, quam loqui l 

ajunt. Atiſtor. Lib. VIII. Cap. 12. . 

0 f i 9. | 

£) Dieſer ſtrenge Cenſor rief mitten im verſammelten 
RNathe aus: O ihr Rathsheren! o ungluͤckliches 
Nom! welche Vorbed utung für dich In welche 

Zeiten find wir verfallen, da wir Weiber Hunde 

auf ihren Knien ernähren und die Männer Dabos | 

La, gehen 
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1 pi Meroe fanden i), welches mit dem 24 bis 
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ie ſolche, die aus Indien kamen h), bis zu Ne— 
ros Zeiten, da die Abgeordneten dleſe 8 Kayſers 
welche auf einer Inſel des Nils, zwiſchen Sienne 


en Grade uͤbereinkommen wird, welchen wir 


fü dieſe Vögel als die Grenze angegeben haben, 


die ſie nicht uͤberſchritten zu haben ſcheinen. End⸗ 


lich berichtet Plinius, daß der Name Pſtttacus, 
welchen die Lateiner dem Papageyen beylegten, von 


ſeinem indiſchen Namen Pfittace oder Sittace 


komme 09. 5 Die FR melde die erſten 
| ha a * 25 f . ‚find, N 


t ＋ 
* f 
1 

4, \ 
* 


geben auf der ben tragen ſehen. 9 el. Dis. 
autiq. Lib. II IJ. 


D 


85), Statius in pet. 
bh) Pln. Lib. X. Cap. 42. Paufanias in Corinth. 


i) A A Sienne in Meroen . .. Infulam Gabandem elle 
in medio eo tractu renunciavere (Neronis explo- 


ratores) inde primum viſas aves pſittacos. Etwas 


e 7 9 5 hin fanden dieſe Reiſende Affen. Plin. Lib. 
. VI. Cap. ** 5 


4 . 
* India 10100 avem mittit, ſittabem vocat. pla 
i ib. X. Cap. 4. Man brachte fie noch im funf⸗ 


= 1 Dr a a ee 


5 . in Keſtgt von Siber, Schlbwet und 
N Elfenbein g), und der Preiß eines Papageyen 5 
war bey ihnen bisweilen Wer } als der von einem 0 

Sclaven. wi BA 


Er * 1 1 2 916 N / 1 75 1 


Man ka nte in Rem keine abel Popagehen, 5 


— 


700 zehnten Jahrhunderte von dieſen Landern auf dem ; 


Wege an ieh die Man ſehe die Grzählung 
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N Gattungen von Vögeln dieſes Geſchlechts } dle die g 
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. F e 
ſind, die um das Vorgebuͤrge der guten Hoffnung 19 
gefahren ſind, und die Kuͤſten von Afrika ausge: 
kundſchaftet haben, fanden die Lander von Guinen 
und alle Inſeln des indiſchen Oceans, wie das 
feſte fand, mit verſchiedenen Gattungen von Pa 
pageyen bevoͤlkert, die in Europa alle unbekannt 
waren, und in ſo großer Menge, daß in Kalekut ) 
Bengalen, und auf den Kuͤſten von Afrika die In⸗ 


* v 
nd 


dianer und Neger ſich genoͤthigt ſahen, in ihren 


| Reis⸗ und Mahysfeldern zur Zeit ihrer Reife zu 
ſeyn, um dieſe Voͤgel davon zu entfernen, welche 
ſie zu verwuͤſten kamen m). Dieſe große Menge 
der Papageyen in allen Gegenden, welche ſie bes- 
wohnen n), ſcheinen zu beweiſen, daß fie mehr 
als einmal bruͤten, weil jede Brut nicht ſo zahlreich 

iſt; aber nichts gleichet der Mannigfaltigkeit der 


Y j \ \ 


ar 


von Cadamoſtro. Hit. gener. des Voy. Tom. H. 

P. 30%. 5 V. | 

1) Recueil des voy. qui ont ſervi a Perablij]. de la Compagnie 
des Indes. Amſterd. oz. Tom. III. p. 9. N. 


0 
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why) Mandeslo, ſuite d’Olearius. Tom. IL p. 144. 2 
1 h ö l V. 


ny) Unter vielen merkwuͤrdigen Thieren ziehen die mas - 
labariſchen Papageven die Aufmerkſamkeit der Rei? 
Ki fenden-auf ſich, ſowohl wegen ee außerordentli⸗ 
chen Menge, als wegen der Verſchiedenheit ihrer 
Arten. Dellon verſichert, er habe oft das Ver⸗ 
gnuͤgen gehabt, zu ſehen, daß man an zwephundert 
t mit einem Netze gefangen habe. Hiſt. gener. des 
au . Vey. dom. XI. P. 414. 5 NR 15 


\ « 
U 5 e 0 
1 \ 
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ſtand des Tauf ſches bey dem erſten Handel, den die 


an Europäer mit den Aftifanern hatten p ). Endlich 


eine ſo große Anzahl ernähren, daß, 165 ihre un⸗ 


brachte man ſoviel Papageyen aus Amerika und 
ae daß der Papagey der Alt en- vergeſſen wutde. 
Man kannte ihn zu Blons Zeiten bloß noch aus 


der Beſchreibung, die fie von ihm hinterlaſſen hat⸗ 


ten 9); und doch, ſage Aldrovande, haben wir 
nur noch einen Theil von dieſen Gattungen geſe⸗ 


ben, wovon dis Inſeln und fänder der neuen Welt 


h Mannigfaltigkeit ſowohl, als das präͤch⸗ 

tige ihrer Farben und ihre ganze San whelke auszu⸗ 
druͤcken, man die Feder wegwerfen und den n Pinfel 
0 gien 1 


Um nun oil als es bel lich if der Sn 


au folgen, die die Natut in dieſer Menge von Ga 


5 g 1 N F e 
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o) Cuanaham, eine der Eucapen Der 


10 
{iv 3 4 7 N be) * 
no, De + 5 ’ + 8 


N p) Man {che die erſte Reife-des Chrißoph, 9 


8 . der 5. 7 XII. im Anfange. 


N 8 
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0 Nat des Din re 29. | 555 


‚aan Nat. Sei d. voͤgel. XI . & 


er 


Thiere, die Kolumb ei in der erſten fand, da er an⸗ 255 
landete 5), und dieſe Voͤgel dienten zum Gegen⸗ e 


= Se Der ebe re 4 
Le in aden micfichen Siejndink der be. 1 
Welt zu ſehen bekommen, da ſie dieſelbe entdeck⸗ 


ten. Verſchiedene Fuel bekamen den Namen 
der Papag tyeninſeln. Dieſes waren die einzigen 


WIN 


e, , 
| tungen beobachtet hat, ſowohl in Abſicht auf den 
1 Annterſchied ihrer Geſtalt, als in Abſicht auf die 
Veertheilung der Klimate, fo wollen wir zuerſt das 
ganze Geſchlecht dieſer Voͤgel in zwey große Klaſ 5 
ſen abtheilen, davon die erſte alle Papageyen der 
. alten, die zweyte alle die aus der neuen Welt un 
terr ſich begreifen ſoll. Hernach wollen wir die erſte 
wieder in fünf große Familien abtheilen; naͤmlich 
die Nakatoes, die eigentlich ſogenannten Papa ⸗ 
geyen, die Loris, die Sittiche mit langem, | 
And die Sittiche mit kurzem Schwanze; und 
eben ſo wollen wir die Papageyen der neuen Welt 
in ſechs andere Familien bringen; naͤmlich, die 
Aras, die Amazonen, die Kriks, die Papa⸗ 1 
geyen, die Parkiten mit langem, und endlich 
die Parkiten mit kurzem Schwanze. Jede 
von dieſen eilf Horden oder Familien iſt durch uns- 
terſcheidende Charaktere ausgezeichnet, oder träge 

wenigſtens eine etwas beſondere Kvree, welche ſie 

kenntlich macht, und die aus der alten Welt wer⸗ 

den zuerſt erſcheinen. g 9955 
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0 * en ie größeſten Papageyen der alten Welt ſind die 


Kakatuen; daſelbſt gehören fie zu Haufe, und 


ſcheinen aus dem mittaͤglichen Aſien zu ſeyn. Ich | 


weiß nicht, ob man deren auch in kaͤndern von Afrika 
findet, aber ſicher iſt es, daß man in Amerika keine 


antrifft; fie ſcheinen ſich in den Landern des mit⸗ 
täglichen Indiens ) und in allen Inſeln des in⸗ 
diſchen Oceans verbreitet zu haben, in Ternate By 
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. | | Ca: Ban⸗ 
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2) Die Bäume diefer Stadt (Amadabat, der Haupt: 
ſtadt von Guzuratte) und die auf dem Wege von 

5 Agra nach Brampeur, welcher hundert funfzig 
5 teutſche Meilen betragt, naͤhrt eine unbegreifliche 
Menge der Papageven. Es giebt da weiße oder 
peilgraue, mit einem fleiſchfarbenen Zopfe; man 
17 nennet ſie Kakatus, wegen dieſes Worts, das ſie in 
ihrem Geſange ziemlich deutlich ausſprechen. Dieſe 
10 Vögel ſind durch ganz Indien ſehr gemein, wo ſie 
ihre Mefter auf ben Dächern der Häufer bauen wie 


die Schwalben in Europa. Vo age de Maudeslo. 


Olearius IJ. p. 144. 


) Voyage autour da monde par Gemelli Carreri, Pa- 
1 7%. Lem. I. p. g. | 
> VOR | RE, ' 
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apageyen der alten Welt. 
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Banda 600 75 ea d), in den vbilppiniſchen 9. 24 
und. ſondaiſchen Inſeln f). Ihr Name Kafatog, 
catacua und Kakatu, kommt von der Aehnlichkeit RR 
ihres Geſchreyes mit dieſem Namen g). Man 
Runterſcheidet fie leicht von andern Papageyen durch 19 
ihr weißes Gefieder und durch ihren haakigten und E 
runden Schnabel, und befonders durch eine Haube 
von langen Federn, damit ihr Kopf gezieret iſt, 
und die fie nach Belieben erheben und niederlaſſen 
koͤnnen b). Dieſe Kakatupapageyen lernen ſchwer 
reden. Es giebt ſogar Gattungen, die gar nicht 
. allein ſie lalſen ſich 12 75 (eier teilen; CH 
man N 
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0) Recueil des ee qu ont ſervi a retabüft de Bee” 
1a Compagnie des Indes. Amt. 15 Tom. 35 5 20. > 


x a e BR gener. des e Tun XI . 244) ® 
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e) Gemell Carreri. I. c. BEN 
0 Voyage de Siam Fr le P. Tachard, Paris 1686, p. Ei 85 
| V. 


\ 
g * Wir nahmen ce e triche, damit wir um PX 
die Kakatuinſel ſegeln möchten, welche wegen der 
weißen Papageyen, die man daſelbſt findet, ſo ge⸗ 
nannt wird, und die beſtandig dieſen Namen wie⸗ 
derholen. Dieſe Inſel ft ziemlich nahe an is 
tra. Ebend. s | 1 


D Der. Scheitel des K 100 f welcher durch die langen 1 
nach hinten als ein Zopf 1 Sedern bedeckt 
wird, if ganz nackt, 1 0 


Ki 


man BEN = sine Mühe zahm 905 fie ki 


- fogat in einigen indianiſchen Gegenden Hausthiere 


1 D Satte. ee en 


geworden zu ſeyn, denn fie niſten auf die Daͤcher 


der Haͤuſer k), und dieſe Leichtigkeit der Erziehung ö 


kommt von dem Grade ihrer Einſicht, welche groͤ⸗ 


e zu ſeyn ſcheint als die der übrigen Papagenen; 


. hören mehr zu, verſtehen und gehorchen beſſer; ; 


aber vergeblich bemühen fie ſich, das zu wiederho⸗ 
len, was man ihnen ſagt; es ſcheint, daß fie dies 


ſen Fehler durch andere Ausdruͤcke von Gefuͤhl und 


5 durch zärtliche Schmeicheleyen erfegen wollen; fie 


1 0 mochte ihnen befehlen ihre Haube zu entfalten, oder 


N * 2 x x Fe I 


haben in ihren Bewegungen eine Artigkeit und eine 


Anmuth, welche ihre Schoͤnheit noch vermehren. 


/ 


Man hat im Monath Maͤrz 1775 zwey, ein 


Maͤnnchen und ein Weibchen in Paris geſehen, 


welche mit vieler Gelehrigkeit gehorchten, man 


Leute durch ein Zeichen mit dem Kopfe zu gruͤßen, 
Gegenſtaͤnde mit dem Schnabel oder mit der Zunge 
zu beruͤhren, oder auf die Fragen ihres Herrn mit 
einem Zeichen des Beyfalls, welches vollkommen 
ein ſtummes Ja ausdruͤckte, zu antworten; ſie 
zeigten auch durch wiederholte Zeichen die Anzahl 
der Perſonen, die im Zimmer waren, die Stunde, 
SO 1 Senne, 1 u.. w. an. Sie kuͤßten ein⸗ 

„% des 
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» Zu Lernate ſind dieſe Voͤgel Hausthlete und eh 


rig; ſie ſprechen wenig und ſchreien viel. Gemelli 
. V. 7 30 
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ander, indem fie fich wechſelsweiſe die Schnabel ga ⸗ 
ben; ſie ſchmeichelten auch einander, und dieſes 
Vorſpiel zeigte die Neigung ſich zu begatten an, 
SEN RR 2 RA "Ef, 0 0 
And ihr Herr verſicherte, daß fie ſich auch wirklich 9 
pft, ſogar in unſern Klima begatteten. Obgleich 1 
die Kakatuen ſich, wie die Übrigen Papageyen, 16 
kes Schnabels bedienen, um auf und ab zu ſteigen, 
ſo haben fie doch ihren ſchweren und unangeneh⸗ 
men Gang nicht; ſie ſind im Gegentheil ſehr bern 
hende, gehen artig, trottiren und machen kleine 
lebhafte Sprang... 
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I. Der Kakatu mit der weißen 


ͤ;ũðͤ -ã⸗y !!!; HABT 
4 N | 8 7 iR N \ A 1 Na 1 „ N \ 
...  Erfle Gattung. 
1 0 ERS a ; Pl en. 203. \ PN. jr 0 N 


N iefer Kakatu iſt ohngefaͤhr fo ſtark als ein 
Huhn; fein Gefieder iſt ganz weiß, eine gelbe 
Tinte unter den Fluͤgeln und den Seitenfedern des 


Schwanzes ausgenommen; Schnabel und Füße 


WE 
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8 n . 0 9 i j 52 f 
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Y Pfittacus albus criſtatus. A drovande ui, tom. J. 
pv. Gif. L.. II. C. 4.) Jonſton dvi. p. 122. — MWillugh- 


/, Ornithol, p. 74. — RaySynoef p. 30. mn m 0, 


Charleton Exeroit. p. 74. u. 3. idem. Onpmat. p. 66. 
n. 3. — Rakatocha tota alba. Klein Avi. p. 24. 
n. . — Pſittacus major brevicaudus, criflatus, 
niveus, capitis vertice nudo; remigibus majoribus 
et rectricibus lateralibus interius prima medietate 
fulphureis . . . Cacatua. Hriſſ. Ornishol. rem. Hl, 
p. 20. f. 2. (Ed. in g. 2. p. 99. n. 8.) 


+ 


12. Tom. XI. p. 129. n.ı. Kakatoes des Moluques. 
Hu. Planch. enl, 263. Der ganz weiße Kakatocha. 
Klein Vogel in 8. S. 46. u. 6. in ato. S. 4. 1. 7. 

 Pfittacus (eriftatus) albus criſta ‘plicatilis Linné“ 

9 Hf. Nat. A II. 1. p. 143. 5 
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1) Le Kakatoes a hupe blanche. Buffon Difeeux in 
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0 Der Kakatu mit der weißen Haube. 


Mind ſchwarz; feine ſchöne Haube it das merkwar⸗ 
digſte; fie beſteht aus zehn oder zwölf großen Ge 
dern, die nicht von der Art der weichen Federn, 
ſondern von Natur wie Schwungfedern mit breis 
ten Fahnen find; fie find von der Stirne nach bin | 
teen in zwey parallelen einien gepflanzt, und bilden 
celnen doppelten Foͤcher. „„ 
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1 15 Der Nalatu. mit t der geben 
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n dieser e Gattung giebt es zwey Raſſen, die fü ſch 
1 N nur durch die Große von einander unterſchei? 
den. Die ae Ne den 1 i on!, „ 


wm) ieren aida Jae ate F if . 1 2 0. alle „ 
21. p. . n. 3. — Kakatocha alba. Klein, Avi. | 
pi. 24. l. . — Pfittacus Brachyurus albus, criſta | 
daeependente flava. Linn, /. Nat. ed. X. Gen. 44. u 
Fpypec. 16. — Avis Kakatocha orientalis, ex infulis. 15 f 
Moluccis, priftata candidiflima et ſulphurea. Seba. 3 5 
Vol 1. 2. 94 mit einer wenig genauen Zeichnung. 
8 Cackatod ou Perroquer a tete blanche Albin Tom. 
III. o b. tab i, mit einer ſchlechten Figur und 
ſiſchlechten Ausmahlung. Pfittacus major brevicau- 
dus, criftatus, albus, inferne fulphureo adumbra- 
tue, criſta ſulphurea; macula infra ‚pculos faturate 
ſulphurea; rectricibus lateralibus interius prima 
maedietate ſolphureis. .. Cacatua, luteo criſtata. 
„ Briſſ. Ornit hol. tom. 1. P- 206. (Ed. in 8. Tom. II. 


5 100. n. 0 5 . 
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5 pfittacus 0 erst r albus ritt 0 flava. 45 
5 27 N. Nan. X. 1. 1. p. 143, 2 a Mi 
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bed Kak tu mit ve gelbe n Habe. e e 
Beh dem einen und dem andern it das Geſie⸗ 

der weiß, mit einer gelbe n Tinte unter den Flügeln f 
und dem Schwanze, und Flecken von eben der Far⸗ 
be um die or herum; die Haube iſt elt trongelb, 
RENATE beſteht aus langen, weichen, und „faſerichten Fe- 
Ra dern, die ber | lerhebt und vorwärts fallen laͤßt; 
bdodeec Schnabel und die Fuͤße ſind ſchwarz. Es iſt 
'in Kakatu AM diefer Gale und wahrſcheinlich 
I der erſte, den man. in Italien geſehen hat, welchen 
Aldrovand be ſchreibt; er bewundert die Niedlich⸗ 
N keit und Schoͤnheit dieſes Vogels, der e 
eben fo fähig, eben fo fanft, und gelehrig iſt, als der 8 
von der erſten Gattung. Ich habe einen von die⸗ 
0 ſen Papagehen lebend geſehen; die Art, wie er ſeine 
Sa Freude ausdruͤckt, beſteht darin, daß er mehrmals 
ſeinen Kopf lebhaft auf und ab bewegt, mit ſeinem 
Schnabel ein wenig knartt, und ſeine ſchoͤne Hau⸗ 
be erhebt; er giebt Lebkoſung um Liebkoſung; er 
berührt das Geſicht mit ſeiner Zunge, und ſcheinet 
einen lecken zu wollen; er giebt fanfte und liebliche 
Nase aber am ng deute e es ihm zu 


REN, 4 A | EN Re arte so 


* 


* 


* \ 1 N h 
KERN Der eise gaketöhe. Klein Oord. d. „ vs 9 07 
ip 8 NEN 46. 1. J. in zto. 8.23.00. N 
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Der Kakatu. Muller Naturſyſt. 2. p. 9 man | 5 

Leſſer white Cockatoo. Ecdiv. glean. t. 57. | 
Lat li. Snopf. J. 7. p. 27 . 55. Cf. 


pſittacus (ſulphureus) alhus, crifta as 
DD) , et macula infra oculos ſulphureis. 
* Linne Hit. Nat. XIII. 1. p. 330. n. 94: ER 


Deer kleine weiße Kakatua mit einem gelben Fe⸗ 
derbuſche. Seligmann IX. tab. 7. (nach Edw.) 
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Der Kakatu mit der gelben 
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ſeyn, w un man ihm die platte Hand unter den 
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Körper legt, und mit der andern ſeinen Ruͤcken be⸗ 


rrluͤhrt, oder bloß den Mund nahe bringt, um ihn zu 


die er ruht, ſchlaͤgt mit den Fluͤgeln, oͤfnet den 
Schnabel halb, athmet ſtark, und ſcheint die gröͤ⸗ 
ßeeſte Wolluſt zu empfinden; man kann fich, fo oft 
man will, dieſe kleine luſt mit ihm machen; ein an⸗ 

deres von ſeinen Vergnuͤgen macht man ihm, wenn 

man ihn kratzet, er zeigt ſeinen Kopf mit der kahlen 
Platte, hebt den Fluͤgel auf, daß man ihm darun⸗ 

dter reibe; er wetzt oft feinen Schnabel, indem er an 
Holz frißt und es zerbricht; es iſt ihm unertraͤglich 
im Bauer zu ſeyn, aber er bedient ſich dieſer Frehn⸗ 


heit blos, um ſeinem Herrn nahe zu ſeyn, den er 


nicht aus dem Geſicht verliert; er kommt, wenn 
man ihn ruft, und geht weg, wenn man es ihm be⸗ 
fſiehlt; doch zeigt er dabey feinen Kummer, den ihm 


dieſer Befehl verurſacht, indem er ſich oft umkehrt, 


und Achtung giebt, ob man ihm nicht ein Zeichen 
zuruͤckzukommen giebt; er iſt ſehr reinlich, und al- 
les ſein Betragen iſt ſehr artig und gefaͤllig; er frißt 
Obſt, Huͤlſenfruͤchte, alle mehlichte Saamen, Back⸗ 
werke, Eyer, Milch und alles, was ſuͤß iſt, ohne 


zu ſehr gezuckert zu ſeyn; uͤbrigens war das Gefie⸗ 


der dieſes Kakatu ſchoͤner weiß, als das von dem, 
welchen wir abgemahlt liefern u). 5 | 
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9) Di ſer Vogel iſt jetzt zu Nanci bey einer ſchöͤnen, 


liebenswuͤrdigen Frau, welche ihre große Freude 


daran hat, Anmerk. von Herr Sonini de Mas 
nancour. | } V. 
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kuͤſſen; alsdann druͤckt er ſich feſt auf die Hand, auf u Ne 
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der Kakatu mit dem Zopfe (Creſted cocke- 01 
co des With) ſcheinet auch hieher zu ge: 
hoͤren. Er ſagt: Ich kann dieſen Vogel nicht ans 1 


ders als eine Abänderung von Linnes Kakatüu 
(Pſittacus eriſtatu-) betrachten. Der Vogel ſcheint — 
großer Abaͤnderung, ſowohl in der Groͤße als Farbe 
fähig zu ſeyn. Bey einigen erſcheint das Weiße 1 
viel reiner als bey andern, und das Gelbe an dem Se 
Zopfe und Schwanze mehr hervorſtechend. Alle 
bis jetzt bekannte Abarten haben ſchwar ze Schnaͤ⸗ | 
bel und Beine. Der hier abgebildete Vogel Ihe: | 


0 net etwas ſchlankere Geſtalt als gewöhnlich zu has 


ben. Die Farbe iſt nicht rein weiß, ſondern einn 
wenig auf den obern Theilen, und beſonders auf 
dem Halſe und den Schultern dunkel gefaͤrbt. Die 
Federn auf der Stirn ſind weiß, aber die langen 


lancettformigen Federn daſelbſt, welche den Zopf 


die Flägel 99. 
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bilden, find hell Jonquillengelb. Der Schwanz 
iſt oben weiß, und unterwaͤrts gelblich; ſo auch 1 
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0) Pſittacus major brevicaudus, erifkatns, a ; 


Kakatu mit der rohen 
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91 Hier ift einer von den größ egen in dieſem Ge. 


ſchlecht, indem er gegen anderthalb Fuß 
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rofeo adumbratus, crifta ſubtus rubra, rectricibus 
lateralibus interius prima medietate fulphureis. wie 
Cacatua rubro criſtata. Bi. Ornirhol, rom. IV, 
p. 209. — Greater Cochateo. ‚Edwards \ 20m. 1. } 


ji 85 160, 


v. 


x 10. P 


Weißer Kafatosha mit pomeranzenfarbenem 
Buſche vom erften Range. Blein Hiſt. d. 95 55 
in 4. S. 25 und 27. u. 3. Balle 112. n. 33. 


Der aedtere Rafatocha, Siga Vögel VL. 
tab. 55. (nach Edw. * 
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Pfittacus (molnseehfis) Abus in colorem dilu- 
te rofeum inclinans, criſta ſubtus rubra, rectrioi · 


bus lateralibus intus a baſi ad medium usque ſul- 


phureis. Linne Vi. ni XIII. 1. p. 381. m ge. 


„ 85 Ka- 
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—_ e Der Sata mit der rothen Haube. 
8 0 ö | 1 
ten zu felt, beſtcht aus weißen Federn, , und be. 
deckt einen l von rothen Fedeen. e 
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Kakatods a de rongen bh, ofen vn 1 
p. 95. pl. eni. 125 15 
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dei resat red crefted Cockatoo. Lach. 9 9 1. i. 
p. 2J7· . h. N 80 


geführten. Beſchreibungen zu beziehen. 
ſagt: er iſt ohngefähr | ſo dick als der brafilianiiche 
Ara; ſeine laͤnge beträgt 1 
der Schnabel iſt 2 7 Zoll dick, und 1 4 Zoll lang; 


1 EN oe Y . x 
1 . 275 N 
N 12 h Y 
3 . 8 y 
ü e an g. 
I 2 \ N 
a 1 100 0 \ N. 4 8 1 


0 N 


| 2 * Berfaffer iſt in der erh dieses Bo⸗ x 
gels ſehr kei und ſcheint fich auf die ange⸗ 


. 


Brißon 
Fuß und 3 Knien, 


der Schwanz ſechs Zoll; der äuferfie X Borderzehe _ 
2 4 Zoll, der innere 1 72 Zoll; der aͤußerſte Hin⸗ 


5 ar zwey Zoll, der innere Hinterzehe vierzehn 


kel roͤthlich. 
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Linien. Die ausgebreiteten Flägelſpitzen ſtehen vier⸗ 


tehalb Fuß und ſechs Knien von einander. Die 
| zuſammengelegten Fluͤgel gehen faſt bis an das En: 


de des Schwanzes. Der Zopf beſteht oben aus 


weißen, und unten aus rothen Federn. Von die⸗ 


ſen Federn ſind die vorderſten 6 3 Zoll lang; die 
uͤbrigen werden allgemach kuͤrzer. Uebrigens iſt 
dieſer Zopf wie bey den übrigen Kakatus beſchaffen. 


Die Augen umgiebt eine nackte grauweiße Haut; 


die Sehe iſt ſchwarz, die e ee aber dun⸗ 
Die Wurzel des Oberklefers umgiebt 
eine nackte ſchwarze Haut, worin die Maſenl löcher 
1 Der Schnabel und die Naͤgel ſind ſchwarz⸗ 

blaͤulich; die Fuͤße aber find bleyfarbig. Der Vo⸗ 
gel haͤlt ſich 555 den Mo üg Infeln auf. 
DEP. g. a. O 
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überzeugt, und folgende Nachricht zugeſchickt. Weil 
ich höre, daß Sie Paralipomena der Vogelgeſchichte “ 1 
2 f 


auf dem Kopfe, und den oſtindiſchen Kakatu von 

den Molukken fuͤr eine Art. Allein ich kann aufs 
gewiſſeſte verſichern, daß es zwo ganz unterſchiede⸗ 5 
ne Arten ſind; denn wir haben ſie hier beyde leben⸗ 


erſte Art mit ſafrangelben oder vielmehr mit pon⸗ 
ceaurothen Federn auf dem Kopfe iſt mehr als noch 
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dig, und zu gleicher Zeit einige Jahre gehabt. Die 0 


einmal fo groß, und faſt einem ſogenannten india⸗ 


niſchen Raben Macao gleich, nur daß er einen kur- 


zen und breiten Schwanz, etwas niedrige Beine, und 


faſt größeren Kopf hat. In der Huppe auf den 


Kopf ſind die groͤßeſten Federn faſt eine Spanne 


lang, die obern weiß, und die darunter liegenden N 
ponceaufarbig; die er nach Belieben aufrichten, vor 


warts ziehen, und wiederum hinterwaͤrts auf den 
Hals zuruͤck legen kann. Der Schnabel und die 
Beine ſind ſchwarz, und vollig ſo groß als bey ei⸗ 

nem indiſchen Raben. Dieſe Sorte iſt rar und 
theuer. Er war damals der einzige in Holland, 


als ihn Sr. Durchl. (der Herr Markgraf von Bran⸗ 


denburg Culmbach) fuͤr hundert louisd or kaufen 
ließ. Se ſprach verſchiedene Worte ganz deutlich, 


und konnte lachen wie ein Menſch⸗ . 
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| Der hen war 0 groß als eine Säube, hatte 
355 einen ſchwefelgelben Buſch, und kam mit des e 
ba ſeiner vollig uͤberein. | 


2 6 Daß aber bie erſte Sorte mit 11000 Sure 


1 i be aus Oſtindien, oder den Molukkiſchen Inſeln 
komme, bezeuget Barchewitz in ſeiner oſtindi⸗ 
ſchen Reiſebeſchr. S. 147. U. Ir Wegner 
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Buff. Nat, Geſch. d. Vögel, XIX. B. O 4. Der 
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* dur kleine Kakatu mit dem Heike 


farbenen Schnabel, p). 5 Me | 


2 Sa ER ad Eu. en. 191. 
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en ganzes Geßeber iſ weiß, einige blaßralbe 


Tinten auf den Schlaͤfen, und an den Fe⸗ 


dern unter der Haube ausgenommen; dieſe tothe 
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5 Ka major "bievicahdirs, rise, albus, 

coriſta in exortu fulphurea, ſubtus pallide rubra, re- 

0 minatis; re&tricibus lateralibus interius ſulphu- 
rei. . „ Cacatua minor. Briff Ornithol, tom. I. 
P. zu. (Ed. in 8. Tom. II. p. 102. n. 140 
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crricibus cauda inferioribus pallide rubris albo ter- 
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9 Pfittacus (philippinarum) alba, erilta p 4 


plicatili apice alba, orbitis ex flavicante rubris, 


tectricibns caudae inferioribus rubris albo puncta- 


tis. Linnd St. Nat. XIII. . Pe 58, f. I | 


pfittacus haematuropyglus, Rother Kakatu. 
müller Suppl. S. 77. u. Sie. N 
petit Kakatoë sa bec couleur de chair. 
"Ofeaux Vu. p. go. Bd. in 12. AI. 5. 85. 
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5 ; Tinte wird 1 den Dedfibern unter Ba € warte | 


5 ſtaͤler. An dem Anfange der Schu terfevern, 


1 der Federn ſeiner Haube, und an der innern Seſte 
| der Schwung⸗ und dem arößten Theil der Schwunz⸗ 
federn, „ficher man ein wenig hellgelb: die Fuͤße 


we; ſchwaͤrzlich; der Schnabel iſt roͤchlichtr raun, 
0 weſches an, dieſer Gattung etwas beſonderes iſt, da 
2 Kokatuen einen ſchwarzen Schnabel haben. 
Es iſt auch der kleinste, den ich in bie m Geſchlecht 


5 kennez B liſſon vergleicht ihn in Abſicht auf bie 


1 Größe mit dem guineiſchen Padagey:, indeſſen iſt 
dieſer doch weit kleiner; er hat eine Haube die 
ruͤkwärts liegt, und die er nach Belicten erheben 
a, Ich muß bemerken, daß der Vogel, den 
Briſſon e den Kakatu mir rothen Fiuͤgenn us 
tothem Schwanze nennt J), kein Kekatu 
ſeyn ſcheint, weil er der Haube nicht erwähnt, bie 


doch der unterſcheidende Charakter dieſer Papas 5 


gayen iſt »); ſonſt redet er von dieſem Vogel nur 


nach Aldrovande, der ſich ſo aus druͤckt: „Dieſer 
Papagey muß unter die groͤßten gezahlt werden; 


er iſt von der Größe eines Kapauns; fein ganzes 
| Geſteder iſt aſchfarbenweiß; fein Schnabel iſt 
885 ſchwarß und oper glg, das untere des Ruͤckens, 
0 D 2 8 f 85 der 
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nb. fe Lat. 1 J. t. p. 250. N. 6. 


0 ‚Ornichel Tom: 17. p. 274. (EA, in K. Tom. J. . 1025 
u. 12.) Phittacns erythroleucus, . 5 a 
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wuͤrden recht gut auf einen Kakatu paffen, wenn | 
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der Steis, der ganze Schwanz und die Schwung 


weiße Papagey des Aldrovande, den wir nicht 
kennen, wuͤrde in dieſem Falle eine fuͤnfte Gattung 


vorigen Gattungen ausmachen. 0 

N N » 2 2 fl ey 1 \ 0 } 
48 4 8 ’ 5 4 — 19 0 8 u 
| 


7 EN: N T 5 
f \ 


- 


8 8 N * # 1 5 \ N . } 5 9 N 5 u \ 8 5 ch 5 \ g 
1 J 10 * 2 — 40 60 181 * AR TE N 5 1 N = Rh 
52 Der kl. Kakatu mit d. fleifchfard. Schnab. 


\ 


federn find zinnoberroth s). Alle diefe Abzeichen 


die Haube dazu käme, und dieſer große roth und 


der Kakatuen, oder eine Spielart in einer von den 
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8) Plittacus erythroleucus. Aldrovand. Au. Tom. 1. 
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plſittacus major brevicaudus, fordide albus, ad | 
‚ einereum vergens; uropygio, remigibus redtric- 
busque miniaceis. Le Kakatoes a ailes et queue 1 
rouges. Cacatua alis et cauda rubriss Brif. l. c. 
bed and white Parrot. Will. orn. p. ug. 1. J. 
Larh. Synopf: I. 1. p 260. N. b. Kakatoes a ailes et 


queue rouges. Buff. Oiſ. p. 9d. Ed. in . XI. p. isa. 
Halle . P. 112, h, % e 
plſittacus (erythroleucus) cinereus, uropygiO 
rectricibus remigibusque coccineis. Lime Sf. 
Nas. XII. 1 P. 14. 1. 3. XIII. u p. 332. Fig: E | 
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4 ie Größe biefee ER Pen mit det des i 
grauen Papageys uͤberein. Der Kreis um. 
pen Augen iſt gelblich roth. Der: Schnabel: ift 
eiß mit gelber Spitze. Die untern Schwanz 
decken find weiß mit karmoſin Binden; die vier N 
| as Schwanzfedern ſind hellgelb. Die Far⸗ a 
be des Schopfs ift weiß, ausgenommen eine oder 1 
zwey Federn unterhalb demſelben, welche dazu die 
nen, denſelben zu unterſtuͤtzen wenn er aufgerichtet 
iſt. Das uͤbrige Gefieder dieſes Vogels iſt weiß, | 
mit einem gelblichen Anftrih an dem Keilende der 
Federn. Dieſer ſeltne Vogel war in der Samm⸗ 
x N lung 2% Lady Read. Noc . 
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ganzes Gefieder iſt blaulſch ſchwarz, und auf dem 
Ruͤcken und den Fluͤgeln dunkeler als auf der Un⸗ 
terſeite des Korpers. 
ſchwaͤrzlich, und der Vogel hat, wie alle andere 
Kakatuen das Vermoͤgen, ſie empor zu heben, und 
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2) Der große ſchwarze Rafatua. Pfittacus eriltatus 
magnus niger. Seligm. vögel IX. tab 6 
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Phittacus (aterrimus) niger crifta magna di- 
9 8 genis rubris nudis i, Y Nat NIll. 


# 5 144 
Black Cackatooı La Yu, Ip 260. n. 6. 
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Die Haube iſt braun oder 


fie wieder faſt ganz platt an den Kopf niederzule⸗ 

Die Backen ſind unter dem Auge mit einer 

rothen aalen, a und anten Haut verſehen, a 
ED 1 13 


50 The great black Cockatoo. Edwar ds Glan. part! II. 
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2 525 Der shame Gott. 0 we 88 


5 woche 17 Pitter Kiefer des S Gnabels e | % 
deſſen Farbe ſchwaͤrzlich braun iſt „ wie die Farbe 
der Fuͤße; das Auge iſt ſchoͤn ſchwarz, und man 
kann jagen, daß dieſer Vogel der Meger unter den 
> Kakatuen iſt, deren Gattungen ſonſt alle weiß ſind; 

5 er hat einen ziemlich langen ae 2 9 5 aus | 
bebe Federn beſteht. 5 i 95594 


| 8 der Natur ache Abüdung ward 

ö von Edwards aus Zeilon geſchickt, und er glaubt 
75 nſelben Kakatus unter einer von den Figuren, 
ecke van der Meulen in Amſterdam 1707 herz 5 
ausgegeben hat, und von Peter Schenk unter 
dem Namen des indianiſchen e a liefert: 
i, a0 Du 19 5 ß 
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| 1 5 2). Wenn dieſer Vogel nicht 1 als Hach der Ed⸗ ne 
wardſchen Abbildung bekannt wird, fo. Fönnte es 


wohl gar ein im Bauer ſchwarz eee — 1 
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es will 11 die Beſchreibung eines Bonels fol⸗ Be 
ar gen laſſen, welchen White in Neufüowalesger 
funden hat, und zu den Kakatus rechnet. Er ſagt: 
»der Bankſche Rakatoo von Neuholland, iſt we⸗ 
nig von Cathams feinem, in dem Supplement be- 
ſchriebenen, verſchieden. Die Hauptfarbe iſt oli⸗ A 
venfarbig oder roſtſchwarz. Die Kopffedern find 
ziemlich lang, und an den Seiten des Kopfs und 
des Zopfs, iſt eine Miſchung von ſchoͤnem Gelb; 
aber keine von den Federn hat, wie bey dem 495 is‘ 
thamfchben), an dem Ende einen buͤffelfarbigen © 
Flecken, noch iſt der untere Theil des Leibes mit 
Buͤffe farbe durchkreutzt. Im dem Wuchſe iſt er 
kaum von der Lathamſchen Abbildung verſchie⸗ 
den.“ ite N. & o. MA halei. 5. 139.6 6. 3. 
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Er enn e e Stuͤcken del Neu⸗ 
hollaͤndiſchen Papagey, welcher duch ſolchen erf 
hat, nahe. 6 

f O. j 


# ‚Dit eigentlich ſogenannten Papageyen. 


\ 
* 


u den 1 0 0 eigentlich ſogenannten Par 
1 verſtehen wir diejenigen Voͤgel, welche. 


aus der alten Welt find, und einen kurzen Schwanz 


haben, deſſen Federn beynahe von gleicher länge 
ſind. Man gab ihnen ehemals den Namen bape- 


gauts, und wandte den Namen perroquet auf die 
Perruchen a an a): nun iſt das Gegentheil gebrauch⸗ . 
lich geworden. Und da der Name bapegout oder 


Papegait vergeſſen worden, habe ich ihn auf die 


Familie der amerikaniſ ſchen Papageyen uͤbergetra⸗ 
gen, welche nichts rothes in den Fluͤgeln haben, um 
ſie durch dieſen generiſchen Namen von den Ama: 
zonen zu unterſcheiden, deren Hauptabzeichen das 


rothe auf den Fluͤgeln iſt. Man kennt acht Gat⸗ 
tungen von dieſen eigenthuͤmlichen Paypageyen, die 
alle aus Afrika und dem großen Indien herftammen, 


‚und von dieſen acht Gattungen man keine einz! ge 
An Amerika findet. 


* ’ 
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\ a) Belon Nat, des Oiſeaux. p. 208% 
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2 Nie iſt die Gattung, wil man n jetzt am mei⸗ 
ö e —ſten nach Europa bringt, und die ſowohl we⸗ 
e gen der e nn rer Sitten, als wegen 
e b ihrem N 


Br 


N 


” * 2 ger — * * — 


4 b) Dfttaens einereus, feu e  Aldrovande, 
Avi. kom. I. p. 67. — Wi illughby, Ornithal. 5. 70. — 
Ray :ynopf. avi Pag. 3 17 — Pſittacus cinereus 

| cauda rubra. — Fifth tab, gi. Klein, Avec. v. 25. 

. 3. Pfüittaeus cinereus. Jonflon, dvi. p. 23.— 
uri bre Ornichol, Claſſ. /, Gen. II. Sp. a. — Chan- 
leton Exercit. p. 74. u 5. — Idem Onomat. p 07. Se 

n. J. Pfittacus brachyurus canus, temporibusal- 

bis, cauda cocceinea. . . . Plittacus erithacus. 

Linn Sy. Nat. ed. X. Gen. 44. > 20. — "Grand 

papegaut.\ Belon, Nat. des Oiſeauæ. p. 297. mit eis 

mer ſchlechten Abbildung. Belon Me d’Oiftauxe 

P. 73. a Papegay gland. Perroquet Brad ah 


Perroquet de Frefne. Albin av. Tom. J. pl. 1. 


ö Pfitt tacus major brevicaudus, cinereus, oris 
pennarum in capite, collo et corpore i inſeriore ci- 
nereo - albis; uropygio et imo ventre cinereo- al- 
bis, oris p sanarumcinereis; oculorum ambitu nu⸗ 
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aber in kleiner Anzahl, und fie mae tentheils 
85 | | 1 ſchätzet die 


lia find, und nicht fo leicht etwas begreifen. A . 
PMMapageven find hier an der Kuͤſte, wie in dem Wins 


er ſagt, daß dieſe Art aus Oſtindien komme, fie 
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Der Jacy oder aſchenfarbne Papagen. 
von Afrika d); man findet ſie auch in Congo e, 
und auf der Kuͤſte von Angola k). Man leprt ſie 


f 


1 2 g 5 g a 
f 70 \ ö de x wa 8 1 5 \ 
2 NEN od in eiche 

2 ip N 8 N. 

15 A N uf 1 


) Man, findet fie an der ganzen Küfte, von Gulne. 


g x 
iin TR A 


mitten aus dem Lande kommen Man ſchätzet die 
von Benin, Ealbari, Cabolopez höher, und deßfalls 


biringt man fie von da hieher. Man huͤtet ſich aber 
nicht, daß ſie viel älter. find als die, welche man 


hier haben kann, und daß ſie folglich nicht fo geleh?⸗ 


7 


kel von Gumea und den dazu gehoͤrigen Derteen 
bon blauer Farbe — Dieſe Thiere find fo g mein 
in Holland, daß man ſie dort weniger ſchaͤtzt als 
hier, und daß fie dort nicht fo th uer find. Hamann 
Voy. en Guinee. Utrecht. 1705. Albin irret, wenn 


* N 


0. feheintin Afrika eıngeichränft zu ſeyn; und hoͤchſt 

N wahrſcheinlich findet ſie ſich nicht in Amerika, ob⸗ 

gleich Hriſſon fie in Jamaika ſetzt. Er that dies 

rl augenſcheinlich nach Browns und Slognes Anzeige; 

ober ohne fie nachzuſehen, denn Sloane (Iamaic. II. 

pie. 297.) ſagt ausdrücklich, daß die Papageyen, die 
man in großer Anzahl zu Jamaika ſehe, alle von 


De Guinea dahin gebracht find; dieſe Art findet ſich N 


nicht natürlich. in einem Lande der neuen Welt. Un⸗ 
ter der Menge Papageyen, welche man zu Para fin⸗ 
det, kennet man nicht die graue Art, welche ſo ge⸗ 


ge \ 
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6. mein in Guinea iſt. Voy. de la Condamine. p. 173. 
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e Thevet Singularites de la France antarctique. Paris 13 
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©) Recueil des Voy. gui ont ſervi a Vetabliſſ. ‚de Ia compig · 2 | 
ue des Inder. Amnft. 120. Tom I,. p. 3211. 


N 
* „ 
* 


| 95 80 Hifl. gener. des 1 oyages. T, V. p. 7b. 10 5 


«EL 
OH 5 
923 \ 


2 


Der Jut ober ache ferbne Sei bageh. 


be leicht reden 907 und fi © ſcheinen ache (iiber. 


die Stimme der Kinder nachzuahmen, 0 und in die⸗ 
ſer Kr ich am feichteften von ihnen \interrichten 


zu 


laſſen. llebrigens haben die Alten h) ange⸗ 


merkt, daß alle Vogel, die die menſchliche Stimme 
* nachzuahmen faͤhig find, die Kinder aum liebſten 
Hören, und ihre Sprache nachmachen, ba ſie nicht 
ſo ſtark artikulirt it, und wegen des AS Tons 


mee Analogie mit ihrem Stimmenwerl mac hat; 


indeſſen ahmt dieſer Papagey auch den Tiefen Ton 

% ner ausgebildeten Stimme nach, aber dieſe Mach⸗ 

a bling sche ihm muͤhſam zu ſeyn, unk die Woͤr⸗ 
ter, die er mit dieſer Stimme ausſpricht, ſind nicht 
ſo deutlich. Einer von diefen Papageyen aus Gui⸗ 
nea, welcher auf der Reſſe von einem alten Ma⸗ 


troſen unterrichtet. worden war, hatte feine heiſere 


1 Stimme, und feinen Hüften, fo vollkommen ange 


nommen, daß man ſich darin irren. u konnte; ob man 


9 Sie vermehren ſich auch aufe Ile de Beate? und 5 


fantes, Recueil 19. p. 1 f. 


I Ph Sl 1 


7 hie { N | IN 5 


Bourbon, wohin man ſie eure hat Lettres edi. 


Maurite von Schildkroͤten, Tauben, grauen Papa⸗ 


geyen und anderem Wilde, das man mit den Hänz 


den in den Wäldern greifen konnte. Außer den 


Nutzen, welchen man daraus zog, fand man Bar: 


' Vergnügen daran. Bisweilen ließ man einen ger 
fangenen grauen Papagey ſchreyen, und alsbald 


dann mit Stocken todt ſchlug. Recueil des Voyanıs \ 


4; 


EB Alen. Li. XVII 


ſahe man hundert um ſich herfliegen, welche man 


gui ont ſerbi a l etub ile me ur de la Compagnie des Indese 
5 5 1703 Tom. I. Pie l 
\ iu v. 9 / 
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an lebte auf dieſen Inſel 
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1 
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166 K, 


995 


Lehrers nicht, und nichts war ſo kuſtig, als ihn von 


haben; man- bemerkt ſie bey ſeiner Aufmerkf 
fie zu widerholen; und dieſes Beſtreben erneuert 

ſich jeden Augenblick, denn er plaudert ohne Auf⸗ — 
hoͤren einige von den Sylben, die er gehoͤrt hat, ö 
| 


men zu Überfihreien, indem er die feine mehr hin⸗ 
durch hören laͤßft. Oft erſtaunt man ihn Worten 


gelernt hat, und von denen man nicht vermuthet, 


zu behalten ſucht k); er iſt ſozar im Schlaf damit 


5 0 
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ihn gleich hernach einer jungen Perſon gegeben 5 


hatte, und er nichts mehr als ihre Summe hoͤrte, 
ſo vergaß et doch die Unterweiſungen ſeines erſten 


einer ſanften und angenehmen Stimme in ſeine 


alte Heiſerkeit, und in den Ton eines Seemannes 7 
uͤbergehen zu hören. 


Dieſer Vogel hat nicht nur 


7 


die Gefchielichteit die Stimme des Menſchen nach⸗ 
zuahmen, er ſcheint auch eine Begterde darnach zu 


- 


im Zußören, und an der Muͤhe, die er ſich giebt. 


und er ſucht alle Stimmen die ihm vors Ohr kom⸗ 


oder Toͤne wiederholen zu hoͤren, die man ihn nicht 
daß er fie gehdrer hätte 1): es ſcheint, daß er ſich 
eine Tagsarbeit aufgiebt, und jeden Tag feine tection 
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9) Zum Bonfiel, der Papagey Heinrichs des Achten. 
deſſen Aldrovand erwaͤhnt welcher in die Temſe f 


fiel und die Schiffer zu Hülfe rief, wie er ſie von 
den Reiſenden am Ufer harte rufen gehoert. Er 
ſoll gerufen haben: Ein Boot fuͤr zwang Pfund! 


U 


1 


und inneres Ueberdenken uͤber das, was wan u 
bezeichnet hat, beylegt, und zwar, ſagt er, aus 
Nachahmung und zum Ruhm, meditatur 3 1 

ee a N Un 
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m Pr } 
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E) Cardan geht fo weit, daß er ihnen Rach denken 
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5 8 S500 obe 6 0 Senfacbne Dapagey. 


beſchöfttgt, And Markgrav ſagt: er lere WW 
Schlaf ). Hauptſochlich find es ſeine erſten Fahrer. es 
in welchen er dieſe Fahigkeit zeigt, wo er am mei⸗ 
ſten Gedaͤchtniß, und wo man ihn am geſcheidſten 
und gelehrigſten findet. Wenn dies Gedaͤchtniß | 
bey guter Zeit angebauet wird, w waͤchſt es zuweilen I 
bis zum Erſtaunen: wie z. B. bey dem Paga yen, 
von welchem Rhodiginus ſpricht w), und den 
ein Cardinal für hundert So nnenthaler kaufte, 
weil er das a apoſtol ſche Glaubensbekentniß ohne 
Anſtoß herſagte ): wenn er aber alter wird, 10 
wird er wiederſpenſtig, und lernt mit vieler Mühe. f 
Uebrigens raͤth Olins die Abendſtunde, wenn die 
Papageyen gegeſſen haben, zu ihrem Unterricht 
du wählen, weil fie, wenn ſie geſaͤttigt find, geleh⸗ f 5 


3 
N 


diger und aufmerksamer werben. Man hat die Er⸗ RS 
en 5 } vw u Rehung 

5 5 \ 5 * N s a 7 5 g 1 
dium gloriae.). Ee muß die kiebe z zum Wunderba⸗ kei, 


ren maͤchtiger bey dem Philoſophen geweſen ſeyn, 

daß ſie AIR zu ſol chen Ungireimtheiten verleitete. N 
3 N 

Re » Marcgrave verſichert bey der von Aristoteles | 
(Lib IV. Hiſt. anim. Cap. X.) unentfchieden gelaß⸗ 4 
nen Frage; ob die aus einem Ey gebohrnen Vögel | 
Traͤume hätten. Teſtor de meo plittaco, quem 

1 Lauram vocabam, quod ſaepius de nocte ſe ipſum 

2 expergiſcens, femilomnus locutus elt. 1 0 
p-. 20. 5 25 ; 4 
16 7 1005 5 17 0 | A N 4 V. 1 e 


0 Caelius Rladig, ansig, led. Lib. III. Cap. 32. 4 a ; 


n) Herr Boode verſichert uns, einen Papagey geh abt 
zu haben, welcher auf dem S Se den Matrdten 
das Gebet borſache und var dem g doſenkranz de⸗ 

1K. del te. 5 a f V. 
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ziehung des Papagey, mit der Erziehung des Kin:⸗ 


N 
N 
der Hand, und ſchlug ihm damit auf den Kopf. | 
{ 
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N 3 2 4 
> 70 IR \ MR, EN a 
des verglichen ); man hatte oft mehr Urſach die 
Erziehung des Kindes, mit der Erziehung des Pa- 
pagey zu vergleichen; der, welcher in Rom einen 


7 


Papagey unterrichtete, hielt eine kleine Ruthe in 9 


Plinius fast: feine Hirnſchaale ſey ſehr hart, und 
wenn ihn der, der ihn unterrichte, nicht ſtark treffe, 
ſo fuͤhle er nichts von den Schlägen, mit denen man 
ihn ſtrafen wolle p). Indeſſen fuͤrchtet der, von 
welchem wir reden, die Peitſche ſo ſehr oder mehr 


als ein Kind, das fie oft konnte gefühlt haben. 


Wenn er den ganzen Tag auf feine Stange gefelr 
ſen hatte, und die Stunde in den Garten zu gehen \ 
heranfam, und er von ungefehr zu bald herabftieg, | 
(welches ihm doch ſelten begegnete) fo war es genug, | 
wenn man ihm nur mit der Peitſche drohete, oder 
ſie ihm zeigte, um ihn eilend wieder hinaufzujagen. 
Er kam alsdann nicht mehr herab, ſondern bezeigte 
nur ſeinen Verdruß und ſeine Ungeduld durch ein 
Schlagen mit den Fluͤgeln, und durch Geſchrey, 
welches er ausſtieß. „Es iſt natürlich zu glauben, i 
daß der Papagey ſich nicht ſelbſt reden hört, fon 
dern daß er meint, daß Jemand anders mit ihm 
rede: man hat ihm oft hören ſich ein Pfoͤcchen ab⸗ 
fordern, und er ermangelte nicht auf ſeine eigne 
Frage zu antworten, indem er wuͤrklich das Pfoͤt⸗ 
chen hinſtreckte. Ob er ſchon den Ton der Kinder⸗ 
ſtimme ſehr liebte, ſo zeigte er doch viel Haß gegen 


— 


N 


o) Aelian. 
{ p) Pliu. Lib. X. Cap. 42. 


* 3 5 
Der d Jato ob afheafbe Wenne. 5 N 
A { MIN Zr ag 
A je; er verfolgte, und wenn er ſie erwiſchen konnte, . 
ſo biß er fie bis aufs Blut. So wie er Gegen- 5 1 9 
a des Haſſes hatte, ſo Latte er auch. Gegen 
ſtaͤnde der heftigſten Liebe; fein Geſchmack war | 
zwar nicht ſehr fein, aber er war ſehr beſtaͤndig; er 
liebte, allein er liebte bis n raſendwerden die 
a Kuͤchenmagd, er folgte ihr überall nach, ſuchte fie e 
an den Oertern auf, wo ſie ſeyn wing und fa 
niemals vergebens; wenn er ſie eine Zeitlang nicht 
geſehen hatte, jo kletterte es mit dem Schnabel und | 
den Klauen his zu ihren Schultern hinauf, machte A 
ihr tauſend ievkoſungen ung verließ fie nicht mehr, „ 
ſo viel Mühe fie ſich auch gab, ſich von ihm los zu 
machen, den Augenblick war er wieder hinter ihr; 
ſeine Anhaͤnglichkeit hatte alle Zeichen der empfind⸗ 
ſamſten Freundſchaft; dieſes Madchen hatte ein 
betraͤchtliches und langwieriges Uebel an einem Fin⸗ 85 
ger, welches ſo ſo ſchmerzhaſt. war, daß ie AUND, cs 
Schreyen zwang; die ganze Zeit, daß ſie ſich klagte, „„ 
gieng der Papagey das aus ihrer Kammer; er rl 
| hatte das Anſehen, als ob er ſie beklagte, indem er e 
ſelbſt klagte, aber ſo traurig, als wenn er wirklich 
litte. Jeden Morgen war ſein erſter Gang zu ihr; 
fein zaͤrtliches Theilnehmen 1 ſo lange als ihre 
Krankheit, und ſobald ſie davon befreyt war, wur⸗ 
de er ruhig, und liebte fie Jo als vorher. Indeſe⸗ 
fen ſchien ihm dieſe heftige Neigung gegen dieſes 
Maͤdchen mehr durch einige Umſtände, die Be⸗ 
ziehung auf ihren Dienſt in der Küche hatten, als i 
durch ihre Perſon eingefloͤßt zu ſeyn; denn da die⸗ 
ſes Madchen mit einer andern wechſelte, ſo aͤn⸗ 
derte die Neigung des Papagey bloß ihren Gegen⸗ 1 
ſtand, und ſchien von dem erſten Tage an eben M 
ſtark gegen dieſe neue Koͤchinn zu ſeyn, und folgt hi ©: 
a Geſch. d, vogel. NIX. V D der 


Na 
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alle Papagehen lieben den Wein, und zwar den 
ſpaniſchen oder Muskatenwein, und man hat ſchon 
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flöfen oder gruͤnden koͤnnen g). Die Talente der 
Papageyen von dieſer Gattung ſchraͤnken ſich nicht 


geſchwinder „als ihre Gefällgkeiten ſie hätten ein⸗ N. 


bloß auf die Nachahmung der Sprache ein, ſie ler 


nen auch gewiſſe Gebehrden und Bewegungen nach⸗ 
machen. Scaliger bat einen geſehen, welcher den 
Tanz der Savoyarden nachahmte, und ihr liedchen 

dazu wiederholte; dieſer hoͤrte ſehr gern ſingen, 


und wenn er tanzen ſah, huͤpfte er auch herum, 
aber mit dem elendeſten Anſtande von der Welt, 
indem er die Pfoten einwaͤrts be „und plump 
hinter ſich ſiel; dieſes war ſeine gr 


ches Gewaͤſche an ihm, wenn er trunken war; denn 


zu Plinius Zeiten die Anwandelungen von Luſtig⸗ 


keit bemerkt, die die Weinduͤnſte in ihnen erre⸗ 
gen r). Im Winter ſuchte er das Feuer; ſein 


groͤßtes Vergnuͤgen in dieſer Jahreszeit war 3 auf 


dem Kamin zu ſeyn, und wenn er ſich erwärmt 
hatte, ſo zeigte er durch verſchiedene Ausdruͤcke der 
Freude, wie wohl ihm war. Die Sommerregen 

machten ihm eben ſoviel Vergnügen, er blieb ganze 
Stunden darin, und damit die Naͤſſe beſſer durch⸗ 


dringen konnte, breitete er ſeine SI ügel aus, und 


g ßte Munterkeit; 
man fand auch eine tolle Freude und unaufhoͤrli⸗ 


ver⸗ 


6 


— 


q) Dieſe Anmerkung hat mir die Frau Nadault, mei⸗ 


ne Schweſter, 5 dieſer Papagey zugehört, ; 


mitgetheilt. 14 
h V. 
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Be TEN \ | " 
r) In vino praecipne laſciva. Plin. Lib. X. C. 42. 
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D 8 Naco ober vobenfntn bawageh, 


4 a nicht eher. unter das Dach zu gehen, als 
is auf die Haut naß war. Wann er auf 

un Stange zuruͤckkam, zog er alle feine Federn 

eeine nach der andern durch den Schnabel; in Er⸗ 


bis er 


mangelung des Regens badete er ſich mit Vergnuͤ⸗ 
gen in einem Gefaͤße mit Waſſer, und gieng oͤfters 


ge, daß ſein Kopf nicht naß wurde; ſo gern er ſich 


im Sommer badete, ſo ſehr ſcheuete er es im Win⸗ 


ter; wenn man ihm in dieſer Jahrs zeit ein Gefäß 


mit Waſſer zeigte, jo floh er, und ſchrie ſogar dazu. 


Zuweil en ſah man ihn gähnen, und dieſes war faft 
immer ein Zeichen des Verdruſſes. Er pfiff ſtaͤr⸗ 
ker und reiner als ein Menſch, aber, ob er g leich 


verſchiedene Töne angab, ſo konnte er doch nie eine 


Arie pfeifen lernen. Er ahmte vollkommen das 


Geſchrey der wilden und Hausthiere nach, zumal 


nach einander hinein, hatte aber immer große Sor⸗ 


das Geſchrey der Kraͤhe, das er ſo gut nachahmte, 
daß man ſich irren konnte; er plauderte faſt nie in 


einem Zimmer, worinn leute waren, aber wenn 


er allein in einem daran ſtoßenden Zimmer war, 


ſo ſchwatzte und ſchrie er um fo mehr, jemehr man. 


Geraͤuſch in dem andern machte; er ſchien ſogar 


ſich zu erhitzen, und alles nach einander, was er 
wußte, ſchuell zu wiederholen, und war nie beleb⸗ 
ter und laͤrmender; des Abends gieng er freywillig 
in ſeinen Kaͤftg, den er bey Tage floh; alsdann zog 


er eine Pfote i in die Federn, oder klammerre ſie an 


die Draͤthe ſeines Bauers, ſteckte den Kopf unter 
den Flügel, und ſchlief, bis der Morgen wieder 


dann ſtieg er auf den Boden herab, um ſeine 
Klauen zu wetzen, und machte eben die Bewegung, 
wie eine Henne, die Hacke; zuweil en fieng er des 

i E 2. Nachts, 


anbrach; doch wachte er oft bey lichtern, und als⸗ 


Der Jaco oder aſchenfarbne Papagey: 0 


Nachts 5 wenn er Helle ſah, an zu pfeifen oder zu 

ſchwatzen, im Dunkeln aber war er ruhig und 

ſtumm s). Die Art der Geſellfchaft, die ſich vers. 

mittelſt der Sprache zwiſchen den Papagehyen und 8 

uns ſchließt, iſt enger und angenehmer als die, auf 

welche der Affe durch feine ſonderbare Nachahmung 

er Bewegungen und Gebehrden Anſpruch ma⸗ 

chen kann. Wenn die Geſellſchaft des Hundes, 

des Pferdes oder des El ephanten ſich durch Gefuͤhl 

und Nutzen wichtiger machen, ſo iſt die Geſellſchaft 

des redenden Vogels, des Vergnuͤgens wegen, an⸗ 

ziehender; er ergößt, er zerſtreut, er unterhaͤlt; in 

der Einſamkeit giebt er Umgang; im Umgange 

ſoricht er mit, er antwortet, er ruft, bewillkommt, 

wirft e ein Gelächter aus, ſpricht mit einem zaͤrtli⸗ 

chen Ton, und giebt ſich das Anſehen des ernſten 

Menſchen, der Denkſoruche redet; ſeine Worte, 

die ihm von ungefähr entfallen, beluſtigen manch⸗ 

mal, weil ke gar nicht paſſen, und ee zu⸗ 

weilen, weil fie fo genau treffen t). Dieſes Spiel 
e ee | - 1 mit 


% 


S 


x 
N — 


8) Fortſetzung der Me oo Frau Rudault, 


00 Willughby Awöbnt dach Ellis eines Papegebes | 
der, wenn man ihm ſagte: Lache, lache Papagey, + 
wirklich lachte, und gleich darauf ſehr laut rief: 

D uͤber den großen Narren der mich lachen 

macht! Wir haben einen anderen geſehen, welcher 

mit ſeinem Herrn alt geworden war, und mit ihm 

die Schwachheiten des hohen Alters theilte; da e 

gewohat war, faſt keine andere Wörter zu hoͤren, 
als, ich bin krank, fo pflegte er, wenn man ihn 

frug: Wie gehre dir Paßerchen, wie gehts? in 


\ Nor N 


Tr 


* 
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Pr 


7 mie Worten ohne Gedanken, hat, ich weiß nicht, 
was wunderliches und groteskes, und ohne leerer 
zu ſeyn „als fo manch anderes Gerede, iſt es doch 

immer unterhaftender. Mit diefer Nachahmung 


40 Worte ſcheinet der Papagey etwas von un⸗ 


ſern Neigungen und Sitten anzunehmen; er liebt 
und hafſet; er hat Anhaͤngl ichkeiten, Eiferſücht, 

52 Launen und lieblingsgegenſtönde; er bewundert 
ſich, giebt ſich Beyfall, macht ſich Muth: er wird 
froͤhlich und traurig; er ſcheint, bey Stebfefitngen in 
Bewegung zu gerathen und zart lich zu! werden; er. 
‚Rift mit Inbtunſt; er lernt in einem Trat nerhauſe 
feufzen 10 A wenn er gewohnt wird, den ge⸗ 

„ Ay x liebten 


. 
1 — N 
* * 


% 
— 
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20 auf den Kamin ausſtrecken und 1 zu antwor⸗ 
e e: Jch bin krank. 
a 1 


* 3 habet einen von dieſen grauen. dbehlchthäf⸗ 
zigen Popagepen bey einem eee gekannt, 
welcher oft den Ruf Huſar gehoͤret hatte, und ihn 
5 bistbeilen 0! aut aus dem Fenſter, worin er hieng, 
uber den Markt hoͤren ließ, wenn ein Huſar daruͤ⸗ 
ber gieng, daß diefer bisweilen glaubte, er ſolle ins 
a 1 7 kommen. e, 
4 15 ) M... 


u) Man ſehe in den Annalen des Constantin Manaſ⸗ 


* 


ſes, die Geſchichte des jungen Prinzen Les, Sohn 
des Kayſers Baſilius, der von feinem unbarmher⸗ 


zigen Vater zum Tobe veruetheilt war, den alle 


5 Seufzer der Menschen, die um ihn waren, nicht 


i 


Vogels, der das Schickſahl des jungen Prinzen zu 
beklagen gelernet hatte, endlich das Herz ers eiche 
7 75 WAR ai; | N 
ö \ 1 i e 


rühren konnten, und welchem von den Tonen des 
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liebten Namen einer Perſon, die vermißt wird, 
zu wiederholen, fo erinnert er empfindliche Seelen 
| an ihr Vergnuͤgen und an ihren Kummer x). Die 
Ge chicklichkeit, Toͤne zu artikuliren, die bey dem 
Plnupagey aufs hoͤchſte gebracht iſt, erfordert in den 
Ki Werkzeug einen beſondern und vollkommnern Bau; 
die Richtigkeit feines Gedaͤchtniſſes, obgleich den 
Verſtand fehlt, ſetzt doch einen Grad von Auf 
merkſamkeit und eine Staͤrke von mechaniſcher Er⸗ 
innerungskraft voraus, die keinem andern Vogel 
in einem ſolchen Maas zu Theil geworden iſt. Auch 
haben alle Naturforſcher die beſondere Bildung des 
Schnabels, der Zunge und des Kopfs beym Dar - 
pagey wahrgenommen; fein Schnabel, der außer⸗ 
halb gerundet, innerhalb hohl und concav iſt, macht 
in gewiſſee Art die Hohlung eines Mundes aus, 
in welchem ſich die Zunge frey bewegt; wenn der 
„Ton gegen den zirkelfoͤrmigen Rand der untern 
Kinnlade anſchlaͤgt, fo modifieirt er ſich daran, wie 
er an einer Reihe Zähne thun wuͤrde, indem er 
fi) von der Höhle des Oberſchnabels, wie von er 
nem Gaumen zuruͤckwendet; alſo platzt der Ton 
nicht aus, und entwiſcht auch nicht in ein Gepfeife, 
ſondern wird zu einer voll und runden Stimme. 
Im uͤbrigen bildet die Zunge die unbedeutenden 
Töne, welche nichts als ein Geſang oder Geſchrey 
ſeyn wuͤrden, zu artikulirten Tonen. Dieſe Sure: 
| „ | it 


x) Aldrovand. p 662. Ein ſchoͤnes, ruͤhrendes Stuͤck, 

da ein Dichter, der ſeine Gebieterinn beweint, ſich 

gan ſeinen Papagey wendet, welcher ohne Unterlaß 
den Namen wiederholet. a RN 
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iſt rund und dicke , 1905 verhältnigmäßig dicker bey 
dem Papagey als bey dem Menſchen; fie würde 
1 ich auch freyer bewegen, wenn ſe nicht von einer 
haͤrtern Sasa, als das Fleiſch, und mit einer 
ſtarken „und g leichfam bornartigen a uͤberzo⸗ | 
gen waͤre. Bl. ! 
Aber dieſe fo Fünftlich bereitete Hrgänifation. 
weicht noch ſehr der Kunſt, die die Natur anwen⸗ 
den muͤßte, um den Oberſchnabel des Papageyen 
beweglich zu machen, „um feinen Bewegungen die 
Sterke und leichtigkeit zu geben, ohne zu gleicher 
Zeit feinem Oefnen zu ſchaden, und ein Organ ſtark 
genug mit Muſkeln zu verfehen, an dem man nicht 
einmal wahrnimmt, wo ſie die Sehnen feſt machen 
konnte; es iſt nicht an der Wurzel dieſes Stuͤcks, 
wo ſie ohne Kraft geweſen waͤren, noch an ſeinen 
Seiten, wo ſie die Oefnung geſperrt haͤtten, wo ſie 
angebracht werden konnten; die Natur hat ein an⸗ 
ders Mittel erwaͤhlt, ſie Bari im Grunde des Schna⸗ 
bels zwey Beine feſtgemacht, welche von den zwey 
Seiten, und unter den beyden Backen, ſo zu ſa⸗ 
gen, eine Verlängerung der Subſtanz machen, und 
der Geſtalt nach den Beinen, welche man bey dem 
Menſchen Prerigoides nennt, aͤhnlich find, ausge 
nommen, daß fie an ihrem hintern Ende nicht in 
ein anderes Bein eingepflanzt, ſondern in ihren 
Bewegungen frey ſind; dichte Buͤndel von Mus⸗ 
keln, die von dem Hinterkopfe auslaufen „und an 
dieſe Beine feſt gemacht ſind, ſetzen ſie, und mit 
ihnen den Schnabel in Bewegung. Man muß 
15 dem 1 N, ausführlicher die Kunſt 
E 4 und 


| V 
y) Av, Tom. I. p.640 und 641. 
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und Anordnung aller dieſer eee 1 
Maſchinen ſehen. Die ſer Naturforſcher merkt 


einen Raum zwiſchen dem Auge und der untern 


Kiunlade an, den man hier mit größerem Recht, 
als bey irgend einem andern Vogel, wo er von der 
Spaltung des Schnabels eingenommen wird, einen 


Backen nennen kann. Dieſer Raum ſtellt bey dem 


Pavagey um ſo mehr einen wahren Backen vor, 


da Bündel von Muskeln durch ihn laufen, und da⸗ 


5 du dienen, ſowohl die Bewegung des Schnabels 
zu ſtarken, als die Artikulation zu erleichtern. Die 
ſer Schnabel iſt fehr ſtark; mit ihm zerbricht dern 


Papagey ſehr leicht die Steine der Baumfruͤchte; 75 
er zernagt das Holz, er ktuͤmmt und dreht die 


Stangen feines Kafigs auseinander, wenn ſie ein 


wenig ſchwach ſind, und er muͤde iſt eingeſperrt zu 
bleiben; er bedient ſich ſeiner mehr als der Pfoten, 
um ſich aufzuhaͤngen oder ſich im Steigen fortzu⸗ 
helfen; er ſtuͤtzt ſich beym Herabſteigen wie auf eis 
nen dritten Nac welcher ſeinen ſchwerfaͤlligen Gang 
ſichort, und halt ihn vor, wenn er niederfliegt, um 
mit ibm den erſten Stoß von ſeinem Fall aufzufan⸗ 
gen ), und er 155 ihm beym klettern oder packen 
eben ſo nuͤtzlich als feine Zehe. Der Beweglichkeit 
des Oberſchnabels hat er das Vermoͤgen, feine Spei⸗ 
ſen zu kauen, welches den uͤbrigen Voͤgeln fehlt, 
zu verdanken. Alle Koͤrner- und fleiſchfreſſende 
e Weiß an ihrem „ ſo zu jagen A 


SINE ri 


' * 


2 
1 


2) Hug devolat roftro ſe exeipit, illi innititur, le- 4 
vioremque ſe ita pedum iufirmitati facit. Pin 
Bd * Cap. 42. V Kur 
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Aae ein Hand, mit welcher ſie ihre Nahrung neh. 
men und in den Schlund werſen, oder ein Werk 
zeug, mit welchem fie dieſelbe zerbrechen und zer⸗ 
reißen. Der Schnabel des Papagehen iſt ein 
Maul, worin er ſeine Nahrung mit den Fingern 
ſchiebt. Er Hält den Biſſen an die Seite, und nagt 
nach feiner Bequemlichkeit e); die untere 5 ade 
hat wenig Bewegung, und die merklichſte iſt von 
der rechten zur linken; oft macht ſie der Vogel ohne 
etwas zu freſſen zu haben, und ſcheint leer 1 
kauen, welches auf die Einbildung gebracht hat, ai 
b er wiederkaͤuete; es iſt wahrſcheinl cher, daß e er 
4 , NZ als: 
10 7 8 5 N { VVV 


\ 


EN Rt. . e 
5 Man muß bemerken, daß der zügerſte Ane 
beweglich iſt, und daß der Vogel ihn zur Seite undd 
nach vorn legt, um dasjenige damit zu faſſen und 
zu behandeln, was man ihm giebt; aber nur in die⸗ 
ſen Falle macht er davon Gebrauch, und die uͤbri⸗ 
ge Zeit, wenn er geht oder aukſigt, trägt er beſtaͤn⸗ 
dig zwey Zehe nach vorn, und zwe 3 nach hinten. 
Abpuleſus und Solinus N Papageyen mit 
fünf: Zehen; aber ſie beziehen ſich auf eine Stelle 
des Plinius, wo dieſer N akut) undiger einer Race 
von Elſtern dieſe beſonders beylegt. Pn. Lib. * 
ap a, 7 RI 


* 


4 


U V. 
** . 
7 


m Difeere alias negunt poſſe, quam quae ex ge- 
ners earum (picarum) ſunt, quae g lande veſcun- 
tur: et inter vas ſacilius, quibus quini funt digiti 
in pedibus, ac ne eas quidem ipfas primis Quobus 
vitae annis. Pil. I. c. Hier iſt doch wohl die Rede 
von Pica glandaria, dem Heher, welcher Eicheln 
frißt und auch ſprechen 8 aber freylich gewoͤhn⸗ 5 
l 95 Zehe hat. f 


‘ 
* 


welche ihm zum ſchneiden und nagen dient. Der 


Papagen hat beynahe aul Appetit nach allen a 1 
n ſeinem Vaterlande lebt 
er faſt von allen Arten von Fruͤchten und Koͤrnern; 


f N Arten von Nahrung; 


man hat bemerkt, daß der guineiſche Pagagey von 


ar 


fen ein heftiges Purgirmittel iſt, fett wird b); 
Im Hausthierftande frißt er faſt von allen unfern 
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| isbn die Schneide diefer Schnabelhälfte wetzet, 4 


dem Saamen des Saflors, welcher fuͤr den Men⸗ 


Speiſen, aber das Fleiſch, welches er vorziehen 


wuͤrde, iſt ihm zußerſt ſchaͤdlich; es veranlaßt ihm 
eine Krankheit, die eine Art von Pica, oder wie⸗ 


— 


dernatuͤrlichen Appetit iſt, welche ihn nöchigt, feine 2 
Federn zu ſaugen, zu zernagen, und einen Kiel nach 


dem andern auszureißen, wo ſein Schnabel hinrei⸗ 


nes iſt beſonders dieß ee auf 
dieſe Weiſe zerreiß t er die Federn ſeines Koͤrpers, 
und ſogar ſeine ſchoͤne Schwanzfedern „die, wenn 
ſie eimal ausgefallen find, nie mit dem lebhaften 
Roth, welches ſie zuvor hatten, wieder ee 


Zuweilen werden dieſe Wage nach einer 
heit, oder in dem zunehmenden Alter hat. Dieſe 
durch Zufall veränderte Papageyen zeigt Briſſon 
unter den Namen des Bulne sehen Papageyen 
mit 


7 


mus auch Dapagepfaamen, 
v. 


. f * 
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chen kann. Dieſer aſchenfarbne Papagey aus Gui⸗ 


Muſterung weiß und roſenfarb geſprengt, welche 
Veraͤnderung ihre Urſach vielleicht i in einer Krank⸗ 


b) Die Spanier nennen die Saamen dieſes Cart — 55 
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an. Bey dem, den Edwards T. IV. pl.163.*) 
vorſtellt, ſind die rothen Federn mit den grauen 
aufs ungefehr vermiſcht, als wenn der Vogel bunt 
gemacht waͤre. Der graue Papagey iſt, wie meh⸗ 
rere andere Gattungen dieſes Geſchlechts, der fal⸗ 
lenden Sucht, und dem Podagra ausgeſetzt e), 
doch iſt er ſehr ſtark, und lebt ſehr lange f); Sa⸗ 


N lerne verſichert ! er habe in Orleans einen gefehen, 


* 
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Ai, \ W 
* 7 x 3 0 
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r * N > * 1 ö 71 x 1.4 8 BR 
0) Ornithologie. Tom. IV. pag. 312. (Ed. ing. Tom. II. 
, N late! | 


15 a0 Ibidem. pag. 313. (Ed. in 8. II. P. 127. n. 49. B.) 


| „ Der aſchfarbne und rothe Papagey. Pfittacus ci- ._ 


 "nereus rubro maculatus. Seligmann Vögel VI. 
tab. 58. r . * * 


Se Scopoli beſchreibt noch einen Papagey, von 
dem er vermuthet, daß er vielleicht eine im Bauer 
entſtandene Abartung des grauen Papageys fen. 
Er war roth und weiß, hatte nackende Backen und 
einen ſcharlachrothen Schwanz, Der Kopf war 
aſchgrau; auf der Bruſt hatte er zwey graubraune 
Federn, und die vorderſten Schwungfedern waren 
braungrau. Scopoli Aun. I. p. 32. Der rothe Pa⸗ 
pagey mit aſchfarbenem Kopfe. Pfittacus ruber. 
Scopoli durch Guͤnther. S. 26, n. 31. 


e) Olina, Uccelleria. pag. 23. | 


f) Der Herr de la Borde kannte am Vorgebuͤrge von 
Domingo einen, welcher gewiß ſechs und vierzig 
Jahr alt war. | RR 15 

1 t * * 2 
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agey. 78 
mit rothen Fluͤgeln / und des guineiſchen 
rothgeſchaͤckten Papageyen d) als Spielarten 


W 


ER 


RL 


95 / en 
5 76 Der Jaco oder ebene: ya. 


c bey einem Alter och 60 6 Jabren noch leb⸗ 
10 haft un munter war 80.5 


8 
N Es iſt etwas len in unfern gemäßigten 
Suh pe zeugen zu ſehen; aber 
das iſt nicht fo ſelten, daß man fie Windeyer legen 
ſieht: indeſſen hat man doch einige Beyſpiele, daß 
Papageyen in Frankreich geheckt worden ſind. 
Herr de la Pigeoniere in der Stadt Marmande 
in Agenois hat einen Papagey von männlichen Ge. 
ſchlecht, und ein Weibchen, welche ſeit 5 oder 6 
Jahren niemals ermangelt haben, jeden Fruͤhling b 
eine Brut zu machen, aus der Junge gekommen A 
find, die Vater und Mutter erzogen haben. Jede 
Brut beſtand aus 4 Eyern, worunter immer 3 gu⸗ 
te und ein lauteres waren. Die Art, fie nach ihren 
Bequemlicht eit bruͤten zu machen, war, daß man 1 
ſie in ein Zimmer that, worin nichts anders war 
als eine kleine Tonne, welcher der eine Boden aus⸗ 
genommen war; innen und außen an der Tonne 
waren Stäbe angebracht, daß das Männchen nach 
Belieben auf alle Art aus: und hineinſteigen, und 
bey ſeinem Weibchen ſeyn konnte. Eine noͤthige 
Vorſicht war, daß man nicht anders als mit Stier 
{A in die ſe K ammer gieng, um de Beine fuͤr den 
Schna⸗ 


* 


\ 
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8 Vogt dat ſagt : er kenne einen Papageyen in einern 
Familie, welcher ſeit hundert Jahren von dem Va⸗ 

ter auf den Sogn geerbt ſey. Feuille imorim 1769. 

Aber Olina, welcher glaubwuͤrdiger und mehr un⸗ 
terrichtet war, legt dem Papagey nur zwanzig AU 

9655 das Nhe Alter bey. . g. 3. Y. 
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Schnebelhleben des eifersüchtigen a anche zu 
ſichern, welches auf alles zuhackte, was es ſeinem 
Weibchen nahe kommen ſah h). Der P. Labat 
erzaͤhlt auch von 2 Papageyen, welche berſchiedene 
mali in Paris J Junge . 5 
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60 Lerere 5 de Marmande en Ageuois, le 29 Aue 1774, 
dans la Gazette de literature, du Lame 17 derten bre 
Namen. | | , 

; . 7 

) Nonveanx voyages aux dies de l Amerique. Paris, 1722, 

tome II, page 160. F N 
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dwards hat dieſen Vogel!) als einen, der aus 
China kommt, angegeben; indeſſen findet man 


ibn i in dem größten Theil der Provinzen dieſes un⸗ 
f 1 0 ge . 
LS, IN 5 | } 1815 I 
2 pfttacus major r brepieands „ viridis, lateralibus 
et rectricibus alarum inferioribus rubris; margini- 
bus alarum caeruleis; rectricibus fuperne viridi- 
bus, fubtus nigricantibus, apice fubtus fufco flavi- 


cante. . . . Pfittacus Sinenfis. » Brif. Oruithol. 
Tom. IV. p.291. (Ed. in 8. Tom. II. p. 120. n. 39.) 


— 


0 Un 


1) Perroquet de la Chine. "Buff. pl. enl. 514. 


Perroquet vert. Buff: hit. nat. des e VI. 
p. 116. Ed. in 12. XI. p- 161. 1 


Grand perroquet vert de la Hollvelle Guinde, 
 Sonnerat. Hey. p. 174. tab. 108. 


S 


Green and red Parrot Kon China, Latham 
Synopf. I. I. p- 278. H. 85. N 


päſittacus (inenfis) viridis 157 tectricibus 


n rubris, majoribus nonnullis et mar- 
| gine 
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Papagey. 79 
geheuren Reichs nicht; man trifft ihn nur in den 
mitternaͤchtlichſten an, als in Quantonu nd Quangſi, 
die ſich dem Wendekreis nähern, der gewoͤhnlich 


Der gruͤne 


! 


an dem Klima der Papageyen graͤnzt. Dieſes ift 


wahrſcheinſich einer von denen, von welchen ſich 
Reiſende eingebildet haben, daß man fie in China 
und Amerika antreffe m); allein dieſe Einbildung 
iſt der natürlichen Ordnung der Natur entgegen, 
und iſt durch die Vergleichung jeder Gattung ins⸗ 


beſondere wiederlegt worden: dieſe Gattung beſon⸗ 


ders iſt keiner von den Papageyen der neuen Welt 


ahnlich. Dieſer grüne Papagen iſt von der Größe 
einer mittelmäßigen Henne. Der ganze leib iſt 
lebhaft glaͤnzend gruͤn; die großen Schwung⸗ und 


— 


Schulterfedern find blau; die Seiten und das ober⸗ 


ſte unter den Fluͤgeln iſt ſchimmernd roth; die 
Schwung⸗ und Ruderfedern find unten braun. 


Der Vogel iſt funfzehn Zoll lang. Edwards 


nennt ihn einen der ſelteſten: man findet ihn auf 
RR | Be ER | „den 


7 


gine caernleis, cauda ſubtus fuſca. Linne 2 
at. XIII. I. p · 337. n. 109. 
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1) Green and red Parrot from China, Edin Gau. 


tab. 231, 


1 m) Die mittäglichen Provinzen, als Kanton und vor⸗ 


zuͤglich Quangſi enthalten alle Arten von Papageyen, 
weiche in keinem Stücke von denen in Amerika ver⸗ 
ſchieden ſind; ihr Geſieder iſt eben ſo, und ſie be⸗ 
ſitzen nicht weniger die Geſchicklichkeit ſprechen zu 
lernen. Hit. gener. des Voyages. Tom. VI. p. 433. 
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6 den molukkiſchen Inſeln und in Neuguinea, von 
ga er uns geſchickt iſt 20. . 
2) Edwards und Briſſons Beſchreibung weichen et? 
\ was von der obigen ab, und ich will deßfalls die 
lletzte anführen. Er ſagt: Er iſt fo dick als eine 
Henne, feine Lange beträgt funfzehn Zoll; der Schna 
bel iſt 18 Linie dick, und ſunfzehn Linien lang; der 
5 Schwanz funf und einen halben Zoll lang. — Die | 
| Fluͤgelausbreitung beträat drittehalb Fuß; die Spis 
Ben der anliegenden Flügel reichen ohngefaͤhe bis 
auf zwey Drittel des Schwanzes. Die Kopffedernn 
gehen bis zur Schnabelwurzel und bis an die Aus \ 
s gen, aber den Schnabel und die Augen umgiebt, 
Feine nadfete Haut, wie bey den übrigen meiften Xrs 
ten geſchieht. Die Regenbogenhaut der Augen ir 0.0 
gruͤnlich pomeranzenfarbig Der Oberkiefer ft am 
Anfange roth, nach der Spitze zu fällt er ins Gelbe, 
und der Unterkiefer iſt ſchwarz. Die Kühe und Naͤ _ 
gel ſind ebenfalls ſchwarz. Er wohnt in China und 
4 Amboina. Dil a. a. O. e 
Mn Na 3,4 1 . 1 . 5 
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3. Der bunte Papageh. 


u 


10 b) Edu. 7. 165. (nach Selige VI. rab. 60.) 


* * 
1 


h 19 a \ vor 
275 


2 Jieſer Papagen if eben der, den Cluſtus o) 


Pſittacus elegans, und Edwards den Pa⸗ 


pagey mit dem Falkenkopf nennt p). Er iſt von 
See 15 1 dsr 


ws war * 
RENT x 1 . 


K r 166 . 


n) Pfittacus major brevicaudus, ſuperne viridis, in- 


ferne pennis purpureis caeruleo märginatis ve- 


ſtitus; capite fuſco, pennis in medio dilutioribusz 
collo pectori concolore, re&tricibas fubtus nigro- 


caarulefcentibas fuperne viridihus, lateralibus api- 
ce ſaturate caeruleis . . Plistacus varius. Brif), 


Ornithol. tom. IV. p. 300. (Ed. in 8. tom. Il. P. 123. 


n. 43.) — Pfittacus brachyurus viridis, capite gri- 


ſeo, collo e vario; remigi- 


bus, rectrieibusque zaeruleis. . . . Pfittacus acci- 


pitrinus Linn. Hit. Nat, ed. X. Gen. 44. Spec. 32. 


(Ed. XIII. I. Pp. 345. n. 3 8.) \ 


8 f 22 ver 


o) Chufus; exotic. auctuar. page 365. — Nwierenlerg, 
page 226 mit Chyfius Abbild. — Ray Synopf; avi. 


page 31. n. 11. 


. 


) Hauke headed parrot. Edvard, Hifß of Bd. 


* >> 


uff Nat. Geſch. d. Voͤgel. XIX. B. 8 


tome IV. pl. 165. 5 


* 4 Der 
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82 8 Der bunte Payıae. 


EN 


der Guß einer Banker die Federn um ben 95 g 
die er im Zorn ſtraͤubt, die aber in der Figur des 
Cluſius übertrieben find, find purpurfarben und 


„blau eingefaßt; der Kopf iſt mit Federn, die mit 


braunen und weißen Streifen vermiſcht ſind, be⸗ “ 


deckt, wie das Gefieder eines Gran els, und da⸗ 
Pabagen mit 


N kommts, daß ihn Edwards den 


— 


dem Falkenkopf genennt hat. Er hat Blaues! an 
den großen Schwungfedern und an der Spitze der 

Seitenfedern des Schwanzes, deſſen zwey mittlere 
mit dem Mantel des Vogels einerley gruͤn ſi ind. 
Der auf unſern illumintirten Kupferhl atten Nr. 


5260) vorgeſtellte Papagey ſcheint mir mit dem 


bunten Papagey einerley Vogel zu ſeyn, von wel⸗ 


chem wir die Befchreibung gegeben haben, und ich 
vermuthe, daß die ſehr klüine Anzabl dieſer Voͤgel, 
die aus Amerika nach Frankreich gekommen, zuvor 


aus dem großen Indien nach Amerika gebracht 


worden iſt, und daß, wenn man welche in dem 


wie die Canarienvögel, das indiani ſche Schwein, 
8 n 


4 


1 0 N. \ / 


Der Papageb mit dem Geperkopf. pſittacus 
Orientalis shit, adcipitrino. Seligm. Vögel VI, 
tab. 60. (nach RE Larh. Dorf I. 1. Pp. 266. 
u. 74. ( „* 8 9 


| 1) Papagai maille. 22 Oiſ. 6. 239. He 


Ed. in 12. XI. p. 164. Pl. enl. 526, 


N 0 Pſittacus C(aceipitrinus) capitis pennis albis 


| longis anguftis nigro ſtriatis. Baum? Hl. Dan. XIII. 


I. p. 345. n. 38. 8. 


Innern der Sänder von Guyana findet, es daher \ 
kommt „daß fie daſelbſt einheimiſch geworden find, 


a u N 24 0 

. 1 N 1 

— 1 ” J 17 1 . 
e . 
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7 N N IR 


und einige andere Wögel und Thiere, d ie 9 


ww ch bunte Serra 17 0 83 15 


mittäglchen tandern der alten Welt durch Sf 


fer in die neue gebracht worden ſind; und was zu . 
beweiſen ſcheint, daß dieſe e Gattung Amerika nicht 


ch ſey, iſt: daß keiner von denen, die dieſen 
| Webel bereiſt, und ihre Reiſe beſchrieben haben, 


5 gr 


ihrer erwähnt, ob er gleich unfern Vogelhaͤndlern 
unter dem Namen Perroquet maille bekannt ſſt, 


welches Beywort die Mannigfaltiskeit feines Ge⸗ 
fieders anzeigt; uͤberdem iſt ſeine Stimme von al⸗ 

len amerikaniſchen Papageven ihrer ſehr unterſchie⸗ 
den; fein Geſchrey iſt hoch und durchdringend, al⸗ 


les ſcheint zu beweiſen, daß dieſe Gattung, davon 55 


einige Stuͤcke aus Amerika gekommen ſind, dieſem 


| Welttheil nicht eigen ſind, und erſt aus Sndien 1 % 


dahin gebracht worden. 


57 e 75 RE N Ben SR, en 10 
Bi i 8 er Der Vaza 05 der cht ware N 
| ya Papagey. 9) 2 a 55 9 

| 9955 155 7 3 un Buff. Planch. HRS | = 5 | 5 


4 
* 


. Du vierte An der e Genc genannten Yan 75 
ner geyen iſt der Vaza, ein Name den dieſer Bor. | 

e Sager af, wee ER ic \ 4 
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1000 plittacus major brevicaudus, nigro- - caerulekcens, 5 
oculorum ambitu candiczante, remigibus einereo 

‚ fufcis, extarius ad viride vergentibus; rectricibus 

N ‚ fuperne nigre - caerulefcentibus, fabtus penitus ni- 
k gFris. Püttacus Madagafegrienlis niger. Bei. 
1 1 Ornitkol. tom. IV. p. 317. pſittacus ex nigro cae- 
IN | ruleus roſtro brevillimo, Klein, Avi. p. 25. n. 23. 
„e Edwards, tom. I. pl. 5. — Pfittacus brachyurus 
niger. ie a 8 8 Sau 55 Sp. 17. 8 g 
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| f | 0 1) B cn Ornich. ed. in 8. T0 . il. p- 129. n. 53. 
765 | 5 


a N Der ſchwörzlich himmatblaue Papagey mit dem 
N! Schnabel. Klein Vorb. S. a8. B. 


aa e Schwarzer Papagey. Klein l. p. 26. 5 
| % NN Halle 2. 117. n. 35. i 
14 En Schwarzer 1 von Aden ee. Se, x 


985 Haıygnn rag . tab. (nach E w.) Y 1 
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auch ſchwarze Papagenen nach Aethiopien u). Der 0 


ſchwarz. Relakion de ‚Rennsfort, Hiſtoire generale 75 5 


N 8 Dr 1 7 : A RT N 0 


der Te: oder der Ronnie Phon. 1 5 5 


hintuſtht, er ahnte dit Stimme des Menſchen 1 5 BE 
Rennefort hat feiner auch erwähnen SS und EB na 
ift eben der, den France Cauche Wouresmeints 1 
nennt t), welches einen ſchwarzen Vogel bedeutet,, 
indem der Name Vourou in der madagaskariſchen e 
Syrache einen Vogel bedeutet. Aldrovande jest, 


Vaza iſt von der Groͤße des aſchfarbenen durch 5 
ſchen Papageyen: ſein ganzes Gefieder iſt durch⸗ en 
aus ſchwarz; allein e de und tief 1 | 
ſondern braun, und hat gleichſam eine vlolette 
e x 8 3 HERRN i Ar PR „ 


4 y 7 / FR . ö 
N Le Vaza ou perroquet noir. Ruffon 7 p. ri 
\ tab. 1 1 4 in 12 Tom. x. p- 166. n. 4. ra b. 4. 


parroquet noir de ie age 5 15 Pl. enl. 
n. 500. Pr Er \ FW 


Black Bade - Biel 575 . 1. p. 264. Hr: 

Pſittagus (niger) cauda elongata NN corpare 
0 gaerulefcente 275 roſtro orbitisque albidis. Em: 5%, 
ax SEN Nat. XIII. 1 e . 5 5 ö e 


N N 


= Hai it der Papaged, 19 0 ſchwarz i in dieſem 
Lande iſt. Es giebt Junge darunter, welche roth⸗ 
braun find, aber es hält ſchwer, fie zu bekommen. 
e age a Madıgafar, par Flaccourt. 3 15 6 1. 
. n 5 


* x 
\ 8. x 125 


7 Auf Madagaskar find die gelen Papageven 


Yoy: ‚ges, tome VIII, page 606. 
0), . oyage 4 Madagafı car, par Er. Canche, Paris 1651. 


a) . tomel, page 636. 


86 Der n ober der ſwane dene, 


Tinte N. Die Kleinheit Kein Schnabels iſt merk⸗ 
wuͤrdigz hi gegen iſt fein Schwanz ziemlich lang. 
Edroar ds, der ihn lebendig geſehen hat, ſagt: es 
ſey. ein f br vertrau a und e Sa 


AN 


2 Ce ; a en 


Briſſon fügt der obigen kurzen Pefreibung 
noch fo gendes bey: Er iſt ſo groß als der grau⸗ 


braune Papagey 133 Zolk lang; fein Schnabel 1145 


nnen dick, und o rinſen langs der Schwani zz: Zoll 


lang. — Die Federn der ausgebreiteten Flügel ſtez 


hen 23 Fuß und ſechs Linien auseinander, und an⸗ 
gelegt £ erreichen fie nicht zwey Drittel des 1 
zes. In dem von Edwards beſchriebenen Voge 

waren in jedem Fluͤgel drey bis vier Sch bee 

dern weiß. Die Augen umgiebt eine nackte, weiß⸗ 
liche Haut; die Sehe iſt ſcdwarz und der Regen⸗ 
bogen graubraun im Auge. Die Sehnabetwurzel 
wied von ähnlicher, nackter, weiße roͤthlicher Haut 
umgeben, worin die Naſenlöcher liegen. Der Schna⸗ 


del fällt auch ein wenig von dem Weißen in das 


Fleiſchfarvene. Die Fuͤße find dunke! es 
die 3 tägel ii: Br ‚Pr a. a. O 8 


5 


| * er PR, 9 ea ON - 1 N 
* Rn nennt dieſe Tinte blallio. . 
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125 Papagey bat feinen gra amen daher, weill 
er um den Schnabel eine Art von ſch hwarzer 
Maske hat, die die Stiene, die Kehle und ſein 
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| 1 6 1 2 ; N 
n N r N 7 N 
N N 1 7 


* 


9 * 7 pffttacus major e faturate einereus; 
er 5 capite et collo füperioribus dilute cidereis, taeni 

b circa bazim roftri nigra, oculorum ambitu nudo 
N coccinec; ; rectrleibus ſaturate cine feis, Iateralibus 

in exortu candidis. Pſittacus mafcarinus. Hrilſ. 

Oruithol. tom. IV. p. 325. (Ed. ing. tom. II. p12. 

n, 62.) — Pfittacus macrourus niger genis nudis, 


vertice cinereo nigricante, vario, cauda einerea. 
ER Pfittacus obfcuras. Linn, Sy, Nat. ed. X. e 8 
; 1 x Sp. 3. (Ed, XIII. Is pP · 3143 IIe 4 * 1 
9 1 V. 0 
5 ö ) \ 


u! 1) Maſearin. Ruf 9 VI. p. 120. tabe 87 . 
f in 12. tom. XI. p. 168. pl. . Pl, enl. 35. 


Maſcarine Parrot. Lali. Synopſ. I. I. p. 266. 
* N. 72 Zu 5 
Pfittacus (Mafcarinus) cinereus capiftro ſub⸗ 

tus nigro, orbitis nudis rubicundis, rectricibus la- 

1 bafı albicantibus. Linne Hani. 1771. 
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88 85 0 Der Diestrin. | 


Geſicht bebte Sein . ift 8 eine a 
N Muͤtze bedeckt ven Hintertheil des Kopfs und 
Halſes. Der ganze Koͤrper iſt braun; die Schwang 
federn, an denen zwey Drittheile von ihrer Lange 
braun find, find an ihrem Anfange weiß. Die 
ganze fange dieſes Papageyen betraͤgt drebzchn 
Zoll. GQnerhoent verſichert, man finde ihn auf 
der Inſel Bourbon, wohin er vermuthlich von Ma- 
dagaskar gebracht worden iſt. In dem Kabinet 17 10 
des Koͤnigs iſt ein Vogel von eben dieſer Gröfe 
und Farbe, außer daß er keine ſchwarze Masfñte 
hat, kein Weißes am Schwanze, und daß der! 
ganze Körper gleich braun iſt; fein Schnabel iſt A 
auch kleiner, und vermittelſt dieſes Abzeichens nis 
hert er ſich dem Vaza, von welchem er eine Spiel⸗ 
art zu ſeyn ſcheint, wenn er nicht eine Mittelgat⸗ 
tung zwiſchen dieſem und dem Maskarin ausmacht. 
Zu dieſer Gattung oder Spielart rechne ic Ori 
l braunen Papagey 2) 


Der Maskarin. Muͤller Taturſyſt. Suppl. 
eh n. 49. VV / 
. ö en O. 
| 2 püttäcus major brevicandus, in toto corpore . 
nereo fuſcus Pfittacus fufcus. Brill. Orni- 
rhol. tom. IV. p. 314. (Ed. in 8. tom. II. p. 128. 
n. 51.) ur 5 
0 N | V. f 
‚Pfittacus (fuſcus) totus ex cinereo fuſcus. 
„Linn. Syß. Nat. XIII. 1. Px-3 33: ni,, ° 25 
Brown Parrot. Latli. Hnopſ. I. I. Pal: n. da rd 
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75 2 Jer Berfaffer Fnac ier drey Vögel zuſammen, 


welche nach den Syſtemen von Hriſſon und 


Linne getrennt find, Die Beſchreibungen ſollen 


hier deßfals zur Vergleichung ſtehen. Der Ver⸗ 


bee rechnet Cinnes brauen Papagey zu feinem 


Maskarin; Linne hatte auch Briſſons Maska⸗ 
155 für einerlen mit jenem gehalten, zählt aber nach⸗ 


ber doch Briſſons Maskarin als eine beſondere 


Art nach der Abbildung an, und citirt dabey nun 


Er auch den vorher bey dem braunen Papagey ange⸗ 


ait Maskarin des Sri a ae 


N CLinnes brauner Papagey (Pfr, bee iſt 
ihm aus der Saſſelquiſtiſchen Beſchreibung be⸗ 


kannt geworden. Darnach iſt der Kopf laͤnglich, 


an den Seiten zuſammengedrüͤckt, oben niederge⸗ 


druͤckt, und nach Verhaͤltniß des! Leibes ziemlich 
e Der Schnabel son breit, dick, ſtumpf, ge⸗ 
bogen, dreymal kleiner als der Kopf. Der Ober⸗ j 


kiefer etwas gewoͤlbt, unten breiter, nach dem Nüden 
zu ſchmaͤler und herokalleh; An der Wurzel des 
Oberkiefers iſt innerhalb den N font öchern eine 
Furche, als wenn der Kiefer geſchuppt wäre, von 


da eine laͤnglichte Furche bis zur Soitze forklaͤuft. 
De RR hei Oberkiefers iſt über hal lb des unter 


F 5 = ren 


N . 98 f ä E par. Be N E ki 
\ \ 15 ** 8 0 ER RR 1 

Ne gebogen, big auf An Glertel Grab, am Eibe 
„ etzoaß dan. An beyden Seiten an der Wurzel 
der Spitze liegt ein toppen wenn der Schnabel ger 
ſchloſſen wird auf Eben äterfiefer. | Dieſer iſt dicker 

als der obere, mehr gewölbt, kuͤrzer; die Spitze 
itſtſtumpf, und beynahe ausgekantet. An der Wur⸗ 
zel der Spitze iſt eine halbzirkele runde Vertiefung. 
Die S Paten! töcher I iegen nahe über den Schnabel, 

find vollig zirkel und, un fo groß 2 eine PR 


| Rn ale. Kal Ra "a 


Die Augen liegen näher an n dem Scheitel als 
der See, und näher an den Na ſenlochern als an 
dem Anfange des Kopfs; die! Regenbogenhaut iſt 
gelb, die Sehe darin ſchwarz. Die Stelle um 
den Augen i iſt von dem Ende des Oberktefers, bis. 
zum Anfange des Sumabel 8 der Breite nach, und 
von den Naſenlöchern an, faſt bis zum Anfunge 
e des Scheitels der fange nach nackt, runzlich, und 

mit kaum ſichtbaren Haaren beſetzt. 


N. 


* 


Die Ohr end ffnung {fl laͤnglich, . eben ſo 
weit von den Augen als dieſe von den Maſenlöchern,, 
viel naher an dem Anfange des Kopfs als an dem 
Scheitel, mit feinen Beichen n und beweglicher 
N. 5 in edeckt. | IR | de 


Bon N 0 1 zwanzig Schwungfedern ſind 

laͤnger als die i die dritte, 
eins ko Kader und gleich lang; die ſechste, 

ind ach te werden allgemach kuͤrzer; die 
nd 


=: 


7 


gleich lang untereinander und kuͤrzer. 


Der Schwanz it keil förmig, und von ohnge⸗ W 
fähe | zehn! Ruderfedern find die aͤußeren kuͤrzer, die 
E IN | N | 

N Ran inne 7 
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1 dick, und d zehn ainien lang; der Schwanz fünf und 


8 tete auf alle Y Papageyenarten). | 


als der guineiſche aſchgraue Papagey; dran zehn und 


„ Anhang. a 
g 7 * h N 


inneren 198 0 An den Füßen ſind die She Bi 
„Saft bis zur Bertenbisgung, a } 1% 925 e 
haus int > 1 ö 0 7 


Von den vier Zehen fliesen zwey 1185 vorn und X 
men nach hinten; von den vordern iſt der innere 
ein Drittel kurzer als der aͤußere, und von den hin; | 
ten iſt der innere um die Hälfte kuͤrzer als der 
dußere. Alle Zehe haben Schuppen, die wie Dach⸗ 

R degel über einander guf den beyden unterſten Glie⸗ 
dern liegen; der uͤbrige Theil des Fußes iſt hoͤcke⸗ 
rig, mit aan, runden, ae, erhabenen Ste. 


Die Zone iſt dick, an der Spitze ſeht sum „ 
ans bennahe halb sirfelförmig, an den Seiten ges Tb 
rändelt mit in die Höhe gebogenen Rändern, 105 0 
her die Zunge rinnenfoͤrmig wird. Die Na sel 1 5 = 
uind gebogen und 1 (Borhergehendes paßt 


„Der Schnabel iſt ſchwarzz die Stelle um den 
Augen weiß, der Scheitel iſt aſchgrau und ſchwärze He 
lich bunt. Der Hals und oben die Slügel find 
ſchwarz; der Bauch und die Schenkel aſchgrau mit 
weißgrauen e die Hocker an den Fuͤ 
ßen, und die Naͤgel ſchwarz. Der ganze Schwanz 
iſt aſchgrau. Der Mogel iſt fo groß als eine Dohle. 

Haſſelquiſt Reiſe nach Palaͤſtina. S. 293. 
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Briſſo 13 baumgrat ue Hapagey war uͤber 
15 ganzen Leib aſchgraubraun nicht voͤllig fo dick 


einen halben Zoll lang; der Schnabel eilf linien 


einen 


e Sal boten Zell tang; di ee b. | 
trug 2: Fuß und 6 linien. Die Spitzen der an⸗ 


Schwanzes. Um den Augen war eine nackte grau⸗ 
braune Haut. Die Regenbogenhaut um den Aus: 
gen war grau. Die Wurzel des Oberkiefers um. 


und Nägel waren Sn Plittacus loſeus. = 


liegenden Fluͤgel erreichen nicht zwey Drittel 1 5 


| gab ebenfalls eine nackte graubraune Haut, darin 
die Nafenfücher lagen. Der Schnabel, die Fuße 
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N Dicſen Papagey findet man in Neu⸗ Guinea; 
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Der Papagey mit dem blutfärbi⸗ 


er iſt merkwuͤrdig wegen feiner Größe; noch 


der verhaͤltnißmuͤßig dicker und breiter iſt, als der 
Schnabel aller andern Papageyen, ſogar der ame- 


der Ruͤcken iſt aquamarinblau; der Fluͤgel ſcheint 


mit einer Miſchung von Himmelblau und Geuͤn 
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1) Le perroquet a bec conleur de Sang. \ Buff Oiſ. 
Vl. p. 122 (Ed in 12. tom. XI. p. 169, n. 6.) Per- 
roquer de la nouvelle Guinee. Bıff. Fl eul. 713. 
Great billed Parrot. Lach. Synopf. I. 1. p. 338. 
N. 110 a - 28 a . 


An ‚ Pfittacus (macrorynchos) viridis ſubtus in fla- 
vum vergens, alis ex cyaneo et viridi miſtis, tectri- 
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cihbus nigris. Linn. Hl. Nat. XIII. I. p. 338. n. 110 
* 9 7.5 ö w 7 N f O | * 
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mehr iſt ers wegen ſeines blutfarbenen Schnabels, ö 


15 rikaniſchen Aras. 2 Sein Kopf und Hals find glaͤn⸗ ö 5 

zend gruͤn, mit vergoldetem Wiederſcheine, die Vor- 
derſeite des Körpers iſt gelb, mit grünen Schatten; 

der Schwanz iſt oberhalb gruͤn, unterhalb gelb; 


54 Da c opegeh mid. Glfirbig Con 


Beate zu ſeyn, je nachdem man ihn dus Ftitem 5 


verſchiedenen Geſichtspunkt betrachtet; die Deckfe⸗ 
dern ſind ſchwarz, und haben vergoldet gelbe Ein⸗ 
faſſungen und Weezierungeiß Dieſer Papagey 15 
bierze 5 Zoll a Ä 
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Dr Pabagey, Water man in Ame m „ Ze 
a 10 iſt einer der groͤßeſten; er iſt bey ſechs⸗ 
iſt. Die Stirn, und der obere Theil des Kopfs 
iſt blau; der ganze Mantel it graßgruͤn, we ſches 
auf den großen Schwungfedern mit blau i Br 
und vermengt iſtz die ganze Unterſeite des Koͤrpers 
. iſt olwengruͤn; der i iſt ar 0 le grün, uns 
5 . e gelb. . 
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* elend perroquet vert a tete bleue. Auf Dir, vI. 

p. 122. (Ed. in 12. tom. XI. p. (70. n. 7.) Perro 

| „guet de Am boine. . Pl. enl. 962: Amboina 
1 Parrot. Lash. Synopf: I. I. p. 2 279. n. 7. | 


en 7 pPſittacus (viridis) Nd Fonte et 
N verlice cheruleis cauda fübtus flava. Linn, Su 
Nat, XIII. I. p. 338. n, 111. 5 


zehn Zoll lang, obgleich fein Schwanz ziemlich kurz 5 185 


„ ur» den däm Platten heißt bieſer Vogel 


Der Prwagey mit dem orauen a 
en a 


ie Bi Pl. enl. 288. n 
A W Ka 


petire Perruche du Sen£gal; allein es iſt kein RN 
u 1” en Sittich, weil er keinen lan 

gen, 
a) gtteeus nlaor brevicaudus, faperne viridis, in- \ 
ferne aurantius ad latera luteus; capiteet gutture 
‚einereis ; 5 callo viridi, rectricibus iuperne faturate 
einereis, ad viride vergentibus viridi marginatis. 16 5 

. . Pfittacula Senegalenfis, Briſſ. Oruitliol. tom. IV. 

P. 400. Ds 92. tab. ar f. as Kur 
V. AM. 


Perron a tete il, Bujfon Oiſ. VI. p. 23% 
in 12. XI. p. 171, n. 7. Pl. enl. 288. 


5 La petite Perruche du Senegal. e ed. 1755 
in 8. tom. II. p. 153. u. 92. | og 


Latſiam Snopf, 1. 1. p. 307. 


N 4 


Senegal Parrot. 
n. 114. 


— 


Pfittacus (fenegalus) viridis ſubtus Ie ca- 
pite cinereo, orbitis nigris nudis. 
XII. I. p 149. n. 43 XIII I. p. 247. n.43 
Derr ſenegaliſche Mapagen... 2 Arullee Naturſpſt. N 
2. S. 149. 
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de Sapag mi mit kn: grauen chf 9 


gen, ſondern im Gegentheil einen ſehr kurzen 
Cern hat; eben ſo wenig iſt es ein guineiſcher 


Syerling oder kleiner Sutich mit kurzem Schwan⸗ 
ze, indem er zwey oder dreymal groͤßer iſt als die⸗ 


ſer Vogel: er muß alſo unter die Papageyen geſetzt 


ar 


werden, von denen er in der That eine Gattung 


N 


1 
1 
— 


en ob er gleich nur fieben und einen halben 

Zoll lang iſt; wu fein Korper ſt ziem ich dick und 

ee 75 

e ein Kopf und Geſicht ſind ſchimmernd grau 

in das X Dläuliche fallend; der Bauch und ganze 
Uhtenbel des leibes iſt dunkelgelb, wie die Ringel⸗ 


blumen, bisweilen mit morgenrother Sarbe gemiſch; 
die Bruſt und ver ganze Mantel find gruͤn, ausge 

nommen die Schwungfedern, welche allein mit die⸗ 
ſer Forbe eingefaßt find, übrigens aber einen grau⸗ 


braunen Grund haben. 


Dieſe Papageyen ſind in Senegal ſehr gemein; 


fee fliegen daſelbſt in kleinen Schaaren von fünf 
bis ſechſen. Sie ſetzen ſich auf den Gipfeln ſpar⸗ 
ſamer Baͤume in den ſandigen beißen Ebenen dies 
ſes Landes, und laſſen daſelbſt ihr durchdringendes, 
unangenehmes Geſchrey hoͤren. Sie ſchl leßen ſich 
dicht an einander, ſo daß man mehrere auf einmal 


ſchießen kann; es begiebt ſich auch ziemlich oft, 


daß man die ganze leine Familie mit einem Schuſſe 
erlegt. | 


Lemaire b) verſthert, daß ſie nicht ſpre⸗ 


i allein dieſe wenig bekannte Art hat viel: 


N 


» Die Papageven f 05 dafelbſt (in Senegal ) von 
zweperley Art; die eine iſt 6 und ganz geuͤn, die 


g vi Geſch. d. 5 RIX, >. G 
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beicht 
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98. Der Papagen mit den ga; Kopfe 


leicht noch keine Seek 00 Ersiung w 
kommen. a 
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| 9 a großer, und bene einen grauen ebf gc 
Bauch, grüne Fluͤgel, y 
miſchten Ruͤcken; dieſe 
kleinen haben eine ſanfte und helle Stimme 1 
ſprechen alles, was man ſie lehrt. 
Paris 1695 95055 „ | 0 


ſprechen niemals; aber die 
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und einen grau und gelb ge⸗ 
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Ein fach in Oſindien einer Familie d. von n Papier. 
| L gayen diefen Namen gegeben, deren Ge⸗ 
ſchrey das Wort lori ziemlich gut ausdruͤckt. Sie 
A unterſcheiden ſich von den andern Vögeln dieſes 
Geſchlechts nicht mehr als durch ihre G ieder, deſ⸗ 
ſen herrſchende Farbe ein mehr oder minder dunkles 


Roth iſt. Außer dieſem Hauptunterſchied kann 
man noch anmerken, daß die Loris überhaupt einen 


kleinern, weniger gebogenen und ſpi bigert a, 
bel haben, als die uͤbrigen Papageyen. Ihr B 

iſt lebhaft, ihre Stimme durchdringend, und 1 
Bewegungen hu rtig; flefind, ſagt Edwards, die bes 
hendeſten unter allen Papageyen, und ſie allein 


huͤpfen auf ihr Stoͤngchen wohl einen Fuß hoch. er 


Dieſe genugſam beſtaͤtigten Eigenſchaften wieder: 
legen die ſtillſchweigende Traurigkeit, die ihnen ein 
Reiſender andichtet ). Sie lernen ſehr leicht reif 
fen und Worte ausſprechen; man macht ſie Se 
ſehr leicht zahm, und was ſehr felten bey den Thi el 
ren iſt, fo behalten fie auch ihre Munterkeit in der 


Gefangenſchaft; aber fie find uͤberhaupt ſehr bär 8 


1 9 ber uͤberzubringen, und in unſern gemaͤßig⸗ 
Bl et _®. 3 ee ae 
3 


3 


) Hifloire generale des Voyages, tome X. pag.4$9. 


Die Lory. 5 


ten Kline zu Pane wo ſie ficht lange 1 
koͤnnen. Selbſt in ihrem Vaterlande ſind ſie epilep⸗ 
tiſchen Anfällen, wie die Aras und andere Para a 
gayen, ausgeſetzt; doch iſt es waheſcheinl lich, daß 
einige und andere dieſe Krankheit bloß in der Ge⸗ N 
fangenſchaft bekommen. „Es iſt uneigentlich ge⸗ 99 
redet, ſagt Sonnerat ), wenn Ornithologen die 
Loris unter dem Namen der Philippiniſchen, Oſtin⸗ 
diſchen, Chineſichen u. ſ. w. bezeichnet haben. Die 
Voͤgel von dieſer Gattung find nirgends als auf 
den molukkiſchen Inſeln, und in Neu: Guinea ans 
ee ; die, welche man anderswo findet, find. 
alle dahin gebracht worden. Allein es iſt noch un⸗ 
eigentlicher, oder, beſſer zu ſagen, ſehr falſch, wenn 
eben dieſe Namenſammler der Voͤgel, einige Gat⸗ 1 
N tungen von boris als urſpruͤngliche Amerikaner an⸗ 
gegeben haben, weil nicht eine einzige in Amerika 
iſt, und wenn ja einige Reiſende welche daſelbſt 
geſehen haben, fo konnen es bloß einzelne Voͤgel 
ſeyn, welche aus oͤſtl ichen Inſeln von Aſien dabin 5 
gebracht worden ſind. 1 
Sonnerat ſagt, er habe beſtaͤndig unterſchiede⸗ | 
ne Gattungen von Loris von einer Inſel zur an⸗ 
dern gefunden, ob ſie gleich nicht weit von einan⸗ 
der liegen; man hat eine gaͤnzlich aͤhnliche Beob⸗ 
achtung auf unſern Inſeln in Amerika gemacht; 
jede dieſer Inſeln ernährt gemeiniglich Gattungen 
n Popagegen, die von einander ee, 
ind. | 
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. *) Voyage a la nouvelle Guinee, pag. 173. 
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Die fort if aufe den illuminirten Kupferplat⸗ 
ten unter dem Mamen des moluckiſchen fort: 
5 worgeſtelt; allein biete Benennung 1 zu unbe⸗ 
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1 165 Noyra... ci 35 AS pa 364. — Nieremberg,. 


p. 229. — Fonflon,, Avi. p. 155. — Idem p 157. 

. — Lorry,, Ray H non p. 151. n. 9 — Pfittacus 

purpureus. Chärieon,. Exercit. p. 75. n. 16.— 

ldem Onomat. p. 67. n. 16. — Pfittacus coceineus 

alls ex viridi et nigro variis. Willughby, Ornithol. 

pi. 78. — Ray Synopf. p. 31. n. 9. Pfittacus ru- 
\ kus, femoribus alisque viridibus. . tab. 45. — 


tom. IV. pl. 172. — Pfittacus major, brevicaudus, 
coccineus, macula in dorſo ſupremo et teetricibus 


1. joribus exterius ſuperne viridibus, interne pallide 
roſeis, interius coccineis apice nigro; reftricibus 
Iateralibus ſuperne prima medietate coccineis, al- 


e Lorius Moluccenſis. Briſſ. Ornithol. tom. IV. 
p- 219. (Ed. in 8. tom. II. p. 103. n. 14.) 


5 1) Lorl- Noira. Balkan. 0 feaux, vI. p 127. (Ed. in 
N 11 * 2207 XI. p. 176. n. 1 1.9 1 Le 
5 | | ©. Lori 


alarum fuperioribus minimis luteis ; remigibus ma- 


Klein Avi. p. 25. n. 8. Scaries lori. Edwards, 8 


tera ſaturate viridibus, binis utrimque extimis ul- 
128 tima medietate exterius ſaturate violaceo mixtis. 


N imm, iR 


Er 


.  Pfittacus (Ga arrulng meluccen! ſis) ruber — hu- 


ao | 55 Der dau, Noir. 5 = 


IR 4 
int, well, wie ie erſt gesehen Mb fetale 1 


Lorigattungen aus dieſen Inſeln kommen. Dielen 


findet wan in Ternate d), Ceram und Java; der 
‚Name Moita iſt der jenige, den ihin die Holländer 
geben, und. unter UNE er auf dieſen Inſeln be⸗ 


kannt if. Dieſe Gattung wird in dem Indien ſo 
gest icht, 9 0 man gern zehn Stucke von Achten 
für einen Moira giebt. Man lieſt in den etſten 


Reiſen der >, llaͤnder noch J Java, daß man es lan⸗ 


ge berachens verſucht habe, einige von dieſen che 
nen Boͤgeln nach Europa heruͤber zu bringen, und 
daß alle auf der Reiſe umgekommen ſeyn e); doch 
brachten die Hollander bey der Amenren Reiſe einen 


nach Auiſterdam > Man hat fie beach cha, | 


ger 


ti 


4 ö 9. 3 


yon des Moluques. Bu pl. en 216. 


Sparlet Lori. Edu. birds 4. . 1750 Siam 
VI. 1 67. Lach. Sympf I. 1. 770 76. B. 


meris luteo-maculatis. Linn, Syfl. Nat. XIII. 1. 
p 27 27 7%, A 1 
Klein, ins. p 47. n. 8. Sales p. 118. n. 03 
O. 


4 Es giebt viele e ſchd e Wopbgenen auf der lie | 


nate, welche rotz auf dem Rücken, mit kleinen Fe⸗ 
de rn vorn auf den Flügeln. Sie ſind ein wenig 
deiner ala die aus Oſtindien, allein fie lernen viel 


beer ſpyechen. rgenfolaGonquetes des delades. 


par 18 1766. 5 | 
„ x 0 N‘ 1 V. 


e) Tiaſas Cluf. Ar) p. Bo N 3 Äh N 


f) Reciil des C. e Amſt. 1702. L pı52 9 650. 
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Der Loki Noira. 


ihm mit ſeinem Schnabel, und zieht ihm die Haare, 
eins nach dem andern, ſanft und vertraulich durch; 


zur ſelbigen Zeit kann er die Fremden nicht leiden, 


und beißt mit einer Art von Muth nach ihnen. 
Die Indtaner auf Java halten eine Menge von 


dieſen Voͤgeln 8); überhaupt ſcheint die Gewohn⸗ 
heit, Papageyen zu halten, und ſie zu Hausthieren 


zu erziehen, bey den Indianern ſehr alt zu ſeyn, 


weil Aelian iter bereits erwaͤhnet. 
1 5 e 1 
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99 Die Holländer giengen in das Zimmer der Paga⸗ 
e ven, weiche ihnen viel ſchoͤner ſchienen, als die, 
welche fie an andern Orten geſehen hatten, aber von 
„mittlerer Größe. Die Portugteſen gaben ihnen den 
Namen Noyras Sie haben ein lebhaft und gla ß 
zendes Roth auf der Kehle und unter dem Bauche, 
And einen ſchoͤnen, goldfarbigen Flecken auf dem 


Ruͤcken. Hiſt. Genen, des Foy. tom. VIII. p. 136. 
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7 ger geſehen. 5 Der Noira bezeigt 17 ſeinen Herrn 
Anhaͤnglichkeit und ſogar Zaͤrtlichkeit; er liebkoſet 
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Srielarten des Noir 
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| Aldrovand von dem Papagey aus Java 
ſgt, den die Inſulaner Wor, das iſt, glaͤnzend nen⸗ 


der Fluͤzel und der Schwanz find dunkelgruͤn; auf 
dem Ruͤcken iſt ein gelber Flecken, und ein kleiner 


ſammengelegt iſt, ganz grün erſcheint, find nur die 


' 
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gelben Farbe, und die großen find braun ). 
5 l f 5 1 5 II. 
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2) Noira variet® 1. Buffon Oiſiauæ VI. p. 129. n. 1. 
Ed. 2 12. 10 XI. P. 179. 1. 7 14 0 


09%. yirldibus nigrisque, rectricibus fla vis medietate 

\ poſtiea virefventibus. Linne Y. Nat. X. n. 22. 
Pfittacus Garrnlas var. Aurorae. Linné Hit. Nat. 
LII. p. 144. n. 25. 8. XIII. 1. p. 1 2. „ 
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Deeckfedern und kleinen Schwungfedern von diefer 
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NICK Morschen geht das auf den Moira, ss 


nen. Die ganze Oberſeite des Koͤrpers iſt dunkelrokpg z 


Rand von eben dieſer Farbe an den Schultern. Un⸗ 
ter den Federn des Fluͤgels, welcher, wenn er zu⸗ 


N Pſittacus aurorae brachyurus coccineus, alis 
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Spielarten des Noira. 


II. Der (ori, welchen Briſſon unter dem Na⸗ N 
men des Lori von Ceram b) beſchreibt, und dem 
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5 105 * A N; 9 
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er alles zueignet, was ich von dem Noira ſage, iſt 1 
nichts als eine Spielart von demſelben, und Unteren Sa a 
ſcheidet ſich in nichts von unſerm Noira, als daß 
feine Schenkel mit gruͤnen Federn bedeckt find, ſtat t. 
daß fie bey dem Noita. die rothe Farbe haben, die A || 

%%% a a N 
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DE 


„„ l 5 ; 0 " \ 
h) pſittacus major brevitaudus coccineus rectricibus 
alarum ſuperjoribus minimis luteis; remigibus ma.. | 
joribus exterius ſuperne viridibus, inferne cinereo, 9 
albis, interius coccineis, apice faturate cinsreo; 
rectricibus quatuor utrimque extimis ſuperne pri- 
mum coceineis, dein ſaturate violaceis, apide ſa- 
turate viridibus.. . korius Cæramenſis-. Bh... 
Oruithol. tom. IV. p. 28. 1. 13. Pfittacus bra- 8 
chyurus ruber, gembus alisque viricibns, zeelsici- 
bus medietate poſtica cacruleis . Pftacusgar- 2000 
rulus. Linn, Syft. Nat. ed. X. Gen. 44: 8p. 21. XII. 4 
1. p- 144. n. 25. u. XIII. I. p. 333, n. 27. ' 


3 Lory de Ceram. Buffon Oiſ. VI. p. 429. var. 2. 5 
Ed: in 12. XI. p. 180. var. 2. Ceram Lory. Lailı., 
SOuopſ. I. 1. p. 269. n. 76. | | 


ar. pPlſittacus garrulas. Einnd | Weſtgoth. Reife di, 
P. (43 7.) 17 9. Mu. Ad. Frid. 2. g N. 1 4: 0 . N 
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Jer geſchwätzige Papagey in der konigl. Samms , _ 
lung, bey welchen er die Abbildung von 
Friſch und Edwards anführt, und den er auch 5 

in Gothenburg ſahe, war am ganzen Leibe dunkel⸗ 
roth, auf den Schultern ein wenig gelb; dr&chne 

bel gelblich; die Fluͤgel grün, die Spitzen den 

Schwungfedern ſchwarz. Die Ruͤckenfedern im 

Schwanze halb roth, nach der Soitze zu ſchwarz; 
Dieſer Vogel war ohngefähe, 
ſo groß als eine Taube, und ſehr geſchwaͤtzig. Muh: 3% 

Aa. Vr, a, a, O. Er hatte alſo nicht das gelbe 

Schild auf dem Ruͤcken und das Ende des Schwan⸗ 
zes war nicht, wie bey dem Buͤffonſchen, ga 
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N Dir mente Gottung des far iſt auf den üllu⸗ 
| minitten. Kupferpfatten „ unter dem Namen, 
des männlichen Lori aus Oſtindien e 

allein ich nehme dieſe Benennung nicht an, weil ſie 

zu unbeſtimmt tft, und außerdem die Loris ſich nicht 
wirklich durch das ganze Indien verbreiten; ſon⸗ 
dern vielmehr auf Neu- Öninen und die molucki⸗ 
ſchen Inſeln eingeſchraͤnkt ſind. Bey dieſem iſt der 
ganze Körper nebſt dem Schwanz d Runkel blutroch, 
e die eigentliche Tracht der Loris ist; der 
obere Theil des Ro ofs iſt ſchwarz, ud dieſe Farbe 
verwandelt ſich auf dem Nacken in violet; die 


U 4 


Schenkel und die Biegung des‘ Fluͤgels f find IR. 1 


blau; am untern Theil des Halſes 5 5 ; 
gelbe ke hal (de 1 5 1 und dies letzte iſt das EN . 


beichen, 


1 1 
10 Le Lori a Kofi . an Di VI. p. 731.4 Ed. in 


ö 12 XI. p IS. Lory male des indes orientales. 
e Plan ch. el. 119. 5 


5 1 3 xt . \ 
Pfittacns ( Damie el a) (pr eo  caeräleo. Linn. 
0ſt. Na. XI. 1. p- 36. n. 26, B. „ 


I 


— 


Wein 


5 x | 5 aus Der ori mit dem Halebande. 


rn zeichen, N mit weichen ich dieſe Gattung unbeſcte 1 
N den zu muͤſſen glaubte. 8 N 
x Dtäer auf der inmninſeten Kupſetplatte, Ne. 94. 1 
Auulrnter der Benennung des oftindifchen Lori vor⸗ 
5 geſtellte Vogel, den Briffon unter eben dieſen Max e 
\ men i) mittheilet, ſcheint das Weibchen dieſes zun 
ſeyn, von weſchem hier die Rede iſt, denn er untere. 
ſcheidet ſich in nichts als in der gelben Halsbinde, 4 
die er nicht hat, und in dem Blauen auf den 
Schultern, das ſich nicht fo weit verbreitet; er iſt 
e auch etwas kleiner als der vorige; vermuthlich 
| trägt das Männchen. in, biefer Gattung das Hals: 100 4 
wi band allein. Diefer Sort iſt wie alle andere ſeht 
e zahm und vertraulich, aber er iſt auch ſehr järtlich, - 
1 und fehr Schwer aufzuziehen. Es giebt keinen, wel 
cher leichter reden lernt, ind welcher and) deut licher: 
6 7 8 N aus 


) 
/ 
J 
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9 Afittache major brevicauduüs,. coccineis ſyncipite 
nigro violaceo; vertice dilute violaceo, wargini- 
bu: alarum viridi et caeruleo variis, remigibus ma -t 
joribus exterins ſuperne et viridibus, inferne ni 
Fricantibus, interius luteis apice nigricante, re- | 
Ckricibus coceineis, apice viridi marginatis. . . » 
Lorius orientalis Indicus. #rij), Ornithol, tom. IV, 
p-22. (15.) Pfittacus brachyurus ruber, pileo 
fufco, alis viridibus, humeris genibusque caeru- 
leis . . . Domicella.. Linn. fd. Nat. ed. X. G. 44. 
Sp. 32. XIII. I. p. 33% n. 26. . Ki 


Second black - cap Lory. Edw. 4. tab. 171. 9 
„ Seligm. VI. tab 66. Bor. a. 92. 8. 


. e Lori des indes orientales. Bulfon Oiſ. vl. p. 239 
Ed. in 12. XI. p. 18 1. Pl enl. 84. 


/ Ä Purple capped Lory. Lark. Smopf . 1. p- ri u 
1 N n. 27 } \ a 
8 5 60 Die Surfer, Alt Nanny. e 2. p. M 
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’ | der eon nit dem Salsbande & 1092 


fi; i habe einen en u Serr Au- 25 1 
pblet, welcher alles, was er ſagen hoͤrte, aufs erſte⸗ e 
mal nachſagte k). So etſtaunenswuͤrdig auch dieſe 
leichtigkeit ſcheinen mag, fo darf man doch nicht 
daran zweifeln; fie ſcheint ſogar ein Eigenthum des 
N boris zu ſeyn ).“ Beſonders wird dieſer Lori hoch 
geſchoͤtzt; Albin ſagt: er habe einen für zwanzig 
Guineen verkaufen ſehen. Uebrigens muß man 
dem Lori, der von Bei ſſon unter dem Namen des 
indischen lori mit dem Halsbande mitgetheilt 
worden iſt als eine Spear von diesem anſehen wh. 
BG 1 * 90 


l ? 1 


. 


98 55 uk) Er war aus d Jidien le de Frante 5 „ 

8 und; mir von Den Grafen d’ Eſtallg In i An⸗ 7 

> men v. e e f e 

0 2 ‘ v. 5 7 ae 

| 9 Die Hollander hatten einen f Er welcher ſoglelch ales N 

Bu 81 Heben anderer Shiere, die er hoͤrete nachmachte. \ 

nn Hifl, gener. des Kay. tom, VIII p. 377. Alle Rei⸗ 6 

e 5 fpsechen mit Bewunderung von der eilig K 
keeit, mit welcher die molukkiſchen Papageyen alles 

wiederholen, w was ſie hoͤrcen. Ihre Farben find 

„mannigfaltig, und machen eine angenehn 90 a. 75 

ſchung. Sie fg: pen viel und ſtark. Re 

m Pſittacus major brevicaudus, e 570 55 

& et imo ventre ex albo rofeo Varlegatis; capite 


uperiore et remigibus majoribus cyansis; torque 
uteo, rectricibüs purpurkis, fuſco rubeſoente ad- 
umbratis.. .. Lorius torquatus Indicus. Ax iſ . 
rnit hol. tom IV. p. 230. n. 1. tab. 24. f. Plittacus 
capite cyaneo collari luteo. lein; Avi. p. 277. 
n. 17. h from the braſile. Albin, tom. IJ. | 
ann 13. Pſittacus enen Linne MI l.. 
. 
Der e Halle. BANN an 
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3. Der dreyfarbige Lori. o)) 


75 


JJ) ĩ ee 
Jas ſchoͤne Rothe, Himmelblaue und Gruͤne fallt 
auf dem Gefieder dieſes vori ſehr in die Au 
pg9en, und da dieſe Farben in großen Maßen aus⸗ 
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5 Firft black-cappedLory. Edwnräs, tom. IV. pl. 170. 


Fentte, rectticibusgue caudae inferioribus caeru- a! 
f We 


majoribus exterius ſuperne prima medietate coc- 
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2) Püittacus (Lory) purpureus, pileo violaceo, alis 
viridlbus, pectors genibus cauda que caeruleis, or- 
bitis ſuhingarnatis. Liune . Nat. XIII. I. p. 33509 

n. 27 XII. 1. p. 145. en 

Dier erſte Lorv mit ſchwarzer Kappe. pſittacus 

coccineus orientalis vertice nigro. Seligmann 

Vogel VI. tab E C. Kr 5 
aa, 85077 | Lori 
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hi Der dreyfarbige Lori. Sonn 


” | 


been bat uns ſolches hae den, denſelben den „ 
drehfarbigen Lori zu nennen. Der Hals vorn „ 
an den Seiten, die Seiten mit dem unterſten Theil“ 
des Ruͤckens find roth. Das unterſte am feibe, 15 au 
die lenden, und der obere Theil des Nuͤckens ſind j 
blau. Der SR iſt grun, und die Spitze des 4 MW 
Schwanzes b Eine ſchwarze Kappe bedeckt 1 
den Scheitel 190 5 Koyfs Die Lange dieſes Vogels ol 
Bett, beynahe en ane Es giebt wenige dort A 
von der Schönheit, Glanze, der Miedlichkeit, und 
dem Schimmer der abſtechenden Farben. Seine m 
Artigkeit ſtimmt vollig mit ſeiner Schoͤnheit uͤbet⸗ en 
ein. Edwards, welcher ihn lebendig ſahe, und 1 


den kleinen kori nannte, fagt? daß er artig pfeife, 5 
verſchiedene Worte deutlich ausſpreche; fröhlich . 

5 feinen Stangen oder auf dem Finger fpringe, und ee 

dann mit fanfter und heller Stimme Lori Tori: 55 1 

1 Er ſpielt mit der hingehaltenen Hand; Ruft 

ben dem Menſchen her, indem er wie ein Sperling 

buͤpft: dieſer artige Vogel lebte nur wenige Mo- | 

nate in England. Er ift auf unfrer ausgemahlten 

| 

| 


Kupferpl atte abgebildet, unter dem Namen des Be 
philippiniſchen Lori. Herr Sonnerat fand in 
auf der Inſel Pol o, von welcher die Spanier bee 
haupten, daß fie zu den Philippiniſchen, die Hol 
—llæaͤnder aber, daß ſie zu den N 9 50 gehdre. Er 
15 a 322 7 N | 0 
Lori tricolor. Bien Ger VI. I. 55 15155 1 Mi 
Ed in 12. XI. p. 183. 3. 5 u 
Lory des philippines. Berffon Pl, enl, 168. j) 
‚black - capped 1 Lari. Suopf I, 5755 PR 
dl, 78. f . 
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ben etwas von der angegebenen Beſchreibung 

Denn es iſt nicht bloß der untere Theil des 9 
Seren mit dem Buͤrzel, ſondern auch der ardßte 
Theil des Schwanzes roth, die Spie deſſelben 
aber nicht blau, ſondern gruͤn vorgeſtellet, und in 


den SE Stügeln, iſt eine gelbe Feder. Der 8 


Schnabel und die Füße erſcheinen roth, die Ein 


faſſung des Schnabels, und die e e N 
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; Dice bert iſt bennahe ae Zoll lang; ich nen⸗ 
ne ihn deshalb den carmoſinfarbnen Lori, 
weil fein Nothes, das Lee it ausgenommen, 
bey weiten nicht ſo pr achtig i als das Rothe der 

a r . uͤbri⸗ 


Rs 9 1 RR 
o) pßttacus major bresicaudus, e Gturate 
cocecineus, interne obfcure violäceus; rectricibus 
ſaturate coccineis, apice fordide pallide rubris. 
Lorius Amboinenfs. Fri Ornithol. tom. Iv. 
pi. 231. n. 19. (Ed in 8. tom, II. p. 107.) N 


1) Lory d'Amboine. Buffon Pl. enl. 518. Lory Cra- 
moiſi. Buffon Oiſeaux VI. p. 133. Ed. in 12 Xl. 
p. 185. n. 4. 8 | 
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Blue breafted Parrot. Brown iluſtr. p 12. 
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ug II. 79. 


5 0 

NL \ pfittacus (puniceus) ſaturate coceineus, ſub- 

FR tus violaceus , te&t: -jcjbus alarum mingrihus et in- 

5 ferioribus, remigibus intus et tubtus ex nigrisante 

\ fuſcis. Linne 7 Nat. XIIl. 1. p 335. n. 100, 
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Safe Nat. Geſch d. vogel. S. H 


t. 6. Crimſon Lory. N Huch. L. I. 5 ch 
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Gattung iſt nicht die einzige in Amboina, und nach 
| des Gemelli Carreri findet man 


die folgende ebenfalls daſelbſt půo⸗  .  — 


1 Des karmoſinfarbne Lori. 5 . 


und gleichſam braun angelaufen f 
Blaue an der obern Seite des Halſes und auf dem 
ind fällt ins Vioferie, aber 


Bauche iſt ſchwach, 1 


ee 


— \ 5 N — * "N N en \ t f 7 i 
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ubrigen boris, b 
ſcheint. Das 
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lugels iſt es lebhaft und las 


an der Biegung des 

ſutfarben, und am! roße | 
federn verliert es ſich in ihren ſchwaͤrzlichen Grund; 
der Schwanz iſt unterhalb verraͤuchert roth, ober⸗ 


halb aber ziegelroth, wie auf dem Ruͤcken. Dieſe 


dem Zeugniß 


b 


Carreri. tom. V. p. 236. 
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Auf Amboina giebt es mehrere Arten Papageyen, i 
und unter andern eine, an welcher alle Federn fleifde 
farbig ſind. Voyage aurour du monde par Gemeli 


und auf den Fluͤgeln abgeſchoſſen, 8 
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rown n beschreibt dieſen Wege auf ede 
Weiſe: Der bloubruͤſtige Papagen iſt ohnge⸗ 

führ eilf und einen halben l lang. Der Schna⸗ 
bel iſt ſchwarz wie Ebenholz 


Der Kopf, Hals 
und Ruͤcken ſind ſchoͤn 1 be die B. uff, 


Schultern find praͤchtig dunkelblau. Die Schwung⸗ 


— 


federn ſchatlachroth; die vorderſten aber blau. Die 


Dickbeine N ſcharlachroth mit wenigen unterge- 
miſchten blauen Federn. Der Schwanz iſt ſehr 


lang, am Ende gleich und ſcharlachfarbig, mit orgn⸗ 
be Ende. Der Herr Robert Child in 


‚Sonden ei A Vogel. Brown a. a. O. 


5 . | ie 3 | & 1 a ? 14 an) | 5 0 
5. Der rothe Lori.) e 


e Bu Pl. enl. 519. 
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obgleich das Rothe bey allen Loris die herrſchen⸗ 
| de Farbe ausmacht, ſo verdient doch dieſer 
vor allen andern den Namen, den ich ihm gebe: er 
iſt ganz roth, die Spitze des Flügels ausgenommen, 
die ſchwöͤrzlich iſt; zwey blaue Flecken auf dem Ruͤ.. 
cken, und einer von eben der Farbe auf den Deck⸗ 

federn unter dem Schwanze 2). Er iſt zehn Zoll 
lang. Dies iſt eine Gattung, die neu zu ſeyn ſcheint. 

Ich verbeſſere die Benennung: der chineſiſche Lori, 

welche ihm auf der illuminirten Platte egg 

. f ee, 
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1) Lori de Gilolo. Sennerat Voy. p. 177. tab. 112. 9 
Lori rouge. f. Oiſ. VI. p. 134. Ed in 12. XI. 
p. 186. u 5. Lori de la Chine Bu. gl. enl. 519. 
Molucca Lory. Fath. Y I. 1. p.74. n. 80. 
Pfſictacus ruber, area oculorum remigibusque ni- 


8 gris, alarum macula et tectricibus caudae inferio- ' 
ribus cyaneis, caudae apice bifido. Liune 9. 
e Nat. XIII. I. p. 335. n. lot. a a. 


* * A M 

2) In der Abbildung, welche mit der folgenden viele 

W Nehalichkeit hat, find umgekehrt 2 blaue Flecken 
5 | auf den Deckfedern unter dem Schwänze, und ein 

; kleiner, blauer Flecken auf dem Rare HN 
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weil es nach dem Bericht der Reiſenden nicht ſcheint, 
daß man Loris in China antreffe, und weil einer von 


den beſten Beobachtern, Herr Sonnerat ver ' 


ſichert, daß fie alle Einwohner von den moludis 
ſchen Inſeln, und von Neu Guinea ſeyn; und 
in der That ſcheint unſer gegenwärtiger Vogel die 
ſes Beobachters fort von Gilolo zu ſeyn a). 
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6. Der rothe und violette Lori.) 


Buff. pl. enl. 634 ne 
% Dieſer fort iſt bis jetzt noch nirgends als in 
A. Gueby gefunden worden, und deshalb heißt 
er auf den iluminirten Platten der Lori von Guebey. 
Der ganze Körper if glänzend roth, von dem Hin⸗ 
erkopf an, über die Seiten des Halſes bis auf den 
Bauch regelmaͤßig violetbraun geſchuppt; der Fluͤ⸗ 
— gel theilt ſich in roth und ſchwarz, fo daß dieſe letz⸗ 
tere Farbe alle Spitzen der Federn endigt, und ei⸗ 
nen Theil ihrer Fatnen einnimmt; die kleinen 
Schwungfedern und die Deckfedern auf demſelben, 
die am naͤchſten am Körper ſtehen, find braun violet; 
der Schwanz iſt kupferroth; die ganze Lange dies 


! ſes fort beträgt acht Zoll). 


\ Ey # 


1) Le Lori rouge violet. Buff. Oi, VI. p. 135. ed. im 
| 12. XI. p. 188. b. Lori de Gueby. Buff pl. enl. 
8 684. Petit Lory de Guebi. Somerat L. p. 174. 

f tab. 109. Gueby Lory. Lark. Symopf. I. 1 p. 219. 
A n.21, Pfittäcus (guebienfis) fplendide faber, re- 
mizibus nigris transverſim fafciatis, cauda.ex ru _ 
85 8 5 fafea. Linne Ye. Nat. XIII. 1. p. 318. n. 60. 
2) Nach der Abbildung ſollte man ihn beynahe für rn 
eine Abänderung des vorigen halten. BES 
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ſind ſchoͤn roth: der untere Theil des Halfes, der 


| J Jieſer iſt der größte unter allen Loris, und dren⸗ 


zes iſt roth, feine Spitze iſt gelb. 9 05 
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zehn Zoll lang. Der Kopf und der Hals 


an den Rüden ſtoͤßt, iſt violet blau. Die Bruſt iſt 
verſehen mit rothe, blaue, violette und gruͤne Wol⸗ 

ken; das Gemenge von Gruͤn und ſchoͤn Roth dauert 
noch auf dem Bauch fort; die großen Schwung⸗ 


federn, und der Rand des Fluͤgels von der Schul⸗ 


ter an, find laſurblau; das übrige von dem Man⸗ 
tel iſt braͤunlich roth. Die Hälfte des Schwan⸗ 


Es Scheint dieſes die Gattung zu ſeyn, die Vos? .ñ 
maer unter dem Namen des Ceyloniſchen Lori bes- 
ſchrieben hat: fie war wahrſcheinlich weiterher nach 
dieſer Inſel, und von dieſer Inſel nach Holland ge⸗ 8 

Eis h . bracht 
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er de nouvelle Guinde. Rufen Oiſ. VI. p 135. g 
ed. in 12 XI. p 189. Fl. end. 623. Lory rougßes 
pourpre de Ceylan., Fosmaer 1769. p. 10. t. 7. 1 

Latham Synopſ. L. 1. p.275. n. 81. Pfittacus gran» IN 

dis. Linne Ot. Nes. XIII. 1. P. 335. n. 102. 


12 Der große Lol. 3 
bracht worden; allein ber Vogel lebte daſelbſt! ficht 
langer und ftarb am Ende von ‚einigen Monaten 99 5 
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3 Her Yoemarr beſchreibt HiefenMogeliihb fagt: Ki 
Fo An Groͤße übertrifft dieſer Vogel ein wenig den 
bleyfarbigen Papagey mit rotdem Steiße (Pl. eri- . 
thacus L.) und wird darin feiner Seits von dem 
doppelten Amazonpapagey, . zeltivus 69 über 
e e AR e . 


Der ganze Kopf, der Sale ein Theil ber Bruſt 
ſind ſchoͤn dunckel ſcharlachfarbig; ſolche Farbe ha⸗ 
5 ben auch der Ruͤcken, der groͤßte Theil der Fluͤgel, 
die Federn der Beine, und die unteren Theile nahe 
am Schwanze. Daher man wegen der herrſchen⸗ 
den Farbe dieſen Vogel den purpurrothen Lory 
nennt. Bloß die Bruſt iſt mit einem verloſchenen 
Blau geſchmuͤckt, wie man an den blauen Pflaumen 
„ ee davon der b ban noch nicht abgewif ſcht iſt, 
61 S 3ͤöè qũ%ß³ — und 
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1) Grand [hr rouge- pourpr& de Ceylan. Vosmaer. 
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| und wodurch die Farbe vom Purpurrothen durch⸗ 


Rücken erſtreckt. Die vordern Raͤnder der Fluͤ⸗ 


gel find mit kleinen Federn von fehr ſchoͤnem Blau 
eingefaßt; das Ende der Schwingfedern, und ſo⸗ 
gar die äußere Hälfte der vorderſten oder groͤßeſten 


ſcheint. Eben dieſes Blaue der Bruſt, welches 
bis zu den Beinen herabſteigt, erhebt ſich an bey⸗ 
den Seiten vor der Falze der Fluͤgel, und macht 
einen Kreis unten am Halſe, da es ſich bis zum 


Schwingfedern find von ſchoͤner dunkelblauer Far⸗ 
be. Die Schwanzfedern find oben roth, und am. 
Ende ſchoͤn hellgelb. Unten find dieſe Federn ei⸗ 


\ 5 hell rothgelben Anſtrich. 0 
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gentlich ganz gelb, haben aber in der Mitte einen 
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Der Schnabel dieſes Vogels iſt ſchwarz; die 5 


Maſenloͤcher find klein, oval, und ragen nur ſehr 
wenig vor den Stirnfedern hervor. Die Augen 
ſind ſchwarz mit einem gelben Kreiſe. / 


Die Beine find ſchwarzgrau, wie die Fuͤße, die 
zwey Zehe nach vorn, und zwey nach hinten ge⸗ 


richtet haben, von welchen der innere der kuͤrzeſte 
iſt. Die Naͤgel ſind groß, gebogen, ſchwarz und 
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5 Die Gattungen, welche jetzt folgen, ſind Voͤgel, 
die faſt ganz roth ſind, wie die Loris, aber 
1 ihr Schwanz iſt laͤnger, doch iſt er kuͤrzer als der 

Schwanz der Sittiche, und man muß ſie als die 

Schattierung zwiſchen den foris und den Sittichen 
der alten Welt anſehen. Ich nenne ſie aus dieſer 
Urſach Sittich ⸗Loris (Loris perruches). 
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ee 5 Jas Gefieder biefes Vogels iſt beynahe ganzlich 
le roth; ausgenommen einige Dedfedern und 
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a) Pfittacus minor longicaudus, coccineus; colloͤo 
\ N inkeriore et pectöre dilutius coceineis, marginibus' 
SR Sa pennarum luteis; remigibus apice viridibus, tri- 
| bus corpori finitimis caerulels; rectricibus ſordide 
frubris, ſuperne apice virideſcentibus, utrimque e, 
„N tima füperne viridefcente. . . . Pfittacus coceinea 
hr Bonarum fortunarum inſulae. Hriſſ. Ornithol,tom. iv. 
p. 373. n. 77. pPſittacus macrourus ruber remigi- 
bus, reftrisibusque apice viridibus, alis macula 
eserulea. . . . Pliitacus borneus. Liune Y Nat. 
cd. X. Gen 44. Sp 6. — Long tailed ſcarlet Lory. 
Edward, Hiflory of Bir ds, tom. IV. pl. 143. g 
1 ö 8 ; „ 5 
1 1) Lori-Perruche rouge. Buffon Oifeaux VI. p. 137. 
I „Ed. in 12 XIV PATIOT. 8 N 
hir Long tailed Scarlet Lory. Edw. bir di. tab. 173. 
Iatham Synopf. I. 1. p. 216. n. 18. 75 
1 Der lang: geſchwaͤnzte Sharfah:tory, Se⸗ 
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90 Buff, 0 en 143. 


Die herrſchende Farbe dieses Vogels i die rothe 
mit Violet gemiſcht. Seine ganze Laͤnge br 
trägt zehn Zoll; der Schwanz 85 den dritten 
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p) Pfittacus minor longicaudas, coceineus, ſuperne 9 
ſaturatius, inferne dilutius, fuſco et caeruleo vio- 
laceo variegatus; capite collo fuperioribus, pectore 
et taenia pone oculos caeruleo- violaceis; ‚emigie 
bus majoribus dilute fufco, minoribüs fufco-vio- 1 
laceo terminatis; rectricibus fuſco - violaceis, late- 
ralibus interius coccineis. . . Plittaca indica 
cCoccinea. E. Ornithol tom. IV. p. 376. tab. 1 7 
ea n. 7. (Ed. in 8. tom. II. p. 145.) . 
. — 
0 Vert perrache violet et rouge. Bon En VI. 3 
p. 138. Bd. in 12. tom. XL p. 191. m. 8. | Ba 


Perrnohe des Indes orientales. Bf pl. enl. 153. 


indian Lory. Larham Sonſ. L. I. p. 217. n. 19. 


Pfittacus (indicus) coccineus, fuſco et viola- 
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Theil dieſer länge ı 921 „ und derſelbe iſt ganz dun⸗ 
kelblau ſo wie auch die Seiten, der Bauch „der!“ 
obere Theil des Ruͤckens und des Kopfs 2). Die 
Schwungfedern find gelb, alles uͤbrige des Ge 
fieders iſt ſchon roth und ei auf ben en‘ 
ſchwarze e 1 55 


4 h e e 
Gore et taenia pone oeulos violaceis, e 
majosum apige dilute fuſco, minorum rectricibus- 


que ex fuſco violaceis. Linne Sy. Nat. XIII. 1. 
. p- 318. n. 58. . © re N 
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Streif nach dem Blauen des Ruͤckens, und ein f 
det dieſes mit dem auf dem Scheitel. ö 


9 3) Jede Deckfeder der Fluͤgel hat nämlich an Deu N 
runden Ende einen ſchmalen, ſchwarzen Rand, wel⸗ 
che mit den benachbarten ſchwarzen Enden der 


ſchwarze N machen. 


2) Von den Augen geht an jeder Seite ein 1 di 


Daran liegenden Deckfedern aus- and eingebogene 
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3. Der dreyfarbige Eittich- Lori. 0 ) 

i 10 Fl. enl. 230. . 
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11 Man kann dieſen Vogel mit Recht dreyfarbig 
. e nennen. Das Rothe, das Gruͤne und 
Tuͤrkisblaue nimmt in drey großen Maßen ſein 
NEN | RE N Es 
| EN 6 a an So: d x 
WE) Pfittacus minor longicaudus, fuperne caeruleo- 


violaceus, inferne coctineus; capite et collo coc- 
cineis; remigibus exterius faturate viridibus, in-, 
terius et ſubtus nigricantibus; rectritibus faturate . ı 
violaceis, lateralibus in%rius et ſubtus vigricanti- 
bus; duabus utrimque extimis rubro marginatis. 
. . Pfittaca Amboinenfis coccinea. ürıf. Orni- 
i thol. tom. IV. p. 378. (tab. 28. f. 2. Ed. in 8. tom. II 
r:. pf 140. n. 79.) N NAT AR 
N 7 V. . is 


1) Lori perruche tricolor. Buffon Oiſeauæ VI. p. 138. 
Ed. in 13. XI. p. 192. n. 3. 
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a pPerruche rouge d’Amboine, %, planch. en), 240. 
5 Amboina red Parrot. Latiam Synopf I. 1. 
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p 210 n 12. ü 55 N 


m 1 h 4 
Pfittacus (amboinenfis) coccineus, dorſo cae- 
ruleo, alis macula viridi. Linne yt. Nat. XII. 1. 
p 41. n. 9. XII L. 1. p. 316. n. 9. ö 
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Fonzes Geſteder ein. Dos Rethe bedeckt dr 7 70 . = 4 
und Hals, nebſt dem ganzen untern Theil des Leibes. 1 
Der Fl lͤgeliſtdunke grün; der Ruͤcken und Schwan | 

zo dunkelblau, weich und ſammetartig. g 


Der Schwanz if fieben Zoll lang; der ganze 
Vogel funfzehn und einen ‚halben act, und hat die 
Saß einer Durteltaube. . Be | 

N 5 N I 12 3 * 


Der Schwanz iſt bey dieſen drey 6770 Arten 
zwar länger als er gewoͤhnlich an den Loris N TE 
eigent lichen Papageyen iſt, aber doch nicht ſo ſtuf⸗ . 
fenfoͤrmig als an den Sittichen mit langen Schwaͤͤ nnn 
zen, ſondern beſteht aus gleich e und pr | 
viereckig aögeſtügke) i 1 70 
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35 eilt vie Sittiche mit face Schwänzen n in 


zwey Familien, die erſte beſtehet aus denen, 
deren Schwanz gleich geſtuft iſt, und die zweyte 
aus denen, die einen ungleichen, oder vielmehr 


zwey mittlere Schwanzfedern viel länger als die 
übrigen find, und die über dieſes von einander ab⸗ 
geſondert zu ſeyn ſcheinen. Alle dieſe Sittiche 
ſind größer als die mit kurzem Schwanze, von wel⸗ 


chen wir hernach die Beſchreibung geben werden, 


und dieſer lange Schwanz unterſcheidet ſie auch von 
allen kurzgeſchwäͤnzten ee | 


1) Perruches a queue longue et Selene tagen 
i Un 0% ir in 12. Tom. XI. p. 294. 
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Alinius und Solin en beyde den 1 | 
mit dem grünen Halsbande beſchrieben, wel⸗ 


1 der einzige war, den man zu ihrer Zeit kannte, 
Ja % and 


a) Pfittaons torquatus macrourus antiquorum. N. 
drovande, Avi. tom I. p. 678. mit einer ziemlich 
kenntlichen Abbildung. p. 679. Wiliughby or uith. 
p. 77. mit einer wenig genauen Figur. tab. XVI. 
weil er ſie nach dem Dlina. genommene der Mees 
Sittich nicht abgebildet hat. | | 
Ray Symopf. avium. p. 35. n. r. 3 . 
plittacus torquatus. Jonſton av. p. 5. mit ei⸗ 
a ner ebenfalls ſchlechten Abbildung. ö | 
Charleton Exercit. p. 74. n. 1. Onomafl, p. 67. 

n. 10. | 

_ Pfittacns macrourus viridis, 9 0 pestoreque 
rubro, gula nigra, Pſittacus Alenandri. Linne 
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maldiviſche Sittich, der Papagey der Alten, ſon⸗ 
dern vielmehr unſer Sitti mit dem Halsbande. 
Fl. enl. 51. denn er legt ihm den Namen Scinelalo 
bey, fagt, er kame aus der Intel en und 
eine Figur hat ein Halsband. 1 6642330 SE 


5255 


wo en 
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Ring Parra ket. 5 
4 dieloberſte Figur. N 


Briſſon, welcher in feinen Suppfementeh p. 127. 
dieſen Sittich des Edwards zu ſeinem Sittich Ye) 
dem Halsbande (n. 55.) rechnet, kann ni r 
zu bemerken, daß, außer dem Unterſchiede der 10 
„Be, derſelbe auf jedem Fluͤgel Rothes habe. Und 

** e unterſcheidet genau ſelbſt an dieſer Stelle 
dieſen großen Sittich von der Größe einer Taube 


‚Edwards Glan, p p 


von dem kleinen Sittiy mit dem Halsdande, fo 


groß als eine Amſel, den man ſonſt viel häufiger 
int \ 85 2 
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n. 14. XIII. 1. p. 3217 n. 14. cop. 1105 1, p. 15 | 
n. 426. f 


Der gruͤne Nepchey mit rothem Hale und Ba 
Scop. Gunther. S. a3. n. 26 1 e. 


Bruſt. 
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pſittacus (cubicularis) cauda cuneiformi, di 
Fgito inferiore poſtico mutico. ee, Beil. 
1 235. teutſch. S. 292. 
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ie. Per- 


1 


17. . 9 a 


Linne Amoen. can. 4. p. 236. 


. 


A 
2 
1 


eee fern una je end grüͤ n. Plinius 
fan: er ſen am ganzen Leibe Se a auf einen 
beilrothen Ring im Nacken d). W. e 15 Mi 5 | 
9 in ii enidele amt aut uin 50 10 | 

Bi: Aldrovand, wachen ale Zige von dieſen Be⸗ 
ee Sen be 1 nn zwe 


den, der waschen des 8 glügels jun. Dun | 


1 * 1 [rs 1 iſt 
r { 4 * 43 441 1 
K F „o W. 5 
Ju 4 bi 24 1. N, x * ; 5 . 
PER N ET f i 3734 
11 7 1 — 
. \ { 13 1 
1 * 5 
4 1 1 Kr 9 07 X 1775 ku, 4 
we U ki sr 5 


Aa: perruche al eollier des nes Meidives. 125 


be enl. 642. Hor. 2. 94. 14. anke Beil, * 
p. 156. 


di x 12 5. 234 n. 37. 1 
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Papagey mit einem Seteheclh Saen Vo⸗ 
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in cervice diſtinctam. Plin. Lib. X. cap. 41. 
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p. 678. 
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| iſt dieſet von allen Sitiichen, die dem Papagei 1 
Alten aͤhnlich ſeyn konnten „ der einzige, der bie 
zwey Abzeichen hat; die andern haben kein Rothes 
auf der Schulter; und ihre Halsbinde iſt nur eine 
Schnur, die keine beträchtliche Breite hat. Ve 


brigens kommen in dieſem Sittich alle Zuͤge von 
Schoͤnheit der Voͤgel feines Geſchlechts zufammen; 
auf dem Kopf hat er ein heiteres und helles Gruͤn, 
auf den Fluͤgeln und dem Ruͤcken iſt es dunkeler; 


\ eine halbe roſenfarbne Halsbinde, die, indem fie ie 
den Hintertheil des Halſes umgiebt, an den Sei⸗ 
ten auf eine ſchwarze Binde, die die Kehle verhüͤlt, 
ſtoͤßt; der Schnabel iſt roſenroth, und oben an dem 
Fluͤgel iſt ein purpurner Flecken. Hierzu kommt 
ein ſchoͤner Schwanz, der länger als der Körper 
iſt, auf deſſen Oberfläche ſich Gruͤn und Aquama⸗ 
rinblau vermengen, und der unten zart gelt gefur⸗ 
tert iſt. Dieſes iſt ſowohl die einfache als ges 
ſchmuͤckte Figur dieſes großen ſchoͤnen Sittichs, 
welches der erſte bekannte Papagey der Alten war. 
Er ſindet ſich nicht allein auf dem feſten lande des 
mittaͤglichen Aſiens, ſondern auch auf den benach⸗ 
barten Inſeln und "anf Zeilan; denn es ſcheinet, 
daß von dieſen letzten Inſeln die Schifffahrer von 
Alexanders Armee ihn nach Griechenland gebracht 


haben, wo man noch keine Art der Papageyen 


fannt ). 
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\ \ 19 ken 


98 Man ſehe das Ende der borberaefenden en, 
e 1 den Papageyen überhaupt, 
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Anhang zu dem großen Such mit 
dem hellrothen Halsbande. 


Sſeiten erſtreckte ſich von der Kehle bis mitten auf 

den Hals ein ſchwarzer Ring, welcher da, wo die 
ſchwarze Farbe aufhoͤret, gelbroth wird, und den 
Hals oben umfaßt, unten breiter, oben ſchmaͤler iſtz 
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auswärts, heller; die außerſten Ruderfedern waren N 1 
hellgruͤn, „mit einer ſchwarzen, ſchmalen Mibbe in J 


N x 


| 0 Anhang zu den groben Sich 


ber Kopf, deb und. Bauch waren 1 | 
Schultern etwas dunkler grün, (alſo ohne rothen 


Flecken wie bey Buͤffon und Scopoli). Die 
Schwungfedern dunkelgruͤn, am unterſten Rande 


der Mitte, die längſte gruͤnbl aulich, mit einer eben⸗ 


falls schwarzen Ribbe; die Zehe weißlich, die Na⸗ 


gel graubraun. Er war ſo groß als eine »Turtel⸗ 
taube; der leib eine Spanne, der Hals einen Zoll, 

der Kopf uͤber den Scheitel einen halben Zoll, 
der Unterkiefer einen halben Zoll, und eee 5 


eme Spanne und 2 Zoll las 
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Er ift aus ante, A ya des Gewinnſtes 8 


halber nach Cairo gebracht; ſein ganzes aͤußeres 


Anſehen iſt ſehr ſchoͤn; er giebt einen klingenden 
ekelhaften Ton, lernt aber leicht, ihn gewiſſer erma⸗ 
N ßen zu artikuliren. Ee frißt vorzuͤglich den Saa⸗ | 
men des Saflors Hi aſſelg, g. a. O. a 


N 


Diefer Vogel war auch in der Königl. Adolph 


Frieder. Sammlung; in dieſer beſchrieb ihn Linne 


unter dem Namen Alexanderspapagey folgender⸗ 
maßen. Er iſt fo groß als eine Turteſtaube; der 


Leib iſt gruͤn, der Schnabel oben ſeeiſchfarbig, die 


Wachshaut weiß; der Kopf aſchgrau, mit einem 
graubraunen Strich zwiſchem den Augen und dem 


Schnabel; die Augen fi find ſchwarz, das ſehr ſchmale 
Halsband iſt roth; die Kehle iſt von einem breiten, 
ſchwarzen, hinten geſpaltenen Flecken ſchwarz; die 
Brruſt verloſchen fleiſchfarbig, (dieſes fehlt der Buͤf⸗ 

fonſchen Abbildung auch). Die Schwungfedern 


ſind sraptenehe 8 graubtaun, am ade gruͤn; die 
der 
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waren alſo die Schulte tern 5 nicht TEN bey ' 
x Düffon. e e 
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| mit, welcher uͤbrigens wie der eben beſchriebene be⸗ 


gelb waren, hatte. un: ac. 4. 8. O. 
; f Kirk 


a er 


N mie: dem heotn Salkbande, | 237 e 


der siegten Ordnung find weniger graubraun. Der MER 
Sch iſt keilfoͤrmig, ſehr lang, gro un, f unten 5 
gruͤnlich, (in der Buͤffonſchen Abbildung gruͤn⸗ 
gelb;) die beyden e Ruderfedern find blau⸗ 
grünlich, und die Fuͤße blaß. 7% dd. Er. Hier 


„„ 


Linn foße Bin of neben berbonifen Ringel | 


8 badge, des Briſſon, fo wie deſſen indianiſchen 16 5 


blaukoͤpfigen Papageyen Cn. 50 und deſſen in⸗ 


dianiſchen Ringelpapagey n. 565. als Abarten fine 5 


Aleranderspapagepen an. 


Osbeck brachte noch einen Nopcgeh dieset Art 


ſchaffen, aber unter dem Halſe und auf der Bruſt | 
roth war, und Fl uͤgeldecken, welche in der Mitte 


Wr „ 
. „ 


1 \ 
4 
+ 


De Sittich mir 7 Bapreten sa. | 
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e Gareing mit dem (ei und rn | 
| gleichen Schwanz. 1 
* 1 ; Baff Pl. en. 21. a g EN . 
Amen alete Halsbönde, e ein e und ein 

blauer, umgeben den ganzen Hals dieſes Sit⸗ 

0 we 92 1 a il als eine Turteltaube; uͤbri⸗ 
V gens | 
. N / | 1 i 
0 ; \ N 
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80 Pſittacus 9 longicaudus, viridt, inferne ad f 
N flavum iaclinans; torque rofeo, taenia transverſa 
ſub gutture lutea, ad colli latera nigra; redtrici 
bus ſuperne viridibus fubtus cinereo flavie ... 
Pfittaca Borbonica torquata. 'Brif. Ornich. tom. IV. 4 
a p. 328. (u. 67. tab. 27. f. 1. (Ed. i in 8. tom, IL 1 
p · 132. N. 57- ) 5 5 4 
ig | h " h \ v. / | 
1) La perruche a double collier. Bufon O Haus VI. 
o 143. (Ed in 12. XI. p. 199. n. 2.) 9 0 
j RL Perruche a collier de Tiale de Bourbon. Biff. N 
Pl. enl. 215. 5 1 
l Pfittacus (Alexandti) torque duplici. Lime 
c Sf, Nat. XII. 1. p. 142. 14. 7. XIII. a 321. 8. 1 
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gens iſt ſein ganzes Gefieder gruͤn, dunkler auf dem 
Ruͤcken, und gelblicher grün unter dem feibe, und 
an mehreren Stellen dunkler, mitten auf jeder Fe⸗ 
der ſchattirt; die Mitte des Oberkiefers iſt ſchoͤn 
roth, der untere braun. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß dieſer Sittich, der von der Juſel Burbon kam, 
ſich auch auf dem benachbarten feſten lande, ent⸗ 
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weder in Afrika oder Indien finde. 
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5 f ches auch wahrſcheinlichz indeſſen ſind die beyden 
Buͤffonſchen Abbildungen doch ſehr verſchieden. 


lich gedrungener, ſeln Schwanz nach Verhaͤltniß U 
„ h Schein des gelben gemiſcht; das Gelbe unter dem 
I. Schwanze mehr mit Braun gemiſcht; die vorder⸗ 


| ſchwarzer großen Flecken, ſondern unter dem Halſe, 
„ 1 Flecken. ö ; | \ ) 
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R EN Pinne hielt dieſen Vogel fuͤr eine Abart des vori⸗ 
0 gen; nach der bloßen Beſchreibung ſcheint fol 


kurzer, die grüne Farbe viel dunkler, mit einem 


ſten Schwunafedern unten blaugrau, der Schna⸗ 
5 bel ganz dunkelroth, unter der Kehle kein ſolchen 
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a bleich an dem ſchmalen rothen Ringe ein gelber 
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G 50 Sittich iſt eilf Zoll 7 fein Shen 

iſt laͤnger als der Körper, und oben gänzlich 

brunch gein, ı mit einem ‚purpuerorßen Flecken 
* 5 1 . e oben 
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h) Pfittacus minor longicandus, füperne 92 94 , 
cans, inferne luteo viridefcens; capite rubro, di- 


lute caeruleo adumbrato; taenia nigra ab. Oris 


angulo ad oris angulum per occipitum ducta; gut- 
ture nigro; macula in alis obfcure rubra; rectri- 
cißbus viridibus, lateralibus interius lutais.. 
Pͤ ſittaca Ginginiana erythrocephalos. Brif]. Ornithol. 
tom. IV. p. 346. (n 65. tab. 29. f. 20 (Ed. in 8. 


tom. II. p. 35 . 5. 6 RE 
2 2 105 V. \ 


1) La perruche a tete age: Ruf Ojfeaux. VI. 
p- 144. (Ed. in 12. XI. p. 200. n. 3.) ; 
beoerruche a tete rouge de Ginge Buſf. P. 
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d Der Sittich mit dem rothen Kopfe. 


Re oben auf dem Flͤͤgel; das Geſicht iſt purpurroth, 
welches auf dem Kopfe ins Blaue faͤllt, und im 
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Nacken mit einem langen, ſchwarzen Zug ſich en⸗ 1 


digt, welcher die Kehle bedeckt; der untere Theil 
des kibes iſt erloſchen gelb und dunkel; der Schna⸗ 
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Plittacus (erythrocephalus) vitidis, capite ru- 
bro, caeruleo admiſto, gula nigra torque nigro et 
bDlullide viridl. Linn. Hit. Nat. XIII. 1. p. 327. n. 74 

Der purpurkoͤpfige Papagey. Muͤller Natur⸗ 
ſyſt. Suppl. P · 74. \ a ? EN. N u 
Die nachher zu beſchreibenden kleinen und gro 
ßen Sittiche, mit roſenrothem Kopfe und den lan⸗ 
gen Schwanzſpitzen, werden im Linneiſchen dreys 
zehnten Syſteme als Abarten auch 5 gerechnet. 
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Vier Garung mit lang und glichen 
. Schwanze. 1 
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Die Sieh iſt eh Zoll lang) er bat! einen 7 


weißen Schnabel, blauen Kopf, und gruͤnen 
Wee der vordere Pen des en iſt gelb, und 
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5 Pſittacus minor longicaudus, faperne viridis, in⸗ 


ferne viridi luteus; capite caeruleo violaceo, fyn- 
cipite ad rubrum inclinante; gutture cinereo - vio- 
laceo; collo ad latera luteo; tectticibus ſubtus 
cinereo - luteis, ſuperne binis intermediis viridi 


lea, interius luteo viridi, quatuor utrimque, exti- 
‚mis exterius viridibus, interius luteis, lateralibus 
apice pallide.. . . Plittaca Cyanocephalos. Briff. 
Oruithol. tom IV. p. 359. (n. 70. tab. 19. f. 2.) (Ed. 
RE tom. II. „Ps 15 n. 475 18 5 
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) Perruche a tete bleue. Buffon Oiſcaux VI. p. 145. 
(Ed i in 12. tom. XI. p. 201. m, 4) 
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\ Nm: Per- 


‚caeruleis, utrimque War er exterius viridi caeru- 


| | 104 Der € urch mit t dem bien ern. 
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Grun vermengt, deſſ en mittlere Federn een 
eine blaue inte haben; die Süße 119 bläulich. 
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Derr Lori Sittich. ) ) 
1 Fünfte | Gattung mit lang und gleichem 
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Wi nehmen den Namen an, den Edwards EN 
dieſer Gattung gegeben hat, wegen der ſchö⸗ 
nen rothen Farbe, welche ihn den Loris zu nähern 


N ſſcheint; 


Kk) Pſittacus minor longicaudus, viridis marginibus 
pennarum in dorſo et ad latera ventris luteis; ca- 
pite ſuperius et macula ad aures nigro caernleis; 

occipite, genis, gutture, collo inferiore et pectore 
coccineis, marginibus pennarum in pectore viridi 
nigricantibus, taenia utrimque longitudinali in 
collo lutea; rectricibus fuperne viridibus, inferne 
rubris apice viridi flavicantibu. . . Pfittaca in- 
dica varia. Briſſ. Ornithol. tom. IV. p. 366. n. 43. 
Pfittacus macrourus luteo viridis, occipite, gula 
pectoreque rubris, vertice auribusque caeruleis. 
Pfittacus ornatus. Linn. Syfl. Nat. ed. X. Gen. 44. 
Sp- 14. — Lory parakeet. Edwards Hliſt. of birds. 
tom. IV. pl. 174. | 

5 0 a V, 
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Buff. Nat. Geſch. d. Vögel, XIx. B. K 1 
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1 ne Der eon Such. 


ſcheintz dieſes Rothe, durch sich keine RR 
Wellen laufen, bemahlt die Kehle, die Vorderſeite ö 

des Halſes, und die Seiten des Angeſichts, bis an 
den Hinterkopf, den es umgiebt; der ozerſte Theil 
des Kopfs iſt purpurfarben, Edwards giebt ihn 
blau an; der Ruͤcken, die obere Seite des Halſes, 
der Fluͤgel und der Bauch fi nd ſchmaragdgruͤn; 55 
und ein Orangegelb macht an den Seiten bes. Hal⸗ 18 
ſes und den Flanken unregelmaͤßige Flecken; ie ee 
größten Schwanzfedern ſind ſchwaͤrzlich, und haben 
am Ende gelbe Franzen; der Schwanz, welcher 
oberhalb grün iſt, ſcheint an dem Ende roth und 


gelb gefuttert zu ſeyn, der Schnabel und die Fuͤße 


ſind weißgrau. Dieſer Sittich iſt von mittelmaͤͤßi⸗ | 


ger Groͤße, und iſt nur ſieben und einen halben Zoll 
lang; er iſt wegen den Glanz und der Austheilung 
der Farben einer der ſchoͤnſten; er iſt nicht der Avis 

para- 


1 


' 1). Perruche- Lori. Kufen ER VI. p. 147. (hd. 


in 1. Tom. XI. p. 202. Perruche variée des Indes 


oriemales. Buff. Pl. enl. 55 2. 8 
Ä 1 Parrakest. Laith, BEST I. 1. p. 221. 
n. 24. Bor. 2. 94. 16. 


7 


Der Lorpparakeet. plittacus minor e coccineo 1 
viridis orientalis. Le Lory . . 5 


mann Voͤgel 95 tab. 69. 


| Pſittacus ernten macrourus Inteo! viridis, 
occipite, gula pectoreque rubris, vertice auribus- 
que caeruleis, orbitis einereis. Liun Sl: Nat. 
105 J. p. 143.19 XII. 1. p. 32. n.9 Der Pa⸗ 
adicspärfik, a le 2. S 137. tab. 27. 

6 4. 
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unter feine wahre Gattung zu bringen if, einen 
a geſtuften Schwanz bat. 


* 


* 
4 4 % t 4 * I. »> I 
\ a 17 $ 
! IE her 41 & 14 935 ar 72 e 
x 5 \ \ NER OR Ay 
. J r , er \ If 


7 7 Farsi e ei vario re agen 
ai ima. 1 e pe 9. tab. 60. 6 | 


Der dart Stich. 127 Me 


ae des Seba 371 wie es Briſſon glaubt, 
weil, ohne die uͤbrigen Abweichungen zu rechnen, 
dieſer Vogel des Seba, der uͤbrigens ſehr ſchwer 


Der babe Sittich. m) 5 


— * 
.. ˙ A ˙ Sa u an 


Sete Srrung mit lang und > unglichem N 


* 


m) Pfittacus minor longicaudus, Iuteo aurantius, ſu- 


Schwanze. 


’ Friſch cab. 1. 


2 0 


1 


PN y ber dieſe e unter dem Namen 


des angoliſchen Papagey angiebt, beſchreibt inn 
nach Friſch; fein ganzes 1 iſt gelb, ausge⸗ 


no EAN 


perne viridi lutefcente varius; oculorum ambitu, 


lateribus, cruribusque rubris; rectricibus viridi- _ 
lutefcentibus, tribus utrimque extimis exterius fu- 


perne caeruleis. . .. Pfittaca Angolenſis lutea. 


Briſſ. Ornithol. tom. IV. p. 371. 76. 
teus cauda longa. 


Pfittacus lu- 
Frifch tab. 53. — Pfittacus 


croceus, cauda longa, oculis in circulo rubro, ex- 


tremis remigibus et penna infima caudae caeruleis. 


Klein, Av. p 25. n. Is. — 
luteus, alarum tectricibus viridibus, cauda forfi- 
cata. . . . Pfittacus ſolſtitialis. Linn, He. Nat. 
ed. X. Gen. 44. Sp. 7. 


fittacus macrourus 


V. 


1) Perruche jaune. Buffon Oifeanı. VL p. 147. Ed. 


in 12. tom. XI, . 204. n. 6. 
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nommen der er Bauch und der Kreis um Bi Augen, 
welche roth find, und die Schwungfedern nebſt eis 
nem Theil der Ruͤckenfedern, welche blau ſind; die 


erſten haben in der Mitte eine gelbe Queerbinde 
uͤbrigens iſt der Schwanz bey Friſch nicht deutlich 


vorgeſtellt. Albin, der dieſen Sittich auch be⸗ 
ſchreibt, verſichert, daß er ſprechen lerne, und ob: 
gleich er ihn den Papageyen von Angola nennt, 
‚ok doch, daß! er aus hade komme v). 


N A n 


Perroquet from Angola. Albin birds 3. t. 13. 
Pfittacus aurantius. Miller illuſtr. t. 5. A. 


Angola yellow Parot. Such I. 2 
p · 224. n. 27. 72 0 


5 Der gelbe angolifihe Dapagey. mile: Yas | 
turſyft 2. S. 132. n. 12. 
Pſittacus (folfitialis) 100 en teckrlei⸗ Ri 
bus viridibus, orbitis rubris, rectricibus Iaterali- 
bus extus caeruleis. Linné Ot. Nat. XII. I. P- 141. 
n. 12. XIII. 1. p. 320. n. 12. 

. Gelber lang⸗ geſchwaͤnzter Papagey. lein 
Vogel. in 4to. p 26. n. 18. Der ſafrangelbe. 
Klein in 8. S. 47. n. 15. Der gelbe langſchwaͤn⸗ 

zige Papagey. Halle Vögel, S. 120. n. 43. 


* 5 56. tab. 17. 


Der Sittich! mit ya uhren 


3 di Kopfe. ) va 


# LFI 


Silben Gattung mit lang und felgen 
- Schwanze. | 


1 . Suugvem. WEN 05 52 . 2. N, 


=» 


D% Sieich, der ohngefähe d. von 1713 Größe 


einer Taube iſt, iſt der Kopf, das Geſicht 


und die . ſchön Ae unter den Fluͤ⸗ 
8 | 955 nen aon 


\ 
1) 


0 Pfittacus minor ongieandast viridis, ſuperne PR 
turatius, inferne dilutias; capite et gutture cya- 
nieis, macula in alis lutea; rectricibus ſuperne 

caeruleis, ſubtus obfcure luteis . . . Plittaca 1 
nocephalos indica. &i. Oruithol. tom. IV. p. 129. 
n. 96. (Ed, in 8. tom. II. p. 155.) 


1) perruche 2 tete n 
Ed. in 12. XI. p- 205. n. 7. 


Der blaukoͤpfige Papagey. 


eb caeruleo. 
fig · 2. 


plſittacus Alexandri capite cyaneo. Linn. Sy, 
Nat. XII. 1. p. a 2 XIII. 2. p. 321. 
| | O. 


U 


Pitta minor 


Buffon Oi. VI. p. 148. 


Seligmann Vögel N tab. 83. 4 
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| Der Sud mit den faken det. 157 


92 iſt er ein wenig 155 der Schwanz iſt 10 7 | 
gleich geſtuft, und fo lang als der Körper; das 
uͤbrige des Geſteders iſt grün: dieſer Sittich kommt N 

aus Indien, wie Edwards Fete der 8 uns 
bekannt gemacht u | | 


| 
7 
— 


1 


Aura 8 


\ 
ee 


RR Linne rechnete dieſen Vogel zu e render 

es pagey, oder den großen S Sittich mit dem hellro⸗ 
then Halsbande; er weicht doch in den Farben 
noch ziemlich davon ab, wenigſtens fehlt das Hals⸗ 


band; nach Briſſon iſt er klein, langgeſchwanzt, 
grün, oben dunkeler, unten heller, am Kopfe und 


der Kehle himmelblau; auf den Fluͤgeln iſt ein gel⸗ 


ber Flecken; die Schwungfedern ſind unten aſch⸗ 
grau, oben gruͤn, die groͤßern an den aͤußerſten 
Raͤndern in das Blaue fallend; die Ruderfedern 


ſind oben blau, unten dunkelgelb; die Augen um⸗ f 
giebt eine nackte, fleifchfarbige Haut; die Regenbo⸗ 
i genhaut i im Auge iſt ſchoͤn pomeranzenfarbig; der 


Schnabel roth; die Fuͤße und die Nägel ſind a 
grau. Briß. 
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Der mans. Stic. 95 


75 ac Gattung. Der Mausſtrrich mit 1 6 
Er und gleich geſtuftem Saane, 
. Buff. nl en], 768. N & N > 


* 


& 


g Yiefe Goten ſcheint neu zu ſeyn, und man 5 


kennt ihr Vaterland nicht; vielleicht kann 

man folgende Anzeige, die aus einer Reiſe nach 
Isle de France genommen iſt, auf ſie anwenden. 
„Der gruͤne Sittich mit der grauen Kaputze, von 
der Groͤße eines Sperlings, kann nicht zahm ge: 
macht werden“ p): obgleich dieſer Sittich um ein 
betraͤchtliches größer iſt als ein S ich habe 
ihm den Namen Mausſittich gegeben, weil ihm ein 
KR 5 geoßes 


# r 


n 


1) Per 1 fouris. Buffon Oi 1 VI. p. 185 Ed. 
in 12. tom. XI. p. 206. 


5 a poitrine griſe. Buff. pl. end n. 768. 


15 Pfittacus (murinus) olivaceus, facie, gula Kr 
pectore murinis, remigibus viridibus. inne St. 
Kr XIII. 1. 5 327. n. 80. 0 


p) Voy. 2 File de France 1772. p. 122. 


V. 


154 3 Der Maus. Sich. 5 15 


| 79 78 Ste san Mäufegrau die Bruſt, die Kehle, 1 
die Stiene, und das ganze Geſicht bedeckt; das 
uͤbrige vom Körper iſt olivengruͤn, die großen 
Schwungfedern ausgenommen, welche ſtaͤrker gruͤnn 
find; der Schwanz iſt fünf Zoll lang, und der 
. Körper eben ſo vie el; die Fuͤße ſind grau; der Schna⸗ 
bel iſt weißgrau; das ganze matte und verſchoſſene Pi 
90 Gefieder diefes Sittiche giebt ihm ein trauriges An⸗ 
ſehen, und unter allen von iger Famili ie iſt er am 
est prächtig. 
uV. 
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Der Sitich mit Kurbelsären 


4 5 Gattung mit lang und leihen, 


75 . Schwanze. 


* Ie 1 


Buffon Pl. 5 re 


u der Stun dieſes Sitichs läuft ein ſchwatzer 
Streif von einem Auge zum 2 und 
zwey große Knebelbaͤrte von eben der Farbe laufen 
von dem Unterſchnabel aus, und werden auf den 
Seiten der Kehle breiter; das uͤbrige des Geſichts 
9 i u 

A | 


1) Perruche a mouſtaches. Rufen Of. VI. p. 349 
Ed, in 12. p. 207. n. 9. 35 


Perruche de Pondichery. Nun I pl, en. 517. 


plittacus faſciatus. Der Weißkopf. Wuller 
Naturßyſt. Suppl. S. 74. n. 6. f. (ase Buß.) 


Mouſtacho Parrackeet. Lach, Synopf. I. 1. 
p. 238. n. 38. 


Piittacus (pondigerianus) viridis, front 
que a mandibala urrimque ad, gulam nigris? 
alba et casrulefsente, pellore ex purpurafeente 
24 caerulen, cauda fubtus-ftraminea. Linne l. Nat. 
| XIII. I, pi 27. n. 73. &. ER 


* 


186 Der Sittich mit Knebelbaͤrtten. en 


it weiß und bl zulich; 5 Schwanz iſt oberhalb 
gruͤn, und unterhalb blaßgelb; der Ruͤcken iſt dun: 


kKkelgruͤn; die gelbe Farbe fi ehet man oben auf den 


| Floͤgeln, von welchen die. Schwungfedern dunkel 4 
waſſergruͤn ſind; der Bauch und die Bruſt ſind 
blaßroͤthlich. Dieſer Sittich hat gegen eilf Zoll in 
der länge, und die Haͤlfte davon macht den Schwanz 
aus; dieſe Gattuna iſt noch neu, oder wenigſtens 
roch durch keinen . angezeigt N "Sa 


. 


N Re u 495K 
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“ # 8 2 
Heben, Ay beschreibt eine hen lese 77 
tigen Sittichs, an welchem der Kopf von der 
Schnabelwurzel an bis nach den Augen zu ka⸗ 
ſtanienbraun war; ein graubrauner Strich ging 
von den Naſenlöchern bis nach den Augen, und er 
lief von der Kehle ſchwarz herunter; der Nacken 
war roth; die Schwungfedern hatten einen blauen 
Rand, der Schnabel war e a un grun, 
und die « Süße 77 BEN 
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* a 5 * 
24) Bearded Parrakeet. Larham f, I. 1. p. 238. 
n. 38. A. x 
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Pfittacus pondicherianus N Lins Sy. 
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Nar. XIII. 1. p. 365. n. 73. 36. 
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Jer Mantel dieſes ſchoͤnen Sittichs iſt gruͤn, 


| und der Kopf wird mit drey Farben bemahlt; 
an dem Geſicht und der Kehle iſt er Indigofarben, 


ws „ a RER. 
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4) Pſittacus minor longicaudus, ſuperne viridis; ca- 

poite anterius ſaturate caeruleo; collo ſuperiore 
torque luteo cincto; wollo inferiore et pectore ru- 
bro aürantiis, marginibus pennarum faturate cae- 
ruleis; ventre fupremo faturate viridi, imo ventre 
viridi luteo, faturate viridi maculato; redtricibus 


ſuperne fplendide, interne fordide viridibus. ... 
Pfittaca Amboinenfis varia. 'Brif], Ornithol. tom. IV. 
p. 364. n. 72. (Ed. in 8. tom. II. p. 10 9 

ö Auf / h 

£) Perruche a face bleue. Buffon Oiſcaue VI. p. 170 N 


a tete bleue. Ed. in 12. XI. p 208. u. 10. 
Pertuche d'Ambeine. Bf. Planch, enl. 61. 
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Red breafted Parrukeet. Edward Glean. tab. 23 2. a 


Der rothbrüͤſtige Papagey. Plittacus minor 
indiae orientalis pectore rubra, Bomann 925 
gel VII. tab. 17. (nach Edw.) a 0 9 


2 Pfittacus Tae an mactourus viridis, 
pectore rubro, facie caerulea. Liunẽ Mantiſſ. p. 524. 
Der r 8 Muller Naturſyſt. Biene 
S. 73. 


N. I4. 


Püttacus Chaematodus) corpore fupra viridi, 
jugulo et pectore aurantio, pennarum margme 
ö caeruleo, abdomine caudague viridibus, Linn. 
Hit. Nat. XIII. 1. p. 316. n. 5e. 4. 


Vielleich: ſind Büffons moluffiſ ſche (pl. enl. 
ir )und der nerhol: zndiſche Stich, Abarten die⸗ 
ſes Vogels. Von dem letztern werde ich Browns 
Beſchreibung hier anhänge fi. i - 

. 


x) Red breaſted parrakeet. Ede. Clean, p as. tab. 232. 
} Ay 


Red breafted Parrot, Lach. Gg; I. 1. 212. 
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160 Der Sittich mit dem blauen Geſichte. 
1525 f Mh — 7 g 5 8 . 1 


Man finden dieſen Sittich in Amboina; ich 


‚zähle als eine bloße Spielart oder wenigstens als 


eine ſehr nahe verwandte Gattung, den molukkiſchen 


Sittich p. 743. bieher, deſſen Große und Haupt: 


7 


ganze Kopf Indigoblau iſt, und daß er einen Fle⸗ 


cken von dieſer Farbe auf dem Bauch hat; das Au⸗ 
rorenrothe auf der Bruſt hat keine Wellen, fordern 
iſt mit Gelb vermengt ); dieſe Abweichungen find 


nicht wichtig genug, um verſchiedene Gattungen 


inerley find; nur daß der | 


7 { 


aus ihnen zu machen; der Schwanz dieſer Sittiche 


iſt eben fo lang als der Körper; die ganze Lange 
dieſer Vögel betragt zehn Zoll; ihr Schnabel iſt 
roͤthlich weiß. e | 


Ey 
* \ * 
1 * 
2) Perruche de Moluques. Buffon Oiſ. VI. p. 170. 
Ed. in 12. tom. XI p. 209. Buff. Pl. enl, 743. 
püſittacus haematodus moluccanus. Linne /t. 
Nat. XIII. 1. p. 516. 50. 36. n 
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G. iſt fünfzehn Zoll “ang; der Schnabel tolblch | 


der Kopf und Hals dunkelblau, mit ſchoͤn un: 


tergemiſchten, kleinen, hellblauen Federn; der Au⸗ 
genkreiß iſt ſchwarz; der Hals iſt an der Kehle gelb⸗ 


lich gruͤn, und hinten gruͤn; die Bruſt roth mit 


gelb gemiſcht; der Bauch ſchoͤn blau; die Dick⸗ 
beine sen und gelb; der Rüden und die Fluͤgel 


gruͤn, die erſten Schwungfedern eee mit 


gelben Binden; der chwanz iſt keilfoͤrmig; die | 


mittelſten längften Ruderfedern ſind gruͤn, die 


‚übrigen grün, und an der aͤußern Seite gelb ge⸗ 


ſaͤumt; die Beine find dunkelaraubraun; ſein 
Aufenthalt iſt in Suͤdwales, in Neuholland, und 
haͤufig in der Botanybay. Joſeph Banks hat in 
zuerſt nach Europa gebracht. Brown. 


With fährt ihn unter den Vögeln von Sr RN 
Wales an, und in der neuen Ausgabe des Linné i⸗ 


„„ 8 9 85 
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3) The blue betlied Parrot. Pkt en novae hol. 


landiae, Banks. Brown illußkv. p. 14. tab, 5 With 
8. ‚Wales, 8 Ka *. 4. N a v 
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Buff kat. Geſch d. Vögel, XIX. B. | 
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ſchen Spes ehe er als eine Abart unter r dem 
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325 ene Flügeln. J en 
ki 1 mit lang und geich . 
ſtuftem Schwanze. . 
Buff. Pl. en. 287. ® BR | 
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unter dem Namen des luconiſchen Papa: 
geyes vorgeſtellte Vogel, ſollte lieber Sittich heißen, 
weil er einen langen und geſtuften Schwanz hat; 


ſeine Fluͤgel ſind blau, gelb, und orangenfarben; 


die erſte Farbe nimmt die Mitte der Federn ein; 


D. auf der illuminirten Platte, Rer. 287% s 


die zwey andern machen ihre Einfaſſung aus; die 


großen Schwungfedern ſind olivenbraun, dieſe 
Farbe iſt die Farbe des ganzen Koͤrpers, eine blaͤu⸗ 
liche Matze hinten am Kopf ausgenommen; dieſer 
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0 Perruche aux ailes chamarées. Buffon 22 VI. 


p. 101. (Ed. in 12. tom. XI. p. 210. n. 11. Perro- 
guet de lisle de Lucon. Buff. Pl. enl. 287. Lave 
winged Parrakeet, Lath. Synopf. I. I. p. 244. n. 42. 


Pſittacus olivaceus occipitis macula caeru- 
2 11. defcente, alis ex caeruleo, viridi et aurantio varlis. 
Linn, Syft, Nar, XIII. 1. p. 326. n. 76. 
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1364 Der Stich mit d. verbrämten Flügeln. 


Stttich iſt erwas mehr als eilf Zoll lang; der 
Schwanz macht mehr als das Drittheil dieſer gan- 
zen Sänge aus, indeſſen iſt auch der Fuͤgel ſehr 


lang, und bedeckt beynahe die Hälfte des Schwan: 


N 


delle 
ri 


Sr 110 welches man bey den uͤbrigen Sittichen nicht 0 
finde 


t, welche überhaupt weit kürzere Flügel haben. | 
Wir gehen jetzt zu der Erzählung der Sittiche der 
alten Welt uͤber, welche ebenfalls einen langen 
oder ungleich geſtuften Schwanz haben. 
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Net entfernt, R 475 dieſer Sittich der neuen 
Welt eigen zu ſeyn ſcheinen ſollte, wie Briſ⸗ 
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2 Plittacus minor ongicaudus, dilute Midi, ad 
fla vum inelinans, gutture nigro; terdue rofeos 
Hi rectricibus binis intermediis, viridi e dua- 
bus utrimque proximis exterius ef apice viridi 

855 1 cas ruleis, interius viridi luteis; tribus utrimque 
155 extimis viridi luteis. pſittaca torquata. Brif. 
Ornithol, tom. IV. p. 323. Ed. in 8. tom. II. a. 
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| Der Suach mit der | 
er Anker in d in berſchiedenen Stellen s von . 


Man ſieht ihn mit den ethiopiſchen Caravanen zu 
Cairo in großer Menge ankommen. Die Schiffe, 
9 0 von Senegal oder Guinea abgehen, wo die⸗ 
ſer Sittich ebenfalls gemein iſt, bringen nebſt den 
Miegern eine große Menge mit auf die amerikani⸗ 
ſchen Inſeln; auf dem feſten Lande von e 
trifft man keinen von dieſen Sittichen an, man 
ſiehet fie bloß auf St. Domingo, Martinique, 
Guadeloupe u. ſ. w., wo die Schiffe aus Afrika 
du anlaunden, wi auf Cayenne, wo 


nur ſehr ſelten Neger chiffe ankommen, man dieſe 
Sittiche nicht! kennt er a ae | 
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Plittacus Alexandei rde Kane Linn. l. 
Nat, XIII. I. p. 321. 14. 6. 


e collier couleur de rofe. Bz ‚fon OL 
ıfeaus VI. p. 153. A in 12. 1 212. n. 1. Fl. 
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1 sine ut u ara 2 


50 Die gs gehnlichkeit mil dein Sin auf det 550 
ausgemalten Kupferplatte (dem Scincialo b. rufi- 
roſtris) und dieſem Vogel, wuͤrde uns geneigt gemacht 
haben, auf ihn eben die Gruͤnde anzuwenden, und 
dieſe beyden Arten als nahe Nachbaren, oder gar 
als eine Art anzuſehen; aber das Anſehen eines 
Naturkuͤndigers als Marcgravs, erlaubt uns nicht 
zu glauben, daß er ihn als einheimiſch in Braſilien 
angegeden haͤtte, wenn er nur dahin gebracht wor⸗ 
den wäre Wir halten uns daher genoͤthigt, ohn⸗ 
geachtet ihrer Aehnlichkeit, den Scincialo als ver⸗ 
ſchieden von dem Sittich mit dem roſenrothen Hals⸗ 
e und ſie als getsennete Arten anzusehen. 
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welche uns von einem vortreflichen Beobachter ver⸗ 


ſchert worden find, beweißn, daß diger Sieich 


drovande ausgiebt; als wenn die alten Griechen 
und Römer ihre Papageyen in der neuen Welt ge⸗ 


t 


hohlt haͤtten; uͤber dieſes iſt noch ein Irrthum; dies | 


ſer Sittich mit dem Halsbande iſt nicht der Papa⸗ 


gey der Alten, den Aldrovand beſchrieben dat; 


man muß denſelben in dem großen Sittich mit 
dem Halsbande, der erſten Gattung mit langem, 
und gleich geſtuften Schwanze ſuchen, wie wir in 


der Abtheilung, wo von demſelben gehandelt ward, 


bewieſen haben. "N 
Deter Sittich mit der Halsbinde, welchen wir 
jetzt beſchreiben, iſt vietzehn Zoll lang, aber von 


Yu Air jr TEST, 
| | | Ir 
Di.ieſer Vogel hat doch fo viele Aehnlichkeit mit 
dem Papagey der Alten oder des Alexanders (pl. 

„ enl. 642), daß Briſſon ihn wohl fuͤr eine bloße 
Abart deſſelben anſehen konnte, ſo wie ſolches auch 

von Herrn Gmelin inn der dreyzehnten Ausgabe des 
Linneiſchen Syſtems geſchehen iſt. Beyde haben 
Schwarzes an der Kehle, einen rothen Schnabel, 
rothen Ring um den Hals. Hauptſaͤchlich unter⸗ 
ſcheiden dieſen Sittich mit roſenrothem Halsbande 
die beyden mittelſten langen Ruderfedern, welche 


aber wahrſcheinlich bey vielen Voͤgeln von derſelben 


Alt nicht fo lang ſeyn werden, wie man ſolches bey 
den Rackern, Coracius und andern Wir ſieher. 
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dieſe zwey mittlere Federn find aquamarinblautz alles 
uͤbrige, das ganze Gefieder iſt hell und ſanft grun, ; | 
welches (Grün) auf den Schwungfedern etwas 


ange mittlere Federn beyn dhe zwey Drittheile aus; 
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J llebhafter wird, und auf den Schwanzfedern mit 


Gelb vermengt iſt; ein kleines roſenfarbnes Hals⸗ 
band umgiebt den Hintertheil des Halſes, und ſtoßt 
an die ſchwarze Farbe der Kehle; eine bläullche 
Tiaknte iſt auf die Federn des Nackens hingeworfen, 
welche auf die Halsbihde herabfallen; der Sehne: 
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e)) Briſſon macht aus dem Sittich mit dem Hals: 
bande aus Indien (Pfittaca indica torquata n. 56. 
Albin 2. t. 18.) eine zweyte Art. Wabrſcheinlich, 
weils er ſich in dem Vaterlande des erſten geirret 
hat, HnB.oagh ee einzigen Figur des Abins, 
von der man glauben kann, daß das Unrichtige darin 
die einzigen Unterſchlede ausmachen. Wir ordnen 
ſie ohne Anſtand zu der vorigen Art. A 
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we 


Dieſer Sittich mit dem Halsbande aus Indien 
des Briſſon (IV. p. 326. n 56.) ſteht indem -Ains + 
neiſchen Syſtem auch bey dem Sittich mit roſen⸗ 
rothem Halsbande, aber beyde als Abarten des gros 
ßen Sittichs mit hellrothem Halsbande. Fſuitacus 
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Der kleine Sittich mit dem roſenr . 
Gr then Kopfe und den langen Schwanz 
fiden ,,, es 


Sweyte Gattung mit langem ungleichem 
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Dieser kleine Sittich, deſſen Körper nicht über | 
“Vier Zoll lang iſt, bat zwölf, wenn man ihn 
bis an das Ende der zwey langen Spitzen, mit wel⸗ 
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d) Rofe-headet ring parraket, Edwards, Glan, pl. 
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| petit Perroquet de Bengale, Albin III. tab. 4. 
bäſittacus ſub mento niger, capite rnbro; cervice 
purpurea; inferlore mandibula nigra, ſuperiore 
crocea; pedibus caeruleis. Klein Avi. p. 25. n. 25 
teutſch p 48. — Pfirtacus minor longicaudus viri- 
dis, inferne ad flavum inclinans; vertige rofeo; 
occipitio caeruleo; gutture et torque nigris, ma- 
cula in alis obſcure rubra; rectricibus fuperne 
cCaeruleis; inferne obſcure flavicantibus. Brill. 
03 „ * a Oritliol. 
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mißt; die lange Federn ſind blau, das uͤbrige des 
Schwanzes, welches nur zwey und einen halben 


Zoll beträgt, iſt olivengruͤn, und dieſes iſt auch die 


Farbe von der ganzen Unterſeite des Koͤrpers, und 


ſogar von der obern, wo ſie nur etwas ſtaͤrker und 
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fatter iſt; einige rothe Federchen ſtehen oben auf dem 
Flügel heraus, der Kopf iſt roſenfarben, und mit 
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Ornithol, tom. IV.. p. 348. (Ed. in 8. tom. II. p. 137. 
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1) petite perruche a tete couleur de roſe a long 
brins. Buffon Oiſeaux. VI. p. 154. Ed. in 12. XI. ö 
p- 215. n. 2. Ferruche de Mahé. Baufen pl. eni. 
pPerruche a tete rouge de Lisle de Lucon. Son- 7 
nꝛerat J. Gu. p. 79. tab. 42. on e 
gioſe headed ring Parrakeet. Latham Synoꝑſ. I. i 
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pſittacus (erythrocephalus bengalenſis) vertice 
genisqus roſeis occipite rectricibasque duabus in- 
termedlis ſupra totis, reliquis margine caeruleis. 
8 Linne /. Nar. XIII. 1. p. 325. n. 74. 6. { 
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Inu Linneiſchen Softem iſt es eine Abart von 
dem rothkoͤpfigen Sittich. pl. ent. 66. 

e Das kleine Bengalerpapageychen. Halle p.130. 
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auch feine übrige Ausmeſſungen verhaͤltnißmaͤßig 
groͤßer; die langen Schwanzfedern ſind blau, wie 

bey der vorigen Gattung; der Schwanz iſt eben: 
falls olivengruͤn, aber dunkler, und hat mit den er 
Fluͤgeln einerley Tinte, mitten auf den Fluͤgeln er 
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ſcheinet ein wenig Blau; alles Gruͤne des Koͤrpers 


und der Hi 


em ſehr ins Gelbliche, der aanze Kopf iſt W : 
ſenfarb, ſondern nur die Gegend um die Augen 

0 | tertof, das übrige iſt Ares auch hat 

er kein ſchwarzes Band, welches die Muͤtze des 
Kopfes ein faßt. „ 
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Schwanzſpitzen zwanzig Zoll; die ganze 
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) Pſittacur minor longicaudus, viridis, inferne ad 
flavum inclinans; pauco rubro obfcuro in dorſo 
mixto, gutture et collo inferiore non nihil ad ci- 
nereum vergentibus; rectricibus alarum fuperio- 

ribus minoribus corpori finitimis obſcure rnbris; 
rectricibus ſubtus pallide luteis, ſuperne binis in- 
termediis dilute viridibus, tribus utrimque proxi- 
mis exterius dilute viridibus, interius viridi luteis, 

binis utrimque extimis viridi lutels. ... Pfittaca 0 

Ginginiana, Briſon Oruithul. tom. IV. p. 343, t. a9. 

f. 1. Ed. in 8. tom. II. p. 136. n 64. Ri ; 
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die Unterſeite blaßgruͤn, mit gelblich vermengt; et 
hat auf jeder Schulter einen roſenrothen Flecken, 
und mitten auf den langen Ruderfedern im 
Schwanze ein ſchwaches Blau. Der Schnabel 
iſt roth, wie auch die Fuße und die Nägel; (etztere 
nennet Briſſon aſchgraulich). 3 
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Perruche de Gingi. Buffn pl. enl, 239. Bar 
9 GingiParrot, LathamSyropf,l. 1. p. 209. n. „ 
. Pfittacus (Eupatria) viridis genis nudis „ hu 
mieris coccineis, roſtro purpuraſcente. Linus Yſt. 
| Nat. XII. 1. Na 7 XIII. 1. p. 315. n. 7. Die 
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e ꝛdwards, welcher dieſen Vogel beſchrieben bat, 
L ſagt: er ſey der kleinſte Sittich mit langem 
Schwanze, den er gefehen habe; er iſt ale 
e ! a nicht 
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n g) Linde: red - Winged Parraket. Edwards Gleau. p. 33. 49 
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Pfittacus minor longicaudus, viridis, ſuperne 
ſaturatius, inferne dilutius et ad flavum inclinans; 
N Fgutture coccineo; rectrieibus alarum fuperioribus; 
ARTEN, rectricibus faturate viridibus. . . . Pfittacaindica 
. . \ a ’ *. * „ 

\ Briſſ. Ornichol. tom. IV. p. 341» n. 63. x | N 


1) perruche a gorge rouge. BAHHon Oiſeauæ VI. p. 157. 
Ed. in 12. XI. p. 219. n. 5. MI N U EN 2 
Latham Synopf I. x. p. 246. n 46. RT 
| Der kleine Papagey mit rothen Fluͤgeln. Plit: 
titiacus minor cauda longillima viridis et ruber. 
Ei; Seligmann Vögel VII. t. 24. 1 
e Plſittacus (incarnatus) viridis roſtro pedibus et 
unguibus incarnatis, cera orbitisque albidis, gula 
tectricibusque alarum rubris. Linne t. Nat. XIII. 
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nicht groͤßer als eine Meiſe, aber ſein Schwanz iſt 


langer als ſein Körper; der Ruͤcken und der Schwanz 
haben eine grobe gruͤne Farbe; die Deckfedern der 


Frluͤgel und die Kehle find roth; die Unterſeite des 
Korpers iſt gelblich grün; die Regenbogenhaut im 
Auge iſt fo dunkel, daß fie ſchwarz ſcheint, da die 

meiſten Papageyen einen goldfarbenen Regenbogen 25 


haben. Man wollte Edwards verſichern, daß 


er aus Indien komme. 1 
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Sec Garung mit lang und ungleichem 
| Schwanze. in 


| 1 Seba I. p 63. £ 4. i ER h 


D Gogel, den Briſſon u unter eb Namen des 
molukkiſchen Ara anführt, iſt gewiß nichts 
weiter als ein Sittich; weil man weiß, daß es we⸗ 
der in Oſtindien, noch in einem Theil der alten 
Welt Aras giebt. Seba nennt dieſen Vogel ein 
br 2); allein er iſt eben ſo wenig ein fori als ein 

| 8 5 
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50 Pfittacus A A 9 ſaturate 
cyaneus, inferne ſaturate viridi, rubro variegatus; 
capite fuperiore nigro, collo fuperiore torque vi- 

ridi et rubro cincto; collo inferiore et pedtore di 
lute rubris; rectricibus Juperne viridibus, (ubtns 
rubris, marginibus nigricantibus. . Ara Mo- 

luccenlſis varia. Br. Ornithol. tom, IV. p. 197. 

n. 5. (Ed. in e II. p.97. 5.0 8 5 


in Grande perruche a bandeau noir. Buffon e, 
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8 ie Ed, in 12, XI. p. 320. 6. 
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Aras, und die langen Federn feines Schwanzes 


laſſen keinen Zweifel uͤbrig, daß man ihn nicht ſollte 
unter die Sittiche zählen duͤrfen. Die ganzelänge 


dieſes Vogels beträgt ohngefahr 14 Zoll, wovon 
der Schwanz beynahe 7 ausmacht. Sein Kopf 
trägt eine ſchwarze Binde, und der Hals einen 
roth und gruͤnen Kragen, die Bruſt iſt ſchoͤn hell⸗ 
roth; die Fluͤgel und der Ruͤcken find reich tuͤrkis⸗ 
blau; der Bauch iſt dunkelgruͤn, und mit rothen 


Federn beſaͤet; der Schwanz, deſſen mittlere Fe⸗ 


dern die groͤßten ſind, iſt gruͤn und roth gefaͤrbt 


mit ſchwarzen Einfaſſungen. Dieſer Vogel iſt, | 


N 


wie Seba fast, von den Papuinſeln gekommen, 


ein Holländer in Amboina hat ihn von einem In⸗ 
dianer um fuͤnfhundert Gulden gekauft Dieſer 

Preis, faͤhrt er fort, war gegen die Schoͤnheit und 
Aͤletigkeit dieſes Vogels nicht zu hoch; er ſprach ver⸗ 
ſchiedene Worte in verſchiedenen Sprachen deutlich 
aus, bot einen guten Morgen, und ſang ein Lied; 
. 6 ana Vffeine 
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5) Pfittacus orientalis, exquiſitus, Loeri dictus. Seba 

x Tief, Vol. I. p. 63. tab. 38. fig. 4. — Plittacus 
conpite nigro, collari viridi, Loeri dictus Nein, 


Kopfe. Klein Ord. S. 47. n. 16. in 4to S. 26. 
ws n 20.) 34, . . 85 


N #9 * 
Pfittacus (atricapillus) ſupra caeruleus, gula, 
jugulo pectoreque rubris, abdomine criſſoque viri- 
dibus, vertice nigro, torque viridi et rubro. Linue 
Ve Nan Nil 1 p. 117. n... 
Der blaubuate orientaliſche Papagey. Halle 
Vogel 121. n. 45. | 7 8 8 


Ari. p. 25. n. 16. Papagey mit dem ſchwarzen 
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105 180 Oer große mit ie Kofi. 
feine Zuneigung war gleich feiner Artigkeit, denn 


da er ſeinen Herrn verlohren Kai ash er 9 
‚Kummer ha e ne 


a 5 Der aeg des 
wovon im Tert kein Wort Keht, aber die Abbildung 


erde ſtellt die Füße auf eine andere Art unrichtig . 
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2 it Gattung iſt von Briſſon unter der r Be⸗ 
nennung des japaniſchen Sittichs mitgetheilt 
worden; aber man trifftauf dieſer Mile #88 ni "ns 5 
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0 9957 Pfittacus erythrochlorus macrourus. BER 
Av. tom. I. p. 678. — Hillughby, Ornithol, p. 77. — 
Ray, Hnr. p. 24. n. 3. — (Harleton Hxercit. p. 74. 

n. 11. idem Onomaſi p. 67. n. 11. — pfittacus 
minor longicaudus, ſuperne viridis, inferne ruber; 
gutture ferrugineo ad ſubrubrum vergente; ma- 
cula utrimque ante et pone oculos caerulea; re- 
migibus intenſe caeruleis; rectricibus intermediis 
viridibus, lateralibus rubris . . Pfittaca lapo- 
nenſis. er Ornihol, tom. IV. p. 362. . | 


1) perruche verte et rouge. ‚ Buffon Oi fans VI. 
p. 159. (Ed. in 12. XI. p. 222 n. 7. f 

laponeſe Parrot. Latham Snogſ I. 1. p.209. 
n. 11. 
Pfittacus (japonicus) viridis, ſubtus redtrici- 
bu«que lateralibus ruber, remigibus caeruleis. 

N En Nat. XII I. p. 141.8 XIII I. p. 217.8. 
Der ſapaniſche Papagey. Muͤller Waise, 2. 

1 up: 131.4 n. 8. 
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182 Der gruͤn und rothe Sittich. 
5 nig als in den nordiſchen Provinzen von China an⸗ 
| | dere Papageyen an, als ſolche, welche dahin ge⸗ 
bracht worden find m), und wahrſcheinlicherweiſe 
dam dieſer vorgebliche japanische Sittich, von wel⸗ 4 
chem Aldrovand nur die Abbildung geſehen hat, N 
A 


aus einem andern mittaͤglichern Theil von Aſien. 
Willughby merkt ſogar an, daß dieſe Abbildung 

a und die Beſchreibung, die ihr beygefuͤgt iſt, ver⸗ 
0025 Dächtig ſcheine: es mag nun damit ſeyn wie es will, 
ji fo ftellt Aidrovand das Gefleder dieſes Sittichs 
aaals ein Gemiſche von Grün, Roth, und ein wenig 
ea Blau vor; die erſte dieſer Farben herrſchet auf der 
5 Oberſeite des Koͤrvers, die zweyte bemahlet die Un⸗ 
| kerſeite und den Schwanz „die zwey langen Feder- 
ſpitzen ausgenommen, welche gruͤn ſind; das Blaue 
flaͤrbt die Schultern und die Schwungfedern; auch 
findet man zwey Flecken von eben dieſer Farbe an 
jeder Seite des Auges. 
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gutture griſeo; collo inferiore et pectore dilute 


roſeis; remigibus viridibus, luteo et rofeo colore 
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Briſſ. Ornithol. tom. IV. p. 


| püttacus parvus. Bonr. Ind, orient. p. 63. — 
1 parvus Bontii. Hillughby Ornithol, p. 8 1. 


ralibus dilute roſeis apice caeruleis, viridi mix- 
tis. . Püttaca lavenſis, criſtata coccinea. 
38 1. (n * 80). Ne 
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— Ray Synopf. p. 25. n. 5. v. 


perruche huppée. Buff Oiſ. VI. p. 160. Ed, 


in 12 Xl. p. 224 


Creſted red Parrakeet. Lai. Suchſ. I. 1. 
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Pfittacus (ja vanicus) coceineus orbitis nudis 
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Der gehaubte Sittich.) 


1 Achte Gattung mit langen und ungleichem 


. Die ift der kleine Papagey des Bontius 0); 
| ſſen Gefieder Willughby in Abfiht auf 
it der Farbe ruͤhmt, 
5 ME welche 


4 pectore | 


Bat Der gehe Sich. 

A N ein oa Fi N 2 
Schimmer und ihrer Schönheit erreichen würde. 
Sie beſteht aus lebhaft Roth, Roſenfarbe, gemiſcht 
mit Gelb und Gruͤn auf den Fluͤgeln; mit Gelb 


und Blau e auf dem Schwanze; Sich iſt ſehr ang, A 


zehn Zoll laͤnger als die zuſammengelegten Fluͤgel, 1 
Ä welches eine große lange für einen Vogel ausmacht, * 


5 der ohngefäͤhe fo groß als eine Lerche iſt. 


Dieſer Sittich hebt ſein Gefieder auf dem 
Kopfe, in Geſtalt eines Zopfs in die Höhe, dern 
ſehr ſchoͤn ſeyn muß, weil man ihn mit dem Geder 

buſche des Pfauen in folgender Nachricht, die ſich N 
auf ihn zu beziehen ſcheint, verglichen hat. Die 
fer, Sittich iſt nur ſo dick als ein Zeiſig, auf dem 
Kopfe hat er einen Federbuſch von drey bis vier 
kleinen Federn, beynahe wie der Federbuſch eines 

Pfauen; dieſer Vogel iſt allerliebſt artig“ p 
| Diele kleinen Sittiche finden ſich auf Java, im 
Innern des landes; fie fliegen fi aarenweife, und 


machen dabey einen großen Laͤrm; ſie ſind ſcherz⸗ “4 


haft, und wenn fie gezaͤhmt fi find, Res ne flat 1 
Wache was man ‚fe lehrt 0. . 
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pectore roſeis, humeris et alis ex rubro et viridi 
miſtis, reetricibus duabus intermediis coccineis, 
reliquis roſeis viridi mixtis apice caeruleo, Linne 
Sf. Nar XIII. a Gmel I. p.319. n. 64. 
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8 11 5 eine m 1 von m diefenffäitichen 
in dem mittaͤglichen Aſten und in Afrika; fie 
unterſcheiden ſich von den amerikaniſchen Sittichen; 
und wenn man einige davon in dieſer neuen Welt 
findet, die denen aus der alten gleich ſehen, ſo ſind 
die wahrſcheinlich dahin überaebracht worden; um 
ſie durch einen generiſchen Namen von einander 
zu ſcheiden, habe ich die aus der alten Welt per. 
ruches, und die aus der neuen perriches genannt. 
Uebrigens ſi nd die Arten der Sittiche mit. kurzem 
Schwanze in der alten Welt weit zahlreicher als 
in der neuen; auch ſind einige ihrer natuͤrlichen 
Gewohnheiten eben ſo unterſchieden als ihr Klima; 
einige z. B. ſchlafen mit unter ſich gekehrtem Kopf 
und über ſich gekehrten Süßen, indem fie ſich an 
einen kleinen Baum anklammern, welches die ame⸗ 
rikaniſchen nicht thun. Ueberhaupt machen alle 
Papageyen der neuen Welt ihre Neſter in hohle 
Boͤume, und bejonders in die ücher, die von den 
Shechten, die man auf den Inſel n Zimmermann 
.* . M35 (Char⸗ 
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185 Die Sittiche mit kurzem Schwanze 7. 
9 e W » e N 
(Cbarpentiers) nennt 2), verlaſſen warden e. 
In der alten Welt hingegen, wie viele Reiſebe⸗ 
ſchteiber verſichern, haͤngen verſchiedene Gattün⸗ 
gen von Papageyen ihre Neſter, die fie aus Binſen 
und Wurzeln verfertigen, an das Ende beweglichen 


Baumzweige auf b); dieſe verſchiedene Art zu 1 
niſten, wenn ſie einer großen Anzahl von Gattun⸗ 


gen wirklich eigen iſt, koͤnnte von dem verſchiede⸗ 
nen Eindruck des Klima angegeben ſeyn. In Ame⸗ 
rika, wo die Hitze niemals ausnehmend iſt, muß 
ſie in einem kleinen Raum zuſammengehalten wer⸗ 
den; und unter der brennenden Zone von Aftika 
erhält das aufgehaͤngte Neſt, durch die Winde die 
es wiegen, eine Kühlung, die ihm vielleicht noth- 
wendig iſt. ar rn 
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erſichert ausdrücklich, daß die amerikani⸗ 
pageven ihr Reſt nicht aufhaͤngen, ſondern 
achen. In Clufii Ay p- 364. 
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0 Sapphire erownet parrakets. Perrique couronnte 
de Saphe⸗ Edwards Glan. p. 177. pl. 293. f. 1. 


8 Saphirgekroͤnter Papage y Pfittacus minor 
vertice faphirino. Seligmann ae VIII. tab. 93. a 
f. 1. (nach Em) „ f 


eg 


— Pfittacus brachyurus Weis uropygio pe- 
ctoreque coccineis vertice cneruleo Pſitta- 
eus Galgulus. Linne 32 Nat. ed. XII. f. 150. 
nin. 1. p. 54 n. 1 ih: v 


. +) La 5 a tete blene. Buffon 0% vi p. 163. 
Ed. in 12. XI. p. 228. n. 1. 


+ 


’ x 


Pe 8 "Petite Perruche de Peron. uf: 15 aul. 190. 


fig. 2. 


- 1 rien 2 


183. Der Sittich mit dem blauen Kopfe. 


und der € teis ſind roth, und das übrige See 
iſt gruͤn. Edwards fast: man habe ihm dieſen 
Vogel aus Sumatra gef ſchickt. Herr Won 

hat ihn auf der Inſel Lucon gefunden, und es 


iſt aus Irrthum geh chehen, daß er auf den illumi⸗ 


* 


nirten Platten den Namen eines Pernauers bekom⸗ 
men hat, denn man hat alle Urſache zu glauben, 
daß er in Amerika nicht anzutreffen iſt. Dieſe 


Gattung gehort unter die, welche mit unter fi ges 
ne Kopfe fe! N 93 ſie 10 ſi ich vom 5 | 


\ ” zw 
I or . 


A 
0 vr 


Ailbela Cechini, Aulos orn. 1. 20, p. 560 


Plittacus Galgulus. . Linne Amoen. acad. a 


9.236. Muf. Ad. Frid. 2. p.16. Osbecks Reife iol. 


Der Dangvogel 1 N aturſyſt. 2. p. 149 
n. 46. x 


Petite Perruche de lisle de Lucon. Sonnerat 


Vg. a la nouvelle Guinee, p. 46 1 Synopf. le 
1. ar 42 75 n. 10 A. 
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d) Sonnerat Voy. a la nouvelle Guinee, p. 76. 


2) Linné und Odhelius beſchreiben dieſen Vogel, 
welcher in der Lagerſtroͤmiſchen Sammlung war, 
uͤbereinſtimmend mit der Buͤffonſchen BR ung 
folgendermaßen: At 


Pfittacus Galgulus. — Corpus magnitudine 
paſſeris, capite, collo, dorfo, abdomine, femoribus, 
alis, cauda viridibus Roſtrum plumbeum , figura 
ut in congeneribus; vertex capitis macula rotunda 


cyanea notatus. Pectus ante ſternum macula ro- 


nk coccigea faturatiflima orna tum. > Uropy- 
gium 


— 


I 
— 
5 


Der Such m mit itdem blauen apf. Er 
12 1 einer At von weißen Safte, den man in 
Oſtindien aus dem Cocusbaum ziehet, wenn man 
die Koͤpfe des Kammes abſchneidet, an dem die 


Sur ne 1 Die 5 Aden, . 
ROTE 9 e 


1 0 coceineis, longitudine lers ns, 

tectum. Remixes virides, in: maculatae, lateribus 
oocultatis ‚magis fufesscentibus Cauda breviſſi- 
ma, rotundata, vireſcens. aa pallidi Mann ut 
in congeneribus. A 


Mira et finfularis admodum proprietas bujus 
aviculae, quod dum fomnum capit, ſuſpendat ſe 
pendulam omnino, alteroque pede, ſub ramo, ne 
az ves rapaces nocturnae hanc facile obfervent et 
| 15 a natura conlervatur. Am. ac. l. o. N 


Eben fo ift der Vogel in der koͤnigl. Sammlung 
Pele aber die Fluͤgel werden da blau * 1 
Hal Ad. Frid. a. a a. O. 8 90 


In dem Anhange zu dem Sofern heißen die 
Schwunafedern bis auf den aͤußerſten Rand blau, 
Und die Ruderfedern unten bläulich, und es wird 
bemerkt, daß nur das Maͤnncben, aber nicht das 
Weibchen den blauen Scheitel und die blutrothe 
Gurgel habe. Linne Sf Nat. XII. bars Il. p. 228. 


\ Ainné rechnet auch den kleinſten gruͤn und ro⸗ 

then indianifhen Papagey des Edwards (p. 6. 
tab 6.) hieher, von dem Graf Buffon aber vers 
muthet, daß er zu dem folgenden Sittich mit dem 
rothen Kopfe oder dem guinetihen Sperling gehoͤre. 
Der pomeranzenrothe. Scheitel macht ſolches auch 
u glaub! ich, als daß er hieher gehöre. 5 


5 Dee Covliaſſi iſt als eine Abart auch hieher ge⸗ 
rechnet worden; Graf Buffon zählt ihn als. eine 
1 beſondere Art auf (u. 30 1 - 
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chen Bambus an das Ende des Aſtes, um dieſen 
Säaft aufzufangen, welcher ſehr angenehm iſt, ehe 
er in Gaͤhtung gehet, und beynatze den Geſchmack 
von Eider oder jungen Obſtwein hat. Es ſcheint nur, 
daß man den, von Aldrovand e) angezeigten Vo⸗ 
gel zu dieſer Gattung zaͤhlen kann. Bey dieſem 
Vogel (des Aldrovand) iſt das oberſte auf dem 

Kopf blau, der Steis roth, und das uͤbrige Geſte⸗ 

der grün; da aber dieſer Naturforſcher weder der 
Halsbinde, noch des Rothen auf der Bruſt er 
waͤhnt, und da er außerdem jagt: er komme von 
| Malacca; fo Fönnte dieſer Vogel auch von einer 

En 7 mit dieſer aber ſehr verwandten Gattung 
5 ehn. Sn 100 Hm. ee ee Te 0 
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Nam 

WI 1 J 
— 
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e) Avicula ex Malaca inſula, feu Pfittacus minimus. 

Aldrot aude, Avi. tom IIl. p. 560, — Pfittacus mi- 
nor brevicaudus, viridis; vertice cyaneo; reftrici- 
bus caudae ſuperioribus coccineis; rectricibus vi- 
ridibus . „ Pfrtacolä Malaccenſis. Briſſ. Orni- 
chol. tom. IV. p. 336. (n. 84.) r. — W 
Y * 2 0 f 


* 2 +. 
\ 6560 1 x a 
7 4 4 N 
x x N — 
I 1 N 
N \ x 
* 
N 3 
rr 
—————— 
\ . 
. 
x 1 9 
* Ps \ 
\ 
I 1 
* 1 
. 
* 0 x 
Mi j N 
Der 
\ x 
/ 7 
N 
N 
0 1 1 
KT 
/ 
0 7 2 


x 


? 


Dar le, Al, Ke, Fru, , 


, cle. 


Fi 
4 
N 


0 


8 


ei” ® 
Eu a an 
N Pi N 
; - „ 
G 
7 „ 
u 
4 7 ‘ N 
ww 8 
1 
\ N) 


2 SS 


Fe 
"m 1 86 


RER 
ue nd DIN 
rn nn 
e eee 
neee 
Nieren 


N 
5 N, 5% 


1 
Mes f 
Sa 
Ai 


10 | 
DAR) 
e m N N‘ 
0 . a 
N | 


u 
N 


7 


1 


N K. 
) 


il 
l 


BES S 
2 N) DIS 
\ RADAR, fe 7 K, 2 
1 ER 
4 5 
5. 
822 


I 
} 
. 1, 
« 
— 
7 
5 
r 
- 
) 


J 
— 
7 
/ 
z 
— 
% 
— 
ee 
7 mr 
PER, 


5 R 7 N 1 — 19 N 2 RE 5 4 5 1 
7 P 0 1 Br 4 Sir . 7 N 
KW in , DE e, Ad.. 
5 / Li * N. 
Klune Ee, ltd 10 200, z 5 
ER ; } l ö 5 
6 = — : 7 j 8 f Bi 
5 25 a Er NS N 5 N 5 g 0 2 
x 2 5 1 | 
* > en % x 5 \ 
u | * 
. , | 
2 / i 2 77 U N 5 
5 3 s ö | | 
ER Kr ZEHN \ 
f 8 f A IN 1 
5 N 4 7 N I N 1 
- > 9 4 2 7 1606 1 06 \ 
F r 2 1 0 Tall h | 
x i Wr N 6 6 1 g \ M \ A \ PAR: . 
’ 9 1 1 Ivan 
9 0 b, , f 5 
74 1 l d, 5 15 ö 
rin BEN gar ae 
5 ION 0 DR } m" 7 
i un; un ii a 0 i 
1 N . 2 f 
x * 
RN 4 
U 
Fr 
* 
A . 
0 
* 4 ! 15 b 
18 1 N ar 
* % | 
* 5 e 
10 1 
5 Y | 
X ® 
BR ' 
s \ 


— 


De a mit den acer gere, 
oder der guineiſche Sperling. 0 * 


wehr Gattung mit kurzem Schwanze. n 
RER 5 5 { 5 2) Buff. bl. N 60. 5 
„ „ b) Eu, üb. 6. 125 
175 Br 1. tab. Bent 


— 5 u we 
3 * 1 
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Dee Sitich if bey den een unter ; 
5 den Namen des guineiſchen Sperlings be⸗ 
a 903 er Be in der en dein, gemein, von 

2 1 | A welcher 
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D pflttaaus minimus. cu us Eon aut p. e 


Euſeb. Nieremberg p. 227. — Flittacus paſillus vi- | 


+ „ridis Aethiopicus Ci. Ray Synopf. Avi. p., 31. 
Petit Perrogaet vert des Indes orientales. Albin. 
tom. III. p. 7. mit einer ſchlechten Abbildung. tab. 15. 


Der allerkleinſte gruͤne Papagev mit rother 
Stirn und Kehle. leit Grd. d. V. v. B. S 48. 
n. 21. ) , RAN 


rn 


8 
e 


a — Pfittacus viridis minimus fronte et gula ru- 

bris. Klein, Avi pag. n.2r . — Pfittacus mini. 

mus viridis cum fronte et gula 1 0 Friſch 2l. 
ae a — Little red-headed parraket, or. guiney 
— Iparrow- 


RER 


192 Der Sittich mit dem rothen Kopfe 


welcher er oft wegen der Schoͤnheit ſeines Geſie-⸗ 
ders, und feiner Geſelligkeit und Attigkeit nach 
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ſfparrow. Petite Perruche a tete rouge ou le Mol- 1 
neau de Guinse,. Edwards Glean. p.94, init einer 
guten ausgemahlten Abbildung, tab. 237. 
5 1 5 e o 5 E 
e Plittacus minor brevicaudus, viridis fuper- 
ne Taturätius, inferhe dilutius; capite anterius et 
gutture rubris; uropygio cyaneo; rectricibus vi- 
ridibus, lateribus taeniis transverſis, alia cocci- 
nea, altera nigra notatis ... Pſittacula Gainen- 
ſis. Briſſ. Or nithol. tom. IV. p. 387. (n. 85.) Pe- 


ruche de lava. Lale ne Or nithol p. 72. — Pfırta- | 
cus brachyurus viridis, fronte rubra, cauda fulva, 


fafcia nigra, orbitis cinereis. . . . Pfittacus pulla- 
sius. Linne Hſt. Nat. ed. XII. p. 149. (XIII. 1. 


p. 348 n. Ts N i n de! 
| | | N NR 


23 


N 2 


9 Der kleiuſte grüne Papagey aus Ofindlen. Pt. 


tacus minimus viridis indicus. Alb. Seligmann 
Vögel 1. tab. XI. fig. 2. ER 10 85 
pſfittacus (pullarius) brachyurus viridis, fronte 
rubra, cauda fulva, faſcia nigra. Linne Muf, Ad. 
Trid. II. p. 15. Scopoli Hun. I. p. 33 n. 340 
Dier kleinſte grüne Papagey mit rother Stirn 
und Kehle. Scopoli Gunther S. 28. n. 34. 
Zwergpapagey Muller Naturſyſt. 2. p. 149. 
"Perruche a tete rouge, ou Moineau de Guinée. 
N Ruffen O. ſeauæ VI. p. 16. t. 7. Ed. in 12. XI. p. 230. 
1 n. 2. pl. VII. fig. 1. . 1 


— 


7 


petite perruche male de Guinse. B planch. 
el , eee 
Ried headed Guinea -Parrakeet. Larli. Synopfs 
I. 1. p. 309. n. 117. Bor. 2. 95.13. Blumenb. 
3. p. 179. CG. n 
ar 


| aber der, aueh. S fing. 3 

1 Gberhch gebracht wird; allein den lernt; er 1 
und hat nur ein ziemlich unang nehme Geſchrey. 
Viele ſterben auf der Reiſe; koum wird man unter 


zehn einen auf der Reiſe von Guinea nach Europa 


| erhalten h); und doch leben ſie in unſern Himmels⸗ 
ſtrichen lange, wenn man fie mit Fuchs ſchwanz 
und Canarienſaamen naͤhrt, wenn man nur ein 
Paar in einen Bauer ſetzt; ſogar legen fie daſelbſt 
zuweilen Eyer er i); allein man hat wenige Bey! ſpiele, 
daß iste Eher aus gebrntet wären. 17 ah 
47 ! Sl 19 7 Wenn 


* 
es 


Ka 


SL HR 5% 
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80. Man nennt dieſe a: guineiſche Sperlin⸗ 
ge: ſagt Bos manu, ohne daß man leicht davon den 
rund angeben foͤnnte, weil die gem(igen Sper⸗ 
linge hier an der Goldkuͤſte in aͤußerſter Menge 
ſind. — Jor Schnabel iſt ein wenig gebogen, wie 
an den Popageyen. Mas bringt eine große Anzahl 
von dieſen kleinen Geſchoͤpfen nach Holland Sie 
werden dort gut bezahlt, obgleich in Guinea das 
Du end nur einen Thaler koſtet, von welchem neun 


bis zehn, auf der Reiſe ſterben. 2 general Ar 
V. 
h) Bos mann Keife n. Guinea. S. 320. fig 23. 2 


e Ves, tom. IV. Br a 1 


| Bomann Hop. de Guince. Lond. p 277. fig. 23 und 
a4. x gener. des Vayages., tom. IV. p. 64. 
9 x 


9 Man darf nicht elfi, daß man mit mehrerer 
Sorgfalt nicht dahin kommen werde, dieſe Noͤgel 
als Hausthiere häufiger fortzupflanzen. Wisweilen 
vermag dieſes die Kraft der Natur ſelbſt, ohngeach⸗ 
tet der rauhen Himmeisgegend und Witierung. Man 
ſahe, daß in Frankreich zwey . von Gorea 
zꝗöwer 


15 


if Tat. woech d. Vögel XIX. B. N 
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Wenn einer von dieſen gepaarten Voͤgeln ſtirbt, 
ſo wird der andere traurig, und überlebt ihn nicht 
leicht. Sie verſchwenden einander wechſelſeitige 
Sorgfalt; das zaͤttliche Maͤnnchen hält ſich nage 

an ſein Weibchen, und äßt es aus dem Kropfe; 
das Weibchen iſt voller Unruhe, wenn es einen 
Arugenblick von feinen Maͤnnchen getrennt iſt; auf 
dieſe Art machen ſie ſich ihre Gefangenſchaft durch 
Liebe und angenehmen Umgang ertraͤglich. Die 
1 Reiſenden k) verfichern, daß dieſe Vögel in One 
nina, wegen ihrer Menge vielen Schaden in den 
| Feldfruͤchten verurſachen. Es ſcheint, daß ſich 
a die Gattung beynahe in alle mittaͤgliche Klimate 
der alten Welt ausgebreitet hat, denn man findet 
fie in Aethiopien !), in Oſtindien w), auf Javan?); 


eebnn ſo gut als in Guinea o). 0 9 
* 1 an: ; | 
8 | N ö Viele W 
1 u | | | 1 i i 0 | | 
zwey Junge im Januarmonat ausbrüteten, und 
däͤmwar in einem ungeheizten Zimmer, wo ſie gleich 
wegen Kaͤlte umkamen. | 
Ba ee V. N 
9) Berbor. Hifß. de Gum, p. 220. 
, / 4 f ji * N x | V. | \ X 
h Chufns Exot. alctuar. p. 365. 0 ir 1 
m) Albin. tom. III. p. 7. N 
„ e N rd } . 
n) Salerne Ornith. p. 72. 5 5 X 
o) Sie finden ſich in großer Menge längft der ganzen, 
Kuͤſte, aber vorzüglich an dem untern Theile, als 
| | Bl: | du 
„ 


e de dine See | 155 N 


Viele e nennen dieſen Vogel faͤl chlich den 
e Sperling, ob er gleich unter dem 
Himmelsſtrich von Brafilien nicht einheimisch u 

allein da er zu Schiffe aus Guinea dahingebracht 
„a und von da aus nach Europa kommt, ſo hat 
13 5 glauben koͤnnen, er gehoͤre in dieſer Gegend 
von Amerika zu Hauſe. Dieſer kleine Sittich hat 
einen ganz grünen Körper, auf dem Buͤrzel eigen \ 
ſchoͤnen blauen Flecken, eine feuetrothe mit Auro⸗ 
renroch vermengte Maske, die die Stirne deckt, 
das Auge einihleht, auf die Kehle herabfällt. und 
aus deren Mitte ein rörhlich weißer Schnabel her- 
vordringt. Der Schwanz iſt ſehr kurz, und wenn 
er beyſammen liegt, ſcheint er ganz grun zu ſeyn 
wenn er ſich aber ausbreitet, ſo ſieh man, daß er | 
von drey Binden queer durchſchnitten wird, einer 
N rothen, einer. ſchwarzen, und einer gruͤnen, welche 
das Ende umfaßt und ſchließt. Das erſte Ge⸗ 
lenke des Fluͤgels iſt bey dem Männchen blau, und 
bey dem Weibchen gelb, auch unterſcheidet ſich 
das Weibchen dadurch vom Männchen, daß ſein 
Kopf nicht fo lebhaft kot if. Cluſtus hat die⸗ 
ſen e unter dem Namen des kleinſten Papas 
N 2 10 gehen 


„ 


pu Murea, Cormantin, Nerd. Voyage en Guiuse par 
Bosmaun. p. 777. (teutſch p. 320.) Man f findet eine 
unendliche Menge Papageyen zu Anamabo; ſie ſind 
ſo groß als Sperlinge, haben einen ſehr ſchoͤnen 

grünen Körper, einen Kopf und Schwanz von be⸗ 
wundernswuͤrdiger Rothe, und überhaupt eine jo 
nette Geſtalt, daß der Verfaſſer einige davon nach 

Paris als ein Geſchenk für den Konig brachte. ar 

Vale Beer. 4 e tom. IV. p. Par MR 


N 1 * 3 * 
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geyen p) 2) ſehr gut beſchrieben. Edwarde Brif 5 


{ au 


Papagey habe nicht nur eine himmelblaue Hals 0 


auch wegen feiner Stimme, und feines angenck⸗ 


ff.. 


Midſchung von fuͤnf Farben, von blau, gelb, roth, 


nen 


- 5 
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2 
fon und Linne haben ihn mit dem kleinen ame- 
rikaniſchen, mit verſchiedenen Särben bemahl⸗ 
ten Papagey, den Seba mitteilt, verwech⸗ 


ſelt J); allein es iſt gewiß, daß dieſes nicht eben 
derſelbe Vogel iſt, denn letzterer Verfaſſer ſagt, ſein 


binde, und einen Schwanz, der prächtig mit einen 


braun und dunkelgruͤn ſchattirt ſey, ſondern er ſey 


N ee men, 
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p) Pfittacus minimus. Chifs erbt. an, p. 265. fi 


2) Linné ſagt von dieſem Vogel, welcher in der Königl. f \ 


Sammlung war: Corpus magnitudine pafleris, to- 


tum viride. fFrens ſupra et fubtus anteriora capi- 

tis fulvo-rubra. Oculi nigri. Roftrum flaveſcens. 
pedes cinereo - caeruleſcentes. Uropygium caeru- 
leſcens. Cauda aequalis, fulvo - rubra, apice viridi 
fuaſcia transverfa nigra. Mas dali alae cnerulea-. 
Foemina baſi alae flavefcente. Mf. Ad. Fr. , c. 
Nach Edwards war dieſer Vogel fo groß als eine 
Lerche, nach Scopoli iſt er ſo groß als der Kreuzvo⸗ 
gel, iſt am Steiße himmelblau und der Schwanz 


0 hat eine ſchwarze Binde am Ende. Seine gruͤne 


Farbe fiel etwas ins Gelbe. Der Schnabel war 
blaßgelb; der Schwanz kuͤrzer als en 
den, Federn. Ueber der ſchwarzen Binde am 
Schwanze ſtand eine andere ſcharlachrothe viermal 
breitere, Das auf ber hatte einen gelben Hals, 


und die Federn auf der Bruſt braungraue Streifen. 


Scoop. a. a., O. N | 
NEN he | 6 
g) Seba. tom. II. p. 40. (plittacus minor verficolor. II. 
8 tab. 40. f. 1.) n 5 ER N 1 
. g \ REN N 5 
0 5 4 * 85 i | 
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1 der auc Spin. 


sn b Weben liebenswrdig, y und 1 15 Heise 
ſprechen; nun iſt es offenbar, daß di dieſe Abzeichen 
auf unſern güineiſchen Sperling nicht paſſen, und 
dieſer Vogel des Seba, „den er lebendig gehabt 
15 iſt vielleicht eine ſechſte Gattung der kurzge⸗ 


1 1 aus der neuen Welt. 0 


in, 


— 


Eine Spelort) oder Kehticht eine nit erer 


Abe verwandte Gattung iſt der Vogel, den Ed⸗ 
wards unter der Benennung des ſehr kleinen 
grün. und rothen Papageyes r) 9 2 von 


; 1 9 Smaleſt green and red Indian 


\ 
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n perroquet. pſittacus 
minimus viridis et ruber. e Hiſt. F Birds. 
p. 6. Pſittacus minor brevicaudus, viridis, fu- 


perne faturatius, inferne dilutius; capite füperius, — 


. dorfo infimo et uropygio rubris; rectrielbus ſuper- 


ne viridibus, inferne caeruleo- beryllinis. 


Pſittacula indica. 1 . tom. 2 p. 390. 
en. 86.) . OR 
5 ! 5 N * . 
5 Der kleinſte g grün und rothe indianiſche Papagey. 


Pſittacus minimus viridis et ruber indicus. Ses 
ligmann Vögel I. tab. 6. i 


Red and green Peta Parrot. Lala e 
I. 1. p. 311. n. 118. 


Tres petit perroquet verd et rouge Eden Buf- 
Nn Oi feaux. Ed. in 12. XI. p. 236. . 8% 


I Kar Püittebus (indicus) viridis, orbitis pallde in- 


‘ earnatis, vertice rubro vel aurantio, uropygii parte 
poſtica rubra, remigibus intus, cauda ſubtus ex 
caeruleſcente viridibus. Liun. Syst. Nat, XIII. I. 
p. 349, u. 128. Ich habe Rp geſagt „ daß dan 

dieſe 
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e er ſagt, daß er aus Ostindien TR e 
welcher in nichts von den vorigen absehet, als daß 
er einen eee Bade hat. na! 
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dieſen Edwardſchen Vogel ian Pasa Cal it 
gulus rechnete, ſo wie Klein zu demſelben Vogel 
oder zu dem vorhergehenden erſten Sittich mit 
blauem Kopfe und kurzen Schwanze, daß die Farbe 
aber abweiche. In der dreyzehnten Ausgabe des 
Linneiſchen Syſtems hat Herr e eiue befons 
dere kr daraus Ecce. | | 
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Dine 95 des Sittiche mit busen 
teen 10 N Schwanze. 
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\ Ss wie wir immer die 10 eamöslch aufs | 


nehmen, welche die Thiere in ihrem Vater⸗ 
lande e ; ih zei wir auch Nee Vogel den 
„ EEE ſeini⸗ 
) a 1 5 a 55 N 
3) Pfittdens minor brevicandus, viridis, inferne ad 
luteum vergens; (ſyncipite gutture, collo inferiore 

et uropygio rubris; taenia transverſa infra occipi- 
tium aurantio - rubra, mas) (ſyncipite et uropygio 
rubris; macula utrimque roſtrum inter et oculum 
Firidi- caerulea faemina); rectricibus ſuperns viri- 
dibus, inferne caeruleo beryllinis . . Plittacula 
R Philippenfis. Briſſ. Ornithol. tom. III. (n. 87.) p. 392. 
et pl. 30. fig. 1. — Conlaciil N Ornithol. 
P- 72. . a a N 

i Ri: 5 


5 15 79 Coulaciſſi. Buffon Oifeaux VI. p. 169. Ed in 12. 
tom. XI. p. 236. n. 3. pl. VII. fig. 2. 
DpPerruche des Philip ines. gaffen P.. enl. 520. 
fig. 1. das Maͤnnchen und fg. 2. das Weibchen. 
ö Phi- 
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De reihe. e 9 \ 
fingen, 1415 Cou'aciſſi, den man ihn ir 
den Philippinen, und beſonders auf der! N ze 
| con gegeben bat, gelaſſen. 

Se ine Stirne, die Kehle und der Bor zel ind 
roth; ein halbes Halsband von Pommeranzenfarbe 
geht oben über den Hals; der uͤbrige Theil des dei⸗ 
des und die oberſten Fluͤgeldecken find grün; die 
Rt Schwungfedern ſind dunkel an ne äußern 9 
und ſchwaͤrzlich an ihrer innern Spitze: die mittel x= 
ſten Fluͤgelfedern, und die Ruderfedern im Schwan⸗ 
ze ſind oben gruͤn und unten blau; der a 
10 Süße und Nägel find roth. 


He Das? Weibchen iſt darin von dem Minden 
derfchienen, daß es einen blaͤulichen Flecken an 
jeder Seite des Kopfs zwiſchen dem Schnabel und 
dem Auge hat; daß es auf dem Halſe kein halbes 

Halsband, kein Rothes auf der Kehle hat, und daß 
das Rothe auf der Stirne 5 it, und 155 | 
un ſo weit erſtreckt. 3 


Briſſon t) und Linne 75 haben diesen Vogel 
mit dem Papa geyen mit ſaphirblauer Beo 
5 i | rar des 


N * 
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dener kene. Lath, Synopf, I. I. N \ 
| n. 119. N 


| Pfittasus Ga! GEN var. Linne Sy. Nat. XIII. 
1. p. 349 n. 46. 6. 


5 Süpplemen Forniihol, p. 128. 
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"os ee 3 verwechſelt, Gilt unh bea. we 
beanie un mit blauem K f iſt. 
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a 55 gabe iſt er als eine Abart aufgeführt. 


20 Gl Kr . 177. tab. 293. n. 1. (Sag vil, . 
sg. 100 h A / 
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Der Sittich mit vergoldeten Flügeln. ) 


Vierte Gattung mit kurzem Schanze. 
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| NN Edo. tab. 293. fig. 2. \ N \ 
N... &eligmann VIII. tab. 83. fig. 2. ö 
1 f 5 7 Mt 1 5 g 0 Hm 


|: Gedwards, dem man bie Kenntniß dieſes Vogels 
0 O zu verdanken hat, ſagt: er ſey wahrſcheinlich f 
I aus Oſtindien gebracht worden, doch koͤnne er es 
69 N | ö . \ ur N N nicht 
ee AN rn | | 
* N | N N SR N W 
5 y) Golden-winged parrakeet. Edu. Glean. p. 177. 
50 5 tab. 293. (fig 2.) | ER 
NER, (Der Papagey mit den Goldfluͤgeln. Pfitta- 
RS cus minor alis aureis. Seligmann Vogel VIII. 
lab. 83. fig. 2.) | N ES 
\ 15 E Pfittaeus minor brevicaudus, viridis, ſu- 
perne ſaturatius, inferne dilutius; majoribus ala- 
rum tectricibus et remigibus intermediis aurantiis, 
remigibus quatuor primoribus exterius ſaturate 
caeruleis; rectricibus viridibus - Pſittacula 
alis deauratis. Bhrifl. Suppl. Oruit hol. p. 130. (n. 97. 
P'ͤſittacus brachyurus viridis, alis macula caerulea 
fulvaque, orbitis nudis albis. . .. pſittacus chry- 
ſopterus. Linne 9ſt. Nat. ed. XII. p. 149. (XIII. 4. 


ö P- 348. u. 44.) 
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ni icht werſthern. Sein K Kopf, „die kleinen dee | 
dern auf den Fluͤgeln, und der ganze Koͤrper ſind 
grün, nur iſt 101 Gruͤne auf der obern Seite des 
Körpers dunkler als auf der untern; die großen 
Deckfedern auf den Fluͤgeln ſind orangefarben; 
die vier erſten Schwungfedern ſind dunkelblau an 
ihrer aͤußern Seite, igen aber an der innern und 
am Ende; die vier folgenden ſind orangenfarben; 
einige von den folgenden haben mit dem erſten ei⸗ 
en Farbe, und endlich ſind die, welche dem 
‚ Körper am naͤchſten ſtehen, ganz grün, wie die 
Schwanzfedern; der Schnabel iſt weißlich; die 
a, und K. auen j nd a Beute, I "2 
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Perruche aux ailes d’or. Bm Oifian VL. 
5 p- 170. Ed. in 12. XI. 238. 
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Sunfe Gattung mit kurzem Schwan 
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macht hat, ſagt: er ſey aus Madagascar; 
der Kopf, die en / und. 5 untere Seite des 
. are 


N ; N RER | . i 1 

2) F minor F brebiesüdas, dilute viridis, inferne 
ad luteum vergens; capite, gutture et collo infe- 
riore cinereo - albis, ad virids inclinantibus, rectri- 

cibus dilute viridibus, taenia transverfa nigra no- 

tatis .. . Pfittacus Madagaſcarienſis. Brif. Or- 

nich, tom, IV. p- 394 et pl. 30. fig. 2. (n. 88.) Fi 0 


0 75 


1) Porn a ch grife, Buffon Oi gan aux VI. p. 71. 3 
Ed. in 12 XL p. 240. n. 5 Eh 
Petite Perruche de Madagafcar. Buff. Pl. en, 14 


rey headed parrakeet. Lach. Hnopſ. I. 1. 
0 p. 315. n. 122. 
Pſittacus (canus) viridis capite gula jugulo- 
due ex viridi griſeis, caudae rotundatae fafcia lata 
nigra. Linn. DR Yan ZU. I. P. 35e. ar 11% Me 
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4 De Eich mit den 1 gan. 205 
5 Hilke fund Bahr, ad fallen ein Weng ins 
Gruͤne; der beib iſt unterhalb heller gruͤn als oben; 


15 ‚u oberſten F. Sgefdesfen j 
Sccchwungfedern ſind gruͤn; die großen Schwung: . 
10 federn ſind an der innern Seite braun, und an 


und die mittelſten 


det aͤußeren Seite und dem Ende gruͤn: die Ruder⸗ 
federn im Schwanze find hellgtuͤn, mit einer brei⸗ 


ten ſchwarzen O 


Queerbinde nach ihrem Ende 115 
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Der Siuich mit den bunten Saugen. 5 
Sechſte Gartung mit Eur zem Schwan 1 
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Ka Yieler Sitech it ein wenio großer aer die vor⸗ i 
hergehenden; man findet ihn in Batavia 

und auf der Inſel Kücdn. Sonnerar beſchreibt 
ihn auf legende Art eder Kopf, der Bauch und 
Hals dieſes Vogels find hellzruͤn und gel lblich; auf = 
ben Fluͤgeln iſt eine gelbe Binde, aber jede Feder, 
die diefe Binde bildet, iſt außerhalb blau eingefaßt, 


N die kleinen Schtkungfedeen iR gruͤnlich, die gro⸗ 
0 ben 
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» a ae N 
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\ 1 b f 865 
1) Sch aux allen varides. Bufon Oifaue Vl. 
p. 172. Ed. in 12. XI. p. 241. n 6. Petite perruche | 
de Nac Buff. Vl. enl. 791. f. 1. Petite perru- 
che de Pils de Lucon. Fonu⁰⁰net (o., p. 78 tab 41. 
The black winged Parroguet. Plittacus ſulviro- 
ſtris. Aroma ill trat. p. 16. tab. 3. Lath. Synopfe 
I. 1. p 316. n. 123. 
d 19 melanopterus) palllde viridis, dorto, 
tectticlbus ala rum, caudae fafcia remigibus prima- 
f diis nigcis, fecundarlis flavefcentibus caeruleo pun- 
RUN ctatis. Linn, /. Nat. XIII. 1. p. 350, n. 127 ai 
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Der Sittich mit den bunten Fluͤgeln. 27 
a \ . f ö 0 1 


0 „ . ee e e e e ee 8 „ 
ßen find ſchoͤn ſammetſchwarz, (daß alſo die Fluͤgel 
gelb, blau, grun und ſchwarz geſchaͤckt ſind) dr 
Schwanz hat eine helle Lilas farbe; nahe an ſeinen 
Ende iſt eine ſchwarze, ſehr ſchmale Binde; die 
Fuͤße ſind grau; der Schnabel und der Regenbon 


gen ſind röchlich gelb). 0 


ER KEITH TN 1 5 N N | 
2) Der ſchwarzfluͤglichte Papagey iſt, von Brown in 
natürlicher Größe vorgeſtellet, ohngefaͤhr einen 5 
halben Fuß lang. Der Schnabel dunkelgrau; der | 
Kopf, die Stirn und der hintere Theil des Kopfs 
gelblich gruͤn; der Scheitel und die Backen hell | 
bDblaugruͤn; die Bruſt, der Bauch und die Dickbeine 
von gleicher Farbe; der Rüden, die Fluͤgeldecken 
und erſten Schwungfedern ſind ſchwarz; die 
Schwungfedern der zweyten Ordnung hellgelb, , 
mit ſchoͤn blauen Saͤumen; die Schwanzdeden 
ſind dunkelgruͤn; der Schwanz iſt ausgebreitet 
rund, aber das Ende jeder Feder ſpitz; an einer 
Seite hellblau, an der andern hell lilac mit einer 
ſchmalen ſchwarzen Binde; die Beine find dunkel- 
graubraun. Sein Aufenthalt iſt unbekannt; die 
Zieichnung iſt nach einem Vogel in dem Brittiſchen 
4 Muſeum gemacht. Kl Brown. 
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Der Sittich mit den blauen Flügel 


. 5 Bi | 32 .\ N ) HIN 1 
Siebente Gattung mit kutzem Schwanze. 


1 A Jieſe Sattung iſt neu, und uns vom Vorgebuͤrge 1 


ohne die geringſte Anzeige ſeines eigentlichen Bas 
terlandes, und ſeiner natuͤrlichen Gewohnheiten. 
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Buffon Pl. enl. 455. fig. 1. „ 
W 5 N a 
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der guten Hoffnung geſchickt worden; allein , 


Er ift durchaus gruͤn, einige Schwungfedern aus⸗ 
genommen, welche ſchoͤn blau ſind; der Schnabel 
und die Süße find roͤthlich; dieſe kurze Beſchrei⸗ 


bung iſt hinreichend, um ihn von allen andern Pa⸗ 


pageyen mit kurzem Schwanze zu unterſcheiden. 
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Ä x 7 5 
1) Perruche aux ailes bleues. Buffon Oiſ. vi. p. 172 
Ed. in 12. XI. p. 242. n. 7. Petite Perruche aux 
Cap de bonne Efperance, „Buff: pl. ent 45. fig. 1. 
Blue - Winged Parraket. Lach. Synopf. I. I. p. 317. 
n. 17% u a N x 


Pfittacus (capenlıs) viridis, remigibus nonnul⸗ 
lis caeruleis, foſtro pedibusque rubentibus. Linn. 
ft, Nat. XIII. 1. p 35° n. 133. 5 8. ** 1 
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Di Kenntniß dieſes Vogels haben wir eben⸗ 
| falls dem Sonnerat zu verdanken, welcher 


Der Sit mit der Batssinde. 


Ad Gattung mir kurzem Schwanz, 


0 
N \ 


Samen Suinen, cab, » 


— 


N 


ihn folgendermaßen beſchreibt; man findet ihn auf 
den philippiniſchen Inſeln, und beſonders auf der 
Inſel lucon; er iſt von der Groͤße des braſiliſchen 
(guineiſchen) Spetlings; der ganze Körper hat ein 
heiteres und angenehmes Gruͤn, welches auf dem 
Ruͤcken dunkler, auf dem Bauch aber heller, und 
gelb ſchattirt iſt; er hat hinter dem Hals unten am 


Kopf eine breite Halsbinde; dieſe Halsbinde bes 


ſtehet bey dem Männchen aus himmelblauen Fe⸗ 


dern; aber bey beyden Geſchlechten ſind die Federn 


des Halsbandes in die Queere ſchwarz geſchaͤckt; 


der Schwanz iſt kurz, am Ende ſpitz, und nur ſo 


lang als die Fluͤgel reichen; der Schnabel, die 
Fuͤße, der Regenbogen ſind ſchwaͤrzlich grau; dieſe 
Gatrung hat nichts vorzuͤgliches als ihre Geſtalt 


| Buff. Nat. Geſch. d. Vögel, XIX. B. 8 und 
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a1 Der Such mit der Oulebide. 


775 | und Farben; überdem iſt fie eee durcb 
ER |, und lernt nicht reden b). 5 


x 


5 b) gane voyagt a la nouvelle Gui. p. 720 et 78. 


6 e a Collier. nin 2 VI. 8 17 3: 
Ed. in 12. XI. p. 243. n. 8. 2 1 
- Petite perruche a collier de Flsle da och N 
Sonnerat a. a. O. tab. 39. Collared Perrapete 
Larham Synopfi I. I. p. 317. n. 120. e 
Pfittacus (törquatus) viridis, gecipltis falela 
flava transverſim nigro ſtriata. Liuné UM Naar. 
XIII. 1. p. 351. n. 134. 
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der Sid it ſöwarzen Flügeln 0 


Wenne Gattung mis kurzem Schwanze. 


b hr 1 Sonnergt Guineg, tab. 4. 
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Ale dieſe Gattung ſndet man 1 85 925 Juſel 7 


e und Sonnerat beſchreibt fie auf fol⸗ 
gende Art: Dieſer Vogel, ſagt er, iſt ein wenig 


kleiner als der vorige; die obere Seite feines Hal- 
ſes, der Rüden, die kleinen Schwungfedern und 


der Schwanz fi ind dunkelgruͤn; der Bauch iſt hell⸗ 


gruͤn und gelblich; der obere Theil des Kopfs iſt 
beym Männchen lebhaft roth; die Federn, die 


beym Weidchen den Schnabel oberhalb umgeben, 
ſind eben ſo roth, uͤber dieſes hat es einen gelben 


Sieden mitten auf der 1 5 Halſes. Das 


8 O0 2 | Maͤnn⸗ 


V 


\ 


19 Derkichen ailes nolres. Buffön Oger) . para 
Ed. in 12. XI. p. 244, n. 9. 


Rn petite perruche de l’'isle de Luton. 1 9 
7 Vage a la nouvelle Guinee, p. 77 et 78. pl. 4. 


Lusonian Parrakeet.  Eacham Hue 1. 1. 


p. 318. n. 126. 


Pſittacus (minor ) viridis, vertice coccineo; 
pectore caeruleo, remigibus majoribus nigris 


9 H. Nat, XIII. 1. Pp. 31. n. 131. 
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412 Der Sittich mit ſchwarzen Fluͤgeln. 
Männchen hat eine blaue, das Weibchen eine ro⸗ 
the Kehle; bey beyden Geſchlechtern ſind die gro⸗ 
ßen Schwungfedern ſchwarz, die obern Deckfedern 
des Schwanzes ſind roth; der Schnabel, die Fuͤße 
und der Regenbogen find gelb. Ich gebe, ſagt 
Sonnerat, dieſe zwey Sittiche für Weibchen und 
Männchen aus, weil ſiez mir ſehr wenig von einan⸗ 
der abzugehen ſcheinen, mit einander in Abſicht auß 
die Große, Bildung, Farben uͤbereinkommen, und 
edeinerley Klimat bewohnen; doch getraue ich mie 
nicht zu behaupten, daß es nicht zwey verſchiedene 
Gattungen ſeyn koͤnnten; beyde haben es noch mit 
einander gemein, daß ſie mit dem Kopf unter ſich 
gekehrt, an Zweigen aufgehaͤngt ſchlafen, und daß 
ſie begierig auf den Saft ſind, der aus den friſch 
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angeſchnittenen Stielen der Cocos fließt e). 
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Der Arimanon 9. 


Sehne Gang der Sittiche mit kurzen 
3 Schwanze. 


0 \ ! 1 | | 
BR Buffon Pl. enl. 455. n. 2. 


— 


r 


Hit Vogel ſindet man mak der Snfel Otabitk, 
und ſein Name bedeutet in der Landesſpra⸗ 
che einen Cocusvogel, weil er ſich wirklich auf 
den Cocusbaͤumen aufhaͤlt; ſeine Beſchreibung hat 
mon dem Herrn Commerſon zu verdanken. Ich 
habe ihn in das Gefolge der Sittiche mit kurzem 
Schwanz geſetzt, weil er zu dieſem Geſchlecht zu 
gehoͤren ſcheint, indeſſen hat doch dieſer Vogel ein 
Abzeichen, welches ihm eigen iſt, und weder bey 
O 3 | 1 105 


A J 


x * 


1) L Arimanon. Buffon Oifeanx VI. p. 175. Ed. in 12. 
XI. p. 245. n. 10. 
Petite Perruche de Fisle de Taiti. Buffon pl. 
enl. 455. fig. 2. ö . 5 
Otaheitian blue Parrakeet. Latham Synopf. I. 
1. p. 255. n. 59. A 
‚, Pfittacus (taitlanus) caeruleus, capitis pennis 
elongatis, gula juguloque albis, roftro pedibusgue 
zubris, Lina Hy. Nu. rü. 1. p. 329. n. 91. 


a: Der Arimanon. 


nackig aus. | h 5 


A 
W 
0 


getroffen wird; dieſes Abzeichen beſteht darin, daß 
er eine ſpitze Zunge hat, die mit einem Pinſel von 
kurzen und weißen Haaren aufhoͤrt. Das Geſie⸗ 
der dieſes Vogels iſt gänzlich ſchoͤn blau, die Kahle 
und die untere Seite des Halſes ausgenommen, 
welche weiß ſind; der Schnabel und die Fuͤße ſind 


roth; er iſt auf der Inſel Otapiti ſehr gemein, wo 


man ihn überall herumflattern ſieht und unaufhoͤr⸗ 


lich pfeifen hoͤrt; er fliegt in Geſellſchaft, naͤhrt 1 


ſich von Banana, iſt aber im Haus ſehr ſchwer zu 
erhalten; er ſtirbt aus Verdruß, zumal wenn er 


allein im Bauer iſt; man kann ihm keine andere 
Nahrung als den Saft von Fruͤchten beybringen, 


und er ſchlaͤgt alle andere feſtere Speiſen hart⸗ 
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Sittichen mit kurzem noch langem Schwanze am | 
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Die Papagenen der neuen Wet. 


| Die Aras. 


1 N A 


Jon allen Papageyen iſt der Ara der groͤßeſte 2 


5 V und praͤchtigſte; der Purpur, das Gold und 
das Himmelblau ſchimmern auf ſeinem Gefieder; 
er hat einen zuverfichtlichen Blick, einen edlen Ans 
ſtand, einen ſtolzen Gang, und ſogar eine Miene, 
die Verachtung auszudrucken ſcheint, als ob er ſei⸗ 
nen Werth fuͤhlte, und ſeine Schoͤnheit zu ſehr 


/ 


kennte; nichts deſto weniger macht ihn fein ruhiges 


Naturell geſellig und ſogar einiger Zuneigung faͤ⸗ 
hig; man kann ihn zu einen Hausgenoſſen ma: 
chen, ohne daß er einen Sklaven vorftellt, er m ß⸗ 
braucht die Freyheit nicht, die man ihm giebt, die 
ſanfte Gewohnheit ruft ihn zu denjenigen zuruͤck, 
welche ihn ernaͤhren, und er kehrt richtig in die 
Wohnung zuruͤck, an die man ihn einmal gewoͤhnt 
hat. Alle Aras ſind den Klimaten der neuen Welt 


eigen, welche zwiſchen zwey Wendekreiſen liegen, 


ſowohl auf dem feften Lande als den Inſeln, und 
man findet nicht einen, weder in Afrika noch Dfl- 
indien. Als Chriſtoph Kolumb in feiner zweyt en 
Reiſe an Guadeloupe kam, ſah er daſelbſt Aras, 
| 2 O 4 b wel⸗ 


| 


U 


216 9 . Die Aras. EN | N ji | | 


welchen er den Namen Ghacamayka gab . 
Man findet fie ſogar auf den müßten Inſeln und g 
uͤberall machen ſie die Zierde dieſer dunkeln Wal⸗ 
dungen aus, welche die der Matur allein uͤberlaſſene i 
Erde decken b). Dieſe Papageyen erſchienen zuerſt 

in Europa, und wurden daſelbſt mit Bewunderung 1 
5 betrachtet. Aldrovand, der zuerſt im Jahr 1572 
einen Ara in Mantua ſah, merkt an, daß dieſer 
Vogel damals ganz neu und ſeht geſucht war, und 
daß fie Fuͤrſten als Geſchenke, die eben AL ſchoͤn als 
rar waren, gaben und annahmen e). In der That 
war der Ara ſelten, denn Belon, dieſer fo fors 
ſchende Beobachter, hatte keinen Ara geſehen, weil 
er ſagt, die grauen Papageyen ſeyn unter allen die 
groͤßeſten 05 Ich kenne vier Gattungen von ei 
) 1 7 ey gti. 170 


N 


4 


4) Herrera. Lib. E. cap. to, | \ 
bp) Während daß Anſon und ſeine Offiziers die na⸗ 

5 tuͤrlichen Schoͤnheiten dieſer Einoͤde betrachteten, 
flog eine Schaar Aras uͤber ſie weg, und hielten 
ſich, als wenn ſie die Abſicht gehabt haͤtten, das 

Schauſpiel zu heben und praͤchtiger zu machen, 
auf, und machten tauſend Schwenkungen in 21 DE 
Luft, wodurch man hinlänglich Zeit hekam, dei 
Glanz und die lebhafte Farbe ihres Gefieders zu 

beobachten. Wer Zeuge von dieſem Auftritte war, 
kann ſie noch nicht mit kaltem Blute erzaͤhlen.“ 
Voyage aurour du monde war! Amiral aii fun, p. 288. 
„Es iſt das ſchoͤnſte von der Welt, zehn bis zwoͤlf 
Aras auf einem ganz gruͤnen Baum zu ſehen; man 
ſieht niemals eine . M BORD: Duterus 
Hit. des Ansilles, Tom. II. Be? 247 > BR 


I 


a) Aldrovaslde Av. Tom, 1, p 1667 
a) Nature des Oifeaux. p. 298. i 
4 72 


i ; 1 * } 
zu x ' s N 1 
4 N 


Aras, naͤhmlich den rothen, blauen, gruͤnen und 1 
ſchwarzen. Die Namenſammler haben ſechs Gat M 
tungen angegeben e), die ſich aber auf die Halfte 
einſchraͤnken laſſen müßten, nämlich auf die dren 1 
erſtern, wie durch die auf einander folgende Herr 
zahlung erwieſen werden ſoll. Die Abzeichen, wo - N 
durch ſich die Aras von andern Papageyen der Be 
neuen Welt unterſcheiden, find 1) die Groͤße und 4 
Starke des Körpers, da fie wenigſtens noch einmal | 
ſo ſtark als die uͤbrigen find; 2) die kaͤnge des 
Schwanzes, welcher ebenfalls ſelbſt im Verhaͤltniß Fi 
mit dem Körper viel länger iſt; 3) die nafte, | 
ſchmutzig weiße Haut, welche die zwey Seiten des 
Hoypfs deckt, ihn unterhalb umgiebt, und auch dee 1 
Wurzel des Unterfchnabels umfaßt, ein Abzeichen, 
welches kein Papagey hat; mitten in dieſer kahlen | 
Haut fißen auch die Augen, welches dieſen Voͤgeln 
eine unangenehme Miene giebt; eben fo unange— 
nehm iſt ihre Stimme, die nichts als ein Geſchrey 
iſt, welches das Wort Ara mit einem ſo rauhen 
und ſo ſtarken Ton auszuſprechen ſcheint, daß er 
das Ohr beleidigt. 1 . 1 
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Fl. el. 13. und 641% 


A N 
7 . \ — BER * 7 5 1 x * \ 
Ei N x ik Na \ > 1 
‚Ian \ , 
- i u j 
f 
| 


Man hat dieſen Vogel auf zwey verſchiednen 
illuminirten Platten vorgeſtellt „einmal un⸗ 
ter dem Namen des rothen Ara, und einmal un⸗ 

. NER — 9 91 ter 

a Br 


| et | 3 A 
555 f) Plittacus erythroxantus. Gefu. Av. p. 720. — 
. "Pfitzacus erythroclauus. Ibidem. p. 721.— Pfit- 
tacus quem erythroxentum diſtinguendi gratia cog- 
nominare viſum efl germanis Rotgelber Sittich, 
Gefver Icon. Av p. 38. — Plittecus erythrocianus. 
7d. p. 39. — Pfittacus maximus alter. Aldrov. 
Au tom. I. p. 665. — Pfittacus erythroxantus or- 
nithologi. Ibid. p. 683. — Pfittacus erythrocia- 
nus ornithol, id. — Pfittacus erythroxantus. 
Schwenckfeld Av. ff. p. 343. — Pfittacus erythro- 
cyanus. Ibid. — Araracanga Braſilienſibus. Marc- 
grave Hifl. Nat. Braf. p. 206. — Arara. Pifon Höfe 
Nar. Braf. p. 85. — Pfittacus erythroxantus. Jon- 
flon Av. p. 23. — Pſittacus maximus alter, Ibid. 
p. 21. — Pfittacus erythrocianus. Ibid. p 23. 
L Araracanga Marcgravii. Ilnd. p. 141. — Haf- 
tini huacamalas Mexicanis alo, Fernandez Hif. nov. 
Hf p. 38. cap 117. — Pfittacus erythroxantus. 
‚Charkon Exercit, p. 74. n. 15. et Onuomaſt. p. 67. 
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Der rothe Ara. ©, a SE 

. „ ie 
ier dem Match des kleinen en Ara; 1 

E Bun: zwey Abbil dungen ſcheinen uns nicht gwen 

0 a „ wirk⸗ 4 


N 


1 —. ; 515 7 FR 980 5 \ N 


n. 15. — ktttseus m maximus alter vertics cspitis 8 
N compreſſo. dom p. 74. n. 2 et Cue nn at. P. DR DER I) 
n. 2. — Plittacus erythrocianus. dem. ee 0 
\ n. 14. et Oiiomaſd. p. 67. n. 14 — Pletecus maxi- 
mus Marogravü cufmoro 0% rouge. Harrere 
1. 0 Trance eq ins. p. 149. — bgttecus punideus, Adem a 
Ornichol, Claſf IL, Gen. 2. Sp 7. . 


— Pfittacus major divericolor macaw 605 Ma- e 


n 923 


cao diò tus, Milluglilx Urnithol. p. 73. — Pfittacus N 
masimus alter Allvovandı, bid. 5 73. Araraoz ln 
Marcgravü, Ray Synchſ. Ar. p. 29. n. 1. — Phta- 1 7 


cus maximus alter ‚aklrs as 75 R E. 


Arras Dutertre hiſt. des Aatillis. „Tom 18 an 247 
5 eb Labat nonveait voyage aux iles de Ladrierique. ö 
Tom. II. p. 154. Arat par les Sauvages de kame? 
rique 2. de Lery Hift. dum voyage att er „ 170. a 


Guacamayas, Gareitafto de la Vega. Hiſt. des 

Incas, Tom, II. p 2 Guacamayas. Gene Car- 
reri Voyage autour 4 monde Tom. VI. p. 210. SER 

 Suacamayac. If ph 7 0 2. Nat. des! 72235 


x 


p. 1977. \ . 
Carinde. Theves Singul, dela Frunce antarc. p. 92. EN 


Macaw, au Breſil Jackon, Dampiere Hoyoge. 
Tom. IV. p. C5. Macaw.. N Tom. IV. 
i p- 231. ö 0 N EA 4 
Aras, Rochefort Hiß. at. des Ai p. 164. 


Grand perroguet de Macao. Albin, Tom . \ 
p. ir. Perroquet de lamaigue. Ibid, — Plittacus 
macrourus rüber, remigibus fupra casruleis, fub- 
tus rufis, genis medüs rugoſis. .. Püttacus Ma- 
oo Line Hp: Nat. ed. X. p. 96. — Pſittacus 
maximus coccineo varius „ canda producta. Browre 

7 N ä \ Br N Nat. 2 
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wirklich dünfehiehene Gattungen bezahl es 
find niünh zwey gerienienee Raßen, oder viel⸗ 
BORN 
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Nest. hifl. 1 Jamaic p. 472. — Red 15 5e Ma- 


caw. Pfittacus maximus puniceus et caeruleus. 
Ediv. Hiflory of Birds, p. 158. t. 158. — Red and 
blue Macaw. Baucroft Nat. hiſt. of Guyana, p. 155. 
— Ked and yellow Macaw. Ibid. p. 156. teutſch, 
S. 93. 3. — Pfittacus longicaudus, coccineus, uro- 


pyglo dilute caeruleo; pennis fcapularibus caeru- 


leo et viridi variegatis; genis nudis, candidis, re- 
ctricibus binis intermediis coceineis, a apice dilute 


caeruleis, utrimque extimis, inferne obſcure ru- 


bris . . Ara Brafilienfis. Briſſon Ornithol tom. IV. 
p. 184. pl. 19. fig. 1. — Plittacus major 19 9 8 
dus, dilute coccineus; uropygio dilute caeruleo; 
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pennis ſcapularibus luteis, viridi terminatis; genis 


nudis, candidis, rectricibus ſuperne cyaneis, vio- 
laceo admixto, inferne obfcure rubris; binis inter- 
mediis utrimque proxima prima medietate obſcure 
rubra. . Ara lamaicenſis. Priſſon Ornithol. 
‚tom. IV. p. 188. Le grand Perroquet rouge et 


Tooracanga de Marcgrave. 35 Oruithiol. 
V. 


1) L’Ara rouge. Bnffon Oiſcau v1. p. 179. K. enl. 
12. Ed. in 12. XI. p. 250. n. 1. 
Ara premier. Fermin voy. Surinam. 2. p. 173. 
Ara erſte Art. Fermin Surinam. S. 153. 
Pfittacus (Macao) ruber, remigibus ſupra cae- 


8 ruleis, ſubtus rufls, ſcapularibus caeruleo et viridi 


variis, genis nudis rugoſis. 
139. XIII. 1. p. 313. n. 1. 


Linn Syft. Nat. XII. 
Scop. Aun. I. p. 26. 


n. 21. Lath. Synopf. 1. I. p. 199. 8 Der weſtin⸗ 
diſche Rabe. Muͤller Naturſyſt 2. S. 126. tab. 28. 
fig. 1. Dor. 2. 89. 2. Blumenbach 3 1 P- 178. 1. 
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leicht nur zwey bloße Spielarten von Sinelten Safe: N 
Indeſſen haben alle Nomenclatoren nach Gesnern iM 
und Aid ovanden zwey Gattungen daraus gas? 
macht, obaleich alle Reif ſebeſchreiber, (und namen: 
lich Mal kgrav,) nämlich alle die, welche ſie ges 8 I) 
ſehen und mit einander verglichen haben, mit Grund „* 
nur einen und eben denſelben Vogel aus ihnen . Mi 
machen, den man in allen heißen Himmelsſtrichen „ 
von Amerika antrifft, auf den Antillen, in Mexi⸗ e 
ko, auf den Ländern der Erdenge, in Peru, in 1 N 
Guiana, Braſilien u. ſ. w., und dieſe Gattung, 
die in Amerika ſo zahlreich und ausgebreitet ift, fine rl 
det fi ch nirgends in der alten Welt; es muß einem 
daher in der That ſonderbar vorkommen, daß einige 
— en 8 1 Albin dieſen Vogel den Pa⸗ 6 1 
| u vagen 79 
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Der er rothe den vom ieh Range; mit 

blauen Flügeln und Schwanze. 8 Seligmann Voͤ, | 
gel Vi. tab. 33. Der flachkoͤpfige Papagey. Halle | 
IIZ. n. 26. Rother Papagey vom erften Range. i 
Klein Grd. d. Voͤgel in to. p. 25. n. 1. in gvo. 
p. 46. n. 1. Goͤtz im Naturforſch. XIX. 80. 
25 Petit Ara rouge. Buffon Oiſtaux VI. p. 180. 
’ Ed. in 12. XI. p. 25 1. pl. enl. 641. 0 


Der roth und gelbe Makav. Bankroft Guis⸗ 
g. S. 94. Larſiam Synopf I. 1. p. 201. n. 2. 


Ara Iamaicenfis. Bri iffon J. 0. 


u Pſittacus (Aracanga) dilute coccineus, pennis 
ſcapularibus luteis viridi terminatis remigibus ſu- 
pra caeruleis, ſubtus rufis, genis nudis rugoſis. 0 
© Linne Vt. Nat. XIII. 1. p. 513. n. 52. 
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| vage ven Mekar gelten und te baben, * 
er kaͤme aus Japan. Es iſt moͤglich, daß man ei⸗ 
nige aus Amerika dahin gebracht hat, aber es iſt 
gewiß, daß fie däſelbſt keine fandeseinaebehene ' 
find, und es iſt wahrſcheinlich, daß dieſe Verfaſſer 
den großen indie org mit dem rothen weflinz 
diſchen Ara vefmengt haben. Dieſer große rothe 
Ara iſt gegen dreyßig Zolllang, allein ſein Schwanz 9 
macht die Halfte von feiner Lange aus; der ganze 
Körper, die Flugel ausgenommen, iſt ar 4 
reth; die vier langſten Schwanzfedern haben eben 
dieſe Farbe; die vier großen Schtwungfebekn find 
oberhalbet örkis blau, und unterhalb Fu; pferroh auf | 
einem ſchwarzen Grunde; auf ben kleinen Federn 
iſt das B. ane und Gruͤne auf eine bene, 1 
würd ge Art vereinigt und zuſammengef ſchmol zen; 
die 8 De äber u find vergoldet gelb, und höͤ⸗ 
ren gruͤn auf; die Schultern haben mit dem Ruͤ⸗ 
cken einet tley Barbe; die obern und untern Deckfe⸗ 
dern des Schwanze ah 
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dblat 1; vier von den Sei⸗ 
tenfed er an jeder Seit e ſind oberhalb blau, und 
alle haben ein kupfertot hes Unt terfutter, das an 
den vier mitileen heller und metallartiger ausſieht. 
Ein Schoͤpfchen von mordore rothen ſammetartigen 
Federn ſteht auf der Stirne hervor; die Kehle it 
braunroth; eine weiße, nackte, pergamentartige 
Haut unglebt das Auge, bedeckt die Backen, und 
umgiebt die untere Hälfte der Wurzel des Schna⸗ 
bels, welcher nebſt den Süßen ſchwaͤrzlich iſt. Dieſe 
Beſchreibung iſt nach einem lebendigen Vogel ge⸗ 
macht worden, der von den groͤßeſten und ſchoͤnſten 
war. Uebrizens. merken die Reiſenden Verſchie⸗ 
denheiten in den Farben und in der Groͤße dieſer 
Mk; nach den verſchiedenen Gegenden, und 


ſogar 
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weiche beben deren Schwanz ganz blau, und an⸗ 
dere, bey denen er voch war und blau aufhoͤrte; 
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ſogar von einer Inſel zur andern an h). Ich habe 


ihre Größe iſt eben fo veraͤnderlich als Ihre Farben; 
aber die kleinen Aras ſind ſeliner als die großen. 


Ueberhaupt waren die Aras ehemals in St. Dar 
mingue Sehr gemein. Aus einem Schreiben des 


Ritters Deshayes erſehe ich, daß, ſeitdem ſich die 
Branzoſen daſelbſt niedergelaſſen, und ihre Anla⸗ 


dieſe Vögel daſelbſt ſeltner geworden find ). Uebri⸗ 
gens halten ſich die rothen und die blauen Aras, 


nerley Himmelsſtrichen auf, und haben durchaus 
%%% el N einer⸗ 


welche unſere zweyte Gattung ausmachen, in ei⸗ 


* 


— 


b) Dieſe Voͤgel find fo verſchieden nach den Laͤn⸗ 
dern, wo ſie ſich aufhalten, daß es keine Inſel 
giebt, welche nicht ſeine Papageyen, feine Aras 
und kleine Papageyen hätte, welche in der Grüße 
des Leibes, in der Stimme und dem Unterſchiede 
des Gefieders ungleich waͤren. Dntertre hiſt. des 
Antilles. Paris 1667. Tom. II. p. 247. Die Aras 


find vorzuͤglich ſchoͤne Vögel, fie haben einen lan⸗ 


gen Schwanz, welcher aus ſchoͤnen Federn von 
verſchiedener Farbe beſteht, nach dem Unterſchiede 
der Inſeln, wo fie ausgebruͤtet find. E. nat. er 
morale des Antilles. . Rotterd. 1658 p. 154. 


9 Auf allen dieſen antilliſchen Inſeln ſind die Aras 


ſehr ſelten geworden, weil die Einwohner ſie zer— 


* 


> 


ſtoͤren, um ſie zu eſſen. Sie ziehen ſich in weniger 
bewohnte Gegenden zuruͤck, und man ſieht ſie 


nicht mehr den angebaueten Dertern nahe kom 


men. Eine Bemerkung von dem Herrn de la 
Borde, Koͤnigl. Arzte zu Cayenne. | 5 | 
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gen bis auf die Gipfel der Berge getrieben haben, 
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einerley natürliche Gewohnheiten; fo'glich kann 


man alles, wag wir von dieſem ſagen, auf die an⸗ 
dern anwenden. n 
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ten Gegenden, die mit Palmbaͤumen bepflonzt find, 
und naͤhren ſich hauptſachlich von den Fruͤchten der 
Latanen (oder Faͤcherpalmen), davon es große 
gewoͤhnlich Paar und Paar, und ſelten in Haufen, 
um alle miteinander zu ſchreyen, und laſſen ſich ſehr 


nem Gegenſtande erſchreckt werden er ee 


Sie ſchreyen auch allezeit, wenn fie fliegen, 
und unter allen Papageyen fliegen fie am beſten; 


aber nicht darin auf; ſie ſetzen ſich allezeit auf den 
Dag uͤber ziehen ſie weit weg, um ihre Nahrung 


zu ſuchen, allein alle Abend kommen ſie an dem 
nemlichen Ott zutuͤck, von welchem fie ſich nicht 


Fruͤchte zu ſuchen. Dutertre!) jagt (in 05 


* — 


7 


NYubarco in Darien,) wie ein Geſchrey von dieſer 


ße, welche fie Guacamayas nannten, ihnen die 


I Jjeda erc. Hifl, gener. des Vohages. Tom, XII. p. 156. 
D Hit. des Antilles. Tom. II. p. 248. V. 


4 


Die Aras bewohnen die Gehölze in den feuch⸗ | 


doch verſammeln fie ſich zuweilen des Morgens, 


weit hoͤren. Eben ſo ſchreyen ſie, wenn ſie von ei⸗ 


Gipfel oder auf den hoͤchſten Aſt der Baͤume; den 


Annaherung ihrer Feinde anzeigten. "Expedition - 


1 
! 
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Woalder in den naſſen Savanen giebt; fie fliegen 


uͤber eine franzoͤſiſche Meile entfernen, um reife 


Le 


Art rother Papageyen von außerordentlicher Gröz - 
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über die freyen Oerter fliegen fie weg, halten fi 
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) Die Indianer waren in voͤlligſter Sicherheit, Gu 
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Gef ſheche d ber Arete ; daß ſi „wenn ſie Longe Ye. 
ſeeyn, von den Früchten des Mancanillenbaumes 


„en welche, wie man wet, fuͤr den Me nſchen, | 


und wahrſcheinlich für die meiſten Thiere ein Gift 1 
ſind; der ſeßzt hu pl daß das Fleiſch der Arge, wel⸗ . 


che von dieſen Seüchten egeſſen haben, ungetund 


und ſogar ve egiftet ſey. N chts deſteweniger IEb 
man alle Tage in Guiana, Braſilien u. ſ. w. Aras, 


: oben eine Unbequemlechkeit zu füt, es mag nun 


entweder in dieſen Gegenden nicht Mancenillen⸗ 


böume geben, oder die Aras mögen eine hinreichen⸗ 


dere und ſchicklichere, Näherung Anu und deswe⸗ 


gen von den Früchten dieſes giftigen Baums nicht 
eſſen. Es ſcheint, die Pap ageyen ſeyn in der 


neuen Welt eben ſo geweſen, wie man alle Thiere 


in den. wuͤſten daͤndern gefunden hat, naͤmlich ver⸗ 
krauſich und geſellig, und keinesweges uber den 
Anblick der Meyſchen beſtürzt, welcher in dieſen 


Ge genden ſchlecht be wafget, und in kleiner Anzahl 


feine Herrſchaft noch nicht hatte erkennen laſſen n). 


Petrus von Angleria verſichert das, was wir 
oben geſagt haben, von den erſten Zeiten der Ent⸗ 


deckung von Amerika n). Die Papageyen ließen 


V 3 


2 
15 ’ or ' k 
2 2 } 


ar mw) Die bieten Vögel, welche die Wider von Neu⸗ 

ſeeland anfuͤllen, kannten die Menſchen ſo wenig, 

daß ſie ſich ruhig auf die Aeſte der Bäume, welche 

5 uns am nächften waren, und ſogar auf das Ende 

es unſerer Fl inten ſetzten. Wir waren ihnen neue 

Gegenſtaͤnde, welche ſie mit eben ſolcher Reugie! 55 
als die un ſrige war, anſahen. FSorſter Cap. 

zweyte Keiſe. Tom 1% Ph i 
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ſich mit Schlingen und beynahe mit det Hand far 
gen, das Geraͤuſch der Waffen erſchreckte ſie eben 
ſo wenig, und fie flohen nicht, wenn ſie ihre Ge⸗ 
flaährten todt niederfallen ſahen; fie zogen der Ein⸗ 4 
ſimkeit der Wälder, die Bäume, die nahe an Ham 
ſern gepflanzt waren, vor. Dort fiengen fie die 
Indianer drei) bis viermal des Jahrs, um ſich ihre 
ſchoͤne Federn zuzueignen, ohne daß dieſe Art von 
Gewaltthaͤtigkeit fie aus dem Wohnplatz, den fie | 
ſich gewaͤhlt hatten, zu vertreiben ſchien o); und 
nach dieſen erſten Nachrichten von Amerila iſt es, 
daß Aldrovande geſagt hat, dieſe Voͤgel erwieſen 
ſich von Natur als Freunde der Menſchen, oder 
ließen ſich wenigſtens keine Zeichen von Furcht mer⸗ 
ken, ſie naͤherten ſich den Hütten, folgten den In⸗ 
dianern nach, wenn fie dieſelben hineingehen ſa⸗ 
hen, und ſchienen eine große Neigung zu den Plaͤ s 
Gen zu haben, die von dieſen friedliebenden Men⸗ 5 
ſchen bewohnt wären p). Ein Theil von dieſer 
Sicherheit bleibt den Papageyen noch, die uͤbrig, 
die wir in die Waͤlder verwieſen haben. De la 
Borde bezeuget es von dieſen aus Guyana; fie, 
5 laſſen ohne Mißtrauen und ohne Furcht ſehr nage 
an ſich kommen, und Diſo ſagt von den braſiliſchen 
Bügeln, welches man aber auf die ganze neue Welt 4 
nedehnen darf, daß fie nicht ſchlau find, und leicht 
in alle Schlingen gerathen. Die Aras machen ihre 
Neſter in Löcher von alten verfaulten Baͤumen, wel: 
che in ihrem Vaterlande gar nicht ſelten ſind, wo 
WERE We. | es 


ij 


o) Lery, p. 174. 0 


p/ Al dro»and, p. 653+ 
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es „ ® giebt, „ die vor Alter fallen, als 
8 und geſun de; wenn das loch zu eng iſt, 45 4 
erweitern ſie es mit ihrem Schnabel, „ innerhalb le- 
gen ſie es mit Federn aus. Das Weibchen 2 
dl zweymal, wie alle andere amertt daun Pi alt 
damen, und jede Brut beſtehet gewöhnlich uus 
zwey Eyern, welche nach Duͤtertre, ſo groß wie 
Taubeneyer, und geſle ckt wie Redhaͤhneteyer ſind g) 

fi er fuͤgt hinzu, die Jungen haben zwey Wuͤrmer in 
den Naſenloͤchern, und einen dritten in einer klei⸗ 
nen Beuſe, die ihnen auf dem Kopfe hervorbreche, 
dieſe Wuͤrmer aber ſterben von ſelbſt, wenn die 
- Vögel anfangen Federn zu bekommen 1) dieſe 
Woͤrmer in den Maſenlöchern haben die Aras nicht 
allein, die ubrigen Papageyen, die Caßiken und 
viele andere Voͤgel haben fie ebenfalls, ſo fange fie 
im Meſt find. Es giebt auch viele vi erfuͤßige Thie⸗ 

ja re, beſonders die Affen, welche Würmer in der ri 
Naſe und in andern Theilen des Körpeks haben. | 

| » a Man 


G — 


m u 
0 Es begiebt ſich oft, daß d die Aras ein bis zwey N 
Eyer in unſern gemäßigten Gegenden legen; Al- 
drovand führt davon einige Beyſpiele an, Der 
Herr Marquis d' Abzac berichtet uns, daß ein gro⸗ RR 
ßer rother Ara bey ihm drey Ener Nen habe; 15 1 
nie ie waren ohne Keim, aber demohngeachtet ware 
das Weibchen ſehr hitzig und begehrte zu brüten; 
man gab ihr ein Huͤhnerey, welches ſie äusbruͤ⸗ 
tete. Aus einem B iefe des Herrn Marquis d' Ab⸗ 
zac vom Schloſſe Noyac 0 Pettcutenr am 
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Man kennt dieſe Inſekten in Amerika unter dem 7501 
8 - Mamen der Makakwüurmer ; fie dringen zuwei⸗ 4 
le in das Fleiſch der Menſchen, und verurſachen 
ur Geſchwoͤre, die ſehr ſchwer z heilen ſind. Man 
hat Pferde an Geſchwuͤren, welche von Makakwuͤr⸗ 
ö mern herruͤhrten, fallen ſehen, welches von der 
Machlaͤßigkeit herkommt, mit welcher man die 4 
Pferde in dieſem Lande behandelt, wo man ſie we? 
. Der einſtallet noch putzt. Dos Männchen und 
Weibchen bruͤten die Eyer, und verſorgen die Jun 
n gen wechſelsweiſe; fie bringen ihnen beyde zu freie 
u ſen; ſo lange fie die Erziehung noͤthig haben, ver⸗ 
llaſſen ſie die Alten, die ſich nicht trennen, nie 
mals; man ſieht fie allezeit in der Nähe auf einem 4 
Baum ſitze ) , e e 
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Die jungen Aras werden leicht zahm, und in 
verſchiedenen Gegenden von Amerika faͤngt man 


Aud vielleicht fruchtkos ſeyn wuͤrde; indeſſen erzähle 
doch Duͤtertre, daß die Wilden auf den antilli⸗ 
ſchen Inſeln eine ſonderbare Art hatten, dieſe Voͤ . 

gel lebendig zu fangen; ſie forſchten den Augen 


blick aus, wo ſie die auf die Erde herabgefallene 1 

N Fruͤchte eſſen; ſie ſuchten fie zu umringen, und 

5 plöͤtzlich ſtießen fie ein Geſchrey aus, klatſchten mit 

den Händen, und machten ein ſo großes Geſchrey, 

daß die Vögel, über den ploͤtzichen Schreck, den 

Gebrauch ihrer Fluͤgel vergäßen, und ſich auf den 

/ Ruͤcken wärfen, um ſich mit Schnabel und Klauen N 

zu vertheidigen; die Wilden hielten ihnen alsdann ; 

einen Stock hin, den die Voͤgel nicht zu ergreifen 

verfehlten, und in dem Augenblick baͤnde man ſie 
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auf der Erdenge von Amerika die Aras zahm mach⸗ 
ten, wie wir die Aelſtern, daß fie ihnen die Freh⸗ 
heit gaben, den Tag Über in den Waͤldern herum 


* 


5 1 1 


dus gc e no: 
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mit einem 8 an eh Stock; e noch 2 


daß man ſie zahm machen koͤnne, wenn ſie ſchon 
erwachſen und auf dieſe gewaltſame Weiſe . 
gen wären ; aber dieſe Begebenheiten ſcheinen ein 
wenig verdächtig, um ſo mehr, da jetzt alle Aras 
alſo um ſo mehr! vor einem großen Geraͤuſche flie⸗ 
hen Wilde s). Waffer ſagt: daß die Indianer 


vor dem Anblick des Menſchen davon fliehen, und 


% 


zu fliegen, aus welchen ſie auf den Abend ganz 
richtig zuruck kamen; daß dieſe Voͤgel die Stimme | 


ihres Herrn und den Geſang eines Vogels, den er 
Chicali t) nennt, nachahmten. Fernandez er⸗ 
zaͤhlt, man fünne fie reden lehren; ſie ſpraͤchen 


aber nur auf eine grobe und unangenehme Art aus; 


wenn man ſie im Hauſe halte, ſo zoͤgen ſie ihre 


Jungen wie andere Hausvoͤgel auf u). Ganz ge⸗ a 


wiß iſt es, daß fie niemals fo gut ſprechen als die 
andern Papagehen; und daß ſie, wenn ſie zahme ge⸗ 
mache ſind, nicht zu entfliehen ſuchen. Die In⸗ 


dianer bedienen ſich ihrer Federn, um Feſtmuͤtzen 
und andern Putz daraus zu verfertigen. Sie ſte⸗ 


cken einige von dieſen ſchoͤnen Federn durch die Ba⸗ 


cken, die Naſenwand und die Obren. Das Fleiſch 


der Aras, ob es gleich gewoͤhnlich hart und ſchwarz 
sa } AN 22 gut zu ul Man Wa gute 9 
en 


ch 
4 4 


# 5 Hi; lifß. da Aurile, Tom. IL p. 248. Br | 
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t) -Waffer, Ton. IV. Voy du Danpier. p. 231. 
10 Fernandez Hiſt. nov. Hiſp. p. 38. 5 
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gen davon, und ͤberhaudt fü ind die Popohehen das 
gemeinſte W Wildpret, und welches man am meiſten 
auf Cabenne ißt. Der Ara iſt vielleicht mehr als 
irgend ein ‚anderer Vogel. der fallenden Sucht un⸗ 
terworfen, weſche in den heißen Gegenden weit 
heftiger iſt, und den Tod ſchneller nach ſich jeh, 

als in den gemoͤßigten. Ich habe einen der groͤße⸗ 


ſten und ſchoͤnſten von dieſer Gattung gehabt, den — 4 


mir die Marquiſe von Pompadour 1751 gegeben 
hatte; er fie! monatlich zwey bis dreymal, und bey 


alledem lebte er auf meinem Landgute in Burgund | 
verſchiedene? Jahre, und wuͤrde noch langer gelebt 


haben, wenn man ihn nicht getoͤdtet hätte; aber in 
dem mittägfichen Amerika ſterben 55 Voͤgel ge⸗ 

meiniglich an der fallenden Sucht, „ wie alle andere 
Papage yen „die ihr ebenfalls in ihrem Hausthier⸗ 
ſtande ausgeſetzt ſind. 


ſcheinlich, daß die Beraubung des Weibchens und 
der Ueberfluß der Nahrung ihnen dieſe Anfälle ver. 
urſachen. „gegen welche die Wilden, die ſie in ih⸗ 
ren Härten aufziehen, um mit ihren Federn zu 
handeln, ein ſehr einfaches Mittel erfunden haben; 
die ſes beſteht darin, daß fi ie dieſelben an dem Ende 
einer Zehe ritzen, und einen Tropfen Blut heraus⸗ 
laſſen. 


ſtellt zu ſeyn, und eben dieſes Mittel gelingt bey 


vielen andern Voͤgeln, welche im Hausthterſtande 
Diele en Anfaͤllen unte eworfen find. Mon wird ſich 


erinnern, daß in dem Artikel von den Kanarien⸗ 


vogeln, welche an dieſer Seuche fallen, geſaat wor⸗ 
den, Daß fie ſterben, wenn fie nicht einen ae . 


Blut durch den Schnabel von ſich geben; es 
chen die Natur ſuche durch eben das Mitte zu 


beil en, 
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Es iſt, wie ich in dem Ar⸗ 
tikel von den Kanarienvdgeln geſagt habe, wahr⸗ 


Der Vogel ſcheint auf der Stelle herge⸗ 
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heilen, welches die Wilden erfunden haben. Man 
nennt in den Colonien dieſen epileptiſchen Zufall 
Crampe, einen Krampf, und verſichert, daß ig 
alle Papageyen, die als Hausvoͤgel leben, bekom⸗ 
men, wenn ſie ſich auf ein Stuͤck Eiſen, als auf 
einen Nagel, ein Staͤngchen u. d. gl. ſetzen, und 


man trägt deshalb große Sorge, daß ſie nur auf 
Holz zu ſitzen kommen; dieſe Thatſache, welche, 
wie man ſagt, ganz ſicher iſt, ſcheint anzuzeigen, 

daß dieſer Zufall, welcher nichts als eine ſtarke Erz 
ſchuͤtterung in den Nerven iſt, nahe an die Electri⸗ 
citͤt ſtoͤßt, deren Wirkung, wie man weiß, in dem er 
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Die ne des 705 zen DR 1 2 5 in 
auch ſehr verſchieden von der Bocchreidung; es iſt 
die Abbildung naͤtzmlich ganz roth ohne blaue Fe⸗ 
dern im Schwanze; blos die erſten Schwungfe⸗ 7 

0 dern find blau, die folgenden geuͤn, roth und gelb, 
ſo auch die Fluͤgeldecken. Der Steiß und Bürzel 
ſind etwas kupferroth. Hiermit kommt Sermins 
Beſchreibung noch am mehrſten überein, Sc. 
poli beſchreibt i ihn faſt wie der Verfaſſer; die er⸗ 
ſten vier Schwanzfedern waren blau, und die mit⸗ 
telſten roth, mit einer länglichen klauen Spitze. 
So paßt auch Bankrofts Beſchreibung des roth 
und blauen Makaws, (welchen Martini aus Ver⸗ 
ſehen Phirragus leverus genannt hat) auf die Buͤf⸗ 
von! che Befchreißt ing. Bey dem Ritter von Ein 

ne ſo be ſch iR Up, ala im Gerichtshauſe drey bos⸗ 

hafte Thiere dieſer Art und von ſo olchen Farben. 
Auch hade ich einen auch gegen Fremde ſehr zah⸗ 
men ſogenannten weſtindiſchen? Raben geſehen, wel⸗ 
cher Sehr verlobt in die Buffonſche Abbildung zu 
ſeyn ſchien, fie wenigen oft kßte, wenn ich ſie 
’ alete W 8 ih: N 
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ihm vorhielt, ach eil deut lich Karl mein 
Herr und einige ander Wörter, gusſprach, und 
e ſelche A batte, wie Herr Goͤtz 115 19 5 
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5 Dieſe Beſchreibungd des A Bör ede hier 
fs. angeführt zu werden. Er ſagt: »Der obere Theil 
des Schnabels iſt gelblich weiß, die Spitze ſchwarz, N 
gan der Wurzel die untere Halfte dieſes Obertheils 
ſchief herunter gleichfalls ſchwarz, und von da 
bis an die ſchwarze Spitze der Rand zu beyden 
Sciten hell ſchwarz. Der Unter 10 0 iſt ganz 
glaͤnzend ſchwarz. Er fe, von außen hohl, ſo daß, 
wenn man den Kopf ruͤckwärts beugt, nan wie 
in einen Sack an dieſem Unterſchnabe 1 Anne 
. hen kann. Dieſen Sack bildet die Haut, welche 
an dem untern. Theil der Zunge und am innern 
Theile des U terſchnabels angewachſen und durch⸗ 
ſichtig iſt. Die N aſenldcher ind oval, unterwaͤrts 
noch innerhalb der Federn verſteckt, doch ſo, „ 
g vornher die Haut nackt iſt, ſo daß man kaum die 
eine Seite der tafenl dcher b blos ſieht; die Zunge 
iſtt dick, fleiſchigt, vorne rund, wie abgeſtumpft, 
ſchwarz; in der M itte iſt der Länge nach eine klei⸗ 
ne Vertiefung; ohngefaͤhr einen Zoll 145 der 
Spitze an nach hinten zu bildet ſich eine ange 
breite Hoͤhle, in welcher der Anfang des Schlun⸗ 
des liegt, der, wenn der Vogel die Zunge aus 
ſtreckt, als eine lange, ſchmale Spalte erſcheint; 
gerade uͤber dieſer Spalte iſt im Gaum eine an? 
dere tiefe Höhle, die etwas weiter erſcheint, und 5 
5 an beyden Seiten fleiſchigt gezaͤhnelt iſtz die Oh⸗ 
ren ſind weit hinter den Augen, abwaͤrts oval, 
von der Größe einer kleinen! Erbſe, mit drangegel⸗ 
ben feinen Haaren beſetzt; an dem Ende der un⸗ 
„tern Hälfte des Oberſchnabels, und an dem gan⸗ 
zen Ende des Unterſchnabels ſitzt eine nackte, fleiſch⸗ 
farbige Haut ſeſt, die um die Augen herumgeht, 
ſich fei ausdehnen laßt, und daher, err 
Schna⸗ | ı 
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fie an ihm beſchreibt, nur nicht fo vieles Blau im 
Schwanze. Von dieſem großen rothen Ara habe 
6 5 ö n 1 * a ve { N % 1 
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Schnabel geſchloſſen iſt, viele Runzeln hat, wel- 
che die Fleiſchfarbe ſchoͤn ſchattiren. Faſt in der 
Mitte dieſer ſchwarzen Haut ſitzen die ſchwarzen 
Augen, die einen gelben Ring und eine gelbliche, 
mit einem ſchwarzen Rande eingefaßte Nickhaut 
haben. An einem Exemplare, das Hr, Gerning 
beſitzt, befinden ſich auf dieſer fleiſchfarbigen Haut Bi 
breite ſchwarze Streifen, die in der Form eines a 
Sterns vom Auge, das der Mittelpunkt des 
Sterns iſt, ausgehn, und nach dem Ende zu im⸗ 
mer breiter werden. — Die Stirne iſt mit feinen, 
dichten, rothen Haaren bewachſen. Der obere 
Kopf, der Hinterkopf, Hals, Bruſt, Bauch. 
Schenkel, die obern Deckfedern des Rückens und 
der Fluͤgel ſind ſchoͤn ſcharlachroth; in jedem Fluͤ :. 
gel befinden ſich 21 Schwingfedern von aͤußerſt 
ſchoͤner glaͤnzender ultramarin und Koͤnigsblauen 
Farbe, ſo daß die Spitzen der Fahnen praͤchtig 
ins Gruͤne ſchillern; der Schaft iſt ſchwarz; die 
erſte Schwingfeder hat auf der ſchmalen Fahne hier 
und da ſchwaͤrzliche Flecken; die vierte iſt die 
längſte; die breite Fahne aller Schwingfedern iſt, 
ſo weit ſie zugedeckt iſt, wenn der Fluͤgel zuſam⸗ 
menliegt, grauſchwarz; die ſechſte hat wieder an 
der ſchmalen Fahne ſchwarze Flecken, ſo wie die 
neunte, zehnte, eilfte, ſechszehnte und ſiebzehnte; 
die innere Seite der Schwingfedern iſt zinnober⸗ 
roth, ſo daß die Enden der Fahnen der erſtern ins 
Geibe, der uͤbrigen ins Saftgruͤne ſchillern; die 
Pfiaumfedern find graͤnlich; die oberſten kleinſten 
Deckfedern ſind ſchoͤn ſcharlachroth; von den fol⸗ 


genden etwas laͤngern ſind die 2 oder 3 erſten ſe⸗ 

ladongruͤn, auf der ſchmalen Seite der Fahne mit 

einem rothen Flecken, die uͤbrigen haben einen 

gelblichen Flecken, der immer ftärfer wird, fo daß 

ſie endlich ganz gelb werden, und nur die Mn 
. 7 ö 5 Sr en * 
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ſten Spiten gehn werden j Fendt von 880 laͤng⸗ 
ſten Deckfedern ſind die vordern wie die S 
federn; die hintern gelb, gegen die Spitze gruͤn 

eh und dann blau; liegt nun der Fluͤgel zuſammen, 

ſo All; dies eine wortreftiche Miſchung von blau, 
gruͤn, roth, gelb und ſchwarz, an der ſich das 
Auge nicht fattc genug ſehen kann, um die herr⸗ 

* e Schoͤnheit der Natur zu bewundern. Die 
Kiele der gelblichen Deckfedern find roth, der Ruͤ⸗ 
970 at hi mmelblau, die Seitenfedern hinter den 
ER. roth, gruͤn und hellblau vermiſchtz; von 
den zwoͤlf Rudetfedern find die zwo mittelſten die 

llaͤngſten, ſcharlachroth, an der Spitze hell, die 
925 folgenden auf beyden Seiten ſind auch kot, ſie 

haben aber eine blaue Spitze, die ſich etwas wei⸗ 
ter hinaufzieht, aber immer matter wird, bis ſie 
ſich ganz verliert; die folgenden ſind auf beyden j 
Seiten nur oben röthlich; die untere Hälfte aber 
iſt blau wie der Fluͤgel, die 3 folgenden zu beyden 
Seiten find wie die S Schwingfedern gefarbt. Paar⸗ 
weiſe haben dieſe Ruderfedern einerley Größe, die 
nach außen zu abnimmt; ihr Schaft iſt ſchwarz; 
ihre Deckfedern, deren Schaft braun iſt, blau wie 
der Ruͤcken; die innere Seite aller Ruderfedern 
lit wie die innere Seite der Schwingfedern, nur 
daß dieſe mehr in das Gruͤne und das Gelbe fhieE 
lern; die Federn unter dem Schwanze ſind blau: N 
„ der Vogel hat 4 Zehe, 2 nach vorne, 2 mehr auf FI 
die Seite als nach hinten, ſie ſind gran und ſchwarz | 
geſchuppt; die Klauen ſcharf und ſchwarz; die 
äußere Vorderzehe iſt die lan site, dann die aͤu⸗ 
4 ßere Hinterzehe. 
1 Um die Größe dieſes Vogels defto genaner zu 
beſtimmen, fo habe ich einige Ausmeſſungen nach 
dem ben e 17 von ihm ge⸗ 
nom⸗ 
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Der kleine rothe Ara hat in der Buͤffon⸗ 
ſchen Abbildung weniger und nicht ſo ſtarkes Nox 
tzhes. Nur die Kopfplatte und der untere Theil 

des Vogels iſt roth, und an den lenden und am 
Steiße haben die Federn ſchon am Ende gruͤnliche 
Raoͤnder, fo wie die etwas dunkleren Ruͤckenfedern. 
Der Schnabel iſt gänzlich ſchwarz, die Fuße find 


* 


Rt. ſchwaͤr lich; die nackte Haut um den Augen iſt 0 
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nommen. Der Bogen des obern Schnabels mißt 
32 Zoll von der Spitze bis an die Wurzel, von der 
Spitze des Schnabels bis an die Spitze des Schwan⸗ 
es 3 Schuh; die laͤngſten Schwanzfedern 2 Schuh; 


ie Fluͤgel ausgebreitet von einer Spitze zur an⸗ 
dern 3 Schuh, 11.301. . / W 1 > 15 * 0 4 
Da der untere Theil des Schnabels um vier 
les kuͤrzer iſt, als der obere Theil, fo geht der Pa⸗ 


2 


pagey, wie ich ſelbſt bemerkt habe, beym Freſſen 
fluolgendergeſtalt zu Werke. Wenn er etwas zum 
Freſſen oder Saufen nehmen will, ſo faßt er es in 

| der Spitze des obern Theils des Schnabels, und 

bhohlt es mit der Zunge nach. Hat er etwas zu. 
Ferbeißen, fo geſchieht dies mit der Spitze des un⸗ 
tern Schnabels, (wiewohl man dies keine Spitze 
eigentlich nennen kann, indem dieſer Theil rund a 
iſt,) den er in den obern Theil des Schnabels drückt. 
Wenn man ihm Zucker oder ſonſt etwas hartes zu 
freſſen giebt, ſo nimmt er es zwiſchen die Singer; * 
er bringt dann die äußere Hinterzehe nach voͤrne 
zu, und mit dieſer und der aͤußern Vorderzehe ſaßt 

| er den Fraß eben fo, wie Klein von dem Eisvogel 
ne Krzählt. Abe „„ 
EN Wenn dieſe Art Papageyen ein wenig Fleiſch 
bekommen, fo beißen fie ſich immer die Federn aus; 
Peterſilien iſt ignen, fo wie allen Papageyen, ein 
Gift, auch bittere Mandeln find ihnen ſchaͤdlich, 

wodon ſie aber doch durch ſuͤßes Mandeloͤl geheilt 
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gelenk hat violette braune Deckfedern; die 1 
Schwungfedern, die oberſten Schwanzdecken und 
die äußerſten Ruderfedern ſind blau; die mittelſten 
laͤngſten Ruderfedern ſind braunroth. — Unter 
den Beſchreibungen paßt die von Bankrofts tog 
und gelben Mackav noch am. beſten auf dieſen Vo⸗ 
gel. Er iſt kleiner als der vorige, ſelbſt in Guiana, 
wo er doch einheimiſch iſt, ein wenig ſelten. Beyde 
Theile feines Schnabels find ſchwarz; die Federn 
an dem obern Theil der Fluͤgel gelb; die auf dem 
Wirbel des Kopfs und an der Bruſt roth, und die 
langen Federn in den Schwingen und dem 
e blau 32 . Baer. Guiana 
a. 8 | 
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Der blaue Ara 
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1 Die Namenſammler haben auch hier zwey Gat⸗ 
Lungen aus einer gemacht; ſie Foben den er⸗ 
ſten den blau und gelben Ara von Jamaika 2) 
1 ( 4 5 14 1 1 76 a | 85 und 
1 5 \ | i | ur J x 
| j g 
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e r e DNA \ N j 

) Pfittacus maximus eyandcrocens, Aldrovande, Av, 
com. I. p. 663. Rotgelber papagey. - Pfittacus _ 
couyanocroceus. Schwenckfid, . Sileſ. p. 343. 
Rrarauna Praſilieuſibus. Marcgrave, Hiſt. Braſ. 
p. 205. — Canide. Lery, Voyage au Brefl. p. 170. 
=. N — Vanidas, Voreol, Foyage a * indes en 
p. 275. — Guacamayas, Gas cilaſſo de ia Vega. Hif 


dle Incas, tom. p. 28. — Guabamayas. Acofla | 
Hit. Nat. des Indes. p. 197. — Carinde  Thever, 
581g. de la France anturct. p. 92 The great blue 
1 and yellaw parrot, called the Machao and cocka- 

toon, rectius cahatcon a vocg. Pfhittacus maxi- 

mus eyanocroseus. Carleton Exercin p. 74. n. 1. 


ö 
et Onomaſt. p. 66. n. 1. — Plittacus maximus cyas 
‚nörroceus Joiſſto, Ayi. p. 2 = Ararauna hra- | 
filienfibus. Jide p. 14. — Ararauna Brafilienfi- 
1 bus Harcgravii, acdo dictutg. Frürkughby, Grntthol, 
p. 73. — Plittacus makimus cyanocroceus Aldro- 
> vandi. U 
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und den andern den blau nnd gelben Ara von 
Brcſilien 3) 
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genannt; allein dieſe zwey Voͤgel 
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vandi. bid. p. 72. — Pſittacus maximus cyano- 


cCroceus Aldrovandi, Ray Synopf Av. p. 28. n. 1. 
Canide lorü, Jbid. p. 181. n. 5. — Pfixtacus 
maximus alter Jonftonii, ararauna Fraſilienſibus, 
Marcgrävii Kararaoua. avas bleue, Barrere Franc, 
equinos. p. 143. — Pſittacus maximus cyanocro- 
ceus Jonftonii, dem Oruitliol. Olaf. III. Gen. 2— 
Sp. 6. — Plew Macaw, femells du perroquet de 
iacao. «Albin, tom. Il. p. c. — The great Mac- 


caw. Pfittacus maximus Aldrovandi. Shane, Vuy. 


of famaii. p. 266. — The blue and yellow, hlac- 
caw. Püttacus maximus cyanocroceus. Lidiv. 
Hliſt. of Birds. p. 199. (t. 159.) Pſittacus macrou- 


kus fupra caeruleus, genia nudis, lineis plumoſis. 


j 


,. Pütrasus ararauna. Liun. Sf, ed. X. p.96.— 
Pe ſittacus vertice viridi, cauda cyanea. Klein, dvi. 
p. 4. n. 2. — Pfittacus maximus caeruleo varius, 
cada producta.  Drowue, Hist. Nat. of lamaic. 
p. 274. — blue and yellow Maccaw. Nar. At. of 
Guyaue. p. 105. — Pſittacus major longicaudus, 
ſuperne cyaneus, inferne croceus; ſyncipite viridi; 
taenia transveria ſab gutture nigra; genis nudis, 
candidis, lineis plumoſis nigris ftriatis; wedtrici- 
bus inferne luteis; fuperne cyaneis, lateralibus 
izterius ad violaceum inclinantibun . . . Ara bra- 
filienfis cyaneo crocea. Briffon p. 193. et pl. 20. 


pPſittacus major longicaudus ſuperne cyaneus, 
inſerne croceus, genis nudis candidis, rectricibus 
ſuperne cyaneis inferne croceis. Ara lamaicenſis 
. eyano-crocea, Briſſon ornith. tom. IV. p. 191. 
e k 5 e 3 1 A j 
Loe grand perroguet bleu, Salerne Orzichol, 
| p. 62. 1 0 Mi V. \ 
1) Püittacus (Ararauna) ſupra caeruleus, fubtus lu» 
© 1 1 * ii“ . 
teus, genis nudis, lineis plumoſis. Linne Sf. 
\ XIII. 1. P · 313. II. 3 &. i g ö 
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A nd licht nur von einer Gattung, wert auch 
aus einerley Gegenden in dem heißen Klima des 

AN mittaͤhlichen Amerika; der! Irrthum dieſer? Namen- 1 
ſammler kommt wahrſchein ich daher, daß Albin 

den erſten von dieſen blauen Aras für das Weib⸗ 

chen des rothen Ara Behalten hat; und da man er⸗ 
1 1 kannt hat, daß er nicht von dieſer Gattung war, BD 
. ſo hat man geglaubt, er konne von dem gemeinen 9 
blauen Ara unterſchieden ſeyn, allein es iſt ganz 
5 gewiß eben der Vogel; dleſer blaue Ara halt fh 
mit dem rothen an einerley Orten auf; er hat ei⸗ W \ 
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N nerley natürliche Gewohnheiten mit ihm, und iſt 
wenigstens eben 0 gemein. Seine Seiöpreibung 
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Ye Ara bleu. En gurin. e. p. 1740 Bae N & 
Aras. Fermin Surinam 2. S. 153. 

I bleu. Buffon‘, 92 VI. 5. 191. Ed. in 12. 

e 565 . n. 10. 6 

Be Der blau und gelbe atom. Boankeof Gu, \ { 

RR na. S. 93. * 


Der Papagey mit Sehnen Scheitel und laue 
blauem Schwanze. Scopoli e S. 20. 
78 Scar Anu. I. n. a2. er : 


RU Der blau und gelbe . Klein Lord. in. to.” 
7 S. Ne, i e . ,, : 

— Der blau und gelbe Papagey vom orten Ran⸗ 
RN, TOR, Seligmam Voegel VI. tab. 54. Hor. 2. 5. 85 
1 I. tab. V. A. n. 65. Der blaugelbe Rabe. Muͤl⸗ 
(ler Actaurſyſt. 2. S. 127. n. 3. Halle 9 I 
il A un Er p- III. n. N a © 9004 
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e n 2) 4 ira jamaicenlis cyaneo - crocea, Brian 6 
Elue Maccaw, Lucham Synopf L. 1. p. 205. u. 4. A. 
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iſt leicht zu Me 100 er r 909 gabel 105 
oberhalb. des Leibes, auf den Fluͤgeln und dem 
a Sc wanze, und ſchön gelb unterhalb des let bes ) AR 
das Gelbe iſt lebhaft und ſatt, und das Blaue hat 5 - 
; 9 7 9 5 und einen. blenden en Glanz. Die 
ilden bewundern dieſe Aras ur d. beſingen ihre au 
Schoͤnheit; das gewöhnliche Ende ihrer bieder iſt: 
8 alle el, gelber Vogel wie e du wi "it . 
{ 5 1 


N * SR 
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00 An dem andern, Cepide genanat, iſt das ganze 
Gefieder am Ba uche ‚und dem Halſe wie feines 
in Gold gelb; das Obertheil, auf dem be en, die 
f Fluͤgel, u; ad der S Ichwanz find fo ſchoͤn blau; daß 
„nichts dart uber geht. Man koͤnnte ſagen, daß er 
unten in einem Goldzeuge gekleid t ſey und dar⸗ RER 
uͤber in Inem violetten Mantel gehuͤllet fen. Ley 
Voyage au ei: paris w, 510 p. 171. here, be⸗ 
zeichnet die beyden Aras eben ſo gut: Di e Ratur 
ſcheinet mit Vergnügen den ſchönen Vogel, den 
Di die Wilden Tarinde nennen, gebild et zu haben, in⸗ 
dem ſie ihn mit ſo angenehmen und ſchoͤnem Ge⸗ 
Fee bekleidet hat, daß man ohnmoͤglich bey die⸗ 
em Kunſtſtuͤcke ohne ? Bewunderung bleiben kann. 
Dieſer Vogel iſt nicht groͤßer als ein Rabe, und 
ſein Gefieder vom Bauche bis zur Kehle Bu gelb, 
wie Gold; die Fluͤgel und der ſehr lange Schwanz 
ſind fein lafı bau. Dieſem Vogel ih ein andrer 
Bus, aͤhnlich an Größe, aber von verſch⸗ edner Farbe; 
Leer hat naͤhmlich ſtatt des Gelben eine ſcharlachro⸗ 
the Farbe, und übrigens eine lafurblaue.“ Se. 
lar ies de la It aue antarciigue, par Thever, Paris, 
. . 2 1 12 / . 
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Derr blaue Ara. 


biſt 2). Die blauen Aras mengen ſich nicht unn ? 

ter die rothen, ob ſie gleich einerley Derter befir 
chen, ohne Händel mit einander anzufangen; ſie 
haben etwas verſchiedenes in der Stimme; die 
Wilden kennen die rothen und die blauen, ohne ſie 

zu ſehen, blos an ihrem Geſchrey; ſie behaupten, 9 

die ſe ſpraͤchen das Ara nicht ſo deutlich aus a). 7 7 


\ N 


1 x 
. 


1 
7 \ 


11 . 9581 IN 
N 1 e 1 7 


5 N 0 AR, 15 | 
...%) Canide jonve, canide jouve, heura.oncebe. Ley 
p · 173. W 1 | BR 12 | 


a) Corkal bezeichnet die Aras mit den Namen Caniz 
das und Arar, die ſie, wie er ſagt, in Braſilien 
führen, Voyage aux indes occidentaies, Paris 1722. 
tom. I. p. 179. | VCC 1 
Dampier bemerkt die von der Bay Allerheili⸗ 
gen unter dem Namen Makaw und Jackons. Nou 
weau Voyage autour du monde. Rouen 1715. tom. IV. 
p· 65. ! REN. 90 Sr 


Ich habe einen blauen ſogenannten weſtindi⸗ 
ſchen Raben dieſer Art in Kopenhagen geſehen, 
welcher ſehr boshaft gegen Fremde war, und mit 
ſeinem ſcharfen Schnabel bisweilen tiefe Ein⸗ 
ſchnitte in den Fingern machte, aber ziemlich gut 
das Wort Jacob ausſprach, welches feiner natür⸗ 
lichen Stimme am aͤhnlichſten zu kommen ſchienn 
und vielleicht mögen fie deßfalls Jackons genannt 
ſeyn. Sein Gefieder iſt uͤbrigens ungleich ſcho s 
ner und alänzender als es hier abgebildet werden 
Konnte. | STR N al 
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bung dieſes Vogels ſtimmt 
mit der Buffonſchen uͤberein, doch bemaukt 
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ener, daß die Federn auf dem Kopfe gruͤn find, 


und ſagt, wie auch in der Buͤffonſchen Abbildung 
zu ſehen, ganz richtig, die (weiße) Haut um die 


Bocken und Augen herum iſt mit ſchwarzen Federn 


gefleckt (geſtreift); die Kehle iſt mit einem ſchwar⸗ 
zen Ringe umgeben. Wankr. a. a. O. 9 5 


Kleine Abweichungen demerkt Scopoli. Er 


ſagt: „Er iſt oben blau, unten aber gelb, und hat 
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ein ſchwarzes Halsband; die Backen haben ſchwarze 
mit Federn bewachſene Queerlinien; der Schna-⸗ 
bel iſt ſchwarz, die Stirn gelbblau; Fluͤgel und 
Schwanz von unten gelb; der Buͤrzel himmelblau; 
die Dickbeine pomeranzenfarbig; die mittelſten 
zwey Schwanzfedern ſind anderthalb ao lang.“ 


„ 


Heer Schreber bemerkte an dieſem Vogel, 


(wie auch an dem großen rothen Ara) folgendes: 


5 


„Der Schnabel hatte auf der untern Flaͤche der 
Spitze, von der Kerbe an ſehr ſchmale und ſeichte 
Furchen, die von beyden Seiten des Randes ſchraͤg 
hinterwaͤrts liefen, und unter Winkeln von ohnge⸗ 
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e ſechszig bis hundert Graden zuſammenſtießen; 1 
ſo daß die gedachte Flaͤche davon ein Anſehen, faſt 
wie eine Feile bekam. Dieſer Bau hilft dem Vo⸗ 7 4 
gel den Mangel der Zähne erſetzen. Naturf. 19. 
5 * f S. 81. N N a | . Se a 1 A 
1 Briſſons Beſchreibungen dieſes Vogels 

aus Jamaika und deſſelben aus Braſilien ſind in 
Teeinem weſentlichen Stuͤcke verſchieden. Bey dem 

aus Jamaika hat er die ſchwarze Kehle nicht ange: 
geben, wie bey dem aus Brafiſſen. mu  -\ 1 
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00. 1 | Buff, Pl, 1 383. „ = 
> grüne Ara iſt viel ſeltner als der rothe und 
. blaue; er iſt auch weit kleiner, und man darf 
nur eine rg zählen, . obgleich die Namen⸗ 
a e e ee ER ſamm⸗ 
er N N u 1 7 8 5 | 1 8 


b) Msracana Prafilienfibus ſecunda. Ange, 
Hiſt. Nat. Arofil. p. 207. — Maracana Brafilisnüi- 

bus fecunda Marcgravii. Jonſton, Av, p. 142.— 
Maracaua Braſilienſibus, fecunda Marcgravii. MH il. 
Inghby Ornithol. p. 74. — Maracana ararae, id eſt, 
Macai ſpecies minor. Ray Synopf. Av. p. 29. n. 5. 
e The fmallmacaw. Maracana altera Brafilien- 
fibus. Sioane Voyag, of Jamaic. p. 297. — The Bra- 

ſilian green mackaw. L'ara vert du Breſil. Ed- 

b ward, Glan, p. 41. Pl. 229. — pſittacus major 
x longicaudus, viridis; fyncipite et taenia utrimque 

x ſecundum maxillam inferiorem caſtaneo purpura- 
ſcentibus; vertice caeruleo; marginibus alarum 
coccineis; calsaneis rubro circumdatis; genis nu- 
dis, candidis, lineis plumoſis nigris ſtriatis; re- 
cteicibus fuperne ! in exortu viridibus, apice caeru- 
leis ſubtus obfcure rubris . Ara Brafilienfis 
viridis. Eri. Ornishol, tom. IV. p. 199. (n. 6.) — 
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ſammkler auch zwey gegeben haben, weil ſie ihn mit 
. einem gruͤnen Sittich vermengt haben, den man 
Ara und Sittich genannt hat, weil er das Wort 
Ara ziemlich deutlich auefpricht, und einen viel laͤn ;? 
gern Schwanz hat als die andern Sittiche; aber 
| es iſt nichts deſtoweniger ein wahrer Sittich, wel 
cher in Cayenne ſehr bekannt und ſehr gemein iſt, 
ſtatt daß der gruͤne Ara daſelbſt ſo ſelten iſt, daß 
ihn die Einwohner nicht einmal kennen, und, wenn 
e 
1 N f * . 
„ Pfittacus major longicaudus, faturate viridis ;, ma- 
1 cula in iyneipite fufca; vertice viridi-caeruleſcen- 
10 te; macula in alarum exortu miniata, genis nudis, 
candidis, lineis plumoſis nigris ſtriatis; rectriei- 
1 bus füperne prima medietate viridibus altera ys 
N neis, lubtus ſaturate rubris. . . Ara Erahlienſisg 
0 erytrochlora. /bid, p. 202. (n. 7.) — Pfirtacus ma- 
crourus viridis, genis nudis, remigibus rectrici- 
1 busque caeruleis, fubtus purpuraſcentibhus 
Pſittacus feverus. Liun. /t. Nat. ed. X. Gen. 44. 
x Pp. 5. (XL 1. p. 140. n. 6. XIII. 1. p. 36. n. 6.) 
1) Pfittacus ſeverus. Lime Muf. Ad. Fr. *. „ N Pre 
| Scop, An I. p. 27, v. 3 Der gruͤne Papagey 
mit unten rothen Fluͤgeln und Schwanze. Scop. 
DR Guͤnther p. 21. n. 23. Bor. 2.89. 3. 7 
f | Ara vert. Pn Pifiaux. VI. p. 194. t. 9. Ed. N 
in 12. Tom. XI. p. 221. n. 3. pl. 8. Ara vertdu 
I Brefil B. l. end. 383. eee e 4 
5 Braſilianiſche gruͤne Papagey mit blauem 
i Scheitel und rothen (langen) Schwanze. Pla- 
a cus f. Macao viridis brafikenfis Seligmann Ws 
i gel „. tab. 10. Lar b., Sy l. 1. p. 208. . L. Ve 
Der gruͤne braſilianiſche Papagev. Wulle 
Maturſpſt. 2, S. 130. f e “ 
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man hi von demſelben Kost; glauben, es fen dies 70 
ſer Sſttich. Sloane ſagt, der kleine Macad ode 
der kleine gruͤne Ara ſey in den Wäldern auf J Jae 
maika ſehr gemein; allein Edwards merkt mit 
Recht an, daß er ſich geirrt hat, weil er bey alle 
Mauͤhe, die er ſich gemacht hat, durch feine Corre⸗ g 
ſpondenten doch niemals mehr als einen hat auß 
treiben können; da doch, wenn er auf Jamaika 
gemein waͤre, viele nach England kommen wuͤrden. 
Dieſer Irrthum des Sloane kommt vermuthlich Ze 

daher, daß er, wie die Namenſammler den grünen | 

Sittich mit langem Schwanze mit dem grünen 
Ara vermengt hat. Uebrigens habe ich dieſen grü- 
nen Ara lebendig; ich habe ihn vom Herrn So⸗ 5 
nini von Manoncour bekommen, welcher inn 
auf Cayenne von Wilden von Dyapoc, wo er im 4 


— 
= 


— — 


Neſt gefangen worden, erhalten hat. Seine län 

ge von der Schnabelſpitze bis ans Ende des 
Schwanzes beträgt ohngefaͤhr 16 Zoll; fein Koͤr⸗ 
per hat ſowohl oben als unterhalb eine gruͤne Far⸗ 

be „welche, je nachdem man fie aus einem Ge⸗ 
ſichtspunkt betrachtet, entweder glaͤnzend und ver⸗ u 
goldet, oder dunkel olivenfarb erſcheint; die gro⸗ 11 
ßen und kleinen Schwungfedern find aquamarin⸗ 
blau auf einem braunen Grunde, und ihre Unter- 
feite ift kupferroth; die Unterſeite des Schwanzes 
hat eben dieſe rothe Farbe, die Oberſeite bemalt 0 
ein in Olivengruͤn zerſchmolzenes Aquamarinblau; | 
das Gruͤne des Kopfes iſt lebhafter, und weniger 
mit Olivenfarb vermengt als der uͤbrige Koͤrper; 
an der Wurzel des Oberſchnabels, auf der Stirne 

iſt eine ſchwarze Einfaffung von kleinen faſerichten 
Federchen, welche Haaren gleichen; die weiße, I 
nackte Haut, welche die Augen umgiebt, hat eben⸗ N 
| u falls | 
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gebl iſt auch wegen ſeinen geſelligen Sitten und ſei⸗ 


e alle wenigsten aver von Kindern, bie er lebh at ver > 
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* 


NT grüne eln. 


en, die in Linden fi chen; der Regendogen im auge 
iſt gelblich. Die er eden ſo schöne als feltn: Vo⸗ 


nem font en Par: ll lieberswürdig; er wird bold 
mit Pecſogen, die er oft ſieht bekannt; er liebt 

ih: e S BA, und ih: in ſie erwiedern zu 
wollen, von fremden aber erduldet er ſie nicht, am 
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folgt, und ider die er ſich⸗ herwirft; er kennt bloß 
Funde. Wie olle Papageyen, die man im 
‚Hufe erzi het, ſetzt er ſich guf den Inger, ſobald 
man Heat denſelben anbietet, er ſetzt ſſch auch auf 1 
Holz, aber iin Winter und ſogar im Semmer⸗ 1 
wenn es kühl und regneriſch ift, iſt et lieber auf 
dem Aim oder auf der Schulter, zumal wenn die A 
Kleider von‘ Wolke ſind; denn äber) haupt ſcheint er 8 
ſich am liebſten auf Tuch oder auf Zeugen von die⸗ 
ſer Art aufs welche am beſten vor der Kälte 
ſchuͤtzen; auch halt er ſich gern auf den Kuͤchen⸗ n 
47 80 heerden auf, wenn ſie no nicht ganz kalt ſind, 
und noch eine angenehme Warme ei halten. Aus 
eben dem Grunde ſcheint er es zu vermeiden, ch 
auf harte Kb per zu ſetzen, die Kalte mitteeten, 

dergl⸗ ichen Eiten, armer, Glas und dergſeiche: 
fin, und er ſchauert und zittert ſogar im Gimmer | 
bey kalter und regnerichter Witterung, wenn man 
| ihm Waſſer auf den Koͤrper gießt; indeſſen badet 
a er 5 gern in großer Hitze und taucht Seinen Kopf 
N ins Waſſer. Wenn man ihn ein, wenig kratzt, ſo | 
5 N ſtreckt er die Fluͤgel aus und ſetzt ſich zuſammen, 
und alsdann laßt er ſein und ingenehmks Geſchrey 
ben n, welches dem Geſchrey des Hähers ziem! 1b 
* 5 tif, indem er . die Sagt aufhebt und 
" | die „ 
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Ei \ ble Federn Me | Und diet ſes gew Anfiche Ge-. 
ſchrey ſcheint fomoht fein Ausdruck des e Di 
als des Burde 1 fen; zu einer andern Zeit 
bat er ein kurzes und hohes Geſchrey, welches k we⸗ 
niger gwendeuria iſt als das erſtere, und welches 
reude und Zufriedenheit aus druͤckt, denn er laßt 
eg gemein lig lich hören, wenn man ihn anredet, oder 
wenn er Leute kommen ſteht, die er liebt. Indeſ⸗ 
ſen dtuͤckt er doch auch durch eben dieſes Geſchren 
ſeine Ungeduld u und feine uͤble faune aus. Uebri⸗ 
gens iſt es nicht möglich, etwas gewiſſes ber das 
0 e Geſchrey dieſes Vogels und ſeines i 
chen feſtzuſetzen, weil man weiß, daß dieſe Thiere, 
welche ſo organ! ſirt find, daß ſie Gef ſchrey, Pfei⸗ 
fen und ſogar die Sprache nachahmen fon Inn, faft 
jedesmal die Stimme verändern, fo oft fie einige 
Done hoͤren, die ionen gefallen, und welche ſie 
nachmachen koͤnnen. Dieſer iſt ſehr ciferſüchtig, 
zumal iſt ers uͤber kleine BR die er Theil an 
den Schmeicheleyen und Wohltaten feiner Ge: 
bieterinn nehmen ſieht; wenn er eins bey ihr ſieht, 
ſo breitet er gleich die Fluͤgel aus, und wirft ſich 
uͤber daſſelbe her; da er aber nur einen kurzen und 
ſchwerfaͤlligen Flug hat, und ſich zu fuͤrchten ſcheint, 
et moͤchte unterweges füllen fo ſchraͤnkt er ſich 
darauf ein, daß er ihm ſein Mißvergnuͤgen durch 
77 Gebehrden, und unruhige 2 dewegungen, und durch 
ein durchdringendes und e tes Geſchrey 
bezeugt und er ſetzt dieſen fürn fo lange fort, bis 
es ſeiner Gebieterinn gerad if, das Kind von 
ſich zu laſſen, und ihn auf den Finger zu nehmen; 
alsdann bezeugt er ihr ein Freude durch ein ver⸗ 
gnuͤgtes Murmeln, und e durch eine Art 
von e wel ſches vollkommen das ernſthafte 
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geringſte liebkoſung, noch die Fleinfte Gefälligkeit 
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ö ſo wenig die Geſellſchaft anderer Papageyen, und 


wenn man einen in das Zimmer ſetzt, in welchem 


ſer Vogel wolle mit keinem, wer es auch ſey, die 


von denen theilen, die er liebt, und daß die Art 


der Eiferſucht nur von der Zuneigung herkommt. 
Dies wird dadurch glaublich, daß, wenn jemand 
anders als feine Gebieterinn dieſem Kinde ſchoͤn 
thut, gegen welches er in fo ſchlimme Laune geraͤth, 
er ſich darum nicht zu bekuͤmmern ſcheint, und 
zeigt nicht die geringſte Unruhe daruͤber. Er frißt 
beynahe von alle dem, was wir eſſen; Brod, Rind⸗ 


fleiſch, gebratene Fiſche, Backwerk und Zucker ſind 


er wohnt, fo hat er keine Ruhe, bis man ihn von 
dem Geſellſchafter befreyet. Es ſcheint alſo, dies 


gierig verſchlingt, wie auch die Haſelnuͤſſe, welche 


er mit ſeinem Schnabel zerbricht, und ſie hernach 


in ſeinen Pfoten auseinander macht, um das 
herauszunehmen, was eßbar iſt; die zarten Baum⸗ 
fruͤchte ſaugt er aus, ſtatt ſie zu kauen, indem er 


ſie mit der Zunge gegen die obere Kinnlade des 
Schnabels druͤckt; was die andern nicht ſo zarten 


Nahrungsmittel betrifft, als Brod, Backwerk u. 
ſ. w. zermalmt oder zerkaut er ſo, indem er das 


Ende des Unterſchnabels gegen den hohlſten Ort 


des Oberſchnabels anſtemmt feine Nahrung aber 


mags beſtehen, worin fie will, fo find feine Aus⸗ 


wuͤrfe allezeit gruͤn, und mit einer Art von weißer 
Kreide vermengt geweſen, wie bey den meiſten an⸗ 


dern Voͤgeln, außer wenn er ſich nicht wohl befand, 
zu welcher Zeit ſie orangenfarben oder gelblich wa⸗ 
| 189 en. 


‚vorzüglich nach feinem Geſchmack, doch ſcheint er Hu 
ihnen gekochtes Obſt vorzuziehen, welches er ber 


er bringt den hintern Zeen vorwaͤrts, um Fruͤchte 


| ‚ab andere Biffen, die man ihm giebt, zu faſſen, 
zu halten, und ſie hernach zum Schnabel zu brin⸗ 
aan Man kann alſo ſagen, daß ſich die Papa⸗ 
geyen ihrer Zehen faſt wie die Eichhörnchen oder 
Affen bedienen; ſie bedienen ſich ihrer auch, um 


ſich aufzuhaͤngen oder anzuklammern; der gruͤne 


Ara, von welchem hier die Rede iſt, hieng ſich faſt 


immer ſo an die Draͤte feines Bauers auf, wenn 


er ſchlafen wollte. Die Papageyen haben noch 
eine andere gemeinſchaftliche Gewohnheit, welche 
wir bey mehrern verſchiedenen Gattungen bemerkt 


haben; fie- gehen weder, noch klettern ſie auf oder 
ab, ohne damit anzufangen, daß fie ſich anhaafen 


oder mit ihrer Schnabelſpitze forthelfen; hernach 


ruͤcken fie mit ihren Pfoten vorwärts, um ſich ih 


rer als des zweyten Ruhepunkts zu bedienen; nur 


wenn ſie auf dem ebenen Boden gehen, bedienen 
fie ſich alſo ihres Schnabels nicht, um von einem 


Orte zum andern zu gehen. Die Naſenloͤcher 0 


ſind bey dieſem Ara nicht, wie bey den meiften 


‚übrigen Papageyen ſichtbar; ſtatt auf dem in die 
Augen fallenden Horn des Schnabels zu ſitzen, 


ſind ſie unter den erſten kleinen Federchen verbor⸗ 


gen, die das Grundſtuͤck der obern Kinnlade be⸗ 


decken, welche ſich erhebt, und an der Wurzel eine 
Hoͤhlung macht; wenn ſich der Vogel Muͤhe giebt, 
einige ſchwere Töne nachzuahmen, bemerkt man 
auch alsdann, daß ſich ſeine Zunge gegen das Ende 
zuruͤckbieat, und wenn er frißt, biegt er ſie auf 
eben die Weiſe; ein Vermoͤgen, welches den Voͤ⸗ 
1 NN it die einen geraben Schnabel und 


RR eine i 


1 ren. e bedient ai dieser Ara. , a ale | 
andere Papageyen, ſeiner Pfoten ſehr geſchickt; 5 


— 1 Fe 


BES... Der grüne Ard. r 


ders bewegen konnen, als daß fie dirſelbe nach der 
Richtung des Schr übels ee oder vor⸗ 
waͤrts ſttecken. Uebrigens iſt dieſer kleine gruͤne 
"Ach fo ſtark und vielleicht ſtaͤrker als die meiſten 
andern Papageyen; er lernt leichter eden, und 

{ ſpricht deutlicher aus als det rothe und blaue Ara, 
er hoͤrt den andern Papageyen zu und unterrichtet 
ſich mit ihnen; fein Geſchrey iſt ohngefaͤhr dem 
Geſchrey der andern Aras gleich, doch iſt ſeine 
Stimme nicht völlig fo ſtark, und ſoricht das Ara 
nicht ſo deutlich aus. Man behauptet, die bittern 
Mandeln ſeyn den Papageyen toͤdtlich, allein ich 
habe mich nicht davon uͤberzeugt, ich weiß nur, daß 
Peterſilien, wenn fie ihn auch nur in geringer 
Menge genießen, und den ſie ſehr zu lieben ſchei⸗ E 
nen, ihnen nicht gut bekommt; ſobald ſie welchen 
gefreſſen haben, läuft eine dichte und klebrichte 

x Fache ans ihrem Schnabel, und fie ſterben 
55 ber gache in weniger als einer oder zwey l 9 


eine poihige Zunge in, und weiche fi nike un; 1 
| 
| 
i 


Es chin, daß man in der Gattung Ges grüß 
nen Ara eben die Verſchiedenheit der Raſſen oder 
der Indlivlduen antreffe, die man in der Gattung 
der rothen Aras wahrnimmt; wenigſtens hat Ed⸗ 
war ds den grünen Ara c) nach einem Exemplar 1 
von ver erſten Größe mitgetheilt, weil er den in 
Ruhe liegenden Fl uͤgel dreyzehn Zoll, und die mitt? 
re Schwanfftber funfzehn Zoll lang 8 die 4 
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c) The great green maccauw. Glan. part. III. 9 


85 313. Pag. 224. N | v. * 
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ſer gruͤne Ara hatte eine rothe Stirne; die 
Schpwungfedern waren blau, wie der untere Thei!n!?!ihl? IN 
des Ruͤckens und der Steiß, Edwards nennt 6 
die Farbe des einen Theils der Fluͤgel und der un 
terſeite des Schwanzes dunkel orangenfarben; dies 
iſt wahrſcheinlich das duͤſtere bronzierte Roch, wels 
ches ich in dem Futter der Fluͤgel des gruͤnen Ara 
geſehen habe; die Schwanzfedern waren bey ES 
war 8 Vogel oberhalb roth, und am Ende blau 2). — 


/ 


— 


. 78 * 1 
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a) Nach Scopoli ift er auch ganz gruͤn, die erſten 
ſechs Schwungfedern find. himmelblau, die 
Schwanzfedern aber haben nur blaue Spitzen. 
Tr hat die Groͤße eines Waldhehers, glatte Bas 


— 


gen, durch welche mit Federn beſetzte Striche | 
laufen, und einen ſchwarzen Schnabel. Der 
RNand der Fluͤgel iſt bis zu ihrem Umfange roth. 8 
der Schwanz gruͤn, und deſſen mittelſte Federn 


haben die Länge eines halben Fußes. Die Diez 50 nn 


beine ſind mit roͤthlichen Federn eingefaßt. Scop. br 
> d. a. O. 1418 Sn re i 1 u 5 x 1 5 
* * 40 a . * 1 5 = a b G. | 
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Der watt Or > 


| Vierte Stent, 


Dia Ara bat e ein Awaried keit, mit 


glaͤnzend grünen Wiederſcheinen, und dieſe 
gemiſchte Farben ſind denen auf dem Gefieder des 
Ani ſehr ähnlich. Ich kann die Gattung diefes 
Ara bloß anzeigen, der den Wilden von Guyana 
bekannt iſt, den ich mir aber nicht habe verſchaffen 
koͤnnen; ich weiß nur, daß ſich dieſer Vogel von 
den übrigen Aras durch einige natürliche Gewohn⸗ 
beiten unterſcheidet; er kommt den Wohnplätze 
niemals nahe, und hält ſich bloß auf den dürren 
und unfruchtbaren Gipfeln der felſigten und ſteie 
nigten Gebuͤrge auf. Es ſcheint, daß de Laer 


von dieſem Ara unter dem Namen Ararauna 5 


oder Macao geredet hat, von welchem er ſagt: 
ſein 


— 


10 Vata noir Buffon Oiftane VI p. 203. Ed. in 12. 
Xl. p. 28 n. 4. 3 
Black Maccaw. Lal. 952050 I. 1. p. 206. n. 6. Re. 


Pfittacus (ater) niger cum fplendore viridi, 
‘roltre vculisgue rubentibus, pedibus flavis. 4 inn 


. ‚Nas. XIII. 1. p. 314, n. 54. N 
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e e Der fünane Ara. Sa 
kein Sieber feg ſchwarz, allein ſo gut wit Grün 


gemiſcht, daß es in den Sonnenſtrahlen bewun⸗ 


dernswuͤrdig ſchinmere; er ſetzt binzu, dieſer Vo⸗ 


gel habe gelbe Süße, ‚ einen röthlichen Schnabel N 


und roͤthliche Augen, und halte ſich blos in dem 
Innern des Landes auf d). Briſſon e) hat noch 
einen andern Ara aus einem Sittich gemacht, und 
ihn den bunten moluckiſchen Ara genonnt;, al⸗ 
lein es iſt bereits geſagt worden, daß es in Oſtin⸗ 
dien keine Aras gebe, und diefen Sittich habe ich 
in dem Artikel von den Sittichen aus der alten 
Wel lt e 55 | | Ba 


W 3 b 7 \ 75 : 5 \ 
| 00 1 Laer 1 5 N orientales. P..49% 
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eo) Arz eie e varia. Priffen Ornith. om. iv. 
p. 197. n. 5. Pfittacus atricapillus. Linus Sy. 
Nat XIII. p 317. n. 55. Buͤffons oben beſchrie⸗ 

N Lene e mit e Wopfbinde. u. 6. 
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Du große gene Ara des cds . 


Er 1 90 n Flv. tab. 213. ER 
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ſchen Papagey des F folgen laſſen, 
elt er von einigen zu den Aras gerechnet wird, 
und Linne ihn be eſonders au; gestellt hat. 


die Fluͤgel und der Buͤrzel ſind blau; der Schwanz 
iſt keilſoͤrmig und von rother (Farbe, mit blauen 


Enpfpigen d der Miike eie die Stirn iſt rah, 
x der 


1) Great green Macraw. 1125 hu tab. Die 
große grüne braſtlianiſche Papagey. bit 
magnus viridis. Le gros Arras vert. Selig 1 1 
Vögel IX. tab. „ e 


— 
A 


0 Pfittacns (militars macrourns. viridis, 51 
caeruleis, fronte caudaque rubris, 8. nen uch's li- 
neis plumoſis. Linné 175 Nat... XII. N p. 130. 


Rx. Der grüne: Huſa a. Mäller Lferue)) Ite: 1 2. S. 1 27. 
MIlitary Maccaw. Ba 1 15 75 10 I. pe 202. n. 3. 


3 ufa 6. „ 


J wil bier bleich den oe ri braſtliani⸗ | 2 


Er iſt langſchwäyzig, von ariiner Farbe, a 3 


ohne andere Schriftſtellen. XII I. a 1. U. 3. 
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der Schnabel ſchwarz, und die nackten Backen har 


x N. 


ben befiederte Striche. Er iſt von allen Ppa⸗ 
genen der größte, fein Fluͤgel dreyzehn, und der 
Schwanz funfzehn Zoll lang. 


Herr Gmelin rechnet ouch Bankrofts groͤß⸗ 
ten Dapagey von Guinea hierher, welcher doch 
in einigen Stuͤcken von dem Edwardiſchen ab: 
wicht. Er heißt in Guiana Acuche, iſt beynahe 
ſo groß als ein Makav, und hat einen langen, 
ſchwachen und fleiſchfarbigen Schnabel. Der eib 
hat ſehr ſchoͤne erbsgruͤne Federn; die auf dem 
Wirbel des Kopfs find roth, fo wie auch die obern 
Ränder der Fluͤgel; der Schwanz iſt lang, und 
beſteht aus grünen, rothen und blaulich purpurfar⸗ 
benen Federn. Dieſe Pavageyen find in Deme⸗ 
tary ſehr gemein, und ſprechen oft ſehr deutlich 2). 


1 * f 0 4 ; 
V. NE x N \ | 8 IR, 
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Na) Largeft zuiana Parrot. Banerofe Hniang. p. 18. 
Der groͤßte Papagey von Guiana. Bankroft 
Guiana. S. 98. | A | * 
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geyen nennen, welche Roth auf dem Fluͤgel⸗ 


gelenke haben; ſie ſind in Amerika unter dieſen Na⸗ 
men bekannt, weil ſie urſpruͤnglich aus dem Ama⸗ 
zonenlande kamen; diejenigen nenne ich Briks, a 
welche kein Roth auf dem Gelenke, ſondern nur 
auf dem Fluͤgel haben; auch dieſes iſt ein Name, 
welchen die Wilden von Guyana dieſen Papa⸗ 


Die Ynaponen und die Seis. 


0 Ja werde alle diejenigen Amazonen papa⸗- 


\ 
* 


GG — 


geyen gegeben haben, welche auch ſelbſt in Frank⸗ 


reich unter dieſen Namen bekannt zu werden an⸗ 
fangen; ſie unterſcheiden ſich noch weiter dadurch 
von den Amazonen, 1) daß das Gruͤne des Ge⸗ 


fieners der Amazonen glaͤnzend und ſogar blendend 


iſt, ſtatt, daß das Gruͤne des Kriks matt und gelbe 
lich ausſieht. 2) Daß der Kopf der Amazonen 
mit einem ſchoͤnen ſehr lebhaften Gelb bedeckt iſt, 


da dieſes Gelb bey den Kriks dunkel, und mit an⸗ 


dern Farben vermengt iſt. 3) Daß die Kriks ein 


wenig kleiner ſind als die Amazonen, welche ſelbſt. 
viel kleiner ſind als die Aras. 4) Die Amazonen 


die gemeinſten unter den Papagenen ſind, und am 
wenigſten Schoͤnheit haben; außerdem findet man 


1 — 


ſie uͤberall in großer Menge, die Amazonen hinge⸗ 
gen nur in Para und einigen andern Gegenden, 


— dle 


ea f 


“a 
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ſind ſehr ſchoͤn und ſehr ſelten, ſtatt daß die Kriks 


* z 
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Die Anmenen und die, e gels. 255 


„die RR in 1 Amagonehfuf 1 Da e die 
Are Rott auf den Fluͤgeln haben, fo muß man 
e hier in die Nähe der Amazonen bringen, bey 
elchen dieſes Rol he das Hauptabzeichen aus⸗ 
1 N fir haben auch einerlei natürliche Gwohn⸗ 
heiten; ;. fie fliegen beyde in zahlreichen Haufen, ſe⸗ 
Ihen ſich in großer Anzahl an einerley Orten, und 
ſchrenen alle miteinander, daß man fie ſehr weit 
chören. kann; fie kommen auch in die Wolder, ſie 
„mögen in der Hoͤhe oder in der Niedere, und ſogar 
in den naſſen Savanen liegen, wenn ſie nur ge⸗ 
meine Palmbaͤume und Arouara haben, deren 
FEruͤchte fie ſehr lieben, wie auch die Fuͤchte des 
N Gummibaums, der Bananenbäume' u. 
ef W. ie froſſen alſo von weit mehr Arten von 
au 910 die Aras, welche ſich gewohnlich von 
den Früchten der latanenpalmen nähren, und doch 
fi nd die Fruͤchte der latanenpalme! ſo hart, daß 
man Muͤhe hat, ſie mit dem Meſſer zu zerſchnei⸗ 
denz; fie find rund, und fo groß wie Razgetkenöp⸗ 
fel. Einige Schriftſteller a) haben be hauptet, das 
Deeiſch der amerikaniſchen Papageyen nehme die 
Farbe und den Geruch der Fruͤchte und Saamen J 
an, von welchen ſie ſich naͤhrten; fie hatten einen 
Knobl auchgeruch, wenn ſie von der Frucht des 
Acaju gegeſſen hätten, einen Geſchmack nach Mus⸗ 
katen und Gewuͤrznelken, wenn fie von den Fruͤch— 
) ten d des Inbifnteles lebten, und ihr Fieiſch werde 
R bhwat 


4 


a) Dusrertre 50 des Antillen. tom. II. p. 251. Labas 
Nouveaux = G., dux ve de Amerique. tom. II. p. 159 
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den gehabt hat, doch nicht aufhören, fie zu bebrie. 
ten, wie es die meiſten uͤbrigen Voͤgel thun. Zur 
Zeit ihrer Liebe verſammeln fie ſich haufenweiſe, 
legen in einem Sttich zufammen, und ſuchen in 


J N 9 1 
1 
N 
N 
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ſchwarz, wenn fie ſich von der Frucht des Genipa 
näͤhrten, deren Saft zuerſt helle wie Waſſer iſt, 
einige Stunden darauf aber ſchwarz, wie Dinte, 
wird. Sie ſetzen hinzu, daß fie, wenn die Goya | 
ven Y reif, weiche in der Char fehe gut zu een 
um ser fee werden; enblich, Daß ſede Den. 
wollenſaamen fo berauſcht, daß man fie mit den 
Heoͤnden fangen kann. Die Amazonen, die Kriks 

und die uͤbrigen amerikaniſchen Paracenen, ma⸗ 

chen, wie die Aras, ihre Nefter in die Söcher alter 

Baͤume, die von den Spechten ausgehoͤhlt worden 

ſind, und legen ebenfalls nur zwey Ener, und 
zweymal des Jahrs, weſche das Maͤnnchen und 
Weilchen wechſelsweiſe bruͤten. Man verſichert, 
daß ſie ihren Neſtern nie entſogen, und daß ſie, 
wenn man auch ihre Ever betaſtet und in den Haͤn:⸗ 


Geſellſchaft ihre Nahrung; wenn fie gelärtiet ind, 
machen ſie ein anhaltendes und laͤrmendes Gewaͤ . 
ſche, verändern bestandig den Platz, und gehen im 
mer hin und her von einem Baum zum andern, 
bis die Dunkelheit der Nacht und die Ermuͤdung; 
ſie noͤthtst, ruhig zu wel dan und zu ſchlafen. Mer⸗ 
gens, ſobafd die Sonne anfängt zu ſcheinen, firhet 
man fie auf Aeſten, die der Blätter beraubt find; 
fie bleiben ruhig darauf, bis der Thau, der ibre 
Federn angefeuchtet hat, vergangen iſt, und fie 
e e (id 


4 1 a 1 


© 


| 3) Pſidium Guajav» \ 


X 


2 man ji ie aber alt ms Kl, fie ſchwer sahm zu 


1 


‚ das Bogenſchießen wenden, haben fe 


Di Anon und die Rei 26x 9 5 


0 100 wieder 1 baben; alsdann fcb fie, 


it einem Geraͤuſche, wie es die grauen Kroͤgen 
tachen, das aber weit ſtaͤrker iſt, ab; ihre Zeit zu Ken 
niſten iſt die Regenzeit b). Gewoͤhnlich nehmen 


die Wilden die Papageyen aus dem Neſte, weil 
fü ie leichter zu erziehen ſind und eher zahm werden; 
doch fangen fie, nach Labat, die Caraiden auch, 


wenn ſie groß ſind; fie bemerken, ſagt er, die 


Baͤume, auf welche ſie ſich Abends in großer Men⸗ 
ge feßen, und, wenn es Nacht geworden iſt, brin⸗ 
gen ſie in die Mähe des Baums brennende Koh, 
len, auf welche fie Gummi und grünen indianiz 
ſchen Pfeffer legen, dieſes macht einen dicken 
Rauch, welcher die Vögel betaͤubt, daß fie zur 
Erde niederfallen; alsdann fangen ſie dieſelben, 
binden ihnen die Fuͤße, und laſſen fie aus ihrer 
Betäubung kommen, indem ſie ihnen Waſſer auf 
den Kopf ſchuͤtten e). Sie ſchießen ſie auch mit 
Pfeilen, die an den Svitzen mit Baumwolle ber 
wickelt ſind, ohne ſie ſehr zu verletzen d). Wenn 
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ſichert. 


00 Labat Naar voyage aux les de fue. to l. 

epi | 

15 Die Wilden in Sie welche vlelen st auf 
lange 


Pfeile, an deren Ende fie einen Flock Baum⸗ 
wolle feſtmachen, um die Papageyen damit nie⸗ 


derzuſchießen, ohne ſie zu verwunden. Wenn ſie 


dieſelben aber betäubt haben, heilen ſie dieſelben. 
Belon Nar. des Bier . 2977 K TH EGER 
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hindern, zu cancaniren, wie die amerikantſchen 
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machen; es giebt nur ein einziges Mittel, ſie ge⸗ 
ſchmeidig zu wachen, daß man ſie betaſten darf; 
man blaͤſet ihnen namlich Tobacksrauch in den 
Schnabel, ſie hauchen genug davon ein, um hald 
berauſcht zu werden, und find zahm, jo lange ſie 
trunken ſind, worauf man eben dieſes Einblaſen 1 
wiede hoßlt, weng fie bdſe werden, und gerdbn⸗ 
lich hoͤren ſie in wenigen Tagen auf, es zu ſeynz 
übrigens find die wilden Papageyen ſehr ſchlimm; 
fie beißen grauſam, und laſſen nicht los, und dies 
ohne gereitzt zu werden. Dieſe Papageyen, die 
alt gefangen worden find, lernen niemals, als fehr 
unvollkommen, ſprechen. Man macht eben die 


Overation mit dem Tobacksrauche, um ſie zu ver⸗ 


A 


Franzoſen ſagen, wenn fie ihr haͤßliches Geſchrey ; 


 ausorüden wollen, und fie hören in ber, That auf 
zu ſchreyen, wenn man nen ziemlich Tobackss⸗ 


%% auch eingeblaſen hat. Einige Schrifiſteller ) ha⸗ 
ben behauptet, die Papagevenweibchen lernten 


nicht reden, allein fie haben ſich ſehr geirrt; man ö 
unterrichtet ſie ſo leicht als die Maͤnnchen, und ö 
fir find ſogar ‚gelehriger und ſanfter. Uebrigens 

ſind unter allen amerikaniſchen Papageyen die 
Amazonen und die Kriks am faͤhigſten Erziehung 
anzunehmen und Sprache zu lernen; zumal, wenn 


400 k fie jung gefangen worden ſind. Da die Wilden f 


u ＋ N mW 
n 


unter ſich einen Handel mit Popageyenfedern trei⸗ 
ben, fo eignen fir ſich eine gewiſſe Anzahl von Baur N ö 
men zu, auf welche dieſe Vögel niſten; dieſes iſt 
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eine e Art von Eigenehum, 7 davon ſie Einkünfte; zie: 
hen, indem ſie die Papageyen an Fremde verkau⸗ 
fen, und mit den Federn mit andern Wilden han⸗ 
deln. Dieſe Papageyenbaͤume kommen vom Ba | 
ter auf Sohn, und find. 8 1 255 unter ihrer 
a unbeweglichen Eraser 15 A 


1 
. * 1 Js 75 * en { \ 
** 2 ur 7 =} } \ a A h 5 
AR: * ö RT AZ 
“HD Fernandez liſt. ov. Hifpan, p. 3%. 8 
N x — . \ 1 x 5 x Fin 
25 x * 0 f \ > 1 1 | 
A 5 N. U { 
5 5 55 4 
2 | Re g 
5 — i \ Ah N 
\ , 8 
N £ 6 
— ’ 7 
a: # 
} 25 / g N 
\ j ! a 
* f x 
N SL \ { 
N 7 — 
\ * 
5 * 
6 N 
* 15 x % 
T } 
1 17 b 
EN 
* } 7 
5 3 
€ 7 + 
] 
7 X 
— 0 > 
Die 
MR 5 I 
g 5 1 
N, \ N 


2 En amaumnenzeragegen. 
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M. Ka fünf Gattungen von alte ser id 
Ihiedne S Spielarten nicht mitgerechnet. Die Ss 
erſte iſt die Amazonin mit gelbem Kopfe; die zweyte 
der Tarabe, oder die Amazonin mit rothem Kopfe; 

die dritte die Amazonin mit weißem Kopfe; die 


vierte die selbe amazevinz und die te der Ae A 
roucouracu. Bu 
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5 5 Die Amazoninpapagey mit gelbem 
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| , 9 AR Kopfe 90. 0. f | \ | \ 
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er oberſte Theil des Kopfs dieſes Vogels ift 
ſchoͤn lebhaft gelb; die Kehle, der Hals, der 
obere Theil des Ruͤckens, und die obern Deckfe⸗ 


* dern 

1 g ö 0 b 9 0 * 1 0 , 

* 5 . 5 f 6 5 7 . ı 
1 2 2 95 PN 0 N W. 

990 Pſittacus major viridis alarum cofta ſuperne ru- 


bente. Perroquet amazone. Barrere France equi: 
nao. p. 144. e 1 


Perroquet de la riviere des amazones. Labat 
Nouveau Koy, aux iles de l Amerigue. tom. II. p. 217. 
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E Pfittacus macrourus viridis, genis nudis, 
humeris coceineis. Pfittacus nobilis. Linn 87. 
Nat. ed. X. p. 97. XII. 1. p. 140. n. 5. Pſittacus 
major brevicaudus, viridis, inferne ad luteum ver- 
gens, colli pennis in apice nigro marginatis; ver- 
tice luteo; remigibus quingue intermediis exte- 
rius ſuperne prima medietate rubris; rectricibus 
quatuor utrinque extimis, interius prima medie- 
tate rubris, dein ſaturate viridibus, apice luteo- 
bviridibus, rubro mixtis. . Pfittacus amazoni- 
cus Braſilienſis. Hriſſ. Oruithol. tom IV. p. 272 
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266 Die Amazoninpapagey 8 


dern der Flͤͤgel find glänzend grün; die Bruſt und 
der Bauch haben eine grüne Farbe, die ein wenig 
ins Gelbe fallt; das vordörſte Selenk der Flaͤgel iſt 
lebhaft roth; die Fluͤgelfedern gruͤn, ſchwarz, vis 
lerblau und rothbunt; die beyden dußerſten Ruder⸗ 
federn an jeder Seite des Schwanzes haben am 
Anfange innere rothe Fahnen; darauf dunkelgruͤne 
bis zu dem Ende, welches gelblich gruͤn iſt; die 
übrigen Ruderfedern ſind duukelgruͤn mit gelbgruͤ⸗ > 
nen Enden. Der Schnabel iſt roch an der Wur- a 
02 3el, und ubrigens aſcherau; die Regenbogenhaut 
im Auge iſt gelb; die Fuͤße ſind grau, und die Naͤ⸗ 
gel ſchwarz. Sara at. ee 
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ER Wit bemerken noch, daß Kinne dieſem Mn 
gey irrig nackte Backen beylegt, welches ſehr um 


. recht die Amazonenpapageyen mit den Aras, wel 
N Berg - che 
\ x 
\ 525 0 * 
1) L’Amazone a tete jaune. Buffon Oiſeauæx VI. p. 208. 
Ed. in 12, tom. XI. p. 292. n. I. W N 
Fellow headed Amazons Parrot. Latham . 
nopſ. I. 1. p. 282. „ / A 
3 Pfittacus (ochrocephalus) viridis, vertice flavo, ö 
. tectricibus alarum rubris, remigibus ex viridi, ni- u 9 
gro, violaces et rubro varlis, rectricibus duabus a 
extimis baſi intus rubris. Linné Syf. Nat. a Gmel. 
. XIII. 2. p. 339. n. 112. n N 
5 Auch gehöret Scopoli große grüne Papagey 
ir mit rothen Schultern, bfittacus nobilis, wohl hie⸗ 


her. Inn. med. 1, p. 28. n. 24 teutſch. S. 22. 
n. 24.) fo wie Pſittagus viridis remigibus rectriei- 
busgue introrſum caeruleis, phoeniceis et fla vis. 
Gruner Paperl. Kramer El. Auſtr. p. 332. n. 3. N 
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che ollein dieſes Reunjeich: n haben, Eee 20 
die Amazonen haben im Gegentheil Federn auf den 
Backen, das beißt, zwiſchen dem Schnabel und 
den Augen, und haben, wie alle uͤbrige Papageyen, 
nur einen ſehr kleinen Se von . e um 
eh. Augen. 55 15 
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2) Linne ſagtt von feinem hehe apagey mit mcd 
ten Backen und rothen Schultern, den er in der 
% koͤnigl. Sammlung ſahe: der Leib ſey ganz gruͤn, 
1 groß als eine X Turteltaube; die Biegung des 
5 Fluͤgels ſcharlachroth; das Geſicht nackt Und weiß; 8 
die Schwungfedern und die Nuderf federn des keil⸗ 
foͤrmigen Schwanzes gruͤn. Er ſey aus Surinat 
Au, d. Frid. 2. p. 13. Ex erwähnt keiner gel⸗ 
ben 9 85 noch des Rothen in den Slͤgeln; viel⸗ 
74 leich war es elne andere Art“? 

en Barham trennt dieſen edlen Papageyen des 
5 5 Pine (den Amazonen des Muͤller Naturſyſt. 2. 
S. 129. n Bor. 2. 93. 12.) auch, und nennt 
- ihn Noble Parrot Lath.Synopf; I. 1. p. 207. n. 8. 
Linn. Soft, Nat. a Gmel. XIII. I. p. 314. n. 4. 

5 SG “ * 5 . 


7 


1 Sort nennt einen 179775 gruͤnen Papagey 
\ | mit rothen Schultern Pfitracus nobilis. Er 
war in dem Fanferlichen Thiergarten zu Wien, und 

in dem graͤfl. Thurnſchen Kabinet. Er war grun, 

| hatte ſcharlachrothe Schultern, und die Schwanz⸗ 

federn waren an der innern Seite. etwas unter die 

1 Hälfte ſcharlachroth; der Schnabel hornfarbia, der 

1 Kopf gelb, der Nacken gelb und grun bunt; die 4 

Schwungfedern waren an einer € Seite ſchwaͤrzlich, 

und an der andern blau; der Vogel wat N greß 

an eine . h 5 | 
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Spielarten oder Gattungen, welche den 
Amazonen mit dem gelben Kopfe 
e ph ban ind. 
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Bien Ph al, an 
un 25 DR 8 h : . 1 | i J ; | N 1 
E giebt noch zwey Gattungen, welche der, die \ 
ich erſt beſchrieb en habe, ſehr nahe kommen, 
und vielleicht bloß Spielarten ſind. Die erſte 17, 
die ich auf den illuminikten Platten („. 312.) un⸗ 
ter der Benennung des gruͤnen und rothen Pa⸗ 
pageyen von Cayenne vorgeſtellt habe, iſt noch 
von keinem Naturbeſchreiber angezeigt worden, ob: 
gleich dieſet Vogel in Cayenne unter dem Namen 
der Baſtart, Amazonin oder Halbamazonin be— 
kannt iſt; man behauptet, er falle aus einer Ver: 
miſchung eines Amazonenpapageyes mit einem an⸗ 0 
dern Papagey. Er iſt in der That baſtardiſirt, 
wenn man ihn mit der Gattung vergleichen will, 
von der ich erſt geredet gabe; denn er hat nicht das 
1 en e 
e 7 * . | 


x — 
3 / 
2 . . N 
95 & f \ 
- Nr 19 


8 


— 


K a 9 * 
j . W. = ’ 
Be 1) Perroquet vert et rouge de Cayenne. Buffon pl, 
‚enl. 313, , Buffon Oifeaux. VI. p. 209. Ed in 12.[X1, 
p. 291 var. 1. 0 a 


x \ Pfittacus ochroleucus. Linne SR. Nas. XIII. 
„ . p: 339, n. 114. Var. .. 
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2 Spielarten oder Gattungen, welche 
N j 9 7 N 9 . 100 ) 


ſchdͤne Gelb auf dem Kopfe, ſondern nur ein we⸗ 
nis aelbfich. an der Stirne, gegen die Wurzel des 
Schnabels; das Gruͤne feiner Gefieders iſt auch 
Mi nicht ſo glaͤnzend, es iſt gelblich grün, und es iſt 

nichts als das Rothe der Fluͤgel, welches jenem 


ET a » 4 


gliche, und auf eben dem Ploße ftehet; auch hat 4 


N 


er eine gelbe Schattirung unter dem Schwanz; 
ſein Schnabel iſt roͤchlich, und die Süße ſind grau; i 


‚feine Größe iſt dem vorigen Vogel gleich, und man 


kann nicht wohl zweifeln, daß er nicht ſehr nage 
N? j f N 5 W . 9 

an die Gattung der Amazonin graͤnzen ſpllte 

ö 8 i 2 N . { 55 Mr | 
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N Die zweyke Spielart iſt zuerſt von Aldro⸗ g 
vand 6 2) angezeigt worden, und nach lache, N 
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1 258 u) Pfittacns polkilorinches. Aldrovande, Av. tom. I. f 
pP. 10. — Pfitracus poikllorin has. Fonſton, lv. 
PF Pſitta us poikilerinchos. "Lharigron Hv. 
ercirx p. 74. n e et mama, p 6 n Pfits 7 

x tacus poikilorinchus Aldssvandi ‚Willuahby urni- 4 
| mel p 74. Plittacus poikilorinches, Aldrovandı, | 
3 Ray Hf. Av. p 3.8.3 pſittacus major bre·-- 


vigaudus viridis, inferne ad luteum vergenss ver- 
tice luca; remigikes quibusdam intsrrmediis eute- 
rius ſuperne in medig rahriss rectricibus quatuor 
utrimaus extimis in exortn exterius viridibus. in⸗ 
terius lutels, dein rubris, verſus apicem viridibus, 
apice luteis-. „ . Pfittacus Amazůoniaus poikilo- 
kinchos. ETA. Ornithel. tom. V. p. 279 un. 140 
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2) Amzzone à tete jaune. var. 2. Bufın Oi au VL 
p. 218. Ed in 12. Xi, p. 245. 2 ö 
e ES Pit 


P2 5 


en Amgen mit dem gaben gopft 1% am 


Beſchelbung ſcheint fie ie von fer ande ch 
nur durch die Farben des Schnabels zu unterſchei⸗ 
den, von dem dieſer Verfaſſer ſagt, er ſey an den 
Seiten der obern Schnabelhaͤlfte ockergelb, der 
obere Theil ſey der länge nach blaͤuſich, und habe 
5 eine kleine weiße Binde gegen das Ende; der Un⸗ 
ſchnabe ſey in ſeiner Mitte auch gelblich, und 
uͤbrigens durchaus bleyfarben; aber alle Farben 1 
des Geſteders, die Große und die Bildung des 
Kot pers, kommen vollkommen mit dem Amazonen⸗ 
f bapagey mit gelbem Kopfe uͤberein. Es ſcheint 
nicht zweifel haft zu ſeyn, daß diefer Dogel nicht 
eine Spiele lat von AL Bier Gattung ſey. i 


rt x 1 
8 — 


9 5 Pſittacus ochrocephalus, Tim Sf. Nar XI 
x. p.339. n. 112. var 2. 
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SSR, Die, ele den merkgrav a als e einen na⸗ i 
RE tuͤrlichen Braſilianer beſchreibt, wird in 
Gutana nicht geſunden; der Kopf, die Bruſt, das 
. luͤgelgelenk, und das oberſte der Fluͤgel find roth; | 
wegen dieſer Merkmale muß er zu den Amazonen⸗ * 
papageyen gezählt werden; das ganze übrige Ge⸗ f 
fieder iſt gruͤn; der ee und die Süße ſind 
dunkel aſch grau. | RE 
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i) Tata Brafitienfibus. 5 Hifl, Nat 85 5 
p. ao. — Tarabe Rrafilionfibus. Forfton Au 
p 142. — Tarabe Brafilienfibis Maregravil, Wil. 
luchby — Tarabe. Ray Synosf: Av, p. 33 fl. 5. — 

pſittacus major bravicaudus,. viridis; capite gut⸗ 1 
ture, collo inferiore, pectore et rectriolbus alarum 
ſuperioribus minimis rubris;, rectricibus viridi- 
bus. . . Pſittacus Braßlienfis erythrocephalos. 
Beiff Oriithol. tom. iv, p 240. (n 8400 — Tara- 
be. Salerne Ornichol. p 68. n. 5. S | 


1) Tarabé ou Amazane a tete rouge. ‚Biffon ie: 

VI. p. 211. Ed in 13. XI. 5. 297. ne 
h Pfittacus (Taraba viridis, capite, gula, jugu⸗ | 
Ido“, pectore et tectricibus alarum minoribus rubtis. i 
Linn. 1 Nu. XIII. 1 p. 344. n rk 10 
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Die Amazoninvapagey mit dem weiſen 
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| Im richtiaften wuͤrde man dieſen Papagey bie 

Amazonin mit der weißen Stirne genennet 

haben, weil nur dieſer Theil des Kopfs weiß iſt; 
; ee ee . 9 55 zuwei⸗ 
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) Pſittacus leucocephalus. Aldrovande Av. tom. I. 
p. 670. — Quiltoron tertium plittari genus. Fer- 
nandez Hit. nov. Hip. p. 39. cap 117. + Papa- 
gallo., Olina. p. 23. — Plittacus leucocephalus. 
Jonuſton Av. p. 22. Plttacus major. id. pl. 14. 
— Pfittäcusleucocephalus, Charleton Exer. it p. 74. 
n. 7 et Onemaſt p. 67. n 7. — Pſittacus leuco- 
cephalus Aldrovandi. Will gliby Ornithol p 7 — 
Pſittacus leucocepbalus Aldrovandi, Kay Yu]. Av, 
p. 31. n. 5. et p. 181 n. 7. — Pſittacns viridis al- 
bo capite, Barr e Ornithöl. Claſſ ill. Gen. 2. Sp. 9. 
E — Ffittacus viridis fronte alba, collo rubro Frifh .. 
pl. 46. — Pfittacus viridis, fronte alba, collo rubro. 
Klein, p. 25. 1 9. Papagus yos que tienen in flucco 
de plumas blancas en el nacimiente del pico, de 
oviedo. Sloane lamaic. p. 297. n. 8. — The white 


5 e bieaded 
EKouff. Nat. Geſch. d. vogel. XIX. B. S .. 
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' remigtbus caeruleis, ironte alba. 

\ leugocephalus. Linn Yſt. Nut. ed X. p. 100. — 
Pires cus major br \ 
apic fufco marginatis; medio ventrerubro mixto; 


vario; genis, gutturs et collo inferiore ceccineis; 
rectrieibus lateralibus rubris, apice viridibus, bi- 


s „tibus, #0. » Pfittacus.Martinicanus, Leiſſ. i nit hol. 


vicaudus, viridis, pennis in apice nigro märgina- 
tis; fynsipite albo; collo inferiore dilute rubro, 
pennarum marginibus albis; ventre obſcure pur- 
pureo; rectricibus quatuor utrimque extimis inte- 
rius prima medietate rubris, altera luteis, viridi» 


Pfittacus Martinicanus gutture rubro, Ibid. 244. 
(n. 27.) — Perroquet a 
 wirhol, p 65. n. 5. | f 


tab. 9. Ed in 12. XI. p. 238. n. 3 tab 9. 


| pl. enl. n. 335. white fronted Parrot. Lr. Syopf. 
I. 1. p. 279. n. 88. Der weißkoͤpfige Papagey. 
Pfittacus viridis capite albo. Seligmann Voͤ⸗ 
gel VI. tab. 61. Fe RL AR N 
 ‚Pfittacus (leucocephalus) viridis, remiglbus 
caeruleis, fronte alba, orbitis niveis. Linn. Yſt. 
f Nat. XII. 1. P. 145. 30. XIII. I. P. 338. n. 30 Lie 


Bor. 2. 93. II. 


. pſihasus 


brevicaudäs, viridis, pennis in 


ö nis utrimque extimis, ſuparne exterius caerulefcen- 


‚tete blanche. Salerne Or. 


* 194 8 i Br » 
1) Amazone a tete blanche. PBaffon Oifeaux VI. p. 212. 


Der Weißkopf. Muller Naturſyſt. 2. S. 143. 
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274 Die Amazoninpapagey mit dem N 
zuweilen umfaßt auch dieſes Weiße das Auge, und 
erſtreckt ſich bis auf den Wirbel des Kopfs, wie 
REN) 0 e r e 
7A \ \4 N er, 
ein 72 Bars . 1 ar 257 Bu g * 8 
haueaded parrot. Pfittacus viridis capite albo. Kim 
it. of Birds. p. 166. Pfittacus brachlurus viridis, 


Pi 


Syncipite.albo;. vertice. caeruleo, rubris macnlis 


7 


+ 


tom IV. p.242. (n.26.) — Plittacus major bre- 


luteo terminatis, extima exterius caerulea 


perroquet à front blanc du Senegal. BAn 
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A bey dem Vogel auf der Sgoſten Matte: oft decke 
es nur die Stirn, wie bey dem Vogel auf der 
335ſten Platte. Die beyden vorgeſtellten Erems 
5 plare „ welche eine Spielart in der Gattung anzu⸗ 
Zeigen ſcheinen „unterſcheiden ſich noch durch den 
5 Ton der Farben, welches bey dem letztern Vogel 
ein dunkleres und herrſchenderes Gruͤn iſt, und 
weniger ſchwarze Wellen hat; bey dem erſtern. iſt 
es heller, mit gelblich vermiſcht, und auf dem gan⸗ 
zen Körper durch ſchwarze Feſtons unterbrochen ? 
die Kehle und die Vorderſeite des Halſes ſind ſchoͤn 
roth; bey den andern iſt dieſe Farbe nicht ſo ſchoͤn, 
und nicht fo weit verbreitet, aber er hat noch im 
mer Flecken von dieſer Farbe unter dem Bauche; 
bey beyden find die großen Schwungfedern blauz 
die Schwanzfedern ſind gelblich gruͤn, und haben 
auf ihrer erſten Haͤlfte eine rothe Tinte. Man be 
merkt auf dem vorderſten Gliede des Fluͤgels ee 
nen rothen Flecken, der, fo zu ſagen, das Abzei⸗ 
chen der Amazonen iſt. Sloane ſagt, man brin⸗ 
ge Ro Papageyen häufig von Cuba nach Jamai⸗ 
S 2 f . ka, 
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wg 1 


Perroquet de la Martinique. Bagfon 5 enn. 
349. White headed Parrot. Lach. Snorf I ae) 
p · 280. 11. 38: A. 5 


Pſittacus leucocephalus. Linus l c. var. 4 


Der gruͤne Papagey mit weißer Stirn des 
Friſch. Klein Ard. d. V. in 400. S. 26. m 13. 
in 8. S. 47. n. 


Der Weißkopf mit blauem Wirbel des Edw. 
Klein Ord. d. V. in go. S. 27. n. 34 


Deer gruͤnblaue Papagey mit 790 Stirn. | 
he 2 Vögel. p. 120. . 5 5 


* * 2 
u e „ 


* 6 5 2 a \ N Re; 
%% DER EIERN DREHEN TEN Fi 
N 1 — „ N ng N N 5 { ; 
1 18 0 PR N 15 5 > 3 1 
e 1 1 0 79 ir 00 N W a {x i 
12 h ! ‘ i j 5 e 0 . 
Y Pin 8 75 * 7 1 7 Ai g 
N 9 AR 0 RER A au > „ 
„ — N NR a . > * 38 5 EN j 8 
D . * AN: y i a 
4 . 2 N 7 7 2 I 
f f Mm P en 0 a 0 0 { 
. ‚ f N . h | 
u. Ä a — x > . N A \ 3 


er ka, und man finde ſie auch auf, St. Domingue. i 
Man trifft ſie auch in Mexiko, aber nicht in Guia⸗ in; 
na an. Herr Briſſon hat zwey ‚Sattungen aus 
dieſem Vogel gemacht, und ſein Irtthum kommt S 
daher, weil er geglaubt hat, daß der weißkdpfige 
Papagey, den Edwards mitgetheilt hat, ein an⸗ 
derer als der ſeinige ſey: man wird ſich davon 
uberzeugen, wenn man die Edwardſche Platte 
mit unſerer vergleicht, daß es eben derſelbe Vogel er, 
ſey. Ueberdies ift der martinikiſche Papagey, der 
durch P. Kabat |) angezeigt iſt, und deſſen oberer N 
Theil des Kopfs ſchieferfarben und ein wenig roth N. 
ift, wie man fiehet, von unſerm Amazonenpapagey 
mit weißem Kopfe unterſchieden, und es iſt ohne | 
Grund, daß Briſſon gejagt hat, daß er mit ihm 
einerley Vogel ſe t... 
. Br 
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Diete Amazonenpapagey ift wahrſcheinlich aus 
Braſilien, weil Salerne ſage, er habe er 

nen geſehen, welcher portugieſiſche Wörter ausge: 
„%%%%ͤ%öͤöͤͤ ne ſpro⸗ 0 f 


Sf 


. N 1 l . N 5 7 - 
m) Pfittacus major brevicaudus, luteus; marginibus 
alarum et remigibus majoribus exterius in medio 
rubris; rectricibus quatuor utrimque extimis inte- 
rius prima medletate rubris; altera pallide Iuteis. 
.. .„ Pfittacus luteus. Prif. Ornithol, tom. IV. 
p. 306. (n. 47.) Perroquet jaune. Salerne Ornithol, 
69. n. 9. . g ö Ka 
Pig cn 


1) Amazone jaune. Buffon Oiſeaux vI. p. 214. tab. 10. 
Ed. in 12. XI. p- 301. n. 4. tab. 10. By 
berroquet jaune. Buff. pl. enl. n. 13. Aurora 
Parrot. Latham Snoꝑſ. I. 1. p. 301. n. 106. 
N Pfittacus (Aurora) flavus, axlllis alarum mar- 
?LDinibus, . majoribus extrorfum in me- 
f dio rubris. Linn, Syf. Nat. XIII. I. p. 342. 0,5% 
Manif), p. 524. . 7256 1 0 her 
Slutpapagey. Muͤller Naturſyſt. Suppl. 
S. 76. n. 48. 5 | 8 | 
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ſcerochen haber Doch weiß ich nicht zuberfäßig, 
ob der, den ich mittheile, aus Braſilien fen; das 
iſt aber gewiß, daß er aus der neuen Welt kommt, 
und zu den Amazonen gehoͤrt, weil er das Rothe \ 
auf dem Gelenk der Fluͤgel hat. Sein ganzer 
Körper: und fein: Kopf find ſehr ſchön gelb: auf 
dem Rande des Fluͤgels roch, fo wie auf den 
Schwungfedern und Seitenfedern des Schwan⸗ 
zes; der Regenbogen im aug 0 tat; a ‘ 
bel und die ul find weiße | 


f } * 
\ N OR 
— ar 1 * 
1 a u „ TEEN Ir MY N 1 
E N g 1 ei 5 7 
239 ER \ fon 
\ 1 a 8 1 
s f Br 5 e 
x te . 
| N 
I- * 
| 
I 
2 5 e 1 hi 
"ij 0 
F . 1 \ 
* 
a N. ur 
1 — * 5 
7 82 it; 
[4 
0 % 
1 
＋ 
} 
1 ä 
7 1 t 
geh 
N Kar 8 
\ 
/ Kae 
5 \ 1 
F 
ne 
! 
* x * 
4 
8 Aln⸗ 
. ea 4 
* „ 
/ 
\ : y\ | 
. — N 
8 N 5 N g 1 "A R 
ir N | * 5 
N 2 . A . 212 2 2 
3 * 8 
N * { j 3 
» * 4 8 * — * 
e 2 — . 


h \ 5. & NI. 
N u * 
\ r Dr = N x 
} i R 1557 * 
U 
ö # } = \ 1 9 
x * PN 1 ER 5 8 
* A n U 0 n N * . 4 8 
* * SE * 0 17 ‘ 
N ee u“. | 
* 0 * X 
| ur 15 s 
N . ' ö . 
4 775 


) IR nN a I a a „ 1 
e 1 { 


r 
Beiſſon ſchaͤtz ihn ohngefähr fo 
Auma zonenpapagey, ohngefaͤhr einen Fuß 
lang, den Schnabel 113 Unie dick, 10! linie lang; 


den Schwanz 4 Zoll lang; den aͤußerſten Vorder⸗ 
zehen 17 Linien, den inneren 1 Zoll; den dußer⸗ 
ſten Hinterzehen 15 linien, und den inneren gr 


nien lang; die Fluͤgelausbreitung 273 Zoll: am 
gelegt erreichen die, Fluͤgel ohngefaͤhr zwey Drit⸗ 
theile des Schwanzes; die Sehe im Auge ſey 


ſchwarz, die Regenbogenhaut und die Augenlieder 


roth; die Wurzel des Oberkiefers werde von einer 

ackten, weißen Haut, darin die Naſenloͤcher ſie⸗ 
gen, umgeben. Er halte ſich vielleicht in Mexiko 
oder Brafilien auf. Briß. a. a. O. | 
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ft ein ſchöner 


' ? 


Vogel, der ſich in Guiana und in Braſilien 


aufhält; die Stirn iſt blaͤulich, mit ein 
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n) A uru- curau- prima fpecies. Mar 
BI il. p ꝛ0f. — Aiuru- curos. 
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von 


’ 


Si i a 


grave Ni, Nr. 
De aet Deſcrivnr. 


des nl. occident. p 490. — Aiuru- curau. Jon 


5 Av. p. 140.— Pſittack maioris ſeu mediae magui- 
tudinis, Maregra vi prima fpecies. illughby Or-. 


nitliol. 9.76. — Niuru curaou. Ray Syuopf. 4. 

p. 22. n. 1 — Pfitta.us major dorſo flaveſcente. 
Crik barrère I rance eguivox. p. 144. — Pfittacus 

viridis, capite croceo, fronte cyanea Klin lv. 


p. 25 Ffittasus viridis 
rulea. Frifeh. pl 7. —Pſittacus brachiurus viri- 
dis fronte caerulea humeris fanguineis. — Pſitta- 


‚ capite luteo fronte cae- 


* 


eus aeſtlypus - Lim, Sy. Nat. ed. X. p 101. — 

‘ Pfittacus major brevicaudus, viridis; fyneipite 

c eaeruleo, ad violaceum inclinante. vertice genis- 
que luteis; remigibus quinquę Intermedis exte- 


- aus ſuperne prima medietate rubris, rectric bus 


„ trimque extimis, Änterius rubris; taenia trans- 
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Der Ajurucurau. 28 


1 * 


von eben dieſer Farbe uͤber die Augen; das übrige 


violet und roth geſchaͤckt; der Schwanz iſt gruͤn, 


* * 


8 Or nitliol. p. 66. 


wenn aber die Federn ausgebreitet ſeyn, fo ſchei⸗ 
nen fir ſchwarz, roth und blau gefranzt zu ſeyn ; 
der Regenbogen im Auge hat eine Goldfarbe; NM 
Schnabel iſt ſchwaͤrzlich, und die Süße aſchfarben 
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* 
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— „ 
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a HR h BEE, ' 
verſa ſaturate viridi notatis, apice viridi, luteis 
quatuor utrimque extimis exterius rubra macula _ 
inſignitis ... Pfittacus amazonicus. Hriſ Or. 


nit hol, tom. IV. p. 257. (n. 3.) Ajurucurau. valerne 


Fi Very V. 


25 1 0 a 4 er. ; 5 
I) L’Aourou-couracn, Aafon Oifeanx VI. p. 215. 
Ed. in 12. XI. p. 302. n 5. Auf pl. enl. 547. per- 


roquet amazone Common Amazons Parrot. Lari. 


©, 9mopfi I. I. p. 284 n. 91. 


42 


n. 10, in 410. S. 26. n. 14. Halle Vögel, p. 118. 
FL 7 2 : 75 ; TS ! O 


Pſittacus (aeſtivus) brachiurus, viridis lutee 


fubmaculatus, fronte caernlea, humeris ſangui- 
neis, orbitis incarnatis. Liune 3/8. Nat. XII. 1. 


5. 146. n. 32 X II. 1. p 340. n. 32. 4. Bunter 
Amazon. Muͤller Naturſyſt 2. p. 144. n. 32. 


„Der gruͤne Papagey mit ſakrangelben Kopfe 
und laſurblauer Stirne. Klein Ord. in 8. S. 47. 
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vom Kopf iſt gelb; die Federn an der Kehle ſinn 

gelb und blaͤulich gruͤn eingefaßt; das uͤbrige an 

ſeinem Körper iſt hellgruͤn; der Rand des Fluͤgels 
iſt roth; die obern Deckfedern der Fluͤgel find roth; 
die Fluͤgelfedern find gruͤn, ſchwarz, gelb, blau⸗ 


* 
! 


Spielarten des Ajurucurau. 


RL E⸗ giebt verſchiedne Spielarten, die man zu die 
8 ſer Gattung rechnen kann. Re 
I. Der Vogel des Aldrovand, den derſelbe 
| unter dem Namen des gruͤnen, ſchwarzſchnablich⸗ 
ten Papageyen o) 1) angezeigt hat, der deynahe in 
. 00 N RER * nichts 


* iv 


15 
a OR NR * 
Kant o) Pfittacus viridis melanorinchos. Aldrov. tom. I. 
| ; p 670. — Pfittacus viridis melanorinchos. Fon- 
\ fon Au p.22. — Pfittacus menalorinchos. Char- 
en leon Exer cit. p. 74. n. 6. et Onomaſt. p. 67 n 6. 
P ſittacus viridis melanorinchos Aldrovandi. Ray 
5 Synopf, Av. p. 30. n. 4. — Plittscus viridis mela- 
norinchos Jonſtonii Barrere. Claſſ. III. G. 2. Sp. 83. 
— Pſittacus medius viridis, oculis et roſtro nigris, 
Iamaſca parrot. Brewne Nar. hiſt of Inmaica. p. 473. 
Pfittscus msjor brevicaudus, viridis, infetne ad 
luteum vergens; ſyncipite et gutture egeruleo vi- 
ridibus; capite et pectore luteis; marglnibus ala - 
rum et tectricibus caudae inferioribus coctineis; 
rectrigibus viridi luteis Pſittacus lamaicenſis 
0 icterocephalos.  Brifl; Ornithol tom. IV. p. 223. 


— 


Ei (n. 26.) — Perroquet vert a bec noir, Salerne 
\ 1." 1 Omithol, p. . | 1 


1) Acurou- couracn. var. 1. Buffon Oiſcaux VI. p. 216. 


Ed. in 13. XI. p. 304. Var. I. 7 c }: 
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Mas von dieſem wrerfchieben ift 7 wie man 11 5 
kann, wenn man die Beſchreibung des Aldro⸗ 
le mit der  unfeigen vergleicht. 
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10 II. Eine zwete Spielavt if ebenfalls ein Papa⸗ 


gey, den Aldrovand angezeigt hat p) 10, 


der eine Stirn von aquamarindlau hat, mit einer 
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p) Pfittacus viridi alarum cofta ſuperne robente. Ak 
dirov. Av. p 668. — Toznens, primum genus Plit- 


taci. Fernandes Hist. nov. Hiſp. p. 38. . 117. — 


Pfittacus viridi als rum cofla fuperne rubente. Her- 
Pſittacus viridis 


‚nander Hiſt. nob. Hiſp. p. 715. = 
alarum cofla ſuperne rubente. 
— The great green parrot with red pinion fea- 
thers. Pfittacus viridis cum alarum coſta ſuperne 
rubente. Charleron Exercit. p. 74. n. 4. et Ouomaſt. 


45 


p. 66. n. 4. — Pſittacus viridis alarum coſta ſu- 


Common parrot. Millughiiy Or- 
pſittacus viridis alarum coſta fu- 
Ray Synopf, ab. p. 30. n. 3. et 


perne rubente. 
nirhol. p. 74. — 
perne rubente. 
p- 181 n 6. 18 era wer 
. Pfittacus viridis alarum coſta ſuperne rubente 
Jonfl. Barröre Ornithol, Claſſ. III. Gen. 2. Sp. f. — 
Pfittacus viridis alarum cofta ſuperne rubente, 
Sloane Koyag. of Iamaic. p. 297. N.7. — Pſittacus 
medius viridis luteo quandoque varius, angulis 
alarum rubris. Main parrot. Brotune Nat. hit. of 
Jamaic. 9.472. — Pſittacus major brevicaudus, vi- 
ridis, inferne ad luteum ne ſuperne pennis 
in apice nigro marginatis; ſyncipite caeruleo - be- 
Il ino; vertice pallide flavo; genis et gutture lu- 
teis; remigibus quinque intermedlis exterius ſu- 
perde prima medietate rubris, luteo marginatis, 
„altera wiridibus, luteo terminatis. Pſittacus ama- 
AZ⁊onicus Iamalcenſis. Briſſ. Ornithol. tom. V- 
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Jonſt. Av. p. 22. 2 
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Binde von eben dieſer Farbe über die Augen, wor⸗ 

inn er ſich bloß durch eine Muͤanee von der oſoBen 


beſchriebenen Gattung entfernt; der obere Theil 
des Kopfs iſt auch blaſſer gelb; dei obere Schna⸗ 
bel iſt an der Wurzel lach, in der Mitte blaͤulic hh 
und an der Spitze ſchwarz; der untere Schnabel 
iſtt weißlich: alles uͤbrige von der Beſchreibung des „ 
Aldropand giebt durchaus Farben an, die mit 
unſerer fuͤnften Gattung uͤbereinkommen, wovon 
folglich dieſer Vogel bloß eine Spielart iſt. Man 
findet ihn nicht nur in Guiana, Braſilien und 
Mexiko, ſondern auch in Jamaika, und er muß in 1 
Mexiko ſehr gemein ſeyn, weil ihm die Spanier 
einen berondern Namen, Catharina 9), gegeben Io 
haben; man findet ihn auch in Guiana, woher ö 
man ihn vermuthlich nach Jamaika gebracht hat, 
denn die Papageyen fliegen nicht gut genug, um CR 
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p. 276. (n 36) — Perroquet vert a alles rouges- 
tres. Salerus Ornithol. p. 64. ü a 
u V. a . 
* EN \ 8 


; t f 3 7 
1) Acurou-couracu. var. 2. Buffon Oifeaux VI p. 217. 
Ed in 12. XI p. 305. var. 2. Lark. Symopf. I. 1. 
p-. a8 f. n. 91. B. . i ö 
Pſittacus aeſtivus. Linuẽé Ot. Nat, XIII. 1. 
p- 340. n. 33. var. 7. 1 27 8 Ä 
) Man unterſcheidet auf Neuſpanien mehrere ſchoͤ⸗ 
ne Arten der papageyen; die Carerinillas haben } | 
ein gaͤnzlich grünes Gefieder; die Loros find auch 
gruͤn, ausgenommen am Kopfe und den Enden i 
der Fluͤgel, welche ſchoͤn gelb find; die Pericos 
find von gleicher Farbe, und haben nur die Groͤße 


eines Droſſels. Ft. gener des Voy. tom. XII. — 
p. 626. N \ 70 A 1 i | ö 
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bat jagt Isaerı, fie gehen nicht von einer Safe zur 


ſſchiedenen Inſeln; alſo ſind die Papageyen von 
15 Braſilien, Cayenne und dem übrigen Theil des fe⸗ 
RR ſten Landes von Amerika, die man auf den Inſeln 
vom Wind und unter dem Wind findet, dahin 

\ gebracht worden „ 1 und man ſi eget keine oder ſehr 

wenige von dieſen Inſeln auf dem feſten Lande, 

9 wegen der Schwierigkeit, die die reißende Stroͤme 
| im Meer dieſer Ueberfahrt in den Weg legen, die 
man in ſechs oder ſieben Tagen von Terra firma 
8 nach den Inſeln zurücklegen kann, und die von den 

0 Inſeln nach dem feſten Lande U e bis 
zieh Monate erfordert. . 


eine ziemliche Reiſe übers Meer zu machen. ga- 


ua andern; und man kenne die Papageyen der ver⸗ 
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III. Eine dritte Spielart iſt diejenige, welche 
( Markgrav unter dem Namen Ajuru- 
uruca r) 1) beſchrieben hat. Dieſer Vogel hat 
eine Art von blauer Muͤtze auf dem Kopfe, die 
ein wenig mit ſchwarz vermiſcht iſt, und in deren 
Mitte ein gelber Flecken iſt; dieſe Anzeige kommt, 
wie man fiehet, ganz gut mit unſerer Beſchreibung 
uͤberein; der Schnabel iſt bey ſeiner Wurzel 


' \ 


l 
\ 


* 75 
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2) Aluru-curuca. Marcgrave Hiſl. Nat. Braſ. p 2056. 


— Aiuru-curuca, pfıttaci tertia fpecies Maregra- 


vii. Joaſt ab. p. 141. — Pfitraci majoris, ſeu me- 
dlae magnitudinis, Maregravii tertia ſpecies, aju- 
N ru - curuca. HWiluglby Ornithol. p. 76. — Ajuru 
. curuca. Ray Synepf av. p. 33. n. 8. — Pſittacus 
major brevicaudus, viridis; capite ſuperius caeru- 
leo, nigro mixto] vertice et maculis infra oculos 
luteis; gutture caeruleo; rectricibus ſuperne di- 
lute viridibus, inferne viridi luteis . . Pſittacus 


HhBraſilienſis cyanocephalos. Briſſ. Ornithol. tom. IV. 
p 234. (n. 21.) — Ajuru curuca. Salerne Ornithele 
P · 63. ) ; Alle. ; 
8 f N V. 0 


I) Acurou- couraou. var. 3. BH n Oifeaux VI. p. 219. 


Ed. in 12. XI. 2 308. Var. 3. 


x pſittaeus aeſtivus. Line Syf. Nat. XIII. 1. 
pi. 30. 1, 2, var d. Blue topped Parrot. Lat. 
Sucgxſ. I. I. p. 286, n. 91. C. | 
1 1 | 
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\ afhenfäehan, und an ſeinem Ende ſchwarz; und 
dieſes iſt der einzige kleine Unterſchied, den man 
zwiſchen dieſen beyden Papageyen antrifft, daher 
man leicht glauben kann, dieſer Vogel des Mark⸗ ; 
er, 15 eine pe von unſerer jenen‘, 
a | We. | 
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5 IV. Eine vierte Spielart, die ebenfalls Mark⸗ 


gravs) 1) anzeigt, und von der er ſagt, 


\ 


daß fie der vorigen aͤhnlich ſey, iſt nichts deſtowe⸗ 


e niger 
. i „ 95 


# 3) Pfittacus, ſecunda ſpeciee. Marcprave, 172 Nat. 


Bi 


Braſ. p. 205, — Pſittaci ſecunda fpecies, Juuſt. 
‚Av p. 140. — Pfittaci majoris ſeu mediae magni- 
‘ tudinis Marcgrayi fecunda ſpecies. Hilluehby Hy- 

nithol. p. 76. — Plittaci fecunda fpecivs Marcgra- 

vü, Ray Synozf, av. p. 33. n. 3. — Pfirtacus viri- 


dis et luteus, capite cinereo. Barbadanfis. Klein 


av. p 25. n. 24. Green and yellow parrot from 


Har badoes. Parroquet des barbades. iin, tom III. 


p. 6. pl. II. — Green parrot from the welt-indies, 
Pſittacus viridis major occidentalis.. Edw, ff. of 
Birds. p.162. — Pfittacus major brevicaudus, vi- 
ridis; (ynciplte dilate cinereo; vertice, genis, gut- 


ture, collo inferiore, rectricibus alarum ſuperiori- 


bus minimis et cruribus luteis; remigibus inter- 
mediis exterius prima medietate ruhris; rectrici- 
bus viridibus .. Pfirtacus Barbadenſis. Kriffe 
Orsichol, tom. IV. p. 236. (n. 22.) Pfiitacus major 


brevicaudus, viridis, inferne ad luteum vergens, 


Buff. Nat. Geſch. d. vogel. XIX. B. T 


pennis in apice nigro marginatis; collo ſuperiore 
et dorio ſupremo luteo et rubro variis; ſyncipite 
eaeruleo berillino; vertice pallide flapo; pennis 
2 f | et 


\ 


1 
1 7 
4 wi N 
& u 

« 5 7 
| e Far . a er, oe PB? HIELTEN Ze 
es . PR Kr RR 

EN ** n 3 N . ER 


r 

hl ER / BR, ; 
NUR N f N 
| 1 0 05 5 SR 0 150 d N 7 1 
N) 0 115 VVV d rei er 
Da niger wie die Voͤgel, die wir erſt angeführt haben, 
r von den Namenſammlern als eine eigene Gattung 
„ angegeben worden, die ſie uͤberdem ohne allen 
il rund verdoppelt haben; wenn man aber die Ber N 
Bi 00° fkhreibungen Markgravs vergleicht, ſieht man 
. keinen andern Unterſchied darin, als daß ſich das f 
1 Guſbe auf dem Halſe ein wenig weiter verbreitet, 5 
Me welches noch nicht hinreichend iſt, eine beſondere 
r Gattung aus dem Vogel zu machen, und noch we⸗ 
. niger ſie zu verdoppeln, wie es Briſſon gethan 
e hat, der den Papagen des Albins als eine von Ed⸗ 
. watrds ſeinem verſchiedenen Vogel angiebt, da 
VöJwu?dodech dieſer letzte fagt, fein Papagey ſey mit Albins 
einem einerleh. 5 e e 
IN) 1 f 5 ö EN, 0 u N f 1 
0 I 1 . . et gutture luteis; remigibus quinque intermediis 
| * exterius ſuperne prima medietatp rubris; rectrici- 
| bus quatuor utrimque estimis interius prima me- 
ul ul dietate rubris lutso marginätis, altera luteo viris 

N dibus, tasnia transverfa faturate viridinotatis, e“ 


tima exterius caeruleo marginstaa e Pſittacus 
amazonicus varius. Brifl. Ornithol. tom. IV. p. 291. 
(n. 37.) 5 ü 6 e V. 4 
1) Acurou - Coufaou. var. 4. Buffon Oiſeau VI. 
| p. 219. Ed. in 12. XI. p. 308. var. 4. 
‚Pfittacus aeftivuss Linn. St. Nat. XIII. 1. 
p. 340. n. 32. var. e. TREUEN RR 
Der gruͤn und bleichgelbe Papagey mit aſch⸗ 
grauem Kopfe von Barbados. Klein Voͤgel in g. 
S. 49. n. 24. Gruͤn und gelber Graukopf. Flein 
Ord in 4to. S. 26. n. 28. 8 KU, RR 
Der große gruͤne Papagey aus Weſtindien. 
Pfittscus viridis major occidentalis. Seligmann 
Vogel VI tab, 37. E 
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V Fin fünfte Spielart i 
geh, den Briſſon ) 1) unter dem Na⸗ 


U 


men des Amasonenpapagepeo mit gelber 


3 Stir⸗ 
8852 g 5 F 
b 4 ron HR ' 


N 
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t) Pfittacus major brevicaudus, viridis, colli pennis 


Ra, 


in apice nigro marginatis, caeruleo admixto, fyn- 


cipite pallide flavo; vertice genisque luteis; tae- 


nia fupra oculos caerulea; remigibus quatuor iu⸗ 


ft endlich der Papa: 


termediis exterius ſuperne prima medistate rubris: 


rectricibus tribus utrimque extimis interius; ru- 


bris, taenia transverfa faturate yiridi notatis, api- 
ce viridi -luteis, tribus utrimgue extimae proximis 


exterius rubra macula inſignitis, extima interius 
... Pfittacus amszonicus. 


caerulea - violacen. 
fronte lutea. Brij); Ornithol. tom. IV. p. 261. (n. 32.) 


11 a 


1) Acurou- Couracu var. 5. Baffon Oifeanx VI. p. a2 f. 


1 


kde in 12. Kl. b. 310. var J. Brafilian yellow. 


fronted Parrot. Lari. Synopf. I. 1. p. 287. n. 91. E. 


Pſittacus (amazonicus) ſubvirescens, fronte 
flava, temporibus fulvis. Linn. Sy. Nat. XIII. 1. 
P. 341. n. 33. XII f. p. 147. n. 23. Surinami⸗ 
ſcher Papagey. Muller Linne Naturſyſt 2. P. 145% 


Linné rechnete hieher des Brill; Pfitt, amaz. 


n. 31. Friſch t. 47. den Ajurucu. Marcgr. 208. 


Will. 76. Kay 33. und ſagt, er komme feinem 


aeſtivo ſehr nahe, ſey aber doppelt ſo groß. Die 


äußerften Schwungfedern waͤren blau, in der 


Mitte roth; die äußerſten Nuderfedern in der 
Mitte blau, und die an der Seite an der innern 
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232 · Fünfte Spielart des Ajurucurau. 


2 


Stirne mitgetheilet hat, der von dieſem in nichts 
abweicht, als daß feine Stirn weißlich oder blaß⸗ 
gelb iſt, da ſie bey dem andern blaͤulich ausſiehet, 
welches bey weitem nicht zureicht, eine bejondre 
Aund eigne Gattung aus ihm zu machen. e 


* 
* I, 
8 2 1 


N 0 5 a 0 


e Make | 

1 0 ü A | 1 f 

N N A 98 Kae . 40 z. 8 f Yard N ; 1 8 

Sͤcite roth. Der Herr Gmelin hat fie deßfalls 

Be auch als eine beſondere Art, wie Linn“, aufgeſtellet. 
Es giebt gewiß noch manche Spielarten des 

\ Ajurucuru, welche iu den Farben anſehnlich ver⸗ 

ſchieden find. Ich will nur eine Vie anfuͤhren, 

welche ich lange lebendig geſehen habe, und die 

ſſſſich von den vorigen und beſonders der Süfions_ 

ſſchen Abbildung dadurch auszeichnete, daß das 

ganze Geſicht, die Schultern und Dickbeine zitron . 

75 gelb waren, an der Stirn kein Blau, und auf 

dem Scheitel nichts Weißes zu ſehen Ban „ 

a 0 
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{ RN 


FÜR e de e, 5 Kin. IR. 
| 1a VT 
Ib es gleich eine ſehr grote Amiaft von Mögeln f 
| giebt, denen man dieſen Namen beylegen | 
muß, fo kann man doch auf fieben Gattungen ſe⸗ 
Ken, davon die andern alle Spielarten ſind. Dieſe 
ſieben Gattungen find: 1) der Krik mit der gel- 
ben Kehle; 2) der Muͤller oder der gepuderte Krik; 
3) der roth und blaue Krik; 4) der Krik mir dem 
blauen Geſichte; 5) der eigentlich ſogenannte Krikz; 
5 6) der Krik mit dem blauen Kopfe; 2 der Seit El 
5 mit beim Age Kopfe. 72 1 eh 


5 


m Wenn dieser Name in der teutſchen Sprache auf 
genommen wird, und ohne weitere Bezeichnung 
des Vogels vorkäme, fo koͤnnte er bey einigen Tin; 
laß zur Verwechſelung geben, weil Die kleinen 
Kriechenten an vielen Orten Kriken genannt wor⸗— 
den. Ein Unwiſſender konnte dann gar Papa⸗ 
eyen mit Schwimmfuͤßen erdichten; wenigſt ens 
ind aͤhnliche Irrthuͤmer genng in der Naturge⸗⸗ 
ſchichte aus ſolchen ene . ene. 
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Der Krik mit dem gelben Kopfe und 
1 der gelben Kehle ) 9. Ar 
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Waere ganze Kopf dieſes Kriks, ingleichen die 
0 Kehle und die Unterſeite des Halſes ſind 


ſchoͤn gelb; die Unterſeite des Korpers iſt glaͤnzend 


* . a . grün, 
W 7 7 ! — 
* n St 1.7 820 


a) Pfittacus viridis alius, capite luteo, Frifch pl. 3. 


— Pfittacus viridis, capite, humeris et femoribus 


18 9 
ts 
N 


l 
f 


luteis. Klein Av. p. 2 Cf. n. 11. — Pfittacus major 5 
pbhrevicaudus, viridis, ſuperne pennis in apice ni- | 
| : | 


gro marginatis, fyncipite cinereo-albo; vertice, . 
/ Senis, gutture et collo inferiore luteis; remigibus 
quatuorintermediisexteriusfuperneprima medieta- ' 
te rubrissreetricibus quatuor utrimque extimis prima 
medietaterubris; exterius virldi - Iuteo marginatis, 
| altera viridi-luteis, interius macula faturate viridi 
notatis, extima exterius dilute caerulea 
Pfiitacus amazonisus gutture luteo. Briſſ Orni« 
- Hol. tom, IV. p. 267. (B. 38.) 8 
1) Ori 8 
| p. 222. Ed. in 12. XI. p. 312. n. 1. 
ii Lellow headed Creature. Bancr. Guiana.p. 159. 
Der gelbkuppigte Papagey. Bankr. Guigna. S. 93. 
s 05 . Er Yellow 
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Crick a tete et gorge jaune. Ben Oifeaux Vl. 
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8 Der Krit mit dem babe Sopfe ws 


grun, die obere aber if. etwas gelblich grün, die 


185 weißlich. 105 


Schultern des Fluͤgels fi ſind gelb, anſtatt, „daß bey 
den Amazonen die Schultern roth ſind; die erſte 


Reihe der Fluͤgeldecken iſt roth und ae gelb; die ubrf⸗ N 
gen Reihen find ſchoͤn grün; die Schwung und 


Raderfedern find bunt, gruͤn, ſchwatz, violerh 


a gelblich und roth; die Regenbogenbaut in den 


gen iſt 51850 der ranakel und N Sate 155 


0 } 


Diefer Krik mit 1 75 Kehle iſt anette! leben 


dig bey dem Herrn Bougot, der uns folgende 


ausführliche Nachricht von fernen natürlichen Ei⸗ 


genſchaften und Si tten mitgetheilt hat; „Er iſt 


einer Zuneigung zu feinem Herrn fähig; er liebt 


ihn aber mit der Bedingung, bisweilen geliebkoſet 
zu werden; er ſcheinet unzufrieden. zu ſeyn, wenn 


man ihn vernachlaͤßigt, und rachſuͤchtig, wenn 


man ihn beleidigt, er hat Anfälle vom Ungehor⸗ 
ſam, beißt in feiner laune, und lachet laut, wenn 
er gebiſſen hat, . wenn er ſeiner Bosheit Beyfall 


IT zuriefe; 


* 


"Yellow ünged Parrot. NER, ee J. 1 


p. 289. n. 93. | 
Plittacus (ochropterus) Andie, 755 5 i 


que albidis, vertice, genis, gula, jagulo, tectrici- 


„.busque alarum remotioribus flavis. 3 It. 
Nat. XIII. 1. p. 341. n. 115. a 


un . 1 
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* 5 6 N y 1 „„. 


75 


Der gruͤne Papagey mit bleichgelben Ko pfe, 


Schultern uud Schenkeln. Klein Ord. d. V. in 8. 
S'. 47. n. nt. in 4to. S. 26. n. 15. 
| Grünbunte Papagey mit gelben Schilden. 
Jaͤlle Vögel S. 1I4. n. 2. 15 


1 \ 


36 Der Kit! mie dem ben . 


ht Shin oder Arenge Behondlung en 10 4 


ihn nur widerſpenſtig, verhaͤrteter und eigenſinni⸗ 
ger, man kann ihn nur Ya) enter wieder 
oh Rechte Hagen RN 2 


Die Begierde zu gers cken, das Bedtrkuiß 
Sn zernagen, machen den Vogel zu einem Verder⸗ 
ber von allem, was um ihm iſt; er zerſchneidet das 


| 


* 
f 


Zeug der Meubles, benagt das Holz der Stuͤhle, 


zerreißt Papier und Federn, u. ſ. w.; wenn man 
ihn von von einem Orte aus dem Wege bringt, ſo 
fuͤhrt ihn die Begierde zum Widerſpruch gleich 


darauf wieder zuruͤck; er erſetzt feine boͤſen Eigen⸗ 


fchaften durch Annehmlichkeiten; er behalt leicht 
alles, was er ſagen ſoll; vor dem Sprechen ſchlaͤgt 
er mi den Fluͤgeln, bewegt und freuet ſich auf ſei— 


ner Stange; das Bauer macht ihn traurig und 


ſtumm; er ſoricht nicht gut als in der Freyheit; 
endlich ſchwatzt er weniger des Winters als im 


Sommer, worin er Morgens und Abends nicht 


aufhoͤret zu plappern ! ſo daß er daruͤber das Se 
ſen vergißt. | | 


In dieſen frohen Tagen ift er liebreich, em: 
‚fängt und thetlt die Siebfofungen aus, gehorchet 
und hoͤret auf, aber ein Eigenſinn unterbricht und 

endigt oft dieſe gute faune; die verſchiedene Jahrs⸗ 
zeit ſcheint einen Eipfluß auf ihn zu haben; er 
wird alsdann ſtill; man kann ihn wieder aufmun⸗ 
tern, wenn man nahe bey ihm ſinget; er ermuns 
tert ſich alsdann, und bemuͤht ſich durch ſeinen 
arm und fein Geſchrey die SR die ihn reizte, 


uͤber zu ı hohlen, | | 12 8 


17 
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N 
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a 15 2 und der gelben Sehe. | 5 257 


Er liebt Kinder, und hierin iſt er 1 den an⸗ - 1 


der Papageyen verſchieden; einige liebt er vorzuͤg 
lich, dieſe haben die Er aubniß, ihn zu greifen und 
Mf wegzutragen; er liebkoſet fie, und wenn 
ein großer Menſch ihn in dieſer Zeit anruͤhrt, ſo 
beißt er ſ ehr ſcharf; wenn feine Freunde, die Kine 
der, ihn verlaſſen, beklagt er ſich, folgt ihnen, und 
ruft fi ie mit lauter Stimme zuruͤck; zur Zeit der 
Mauſter ſcheint er zu leiden und niedergeſch! agen, 
und dieſe Zeit des ſtarken M auftern währet ohnge⸗ 
fahr drey Monate. 0 u 
N gebt ihm zu iu gew wöhnlichen N 
rung Hanf, Naͤſſe, Frech de aller Art und in Wein 
getunktes Brod; Fleiſch wuͤrde er vorziehen wenn 
man es ihm geben wollte, aber man hat bemerkt, 
daß ihn daſſelbe ungeſchickt und traurig macht, und 
daß ihm davon nach einiger Zeit die Federn aus⸗ 
fallen. Man hat auch bemerkt, daß er ſein Freſ— 
fen in den Backentaſchen sufbehält, und nachher 
durch eine Art von Wiedekkauen bervorgoh! et „). 
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0 
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* Dieſe demerkungen kommen von dem Pater ou: 


Bi Gardian der Kapuciner von Semur, welcher 
ch lange ein Vergnuͤgen aus Erzlehung der Dr 
pa geen gemacht hat. 
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Der Muͤll 
| .- Zweyte Gattung. 
BEE: „Buff: pl, enl, 861, ö N AR 
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| deutliche Art angezeigt und beſchrieben; es 
ſcheint bloß, daß es der Roß gruͤne grau gepuderte 


Papageyſey, den Barrere unter dem Namen des 


weißlichen Papagey angedeutet hat y). Er iſt der 


größte unter allen Papageyen der neuen Welt, die 


Aras ausgenommen; die Einwohner auf Cayenne 


haben ihn darum den Muͤller genannt, weil ſein 


Gefieder, deſſen Grund gruͤn iſt, mit Mehl gepu⸗ 


dert zu ſeyn ſcheint; er hat einen gelben Flecken 
e ER ne auf 
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Cayenne. Hiſſon pl. enl. 361. Meally green Par- 
rot. Larkam Synepf. I. I. p. 291. n. 94. Pfittacus 


(pulverulentı.s) viridis et ſupra quali farina con- 
ſperſus, capitis macula flava alarum rubra. Linn. 


Hl. Nar. XIII. 1. p. 341, n. 116. 


* 5 O. | 
y) Pfittacus majer albicans, capite luteo. Barrère, 
France equinoxiale, p. 144. | ‚? 
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er oder der gepuderte Krik :). 
Gen Raturbeſchreiber hat dieſe Gattung auf eine 


1) Mennier ou Crick poudré. Buſſon Oiſtaue vl. 
p. 225. Ed. in 12. KI. p. 316. n. 2. Meunier de 
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7 der Mile aber der gepübene Krik. 2990 


uf Se Kopf; die Federn auf der obern Fläche 
des Halſes ſind ganz leichtbraun verbraͤmt; die Un⸗ \ 
terſeite des Körpers iſt nicht fo dunkelgruͤn als die 
obere, und nicht weiß ad die äußern 12 


Schwungfedern ſind ſchwarz, einen Theil der aͤu⸗ 


ßern Bärte ausgenommen, welche blau ſi nd; er 
hat einen großen rothen Flecken auf den, Fluͤgeln; | 


die Schwanzfedern haben von ihrem Anfange, bis 
auf zwey Drittheile ihrer Sänge, mit der Oberſeite 
dee Körpers einerley Farbe, und das übrige ift 
gelblich gruͤn. Dieſer Papagey gehört unter die⸗ 


jenigen, welche man am meiſten ſchaͤtzt, ſowohl ſei⸗ 


ner Groͤße und feiner beſondern Farben, als auch 
der leichtigkeit wegen, mit welcher er reden lernt, 
und ſeinem ſanften Naturell; er hat nur einen ein⸗ 
zigen Zug, der nicht gefallt, dieſes iſt fein Schna— 
bel, 1 eine ee Babe 155 
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Dtäer roth und blaue Krik ) ). 


— 


rn Dritte Gattung. 
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15 Alldrovand hat biefen Ta ac angezeigt, und 


f alle andere Naturali en haben das, was er 
dadon geſagt hat, bloß nachgeſchrieben; indeſſen 
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239) Pfittacus verlicolor ſeu erythrocyanos. Alu. 
en tora l. p. 6. Pfittacus erythrocyanus. Jonflom. 
PERL p. 22. — Pfittacus verſicolor feu erythrocyanus 


Aldrovandi, Willuchby Urnichel p. 7. — Pſitta- 
cus verlicolor ſeu eryihrocyanus Aldrovandi Ray 
Synopf. Ao, p. 31. n,6. — Pfittacus brachyurus, 
capite, naten eee caeruleis; ventre, uro- 
pygio caudaque viridibus, ‚vertice fla vo.. 


',- Phittacus caeruleocephalus. Linn. Syfl. Nat. ed. X. 
p. 100. — Pfittacus major brevicaudus caeruleug, 
5 vertice viridi; lateribus luteis; remigibus rectri- 


cibusque roſei l.. . . Pfittacus Guianenfis caeru- 
leus. Brif Ornirhol. tom. IV. p. 304. (n. 46.) 
| a V. 


* “a 


! 98 


1) Crick rouge et bleu. Buffon Oiſeaux VI. p. 236. 
Ed in 12. XI. p. 318. n. 3. ö 5 — 
00° Red and blue Parrot. "Lach. Synopf. I. 1. 
bn, N MR 
Pfittacus (caeruleocephalus) caeruleus, ventre, 
. „uropygio caudaque viridibus, vertice favo, remi- 
15 1 c . gibus 
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Die u und blaue ut. v0 a . 


dae fie doch in ber Wg die fe ven Bi 
ihm geben, nicht uͤderein. Poch Linn hat er ei⸗ 


nen grünen, und nach Briſſon einen debut . u 


x 
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Schwanz ); weder der eine, noch der andere bat 
e n geſehen, und bier i das, was 5 
von ibn ce | © Ä 


a) 1 4 } un 
' Nur) 


* pe: „Der Name des en (ends) wuͤrde fehe | . 


auf ihn paßt, in Abſicht auf die Verſchiedenheit 
und den Reichteum feiner Farben; das blaue und 
das Sanfte Roche (roteus) find die her ſchen⸗ 
den; das Blaue faͤrbt den Hals, die Baur und 
den Kopf, auf deſſen oberſten Theil ein gel⸗ 
ber Flecken iſt; der Steiß hat eben die Far- 
bez; der Bauch iſt grün; der obere Theil des Ruͤ. 

ckens iſt hellblau; die Schwung⸗ und Schwanz⸗ 

federn find. alle roſenfarben; die Deckfedern den 
Fluͤgel find gruͤn, gelb und roſenfarb gemengt; die 
auf dem Schwanze ſind gruͤn; und der Schnabel 

iſt ſchwoͤrzlich. Aldrovand ſagt nicht, aus wel 

chem Lande dieſer Vogel gekommen iſt; da er aber 


— 


| ar den Fluͤgeln, und außerdem einen 5 7 
N Y f i 3 28 h 5 FR y b leck RR 


| an niſche Blaukopf. Muller Liuné Naturſyſt. 2 


2 rn 


be 2 di dels Liun. HR. Nat, XII. NEN 
— p. 145. n. 28. XIII. . p. 326. n. 28. ls 


x S. 143. I 
/ Der Stnutdpfge Papagey. Bale Voegel N 


p. 122. n. 43. 


2). Den grö zten Theil des Schwarzes, die Ruderfe⸗ 
dern Walch nenn inne doch auch roth, wie Al⸗ 
drovano iv Briſſon. 0 
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Es 30 „Dir roth und blaue arb. os 


9. — Fleck auf dem Kopfe hat, fo habe ich Klee n man f 

muͤſſe ihn unter die amerikaniſchen Kriken zaͤhlen. u 
Ich muß anmerken, daß ihn Briſſon mit dem von 
B.arrere o) angezeigten, violetten Papagey der⸗ 
11 mengt, welcher doch ſehr verſchieden iſt, und weder 

| unter die Amazonen noch Kriken gehört, da er 
13 nichts rothes auf den Fluͤgeln hat. In der Folge 
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wird dieſer violette Pakageh . e 
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Der it mit t blauen Seh bee 9 ) 


vierte Gattung. | 


Bf. Pl. 50 360. 585 0 5 in | 
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l \ / i Na m 
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Dice Papagey iſt u. 15 aus der Havanna ge. b 
ſchickt worden, und wahrſcheinlich iſt er in 
Mexiko und in den fändern der Erbenge gemein, 
5 | Be aber 


1 
N | \ | 18 ER zus 15 
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b). Pfittacns major breblcandus, viridis, pennis in 
apice ſuperne nigro, inferne caerulefcente margi- 
natis,. capite anterius et collo inferiors cinereo 

©  caeruleis, ad violaceum vergentibus; mabula in 

. fummo pectore rubra; remigibus quatuor inter- 


* 


krectricibus tribus utrimgue extimis Interius in ex- 
ortu rubris, dein viridibus, apice, viridiluteis, ex- 
tima fuperne in utroque latere caeruleo mixta . « 
Pfittacus amazonicus gutture caeruleo. Hriſſ. Or- 
uirol. N p. 266. (n. 33. tab. 25. 8.0 
V. 
ER 4 
9 Crick a 50 bleue. Bion O te vi. p. 227. 
Ed. in 12. XI. P · 329. N. a 


ö ö 0 


pPerroquet de la Havane. ‚Buff pl. a 360. 
‘ Blue-fronted Parrot. Lach, Se. I 1. p. 291. 
un. 9. 
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304 Der Seit mit Slam Sfiön. 0 
N15 in G findet man ihn nicht; er if Wiek 
kleiner als der Miller oder der gepuderte Krik, und 
iſt zwoͤlf Zoll lang; zwiſchen den Sewan deen, 
die indigoblau ſind, ſtehen einige rothe hervor; 


ſein Geſicht iſt blau; die Bruſt und der Bauch ha⸗ 


ben ein leichtes Roth, oder filas und grün gewaͤſ⸗ 


ſert; alles uͤbrige Gefieder iſt gran, einen gelben 


Flecken wee am Seh mei 
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Pfikfacus Ahern viridis, Kone Ful et 
jugulo ex cinereo- caeruleis, pectoris macula ma- 
. gna rubra orbitis ciner eis. Linn. fd, Nat. XIII. 1. 

g b. 345 n. 117. 1 5 A 
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5 1 27 8 g | Lan 1 1 
o wird dieſer Vogel in Cayenne genannt, wo 
wer ſo gemein iſt, daß man ſeinen Namen al⸗ 
len andern Kriken gegeben hat; er iſt kleiner als 
VVT die 


c) Aiuru catinga Braſilienſibus. Marcgrave Fiſt. Nat. 
Braſ. p. 207. — Pſittacus major vulgaris praſinus. 
Barrere, France equinaon. p. 144. — Plittacus fla- 
veſcens, ſuperne ex viridi caeruleus. Idem Orni- 

mol. Claſl. III. Gen. 2. Sp 1. — Little green par- 
rot, Pſittacus minor viridis. Edwards, Hifl. of 
Birds, p. 168. — Plittacus fubmacrourus viridis, 
tectricibus remigum primorum caeruleſcentium fal- 
vis, cauda ſubtus rubra. . Pſittacus agilis Linn. 
Hi. Nat. ed. X. p. 99. Plittacus major brevi- 
| caudus, viridis, inferne ad luteum vergens; rectri- 
dCibus lateralibus interius rubris, apice viridibus, bi- 
nis utrimque extimis extefius füperne caerulefsen- 
tibus. . . Pfittacus Cayanenſis. Briſſ. Ornitliol. 
tom. IV. p. 237. (n. 23.) Aluru catinga. Saler ne 
Or nithol. p. 66. Het TED un 
1) Criq. Buffon Oiſeau VI. p. 228. Ed. in 12, NI. 
p. 321. n. 3. Huff. pl. el. 839. Agile Parrot. 
Lath. Onoxſ. I. I. p. 297. n. 101. n 4 
Pſittacus (agilis) viridis, tectricibus remigum 
primorum caerulefcentium fulvis, cauda vix elons 
gata ſubtus rubra. Lian. Hf. Nat. XII. 1. p. 143. 


n. 20. XIII I. p. 320. n. 20. 


vi Cayennifcher Parktt. Muller Linne Natur⸗ 

ſyſt. 2. S. 138. U. 20. Bor. 2. 92. 10. . ’ ar 
SR len Ariel 2 sheet Ska, >} 
Buff. Nat. Geſch. d. Vögel, XIX. B. U 
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| ar | Der Krik. 
die Amazonen, doch muß man ihn nicht, wie unſere 
Nomenklatoren gethan haben, unter die Sittiche 
ſetzen d); ſie haben dieſen Krik fi ir den Sittich von 
e genommen, weil er, wie derſelbe, ganz 
19 t; indeſſen waͤre es ihnen doch leicht geweſen, 
dieſen Jerttum zu vermeiden, wenn ſie den Mark⸗ 
rav zu Rathe gezogen haͤtten, welcher ausdrücklich 
sen dieſer Papagey ſey fo groß „wie ein junges 
Huhn; dieſes einzige Abzeichen wäre hinreichend ge⸗ 
weſen, um ſie zu uͤberzeugen, daß dieſes nicht der 
Sittich von Guadeloupe ſey⸗ welcher eben ſo klein iſt, 
als die uͤbrigen Sittiche. Man hat dieſen Krik 0 
auch mit dem Tahua, welches man Tavua aus⸗ 
ſpricht, vermengt, welcher BR in vielen Stuͤcken 
von ihm abweicht, denn der Tavoua hat nichts Ro⸗ 
thes in den Flaͤgeln, und gehoͤrt folglich weder un⸗ 
ter die Amazonen, noch unker die Kriks, ſondern 
vielmehr unter die Papageyen, von welchem wir 
\ im Ta Artikel 75 werden. Der | 


SERIE: 


/ Sir 
Der kleine grüne Papegey. Pfittacus: minor 
indie, Seligmann Vögel VI. tab. 63. OG. 


d) Willughby , Ray, Liun. et Briſſ. V. 
Briſſon hat doch den Sittich von Guadeloupe N 

als eine beſondere Art, und nicht unter dieſem Krik 
aufgeſtellet, ſondern unter dem Namen blittaca 
aquafum luplarum iniulae. orn. 4. P.3?0. n. 58. IR 
Ed, in 3. II. p. 132. Linné hat dieſen Guadelu⸗ 

1 piſchen Papagey des Briſſon 9 5 nicht unter feiz 
nem Plittacus agilis, theilt au 
ſchlecht der eee den nicht in folche 9 Fon, als 
Buͤffon. In der dreyzehnten. Ausgabe des Anz 
neiſchen Syſtems iſt dieſer Sittich von Guadelupe 

als eine Abart s. des Plittacus rüfiroltris ange⸗ 
fuͤhrt. p» 323. n ) e O. 

e) Barrere, France eguimox, b. 141. a ers tom, 175 
p- 238. 1 


„ 


— 
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ohnehin des Ge. 455 ö 
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Der Keik, welchen wir hier beſchtelben, it ven 


der Schnabelſpitze bis ans Ende des Schwanzes N 


einen Fuß lang, und wenn die Flügel in Ruhe lie 


gen, reichen ſie ein wenig über die Hälfte des = 
Schwanzes hinab; er ift ſowohl auf der Ober: als 4 


— 


Unnterſeite ſchoͤn und zieralich hellgrün, beſonders 
auf dem Bauch und Hals, wo das Gruͤne ſehr 


prächtig iſt; die Stirn und der oberſte Theil des 


Kopfes find ebenfalls ziemlich ſchoͤn grün; die Ba⸗ 
cken find gruͤnlich gelb; auf den Fluͤgeln iſt ein ro⸗ 
ther Flecken; die Schwungfedern ſind ſchwarz, und 
hoͤren blau auf; die zwey mittlern Federn des 
Schwanzes find eben fo gruͤn als der Ruͤcken, und 
die aͤußern Federn, deren an jeder Seite fünf find, 
haben jede einen laͤnglich rothen, großen Flecken auf 


den innern Fahnen, welcher immer breiter wird, je: 5 


mehr die Feder nach außen ſtehet; die Regenbogen⸗ 
haut iſt roth, Schnabel und Fuͤße ſind weißlich. 
Markgrav hat eine Spielart in dieſer Gattung an⸗ 


gezeigt f), die ſich blo | 
det, indem dieſer Papagey nur ein wenig kleiner 1770 
als der vorige; er nennt den erſten Ajuru⸗Catin⸗ 
ga, und den zweyten Ajuru⸗apara. . 
ee Sr N 9 2 
f) Aluru- apara Rrafilienfibus, Marcgrave, Hiſt. Nar. 
Braſil. p. 238. — Saler ne Ornithol. p. 238. V. 
DWDieer gruͤne langſchwaͤnzige Papagey mit ro⸗ 
them Augenkreiſe. Halle 122. VV 
„ Dieſe Ajuru Catinga und Ajuru⸗Apara führt 
Briſſon freylich bey dem Sittich-von Guadelupe 
an, Linné aber beyde nicht bey ſeinem Pſittacus 
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ß durch die Groͤße unterſchei - 


de. Ke mit dem blauen sure 0. 
Sechste Gattung 


een | Ed. tab. 230. = g 3 755 | KR 
e Gn vil. tab. 12. N 
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an Di ſechste Gin dieſer Nader 108 bie, | 
en die Edwards unter der Aufſchrift des gruͤ⸗ \ 
neh Papageyes mit blauem Geſichte mitge⸗ 
theilt bat. Der Vogel 6 t ſich in Guiana auf, 

5 BAR. wie 


Ri Bl, Blue 0 0 green Pater Perroquet vert face de 
bleu. Edwards Gkan, p. 43° mit einer guten aus⸗ 
gemahlten Abbildung. tub 1 3. 
27 8 BR N N 
1 Crick a tete bleue, Buffon O bas VI. p. 230. 
Ed. in 12. XI. p. 324. n. 6. Blue faced green Far- 
rot. Lat /i. Synogf. I. 1. p. 293. n. 96. 8 | 
Blue headed creature. Bancr, Guiana, p. 158. 


3 Der blauföpfige Papagey. Bankroft Guis, 
0 na. S. 95. | 
ER Der grüne Papagey mit den blauen Backen. 


0 Pſittacus viridis fronte caeruleo. Fe 
| Vögel VIE tab. 13. ö 69 


—bpſittacus autumnalis, fronte gulague e 3 
inn. Sf: Nat. Sun 1. p. 343. n. 37. var. f. 8 
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Der Krik mit dem blauen Kopfe. 309 


wie die vorhergehenden. Die ganze Vorderſeite 
des Kopfs und die Kehle ſind blau, und dieſe Far⸗ 
‚be hört auf der Bruſt mit einem rothen Flecken auf; 
das uͤbrige des Körpers iſt grun, welche Farbe auf 
dem Ruͤcken dunkler iſt als unter demſeſben; die 
obern Deckſedern der Fluͤgel find grun; ihre große 
Schwungfedern find blau, die, welche auf fie fol⸗ 
“gen, find roth, und ihre obere Seite iſt am Ende 
blau; die Schwungfedern, welche nahe am Kür: 
per ſtehen, find gruͤn; die Schwanzfedern find 
oberhalb, bis auf die Hälfte ihrer lange gruͤn, und 
unterhalb gelblich gruͤn; die Seitenfedern haben 
an ihren aͤußern Fahnen Roth die Regenbogen⸗ 
haut im Auge iſt orangenfarben; der Schnabel iſt 
ſchwaͤrzlich aſchfarben, und hat an den Seiten der 
obern Kinnlade einen roͤthlichen Flecken; die Fuͤße 
ſind fleiſchfarben, und die Klauen ſchwaͤrzlich. 
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Senda des Kriks mit dem ban 
Kopfe. 
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ni 1155 zu bie N Sattun folgende 


Spielarten zählen: 


I. Den Cocho, den Feten angezeigt 


hat h), und der von dem obigen darin unterſchie⸗ 


den zu ſeyn ſcheint, daß ſein Kopf, ſtatt roth und 


blaͤulich, roth und weißlich iſt; außerdem aber iſt 


er dem Krik mit dem blauen Kopfe vollkommen 


ahnlich, und auch von gleicher Groͤße, und dieſer 
iſt ein wenig kleiner als die Kriken von der erſten 


und zweyten Gattung. Die Spanier nennen ihn 


Catharina, ein Name, den ſie auch dem Papagey 


von der zweyten Spielart des Ajuraru⸗curu geben, 


und e last, er ſpreche ſehr gut. 


h) Fernandez Hi . nov. H. 1 p. 28. 


Crick a tete bleue. var. 1. Buffon Oiſeaur vi. 
p.23 1. Ed. in 12. XI, p. 326. var. I. Cocho. Pſit- 


tacus (autumnalis) capite ex rubro et albido va- 
run Linn. Syſt. Net. XIll. I. p. 345. n. 37. var. . 
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Bu. tab. 163. Seligm. VI. tab. 39. 
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II. J Jie zwepte Spielart iſt der Papagey, den 
Edwards unter dem Namen des klei⸗ 
nen gruͤnen angezeigt hat ), und der von dem 
%% Dr 
! ER Fe ne | a 


) Leffer green parrot. Pſittacus viridis minor o- 
cidentalis. Edwards, Hifl. of Birdi. tab. 164. — 
Pſittacus brachyurus viridis, fronte remignmgue 


macula coccinea, vertice, remigibusque primori- 
bus caeruleis. . . Pfittacus autumnalis. Linn. 


Svyſt. Nat. ed. X. p. 102. — Pſittacus major bre- 

vicaudus, vlridis, ſuperne faturatius, inferne dilu- 

tius; ſyncipite coccineo; vertice caeruleo; genis 

Aurantiis; marginibus alarum luteis; remigibus 

intermediis exterius prima medietate rubris; re- 
ctricibus ſuperne obſcure viridibus, inferne virldi- | 

bus flavicantibus. ... . Plittacusamericanus, Priſſ. 

Ornithol. tom. IV. p. 293. (n. 40.) | 5 . 
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Der kleine grüne Papagey. Le plus petit, 4 
Perroquet verd. Seligmann Vögel VI. tab. 59. 13 


Crick a tete bleue. Bufon Oifeaux VI. p. 232. 
var. 2. Kd. in 12. XI. p. 326. 1. | 


u 


Plittacus autumnalis. Linn, Vl. "Nat, XII. I. 1 


p-. 147. XIII. I. p. 45. n. 37. 4. , 
Der Herbſtpapagey. Muͤller Linné Natur⸗ 


ſyſt. 2. S. 146. D. 37. ; 
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Kerr mit dem blauen Kopfe in nichts unterſchie⸗ 
deniiſt, als dag er eine rothe Stirn und orangen 
flarbne Backen bac; da er ihm aber ſouſt, ſowohl 

in Abſicht auf die Farben, als auf die Große gleicht, 

5 ſo kann man ihn fuͤr eine Spielart in dieſer Gat⸗ 
ar tung anfeten⸗ TUN een ee, 
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Deer kleinere grüne. Papagey des Edwards. 
i N Bankroft Guiana. S. 96. Baner. Guiana, p. 160. 
„ e umnal Parrot. , Lach, Synopf I. 1. p. 293. 
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du. tab. 161. Seligm. VI. tab. 66. e ö 
m. Noch eine Spielart hat Edwards unter 
dem Namen des grünen braſtlian⸗- | 
ſchen Papageyen mitgetheilt k), die fich von dem > 
VVV | 
ö INN N 1 y Az, 6 1 8 0 i 0 * 
\ \ g l. 2 } A | N 
)) braſilian green parrot. Pfittacus viridis Braſilien- 


ſis. Edwards Hiſi of Birds. t. 161. — Pfittacus 
| brachyurus viridis, facie rubra-temporibus caeru- 
leis. . Pfittacus Praſilienſis. Linn. O. Nat. Ay 
ace. X. p. 102. — Pfittäcus major brevisaudus, vi- * 
ricdis, inferne ad luteum vergens, fuperne pennis 
obſcure purpureo marginatis, capite anterius ru⸗- 
bro; vertice viridi- flavicante; genis caeruleis; 
reetricibüs lateralibus interius rubris, apice luteis, 
 estima exterjus caerulea, binis utrimque proximis 
exterius rubris. . Pfittacus Braſilienſis fronte 
rubra. Fri. Ornithiol. tom. IV. p. 254. (n. 30.) 


aa Der hraſilianiſche gruͤne Papagey. Le Perro- 
guet verd du Breſil. Seligmann Vogel VI. tab. 56. 


/ 


75 Crick a tete bleue. var. 3. Buffön Oifeaux VI. 
p. 232. Ed. in 18. XI. p. 327. var 3. k. 8 | 

2 Braſilian green Parrot. Baj—I I Guiana.p. 160. 
Lath. Synopf I. 1. p. 294. n. 96. Cc. 
Der braſilian iſche gruͤne Papagey. Bankroft 
Guigna. S. 90. en ; 

| Pfittacus (brafilienfis). Liun. Sy, Nar, XII. r, 

p. 147. n, 36. XIII. 2. p. 344. n. 36. 
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Krik mit dem blauen Kopfe nicht in Abſicht auf ka 


die Große, ſondern nur in Abſicht auf die Farben, 
oder Stirn und des obern Theils der Kehle unter 
( ſcheidet, welche ſchoͤn roth find, ſtatt daß ſie ben 
. dem andern blaͤulich ausſehen; da er ihm aber ſonſt 
in allem uͤbrigen ähnlich iſt, fo habe ich ihn bloß 
fur eine Spielart erklaͤrt. Ich ſehe nicht ein, aus 
welcher Urſach Brıfjon den Papagey aus Domin⸗ 
que, den der P. Labat angezeigt hat, zu dieſem 
Krik hat ſetzen koͤnnen; denn Labat ſagt bloß, er 
habe einige tothe Federn an den Fluͤgeln, in dem 
Schwanze und unter der Kehle, und alles übrige 
Geſieder ſey gruͤn; nun iſt dieſe Anzeige nicht hine 
(rreiichend, ihn zu dieſem zu ſetzen, weil dieſe Abzei⸗ 
(cen auf mehrere andere Amazonen oder Kriken 
(baaſeſex koͤnnen. ne e 
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Braſilianiſcher Papagey. Müller Link Syſt. 
2. P-. 146. N. 36. N / vi 4138 18 
Pfittäcus plleatus. Scopol Aus, 1. n. 322 
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155 Scopol ſahe i in dem gräfl. Thurufhei Kabinet 
x 5 einen Vogel, welchen er den gruͤnen Papa⸗ 
gey mit einem rothen Huch und rother Stirn nen⸗ 
net. Er war von der Groͤße des Miſtlers oder der 
Schnarrdroſſel; die Backen waren nackt; der horn⸗ 
farbene Schnabel am Grunde draun; die 

Schwing- und Schwanzfedern an ihrer äußeren 

Seite blau, an der inneren aber ſchwarz; der Buͤr⸗ 

del iſt gelbgruͤn. S a An ©. 27. 
n. 32. 
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F 6 Siebente Gattung.. 
Deer tapirirte Papagey. Beh pl. el. 120. 
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5 er P. Dutertre iſt der erſte, der dieſen Pa⸗ 
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0.28 pagey, den man in Guadeloupe findet, an⸗ 
gegzeigt und beſchrieben hat. „Er iſt fo ſchoͤn, ſagt 
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f 1 71 25 N Kr . * — 
J) Perroguet de Gnadeloupe, Dutertre hiſt. des An- 
5 billes, tom II. p. 250. Perroquet de la Guadeloupe. 
L.Laobit nouveau voyage aux iles de PAmerique. Tom. II. 
U a — P 214. | 2 { . . } i N \ * 
ttlſüittacus major brevicaudus, ſuperne viridis 
RL inferne oinereg- caerulafcens;, capite et collo cae- 
“... fülefcentibus; viridi et nigro variegatis; redrici- ı 
DI Bas een, „. Pfittacus aquarum lupiarum | 
©... Indulae.' Byiſſ. Ornichel, tom. | 
1 e. B 1 rmichel tom IV. p. 302. | (n. 44.) 
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5 1) Crick a, tete violette. Buffon Oiſeaux VI. p. 232. 
| Ed. in 12. XI. p. 328. n. 7. Ruff- necked Parrot. 
Latham Synopf‘ 1. 1. p. 26. n. 75. „ 


Peſittacus (violaceus) virtdi et nigro admiſto 

ea rius, dorſo ex fuſco viridi, remigibus majoribus 

0 ‚.. Digris, reliquis ex luteo viridi et rubro variis, te- 

Kricum macula roſea. Liun. SY. Nat. XIII. 1. 
p. 337. n. 106. 


— 


* 
2 * 
er: Die 7 
2. 2 5 er 8 
j 2 
ir „ PA. 


x 5 FIR N a 
N 5 k 
= ! FR fi 
JV 
Rich pr 5 . 85 * 65 | ! 2 
F e, e. | 
N 2 . a VRR 
7 5 a i { 1 f ; 


x 
5 
* 
* * 
7 
* 
0 1 
A N 
ER Me J 8 
N N 
W 
\ 
a 
‘ 


155 1% % 1765 
* A 


* 


ir: 3 2 
n ae Tl FL I oe r s > * ö — 5 
BER: TE ESCHE W un ar 
war 53 5 — Rei. 1 N r 
.. . „ ˙ Me 


SATTE NEN 
7 EEE N 
5 x A ) N 5 N IE rr 15 5 5 N . } N 1 * N a, 8 * hr 
REN Re NE sat e „ 5 
4 x 9. a 1 n OR a e „ 9 5 \ 0 
Deer Krik mit dem violetten Kopfe. 317 
17 4 Te EN. NEE ER 1 5 eee de IN N, 


er, und ſo ſonderbar in Abſicht auf die Farben fer © : 
nes Gefieders, daß er verdient, aus allen andern 
ausgewählt und beſchrie ben zu werden. Et ifa 
ſo groß wie eine Henne; der Schnabel und die Au⸗ „ 
gen ſind mit Jucarnat verbraͤmt; alle Federn . 
Kopfs, des Halſes und des Bauchs ſind violet, ein 
wenig mit grün und ſchwarz vermengt, und ſchie⸗ 
lern wie ein Taubenhals; der ganze obere Theil dees 
Ruͤckens iſt ſehr braun grun; die großen Schwung 
federn find ſchwarz, alle uͤbrige ſind gelb, gruͤn und 
roth, und auf den Docfedern der Fluͤgel hat er 


zwey Flecke in Geſtalt der Roſen von eben dleſen 
Farben; wenn er die Federn feines’ Halſes ſträubt, 6 

| 44 r x . . 12 hr 105 f N } 
macht er ſich damit eine ſchoͤne Krauſe um den 
5 2 ö INN 8 


Kopf, auf welche er ſich eben fo viel zu gut zu thun 1 
ſcheinet, als der Pfau auf feinen Schwanz; er hat 
eine ſtarke Stimme, ſpricht ſehr deutlich, und lernt = 
geſchwind, wenn man ihn jung fängt. Ich habe 2 
dieſen Papagey nicht geſehen, und man findet ihn 5 
nicht in Cayenne, er muß fogar heutiges Tages in Bi 
Suadeloupe ſehr rar ſeyn, denn keiner von den 
Einwohnern dieſer Inſel hat mir Nachricht davon 4 
gegeben; allein dieſes iſt nichts aufjerordentliches, 
denn ſeitdem dieſe Juſeln ſehr bewohnt find, hat 
ſich die Anzahl der Papageyen ſehr vermindert; 
und Duͤtertre merft beſonders von dieſem an, dasß 
ihn die franzöſiſchen Coloniſten zue Zeit der Goya⸗ 
ven und Cochinnanen u. ſ. w., von welchen er aus 
ßerordentlich feiſt und ſaftreich werde, fuͤrchterliht!!! 
zugeſetzt haben. Er fast. auch, er ſey von einem 
ſanften Naturell, und man koͤnne ihn leicht grei n: el 
fen. „Wir hatten, fügt er hinzu, zwey, ehe 
ihr Neſt auf bundert Schritte von unſerm Hause, a 
in einen großen Baum machten; das Männhen 
„%% NE He 1 und 


\ 
5 E. 
a . ; ; 
Ve h N \ 
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und Weibchen bitte wechjlsweie, f und 8 
eins nach dem andern, ihr. Freſſen in der Huͤtte 


bolen, wohin fie ihre Jungen brachten, sobald je 


im Stande waren, das Neſt zu verlaffen m). Ich 


muß bemerken, daß, wie die Kriken die gemeinſten 


unter allen Papageyen, und zualeich diejenigen 
find, die au beſten reden, die Wilden es unter⸗ 


nommen haben, fie zu erziehen und Verſuche an 
ihnen zu machen, ihr Geſieder zu verandern; fie 


9 7 ſich zu dieſem Geſchaͤfte des Bluts eines 
einen Froſches, deſſen Gattung von den europaͤi⸗ 


Bar 1 ſehr verſchieden iſt; fie iſt um die 


Hälfte kleiner, und ſchoͤn himmelblau, mit in die 


lange gezogenen ek n Streifen; es iſt der 


ſchoͤnſte unter allen Froͤſchen der ganzen Welt; er 
‚hält ſich ſelten in Suͤmpfen eur ſondern immer in 
den Waldern, die weit von Wohnungen entfernt 
ſind. Die Wilden nehmen einen jungen Krik aus 
dem Neſte, und reißen ihm einige von den Schul 
terfedern und einige andere Federn auf dem Ruͤß⸗ 


cken aus, hernach reiben ſie den halbgerupften Pa⸗ 


1 mit dem Blute dieſes Froſches; die Federn, 
we Ihe nach dieſer Operation wachſen, werden, ſtatt 
daß ſie vorher gruͤn waren, ſchoͤn gelb, oder ſehr 
ſchoͤn roth; und dieſe nennt man in Frankreich ta⸗ 
pirirte Papageyen. Dieſe Gewohnheit iſt bey den 
Wilden ſehr alt, denn Markgrav redet bereits 
davon; die Wilden in Guiana und an dem Amazo⸗ 
nenfluſſe treiben die e die e e iu tapirie⸗ 


m) Huf, euer. des Autilles. tom. II. p. 251. 5 
555 12 \ N EN, 
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3 18 . Der Krik mit dem siofetten gef. 7 
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5 ren 1 übrigens 6 rene das Austeißen 15 e 
„Federn dieſen Voͤgeln ziemlich übel, und fie ſterben 
po oft davon, daß dieſe tapirierte Papageyen fehr 
ſelten find, ob fie gleich die Wilden viel cheuteer 

verkaufen als die andern. Ich habe auf der aus-. 
gemahlten Platte, b. 120, einen ſolchen tapirierten 
5 k o) vorſtellen laſſen, und man muß den durch a 
Klein und Friſch angezeigten Papagey zu im 
Zahlen; beyde Verfaſſer haben ihn fuͤr nat tuͤrlich an 
genommen, und deßfalls eine Beſchreibung davoen 
gemacht 1 die man unnöthiger 1 bieher ſeßen e 
0 wuͤrde 5. | 3 2 
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80 Voyage de M. de Genes au detroit de Min. pa. i 
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ris 1698. p. 1633 4 ; 

u) o) Woſelbſt er Perroquet amazone varié de rell ge⸗ | 
nannt if. 45 | 5 | 3 
ie i a N Ä v. Kia 

p) Pſittacus viridis major; maculis rubris luteisque, 
‚fronte caerulea. Klem, Av. p. 25. n. 142. 14 


pfittacus major lde, macalis lutels et ru · 
1 Fr ifch, pl, 4.9. 7% #, 8 f 
{ * 8 5 V. 


u, Der große grüne Papagey mit rothen ld > 
bleichgelben Flecken und. himmelblauer Stirn. 
Blei Ord. d. V. in 8. S. 47. n. 12. in 410, n. 16. 
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Die Papageyen. (Les Papegais.) ) 


* 
N . 


— 


. a ö \ 
N { x 


917 Die, Parageven uͤberhaupt ſind kleiner als die 
— Amazonen, und unterſcheiden ſich ſowoh!l 
von ihnen als von den Kriken dadurch, daß ſie 
nichts Rothes auf den Fluͤgeln haben: aber alle 
Papageyen ſind, ſowohl als die Kriks, Aras und 
Amazonen der neuen Welt eigen, und werden in 
der alten nicht angetroffen. Ich kenne eilf Gat⸗ 
tungen von Papageyen, zu welchen ich diejenigen 
ſetze, die bloß von Schriftſtellern eG 8 87 


N 


ohne daß ſie die Farben ihrer Fluͤgel beſchrieben ha⸗ 
ben, welches mich außer Stand ſetzt, zu entſchei⸗ 
den, ob ſie vom Geſchlechte der Amazonen, der Kri⸗ 


ken, oder der Papageyen ſind. 


/ . 


1 . 
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la 
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9 Man ſieht, daß des Verfaſſers Papageyen nur 
. eine Familie des ganzen Geſchlechts der Papas _ 


O. 
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geyen ausmacht. 
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